
H
O

C
H

T
IE

F-
K

o
n

ze
rn

b
er

ic
h

t 
20

15 Konzernbericht 2015 
Kombinierter Geschäfts- und  
Nachhaltigkeitsbericht

Wir bauen die 
Welt von morgen.

Entwurf
19. Februar 2016

Sperrvermerk:
25. Februar 2016,
7:00 Uhr (CET)



Konzernbericht 2015
Kombinierter Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbericht   

 
 

Konzernbericht 2015  
Den Konzernbericht als PDF finden 
Sie unter www.hochtief.de/berichte.  
Die Druckfassung können Sie dort 
ebenfalls bestellen. 

 

Verweise

*� �
Seitenverweis im Konzern­
bericht

>  Dieses Symbol weist auf 
inhaltliche Ergänzungen zum  
Konzernbericht hin, die im Internet 
auf der HOCHTIEF-Website  
www.hochtief.de sowie auf den 
Seiten unserer Tochtergesellschaf­
ten zu finden sind. Die entsprechen­
den Links geben wir zusätzlich an.

 Dieses Symbol weist auf 
Links im Internet hin. Die entspre­
chenden Internetadressen haben 
wir auf den jeweiligen Seiten ange­
geben.

In unserem kombinierten Konzernbericht 2015 fassen 

wir zum zweiten Mal in Folge unsere jährliche Finanz- 

und Nachhaltigkeitsberichterstattung zusammen. Mit 

unserer transparenten, ganzheitlichen Betrachtungs-

weise verdeutlichen wir die Wechselwirkungen zwischen 

finanziellen, ökologischen und gesellschaftlichen Fakto-

ren und betonen ihren Einfluss auf unseren langfristigen 

Unternehmenserfolg. 

Informationen zu diesem Bericht
Mit dem kombinierten Konzernbericht wollen wir unsere 

Stakeholder umfassend informieren. Der vorliegende 

kombinierte Konzernbericht deckt folgenden Zeitraum 

und Zyklus ab: Der Berichtszeitraum umfasst den 1. Ja-

nuar bis 31. Dezember 2015 und schließt an den im 

Februar 2015 erschienenen HOCHTIEF-Konzernbericht 

2014 an. Abweichende Berichtszeiträume der Daten 

werden separat ausgewiesen. Der nächste kombinierte 

Konzernbericht wird im Februar 2017 erscheinen.

Wir haben uns bei der Berichterstattung für eine kurze 

Darstellung der relevanten Nachhaltigkeitsthemen ent-

schieden, die wir durch eine Wesentlichkeitsanalyse 

unter allen Stakeholdern ermittelt haben. Weiterführen-

de Informationen finden Sie im Internet unter www.

hochtief.de/kb2015. Zu den Berichtsinhalten: Die Nach

haltigkeitsinhalte dieses Berichts wurden auf Basis be-

stehender interner Prozesse entwickelt. Die relevanten 

Informationen wurden in den operativen Einheiten des 

Konzerns abgefragt oder stammen aus offiziellen Doku-

menten von HOCHTIEF. Der Berichtsinhalt wurde von 

den fachlich zuständigen Mitarbeitern geprüft sowie 

einer unabhängigen betriebswirtschaftlichen Prüfung 

unterzogen (limited assurance).* Dies beinhaltet auch 

Artikel, die außerhalb des Lageberichts platziert sind. 

Im internationalen Beteiligungsportfolio von HOCHTIEF 

gibt es Beteiligungsgesellschaften, die über eigene 

Managementsysteme verfügen und sich an den jeweili-

gen Landesgesetzen orientieren. Damit ist eine einheit-

liche Datenerhebung zu den Nachhaltigkeitsthemen für 

den gesamten Konzern noch nicht durchgängig mög-

lich, wir streben sie jedoch an. Sofern es Betrachtungs-

grenzen gibt, verweisen wir stets darauf, wo diese lie-

gen. Den in diesem Konzernbericht beschriebenen Zielen 

liegt die Annahme einer unveränderten Fortführung des 

HOCHTIEF-Konzerns in der derzeitigen Form zugrunde. 

�Internationale Reporting-Standards: Der Konzernlage-

bericht und der Konzernanhang sind nach den Interna-

tional Financial Reporting Standards (IFRS) und zusätzli-

chen deutschen gesetzlichen Vorgaben aufgestellt. Der 

HOCHTIEF-Konzernbericht 2015 orientiert sich im Hin-

blick auf die Nachhaltigkeit und die Berichtsqualität an 

den Leitlinien (G4) der Global Reporting Initiative (GRI)** 

und deckt die wesentlichen Aspekte ab. Der vorliegende 

Bericht dient auch als Fortschrittsbericht über die Um-

setzung der Prinzipien des UN Global Compact. Als ver-

pflichtenden jährlichen Bericht (Communication on Pro-

gress – COP) veröffentlicht HOCHTIEF den Konzernbericht 

2015 auch auf den Internetseiten der Organisation.

Anrede: In allen Texten beziehen wir uns grundsätzlich 

mit der allgemeinen Anrede sowie den Funktionen auf 

Damen und Herren.

*Weitere Informationen 
finden Sie in der Prüfbe-
scheinigung auf den 
Seiten 256 bis 257. 

**Weitere Informationen 
zu GRI und UN Global 
Compact finden Sie auf 
den Seiten 254 bis 255. 

���www.unglobal-
compact.org

Zum Bildkonzept
Zur Titelseite:
Wir bauen die Welt von morgen – dies ist unsere Vision und unser Leitspruch. 
Als einer der führenden internationalen Baukonzerne realisiert HOCHTIEF mit 
seinen Tochtergesellschaften weltweit komplexe Hochbau- und Infrastruktur­
projekte. Wir prägen das Erscheinungsbild moderner Städte und Metropol­
regionen – zum Beispiel in New York, wo wir besonders viele „Green Buildings“ 
realisiert haben. 

Zu den Bildseiten: 
In unserem Alltag möchten wir Nachhaltigkeit aktiv gestalten, stets im Zu­
sammenspiel von Ökonomie, Ökologie und Sozialem. Diese Aspekte möch­
ten wir in jedem Projekt berücksichtigen. Auf unseren Bildseiten zeigen 
wir beispielhaft, wie wir diesen Anspruch mit Leben füllen. Sie sind unseren 
sechs Themenfeldern zur Nachhaltigkeit zugeordnet. Weitere Informationen 
über unsere Projekte finden Sie im Kapitel Segmentbericht sowie unter 
www.hochtief.de.  

Sperrvermerk:
25. Februar 2016,
7:00 Uhr (CET)

http://www.hochtief.de/berichte
http://www.hochtief.de
http://www.hochtief.de/kb2015
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http://www.unglobal-compact.org
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HOCHTIEF steht für Transparenz, Nachhaltigkeit und Innovation 

Um diese Ansprüche und Bekenntnisse zu unterstreichen, ist HOCHTIEF Mitglied ver-

schiedener Organisationen und befolgt deren Leitlinien und Standards. Unser Unter-

nehmen wurde zudem im Jahr 2015 wieder in etablierte Nachhaltigkeitsrankings 

und -indizes aufgenommen und unser Engagement damit von externen Experten 

anerkannt. Hier eine Auswahl: 

Transparency International 
Mitglied seit 1999

International Labour Organization (ILO) 
Internationale Arbeitsorganisation;  
Vereinbarung seit 2000

 
United Nations Global Compact  
Mitglied seit 2008

Leitbild für verantwortliches Handeln in 
der Wirtschaft
2010 unterzeichnete HOCHTIEF die Selbst-
verpflichtung zu diesem Leitbild. 
 
 
 
 
 

Deutscher Nachhaltigkeitskodex 
HOCHTIEF hat eine Entsprechenserklärung 
zum Deutschen Nachhaltigkeitskodex abge-
geben.

Dow Jones Sustainability Indices
HOCHTIEF hat sich 2015 zum zehnten Mal in 
Folge für den Dow Jones Sustainability Index 
Europe qualifiziert – weiterhin als einziger 
deutscher Baukonzern.

 
CDP (vormals Carbon Disclosure Project)
HOCHTIEF erhielt 2015 den Status „Index 
Leader MDAX“ sowie „Sector Leader Industri-
als“. Damit gehört der Konzern zu den besten 
Unternehmen aus dem MDAX im Jahr 2015. 

Weitere Informationen finden Sie unter  
>  www.hochtief.de/verpflichtungen 

B.A.U.M. e.  V.
Bundesdeutscher Arbeitskreis für Umwelt
bewusstes Management e. V.

HOCHTIEF ist seit 2002 Mitglied und unter-
stützt ideell und finanziell die vielfältigen 
Bemühungen von B.A.U.M. um einen vorbeu-
genden, ganzheitlichen Umweltschutz. 
 

 
encord 
1989 war HOCHTIEF Gründungsmitglied von 
encord, dem Forschungs- und Entwicklungs
verbund innovativer europäischer Baukon-
zerne.

 
 
 
FTSE4Good-Index
HOCHTIEF ist weiter im FTSE4Good-Index ge-
listet. In diesem Index des Londoner Anbieters 
FTSE werden Unternehmen aufgenommen, die 
ausgezeichnete Nachhaltigkeitsleistungen in 
ihrer Branche erbringen. 
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Weitere Informationen zu den Divisions von HOCHTIEF finden Sie im Internet 

unter >  www.hochtief.de.

Division HOCHTIEF Americas
 

Die Division HOCHTIEF Americas koordiniert die Aktivitäten der 

HOCHTIEF-Gesellschaften in den USA und Kanada. 

Über unsere Tochtergesellschaft Turner sind wir die Nummer eins 

im Bereich Hochbau in den USA. Spitzenpositionen nimmt das 

Unternehmen in den Kategorien Green Buildings, nachhaltige 

Gesundheits-, Bildungs- und Gewerbeimmobilien sowie bei 

Sportstätten ein. Das Traditionsunternehmen gehört zu den Pio-

nieren und Treibern des „grünen“ Bauens in den USA. Mit 

einem neuen Schwerpunkt im Bereich Engineering baut Turner 

sein Portfolio als Ingenieurdienstleister aus. 

Mit der Mehrheitsbeteiligung am kanadischen Bauunternehmen 

Clark Builders ist HOCHTIEF zudem auf dem kanadischen 

Hochbaumarkt aktiv.

Die Infrastrukturgesellschaft Flatiron ergänzt mit ihren Leistun-

gen unser Angebotsportfolio in Nordamerika. Das Unternehmen 

zählt zu den wichtigsten Anbietern im US-Verkehrsinfrastruktur-

bau und ist in den USA sowie in Kanada aktiv. Mit Flatiron ver-

fügt HOCHTIEF über ein Standbein im Zukunftsmarkt Public-

Private-Partnership (PPP) für US-Infrastrukturprojekte.

Das Bauunternehmen E.E. Cruz and Company stärkt unsere 

Position im Markt für Tiefbau-Infrastrukturprojekte in der Metro-

polregion New York.
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Division HOCHTIEF Asia Pacific
 

Die Mehrheitsbeteiligung an der CIMIC-Unternehmensgruppe 

(vormals Leighton) macht HOCHTIEF auch im asiatisch-pazifi

schen Raum zum Marktführer im Infrastrukturbau. Die Aktivitä

ten von CIMIC sind in der Division HOCHTIEF Asia Pacific ge-

bündelt. 

Die CIMIC-Gruppe umfasst im Geschäftsjahr 2015 die wesent-

lichen operativen Einheiten Thiess, CPB Contractors (vormals 

Leighton Contractors), EIC Activities, Pacific Partnerships und 

die Beteiligung an der Servicegesellschaft Ventia in Australien, 

Leighton Asia in Hongkong und Südostasien sowie die Habtoor 

Leighton Group in den arabischen Ländern.

Das CIMIC-Geschäft ist in operative Gesellschaften für die Be-

reiche Construction, Public-Private-Partnerships (PPP), Engi-

neering, Contract-Mining sowie Operations and Maintenance 

gegliedert.

Bei öffentlichen Infrastrukturprojekten bietet CIMIC als Partner 

in PPP-Projekten auch Leistungen wie Entwicklung, Finanzie-

rung, Planung und Betrieb an. 

In ihren Märkten zählen die Gesellschaften der CIMIC-Gruppe 

zu den führenden Anbietern und genießen hohes Renommee. 

CIMIC ist so der größte Contract-Miner der Welt.  

 
 
 
 
 

Division HOCHTIEF Europe
 

Die Division HOCHTIEF Europe bündelt das Kerngeschäft in 

Europa und ausgewählten wachstumsstarken Regionen der Welt. 

Die Tochtergesellschaften erbringen das operative Geschäft 

unter dem Dach der HOCHTIEF Solutions AG. Mit dieser Struk

tur kombinieren wir die Vorteile eines eher mittelständisch 

geprägten Handelns mit dem Leistungsspektrum eines interna-

tional erfahrenen Baukonzerns.

Die Gesellschaften HOCHTIEF Building, HOCHTIEF Infrastructure, 

HOCHTIEF Engineering und HOCHTIEF PPP Solutions erbringen 

Leistungen insbesondere für Hochbau, Infrastrukturprojekte und 

Ingenieurdienstleistungen sowie Public-Private-Partnerships (PPP). 

Der Fokus liegt dabei auf den Bereichen Verkehrs-, Energie- 

sowie soziale und urbane Infrastruktur. Hinzu kommt die Gesell-

schaft HOCHTIEF Projektentwicklung.

Bei öffentlichen Infrastrukturmaßnahmen bietet HOCHTIEF 

neben der reinen Bauleistung als Partner im Rahmen von PPP-

Modellen weitere Leistungen, wie Finanzierung, Planung und 

Betrieb, an.

HOCHTIEF wird als Markt- und Innovationsführer geschätzt. 

Insbesondere die hohe technische Kompetenz, die Ingenieur-

leistungen sowie eine ganzheitliche Betrachtung der Projekte 

zählen zu den Stärken unserer Gesellschaft und sind Grund-

lage ihres exzellenten internationalen Rufs.

Das Unternehmen 2015 im Überblick

HOCHTIEF Aktiengesellschaft Konzernzentrale (strategische und operative Management-Holding)
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HOCHTIEF baut die Welt von morgen.

HOCHTIEF gehört zu den bedeutendsten Hoch- und Infra
struktur-Baukonzernen der Welt. Der Schwerpunkt der Aktivitä-
ten liegt auf komplexen Projekten in den Bereichen Verkehrs-, 
Energie-, soziale und urbane Infrastruktur sowie im Minenge-
schäft. Hier bringen wir unsere in mehr als 140 Jahren gewon-
nenen Kompetenzen im Entwickeln, Finanzieren, Bauen und 

Betreiben ein. Durch sein globales Netzwerk ist HOCHTIEF 

auf wichtigen Märkten der Welt präsent. 

Unsere kompetenten Mitarbeiter schaffen Werte für Kunden, 

Aktionäre und HOCHTIEF gleichermaßen. Mit innovativen, 

einzigartigen Lösungen und unserer Projekt- und Ingenieur-
kompetenz differenzieren wir uns vom Wettbewerb. So erhö-
hen wir die Kundenzufriedenheit, sichern nachhaltiges Wachs-
tum und steigern die Profitabilität des Unternehmens. 

Der Verantwortung gegenüber unseren Kunden, Geschäftspart-

nern, Aktionären und Mitarbeitern sowie gegenüber unserem 

gesellschaftlichen und natürlichen Umfeld sind wir uns stets 

bewusst. Für unseren langfristigen Erfolg fördern wir das Zu-

sammenspiel von Ökonomie, Ökologie und Sozialem.
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HOCHTIEF-Konzern: Wesentliche nominale Kennzahlen

(In Mio. EUR) 2015
 

2014 
 

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr

Ergebnis vor Steuern 523,4 -177,1 –
Konzerngewinn**** 208,3 251,7 -17,2 %
Ergebnis je Aktie (EUR)**** 3,11 3,64 -14,6 %
Umsatzerlöse 21.096,6 22.099,1 -4,5 %
Auftragseingang 22.263,4 22.040,9 1,0 %
Leistung 23.947,6 24.245,9 -1,2 %
Auftragsbestand 36.717,0 36.254,9 1,3 %
Mitarbeiter**** (im Jahresdurchschnitt) 47 129 68 426 -31,1 %

HOCHTIEF-Konzern: Wesentliche Cash-Kennzahlen

(In Mio. EUR) 2015
 

2014 
 

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.135,2 756,0 50,2 %
Betriebliche Investitionen brutto 285,4 575,3 -50,4 %
Free Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 984,8 322,1 205,7 %
Nettofinanzvermögen (+)/Nettofinanzschulden (-)*** 805,4 469,8 71,4 %

HOCHTIEF-Konzern: Wesentliche Ergebniskennzahlen (auf vergleichbarer Basis)*
(In Mio. EUR) 2015 

 
 2014 

 
Veränderung 

gegenüber 
Vorjahr

Ergebnis vor Steuern 600,1 508,9 17,9 %
Ergebnis vor Steuern-Marge in % 2,8 2,3 0,5 

Americas 1,5 1,4 0,1 
Asia Pacific 5,0 3,9 1,1 
Europe 0,9 -0,8 1,7 

Konzerngewinn** 264,7 190,0 39,3 %
Americas 104,4 68,7 52,0 %
Asia Pacific 184,2 175,8 4,8 %
Europe 8,9 -27,8 –

Ergebnis je Aktie (EUR) 3,95 2,75 43,6 %

*Operative Zahlen ohne Ein-
maleffekte, bereinigt um ver-
äußerte Vermögenswerte

Die Bereichszahlen finden Sie im Kapitel Segmentbericht auf den Seiten 80 bis 93.

****2014 inklusive nicht 
fortgeführte Aktivitäten

***2014 nach Desinvestitionen

**Wie im Februar 2015 darge-
legt, belief sich der vergleichbare 
operative Konzerngewinn 2014 
auf 190 Mio. Euro nach Desin-
vestitionen und 252 Mio. Euro 
vor Desinvestitionen.
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hinter uns liegt ein erfülltes und erfolgreiches Geschäfts-

jahr 2015. Mit zahlreichen Aufträgen und Projekterfol

gen in aller Welt untermauern wir unseren Anspruch, 

HOCHTIEF zum global führenden Baukonzern mit nach-

haltig profitablem Wachstum zu entwickeln. Wir haben 

auch 2015 die Qualität unserer Ergebnisse weiter ver-

bessert. Die Transformation des HOCHTIEF-Konzerns 

mit teilweise tief greifenden Veränderungen, die wir in 

den vergangenen Jahren vorgenommen haben, zeigt 

Erfolg: HOCHTIEF hat eine ausgezeichnete finanzielle 

Position erreicht. 

Der operative Konzerngewinn von HOCHTIEF, der unsere 

Performance auf vergleichbarer Basis zeigt, stieg um 

knapp 40 Prozent auf 265 Mio. Euro. Alle Divisions haben 

zu diesem starken Wachstum beigetragen, mit dem 

wir den oberen Wert unserer letztjährigen Prognose (220 

bis 260 Mio. Euro) sogar noch übertreffen konnten. 

Der nominale Konzerngewinn belief sich auf 208 Mio. 

Euro und lag damit um mehr als 50 Prozent über dem 

vergleichbaren Vorjahreswert.* 

Zurückzuführen ist die Gewinnsteigerung vor allem auf 

einen Anstieg der Margen von 2,3 auf 2,8 Prozent beim 

operativen Vorsteuerergebnis.

Unser Hauptaugenmerk liegt weiterhin auf nachhaltiger 

Profitabilität und Cash-Generierung. Besonders erfreulich 

ist der Anstieg des Cashflows aus laufender Geschäfts-

tätigkeit um 50 Prozent auf über 1,1 Mrd. Euro, wozu 

auch weitere Verbesserungen im Nettoumlaufvermögen 

beigetragen haben. Außerdem konnten wir unser Inves-

titionsvolumen durch ein effizienteres Management der 

Sachanlagen um etwa die Hälfte reduzieren. Dadurch 

stieg der Free Cashflow aus laufender Geschäftstätig-

keit – die liquiden Mittel aus unserer Geschäftstätigkeit, 

die für Dividendenzahlungen und Wachstumsinvestitio-

nen zur Verfügung stehen – um mehr als das Dreifache 

auf über 980 Mio. Euro. 

Diese signifikante Cashflow-Optimierung bedeutet vor 

allem eine weitere Stärkung unserer Bilanz. HOCHTIEF 

beendete das Geschäftsjahr 2015 mit einem Nettofinanz-

vermögen von über 800 Mio. Euro. Zu dieser nominalen 

Verbesserung um 335 Mio. Euro trugen alle Divisions 

bei. Ohne Sondereinflüsse – bereinigt um Veräußerun-

gen,  Aktienrückkäufe und Dividendenzahlungen – ver-

besserte sich das Konzern-Nettovermögen um über 

eine Mrd. Euro.

Dank solider Auftragseingänge im Wert von 22,3 Mrd. 

Euro bleibt der Auftragsbestand mit knapp 37 Mrd. Euro 

zum Ende des Geschäftsjahres 2015 weiterhin stabil.

Auch für die Zukunft sind wir in attraktiven soliden 

Märkten, wie Nordamerika, Australien, Hongkong, 

Deutschland und Großbritannien, mit unserer starken 

Angebots-Pipeline gut aufgestellt. In Australien und im 

asiatisch-pazifischen Raum erwartet CIMIC 2016 Aus-

schreibungen und Vergaben von Infrastrukturprojekten 

in Höhe von 60 Mrd. australischen Dollar (davon 18 

Mrd. australische Dollar im Minengeschäft) und weite-

ren 170 Mrd. australischen Dollar für 2017 und 2018. 

Der positive Ausblick für Nordamerika wird durch ein 

jüngst angekündigtes Verkehrsinfrastrukturgesetz ge-

stützt, das mit 305 Mrd. US-Dollar für einen Zeitraum 

von fünf Jahren ausgestattet ist. In Europa sorgt das 

geplante 14-Mrd.-Euro-Paket der deutschen Regierung 

für PPP-Vorhaben im Infrastrukturbereich für Belebung. 

In diesen und weiteren Märkten kann HOCHTIEF mit 

seiner Erfahrung im PPP-Bereich eine starke Position 

vorweisen. Darüber hinaus gibt uns unsere solide Bilanz 

Zuversicht und Spielraum zur Realisierung künftiger 

Wachstumsoptionen. 

*Bereinigt um Verkaufserlöse 
und eine Rückstellung zur Ab-
deckung von Ausfallrisiken 
Ende 2014.

Bild: 
Marcelino Fernández Verdes,  
Vorsitzender des Vorstands
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Diese positiven Aussichten schlagen sich in unserer Prog­

nose für 2016 nieder. Wir streben einen operativen Kon­

zerngewinn im Bereich von 300 bis 360 Mio. Euro an. Dies 

entspricht einem jährlichen Wachstum von rund 15 bis 35 

Prozent mit Ergebnisverbesserungen in allen Divisions.

Wir wollen unsere Aktionäre in angemessener Form am 

Konzernerfolg beteiligen. Deshalb werden wir der Haupt­

versammlung eine ordentliche Dividende in Höhe von 

2,00 Euro je Aktie vorschlagen. Dies entspricht einem 

Anstieg von rund 18 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Diese Dividendenerhöhung kommt zu unserem im Jahr 

2015 durchgeführten Aktienrückkauf hinzu. Der zusam­

mengefasste Wert, den wir dadurch für unsere Aktionäre 

schaffen, ist vergleichbar mit einer Rendite von 7,4 

Prozent (basierend auf dem Durchschnittskurs der 

HOCHTIEF-Aktie im Jahr 2015).

Wir arbeiten auf der Basis höchster Standards und wol­

len mit nachhaltiger Arbeit exzellente Ergebnisse erzie­

len – für unsere Kunden und Geschäftspartner ebenso 

wie für unsere Aktionäre. Im Berichtsjahr haben wir die 

HOCHTIEF-Vision angepasst und mit Unternehmens­

grundsätzen untermauert: Integrität, Verlässlichkeit, In­

novation, Ergebnisorientierung und Nachhaltigkeit bilden 

zusammen mit der Grundlage Sicherheit die zentralen 

gemeinsamen Prinzipien für alle Mitarbeiter im Konzern 

und stellen einen wesentlichen Bestandteil der Unter­

nehmenskultur dar. Unser zentraler Vorsatz bleibt dabei 

unverändert bestehen: „HOCHTIEF baut die Welt von 

morgen.“

Dabei setzen wir auf kontinuierlichen Wandel, um uns 

jederzeit mit der notwendigen Flexibilität an die Erforder­

nisse unseres Geschäfts anpassen zu können. Zu den 

Neuerungen, die wir 2015 vorgenommen haben, zählen 

im Wesentlichen diese:

• �Die 2014 eingeleiteten Restrukturierungen bei unserer 

australischen Tochtergesellschaft CIMIC (früher 

Leighton) haben wir in einer konstruktiven Transforma­

tionsphase 2015 erfolgreich umgesetzt. Dabei wurden 

Geschäftssysteme vereinfacht und Initiativen zur Kos­

tensenkung durchgeführt. CIMIC agiert nun in einer 

schlanken, klar gegliederten Organisation mit spezia­

lisierten Einheiten, die sich auf Bau, Public-Private-

Partnerships, Minengeschäft, Engineering, Contract-

Mining sowie Services fokussieren.  

 

Die Veräußerung von John Holland wurde im März 

2015 von den australischen Behörden genehmigt, 

der Financial Close wurde im April erreicht. Ebenfalls 

im ersten Quartal 2015 erfolgte die geplante Grün­

dung einer Investmentpartnerschaft mit Apollo für den 

Servicebereich.

• �Dem Risikomanagement gilt weiterhin unsere höchste 

Aufmerksamkeit. Kontinuierlich überprüfen und ver­

bessern wir im gesamten Konzern unsere Systeme. 

2015 haben wir konzernweit das Berichtswesen weiter 

vereinfacht. Es stellt nun sicher, dass alle Kennzahlen 

in den Projektberichten nach einem standardisierten 

System erfasst werden. Dadurch erhalten wir fundierte 

Frühwarnindikatoren bei Abweichungen und können 

bei Bedarf mit geeigneten Maßnahmen gegensteuern.

• �Das im Jahr 2014 beschlossene Aktienrückkaufpro­

gramm lief vom 7. Oktober 2014 bis zum 31. Dezember 

2015. In diesem Zeitraum wurden insgesamt 4 134 094 

Stückaktien von HOCHTIEF zurückgekauft. Dies ent­

spricht 5,96 Prozent des Grundkapitals. Im Januar 2016 

hat der Vorstand von HOCHTIEF entschieden, das 

Programm fortzusetzen. Es sollen bis zu 2 780 000 

HOCHTIEF-Stückaktien (rund vier Prozent des Grund­

kapitals) von der HOCHTIEF Aktiengesellschaft zu­

rückgekauft werden. Der Erwerb erfolgt über die Frank­

furter Wertpapierbörse (Xetra-Handel). Der Rückkauf 

findet im Zeitraum zwischen dem 12. Januar 2016 und 

dem 30. September 2016 statt. Das Aktienrückkauf­

programm bringt zum Ausdruck, dass wir an die Zu­

kunft von HOCHTIEF glauben.

HOCHTIEF konzentriert sich mit seinen weltweiten Ak­

tivitäten weiterhin auf das Bau-, Public-Private-Partner­

ship-, Engineering-, Minen- und Servicegeschäft – das 

Marktumfeld für Projekte in diesen Bereichen stellt sich 

auch für 2016 positiv dar. Im Miningbereich, der von 

niedrigen Preisen und der Konjunkturschwäche in China 

beeinflusst wurde, konnten wir trotzdem erfolgreiche 

Neuaufträge und Vertragsverlängerungen verzeichnen. 

Gemeinsam wollen wir in unseren Zielmärkten eine füh­

rende Marktposition erreichen. Daran haben wir auch 

im Jahr 2015 konsequent weitergearbeitet und beachtli­

che Fortschritte erzielt. In allen drei Divisions entwickelte 

sich das operative Geschäft unserer Tochtergesellschaf­

ten 2015 sehr positiv.  

Die Tochtergesellschaften unserer Division HOCHTIEF 

Americas bewiesen auch 2015, dass sie zu den Spit­

zenreitern der Branche gehören: Der Auftragseingang 

zeigt eine weiterhin stabile Entwicklung. In der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific konnte CIMIC durch die ge­
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Brief des Vorstandsvorsitzenden

steigerte Effizienz seine Margen deutlich verbessern 

und bedeutende Bauprojekte gewinnen. Die Division 

HOCHTIEF Europe und ihre operativen Gesellschaften 

haben ihre Performance verbessert. 

Unser wirtschaftlicher Erfolg ist ohne einen aktiven öko-

logischen und sozialen Beitrag nicht denkbar. Nachhal-

tigkeit bedeutet für uns, ökonomische, ökologische und 

soziale Aspekte in alle Prozesse einzubinden, um lang-

fristig Werte zu schaffen. Die Sicherheit und Gesund-

heit von Mitarbeitern, Gesellschaften und Ökosystemen 

sind dabei von zentraler Bedeutung. 

Als Infrastrukturkonzern nehmen wir mit unserer Arbeit 

Einfluss auf Mensch und Umwelt – damit geht eine große 

Verantwortung einher, der wir uns bei allen Projekten 

bewusst stellen: Unser Ziel ist es, dass Gesellschaft und 

Umwelt durch unser Wirtschaften so viel profitieren und 

so wenig belastet werden wie irgend möglich. Mit unse-

rer Nachhaltigkeitsstrategie verfolgen wir dieses Ziel 

konzernweit und konsequent: Nachhaltigkeit ist zudem 

ein strategischer Grundsatz von HOCHTIEF, auch vom 

Vorstand verantwortet und in allen Prozessen fest veran-

kert. Als Pionier der Nachhaltigkeit wollen wir die führen-

de Rolle in unserer Branche übernehmen. Dafür setzen 

wir auf Innovationen, etwa das digitale Bauen, vor allem 

aber auf den Einsatz unserer Mitarbeiter – sie kennen die 

Bedeutung von Nachhaltigkeit und berücksichtigen bei 

ihrer Arbeit alle entsprechenden Aspekte. 

Schon seit vielen Jahren ist Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF 

ein bedeutsames Thema. Seit 2000 haben wir eine Ver-

einbarung mit der International Labour Organization (ILO), 

seit 2008 unterstützen wir als Mitglied des Global Com-

pact der Vereinten Nationen dessen Prinzipien zu Arbeits-

normen, Umweltschutz und Korruptionsbekämpfung. 

Wo immer wir Einfluss darauf haben, setzen wir uns mit 

Partnern, Nachunternehmern und Zulieferern unserer 

Projekte entschlossen für diese Werte ein. Zudem be-

kennen wir uns klar zu den Klimazielen von Paris und 

werden in unseren Geschäftsfeldern adäquate Maßnah-

men ergreifen, um weiterhin CO2-Emissionen einzuspa-

ren und damit einen Beitrag zur Begrenzung der Erd

erwärmung zu leisten. 

Wir stehen für Offenheit und Transparenz. Deshalb er

kennen wir an, dass unsere Stakeholder Einblick in un-

sere Arbeit nehmen möchten und detaillierte, belastbare 

Angaben zum tatsächlichen und potenziellen Einfluss 

unseres Geschäfts auf Umwelt und Gesellschaft von uns 

erwarten. Diesen Anforderungen begegnen wir aktiv. 

Einen umfassenden Eindruck unseres nachhaltigen Han-

delns wird dieser Bericht vermitteln: Auch in diesem 

Jahr stellen wir Ihnen die Inhalte unseres Geschäfts- und 

Nachhaltigkeits-Reportings in einem kombinierten Kon-

zernbericht vor. In der Zusammenschau unserer ökono-

mischen, ökologischen und sozialen Leistung wird 

deutlich, wie wir diese Aspekte umfassend managen. Im 

Bericht finden Sie auch die Dokumentation geprüfter 

Zahlen und Ziele zur Nachhaltigkeit. 2015 haben wir uns 

entschlossen, eine nicht finanzielle Kennzahl als Steue-

rungsgröße für unseren Konzern einzuführen: Da Sicher-

heit bei HOCHTIEF ein Unternehmensgrundsatz ist und 

die Arbeitssicherheit im gesamten Konzern Relevanz hat, 

stellen wir die Anzahl der Unfälle pro eine Million Arbeits-

stunden (Lost Time Injury Frequency Rate, LTIFR) als 

wesentliche nichtfinanzielle Steuerungsgröße dar.  

Unsere guten Nachhaltigkeitsleistungen wurden auch 

2015 extern honoriert: So wurde HOCHTIEF im Berichts-

jahr zum zehnten Mal in Folge im Dow Jones Sustain

ability Index gelistet – besonders bei den Aspekten Liefe-

rantenmanagement, Arbeitsbedingungen und Umwelt-

berichterstattung konnten wir überzeugen. Auch CIMIC 

ist in diesem Index gelistet. Weiter verbessern wollen wir 

uns zum Beispiel bei den Themen Personalentwicklung 

und Ökoeffizienz. Beim CDP (vormals Carbon Disclosure 

Project), dem größten Klimaschutz-Ranking der Welt, 

erhielten wir besondere Auszeichnungen für den Beitrag 

zum Klimaschutz und zur Reduktion von Schadstoffen.

Wir haben im Berichtsjahr viel erreicht und unsere Ziele 

konsequent verfolgt. Unser Fokus liegt weiterhin auf 

dem langfristigen Erfolg. Daran arbeiten wir gemein-

sam. 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danke ich im 

Namen des Vorstands für ihren Einsatz.

Unseren Aktionären versprechen wir, auch im Geschäfts-

jahr 2016 mit aller Kraft an der weiteren Verbesserung 

unserer Performance zu arbeiten.

Essen, 19. Februar 2016  

 

 

 

 

Marcelino Fernández Verdes
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der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2015 alle Aufga-

ben wahrgenommen, die ihm nach Gesetz und Satzung 

obliegen. Er hat den Vorstand bei der Leitung des Un-

ternehmens regelmäßig beraten und seine Maßnahmen 

kontinuierlich überwacht. Dabei war der Aufsichtsrat in 

alle grundlegenden Entscheidungen eingebunden. Der 

Vorstand hat den Aufsichtsrat regelmäßig, umfassend 

und zeitnah sowohl schriftlich als auch mündlich über 

alle wesentlichen Aspekte der Geschäftsentwicklung 

unterrichtet. Ebenso gründlich wurde der Aufsichtsrat 

über die aktuelle Ertragssituation, die Risiken und das 

Risikomanagement informiert.

Im Berichtsjahr haben vier Aufsichtsratssitzungen statt-

gefunden. Seine Entscheidungen hat der Aufsichtsrat auf 

Grundlage von ausführlichen Berichten und Beschluss-

vorschlägen des Vorstands getroffen. Der Vorstand hat 

über Projekte und Vorgänge von besonderer Bedeu-

tung oder Dringlichkeit auch außerhalb der Sitzungen 

informiert. Der Aufsichtsrat hat alle nach Gesetz oder 

Satzung erforderlichen Beschlüsse gefasst. Sofern not-

wendig, erfolgte dies auch im schriftlichen Verfahren. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende stand in ständigem Kon-

takt mit dem Vorsitzenden des Vorstands. Ereignisse 

von außerordentlicher Bedeutung für die Lage und Ent-

wicklung des Konzerns konnten somit ohne Zeitverzug 

erörtert werden. Mit drei Ausnahmen haben alle Mitglie-

der des Aufsichtsrats während ihrer Amtszeit an sämtli-

chen Sitzungen des Aufsichtsrats teilgenommen. Le-

diglich zwei Mitglieder des Aufsichtsrats haben während 

ihrer Amtszeit nur an der Hälfte der Sitzungen des Auf-

sichtsrats oder der Ausschüsse, denen sie jeweils ange-

hörten, oder weniger teilgenommen.

Die Anteilseigner- und die Arbeitnehmervertreter haben 

die Tagesordnungspunkte der Aufsichtsratssitzungen 

regelmäßig in getrennten Vorgesprächen beraten. Bei 

der Beratung einzelner Themen hat der Aufsichtsrat 

ohne den Vorstand getagt.

Beratungsschwerpunkte. Im Geschäftsjahr 2015 hat 

der Aufsichtsrat eine Vielzahl von Themen erörtert. Ein 

Schwerpunkt der Beratungen waren die Auswirkungen 

der Transformation des HOCHTIEF-Konzerns auf Ergeb-

nislage, Cashflow und Auftragsbestand. Im Vordergrund 

der Beratungen stand weiterhin auch die Strategie für 

den gesamten Konzern mit dem Ziel, die Qualität der 

Ergebnisse weiter zu erhöhen sowie die Effizienz und 

nachhaltige Profitabilität zu steigern. Der Aufsichtsrat be-

schäftigte sich in seinen Sitzungen weiterhin mit folgen-

den Themen:

In der Bilanzsitzung am 25. Februar 2015 befasste sich 

der Aufsichtsrat insbesondere mit dem Jahres- und dem 

Konzernabschluss 2014. Hierüber wird weiter unten 

ausführlich berichtet. Weiterer Punkt der Beratungen war 

die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG und die 

Tagesordnung für die Hauptversammlung 2015. Ein we-

sentlicher Punkt war auch die variable Vergütung der 

Vorstandsmitglieder. In dieser Sitzung beschäftigte sich 

der Aufsichtsrat außerdem intensiv mit der operativen 

Planung und der Finanz- und Bilanzplanung für die Jahre 

2015 bis 2017. Der Vorstand erläuterte hierzu die wich-

tigsten Änderungen gegenüber der Pro-forma-Planung 

2015-2017. Nach Beratung hat der Aufsichtsrat die 

Planung des Vorstands zustimmend zur Kenntnis ge-

nommen.

Bericht des Aufsichtsrats

Pedro López Jiménez, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Sehr geehrte Aktionäre,
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In der Sitzung vor der Hauptversammlung am 6. Mai 2015 

berichtete der Vorstand über den Geschäftsverlauf im 

ersten Quartal sowie Einzelheiten zur bevorstehenden 

Hauptversammlung. Des Weiteren führte der Aufsichts-

rat Nachwahlen zu den Ausschüssen im Zusammen-

hang mit dem Ausscheiden von zwei Aufsichtsratsmit-

gliedern durch. 

In der Sitzung am 24. September 2015 erörterte der Auf-

sichtsrat den Geschäftsverlauf im ersten Halbjahr und 

beschäftigte sich hierbei insbesondere mit den Divisions 

Europe und Asia Pacific. Außerdem legte der Aufsichts-

rat eine Regelgrenze für die Zugehörigkeitsdauer zum 

Aufsichtsrat fest. Gemäß § 111 Abs. 5 AktG hat der 

Aufsichtsrat außerdem als Zielgröße für den Frauenanteil 

im Aufsichtsrat den Wert von 30 Prozent und für den 

Frauenanteil im Vorstand den Wert von null Prozent fest-

gelegt. Als Ende der Umsetzungsfrist, nach deren Ab-

lauf über das Erreichen der Zielgrößen zu berichten ist, 

wurde der 30. Juni 2017 festgelegt.

Die letzte Sitzung des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 

fand am 17. November 2015 statt. In dieser Sitzung er-

örterte der Aufsichtsrat den Geschäftsverlauf in den 

ersten neun Monaten des Geschäftsjahres. Weiterhin 

fasste der Aufsichtsrat Beschlüsse zu Vorstandsange-

legenheiten.

Der Aufsichtsrat hat sich in mehreren Sitzungen mit 

Compliance-Themen beschäftigt. Gegenstand der Aus-

sprache waren sowohl die allgemeine Berichterstattung 

durch die Compliance-Organisation als auch einzelne 

Vorfälle. Über die entsprechenden Umsetzungsmaß-

nahmen berichtete der Vorstand.

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich der Auf-

sichtsrat mit den Empfehlungen des Deutschen Corpo-

rate Governance Kodex   >   und den Änderungen des 

Kodex befasst. Darüber berichtet der Vorstand zugleich 

auch für den Aufsichtsrat gemäß Ziffer 3.10 des Kodex. 

Dieser Bericht wird zusammen mit der Erklärung zur 

Unternehmensführung auf der Website der Gesell-

schaft sowie auch im Geschäftsbericht veröffentlicht.

Der Aufsichtsrat hat vier Ausschüsse gebildet, deren 

Mitglieder auf Seite 19 aufgeführt sind. Die Ausschüs-

se haben die Aufgabe, die bei Aufsichtsratssitzungen 

anstehenden Themen und Beschlüsse vorzubereiten. 

Teilweise nehmen sie auch Entscheidungsbefugnisse 

wahr, die ihnen der Aufsichtsrat übertragen hat. Über 

die Arbeit der Ausschüsse haben deren Vorsitzende 

den Aufsichtsrat regelmäßig informiert.

Der Prüfungsausschuss tagte im Geschäftsjahr 2015 

viermal. Er beschäftigte sich intensiv mit den Quartals-

finanzberichten, dem Halbjahresabschluss und den 

Jahresabschlüssen. Die Berichte und Abschlüsse erör-

terte er vor der Veröffentlichung mit dem Vorstand. Der 

Prüfungsausschuss gab dem Aufsichtsrat eine Empfeh-

lung für den Vorschlag des Aufsichtsrats an die Haupt-

versammlung zur Wahl des Abschlussprüfers und berei-

tete außerdem die Erteilung des Prüfungsauftrags an 

den Abschlussprüfer vor. Dabei behandelte er auch die 

Prüfungsschwerpunkte und die Honorarvereinbarung. 

Weiterhin befasste sich der Ausschuss mit dem Risiko-

managementsystem des Konzerns und dem rechnungs-

legungsbezogenen internen Kontrollsystem. Darüber 

hinaus befasste er sich mit Compliance-Fragen sowie 

den Prüfungsergebnissen der internen Revision und 

deren Prüfungsplanung. Im Berichtsjahr standen zahl-

reiche weitere Themen auf den Tagesordnungen der 

Ausschusssitzungen, unter anderem die Berichte über 

wesentliche Projekte der Divisions HOCHTIEF Americas, 

HOCHTIEF Asia Pacific und HOCHTIEF Europe.

Der Personalausschuss tagte zweimal. Er befasste 

sich vor allem mit den Details der Vorstandsbezüge und 

der Struktur des Vergütungssystems. Außerdem berei-

tete er die Personalentscheidungen des Aufsichtsrats 

vor.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
corporate-gover-
nance 

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/corporate-governance
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Der Nominierungsausschuss tagte im vergangenen 

Jahr einmal und fasste die notwendigen Beschlüsse im 

Zusammenhang mit dem Kandidatenvorschlag für die 

Nachwahl eines Aufsichtsratsmitglieds durch die Haupt-

versammlung.

Der Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 Mit-

bestG musste im Geschäftsjahr 2015 nicht einberufen 

werden.

Interessenkonflikte. Nach dem Deutschen Corporate 

Governance Kodex und der Geschäftsordnung des 

Aufsichtsrats sind die Mitglieder des Aufsichtsrats zur 

unverzüglichen Offenlegung angehalten, wenn bei ih-

nen Interessenkonflikte auftreten. Im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr lagen keine solchen Mitteilungen vor.

Jahresabschluss 2015. Der vom Vorstand nach den 

Regeln des HGB aufgestellte Jahresabschluss der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft, der Konzernabschluss 

nach IFRS (International Financial Reporting Standards) 

und der mit dem Lagebericht der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft zusammengefasste Konzernlagebericht für 

das Geschäftsjahr 2015 sind unter Einbeziehung der 

Buchführung von dem durch die Hauptversammlung am 

6. Mai 2015 gewählten und vom Aufsichtsrat mit der 

Prüfung des Jahres- und des Konzernabschlusses be-

auftragten Abschlussprüfer, der Deloitte & Touche GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, geprüft und mit dem 

uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen 

worden. Die Prüfung durch diesen Abschlussprüfer 

erfolgt seit dem Jahresabschluss 2006. Der für die 

Durchführung verantwortliche Wirtschaftsprüfer 

wechselt entsprechend den gesetzlichen Vorgaben. 

Seit der Prüfung des Jahresabschlusses 2011 ist 

Herr Bedenbecker der verantwortliche Wirtschafts-

prüfer.

Der Abschlussprüfer hat zudem festgestellt, dass der 

Vorstand ein geeignetes Risikofrüherkennungssystem 

eingerichtet hat. Die vorgenannten Unterlagen sowie 

der Konzernbericht, der Vorschlag für die Verwendung 

des Bilanzgewinns und die Prüfungsberichte des Ab-

schlussprüfers sind allen Aufsichtsratsmitgliedern recht-

zeitig vor der Sitzung des Prüfungsausschusses bezie-

hungsweise vor der Bilanzsitzung am 24. Februar 2016 

übersandt worden. Die Unterlagen wurden in den Sit-

zungen vom Vorstand zusätzlich mündlich erläutert.

Die verantwortlichen Abschlussprüfer berichteten in 

diesen Sitzungen über die wesentlichen Ergebnisse 

der Prüfung und standen für ergänzende Auskünfte zur 

Verfügung. Der Prüfungsausschuss hat sich vor der 

Sitzung des Aufsichtsrats eingehend mit diesen Unter-

lagen befasst und dem Aufsichtsrat eine Billigung des 

Jahres- und des Konzernabschlusses sowie des zusam-

mengefassten Lageberichts empfohlen. Der Aufsichts-

rat hat den Jahresabschluss, den Konzernabschluss, den 

mit dem Lagebericht der Gesellschaft zusammenge

fassten Konzernlagebericht und den Vorschlag für die 

Verwendung des Bilanzgewinns eingehend geprüft. 

Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung sind 

keine Einwendungen zu erheben.

Der Aufsichtsrat hat nach eigener Prüfung und unter 

Berücksichtigung des Berichts des Prüfungsausschus-

ses dem Ergebnis der Prüfung des Jahresabschlusses 

und des Konzernabschlusses durch den Abschlussprü

fer zugestimmt. Der Aufsichtsrat hat den Jahresab

schluss und den Konzernabschluss gebilligt und damit 

den Jahresabschluss festgestellt. Er schließt sich dem 

Vorschlag des Vorstands für die Verwendung des Bilanz

gewinns an.

Bericht gemäß § 312 AktG. Der vom Vorstand nach 

§ 312 AktG erstellte Bericht über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen ist vom Abschlussprüfer ge-

prüft worden. Dieser Bericht sowie der Prüfungsbericht 

des Abschlussprüfers sind allen Aufsichtsratsmitgliedern 

rechtzeitig vor der Bilanzsitzung am 24. Februar 2016 

übermittelt worden. Die Wirtschaftsprüfer, die den Prü-

fungsbericht unterzeichnet haben, nahmen an den Be-
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Bericht des Aufsichtsrats

sprechungen des Aufsichtsrats über diese Vorlagen teil 

und berichteten über die wesentlichen Ergebnisse der 

Prüfung. Der Aufsichtsrat hat den Bericht über die Be-

ziehungen zu verbundenen Unternehmen geprüft und 

als in Ordnung befunden.

Der Abschlussprüfer hat den vorgeschriebenen Bestä-

tigungsvermerk gemäß § 313 Abs. 3 AktG wie folgt 

erteilt:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung 

bestätigen wir, dass 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

2. �bei dem im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäft die 

Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch 

war.“

Von dem Prüfungsergebnis des Abschlussprüfers hat 

der Aufsichtsrat zustimmend Kenntnis genommen. Nach 

dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung erhebt 

der Aufsichtsrat keine Einwendungen gegen die Erklä-

rung des Vorstands am Schluss des Berichts über die 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen.

Personelle Veränderungen in Aufsichtsrat und 
Vorstand. Die Herren Dr. Michael Frenzel und Dr. Jan 

Martin Wicke haben ihr Amt als Mitglied des Aufsichts-

rats jeweils im März 2015 niedergelegt. Durch Beschluss 

des Amtsgerichts Essen vom 10. April 2015 sind als 

Nachfolgerinnen Frau Beate Bell und Frau Patricia Geibel-

Conrad zu Mitgliedern des Aufsichtsrats bestellt worden. 

Herr Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie hat sein Amt als 

Mitglied des Aufsichtsrats mit Wirkung zum 13. Novem-

ber 2015 niedergelegt.

Der Aufsichtsrat dankt den Herren Al-Subaie, Dr. Frenzel 

und Dr. Wicke für ihre Tätigkeit und den engagierten 

Einsatz als Mitglied des Gremiums.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand, den Unterneh-

mensleitungen sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern für die im abgelaufenen Geschäftsjahr geleistete 

Arbeit Dank und Anerkennung aus.

Essen, im Februar 2016

Der Aufsichtsrat

Pedro López Jiménez

– Vorsitzender –  
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Wir bauen die Welt von morgen. 
Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft (von links):  

Nikolaus Graf von Matuschka, José Ignacio Legorburo,  

Marcelino Fernández Verdes (Vorsitzender des Vorstands) und Peter Sassenfeld



	   Konzernbericht 2015	 17

In
fo

rm
at

io
ne

n 
fü

r 
d

ie
  

A
kt

io
nä

re
 

Marcelino Fernández Verdes, Vorsitzender des 
Vorstands,
Jahrgang 1955, gehört seit April 2012 dem Vorstand der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft in Essen an und ist seit 

November 2012 Vorstandsvorsitzender der HOCHTIEF  

Aktiengesellschaft und für die Division HOCHTIEF Asia 

Pacific zuständig. Seit März 2014 ist er Chief Executive 

Officer (CEO) und Managing Director der australischen 

HOCHTIEF-Tochtergesellschaft CIMIC, im Juni 2014 

wurde er überdies zum Executive Chairman gewählt. 

Marcelino Fernández Verdes studierte Bauingenieur-

wesen an der Universität in Barcelona und nimmt seit 

1984 unterschiedliche Positionen in der Baubranche 

wahr. Im Jahr 1997 wurde er General Manager und 2000 

Chairman und CEO der Gesellschaft ACS Proyectos, 

Obras y Construcciones. Nach der Fusion von Grupo 

ACS und Grupo Dragados 2003 übernahm Fernández 

Verdes die Position des Chairman und CEO von Draga

dos S.A. Ab 2006 war er Chairman und CEO sowohl 

der Bau- als auch der Umwelt- und Konzessionssparte 

von ACS Actividades de Construcción y Servicios S.A. 

Im Jahr 2000 wurde Fernández Verdes in das Executive 

Committee der ACS Group und 2006 in den Board of 

Directors der ACS Servicios y Concesiones S.L. (Chair-

man und CEO) berufen.

Peter Sassenfeld, Finanzvorstand,
Jahrgang 1966, ist seit November 2011 Mitglied des Vor

stands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft in Essen.  

Als Finanzvorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

ist er für die Konzernabteilungen Mergers and Acquisi-

tions, Controlling, Finanzen, Capital Markets Strategy/

Investor Relations, Rechnungswesen und Steuern so-

wie Versicherungen zuständig. Seit Juli 2015 ist er 

ebenfalls Finanzvorstand der HOCHTIEF Solutions AG. 

Bis November des Berichtsjahres agierte er als 

Arbeitsdirektor der HOCHTIEF Aktiengesellschaft. 

Sassenfeld studierte Betriebswirtschaftslehre an der Uni-

versität des Saarlandes. Nach seinem Studium arbeitete 

er zunächst in verschiedenen Management-Positionen 

bei Mannesmann im In- und Ausland. Anschließend lei-

tete er die weltweiten Mergers- und Acquisitions-Aktivi

täten des Bayer-Konzerns in Leverkusen. Seit Oktober 

2005 war er für die KraussMaffei Group in München tätig, 

ab Februar 2007 als Finanzvorstand der KraussMaffei 

AG. Im Mai 2010 übernahm Sassenfeld den Finanzvor

stand der Ferrostaal AG in Essen.

Nikolaus Graf von Matuschka,  
Jahrgang 1963, ist seit Mai 2014 Mitglied des Vorstands 

und seit November 2015 Arbeitsdirektor der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft in Essen. Dort übernimmt er die Ver-

antwortung für die Beteiligungsgesellschaften PPP 

Solutions und Real Estate in der Division Europe. Zudem 

verantwortet er das Thema Nachhaltigkeit/Corporate 

Responsibility im HOCHTIEF-Konzern.

Nikolaus Graf von Matuschka ist bereits seit 1998 für 

HOCHTIEF in wechselnden Management-Positionen 

tätig, zuletzt seit Februar 2013 als Vorstandsmitglied von 

HOCHTIEF Solutions. Im Mai 2014 wurde er zum Vor-

standsvorsitzenden (CEO) von HOCHTIEF Solutions be-

rufen. Davor war er für verschiedene Segmente und 

Regionen des Europageschäfts von HOCHTIEF direkt 

verantwortlich. Graf von Matuschka ist Industriekauf-

mann und verfügt über ein Wirtschaftsdiplom Betriebs-

wirt (VWA) sowie den Bachelor of Business Administra-

tion B.B.A. der Universität Hogeschool van Utrecht.

José Ignacio Legorburo,
Jahrgang 1965, ist seit Mai 2014 Mitglied des Vorstands 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft in Essen. Dort ist er 

Chief Operating Officer (COO) und verantwortet die 

Division HOCHTIEF Americas. Darüber hinaus ist er in 

der Division Europe für die Beteiligungsgesellschaften 

Building, Engineering und Infrastructure verantwortlich.

Im Mai 2014 wurde Legorburo zum Vorstandsmitglied 

und Chief Operating Officer (COO) von HOCHTIEF So-

lutions ernannt. In seinen mehr als 25 Jahren Tätigkeit in-

nerhalb der europäischen Baubranche leitete er zuletzt 

als European Managing Director die ACS-Bautochter 

Dragados und weitete deren Geschäft innerhalb Euro-

pas, insbesondere mit dem Schwerpunkt Großbritannien, 

aus. Außerdem führte er weitere Einheiten von ACS, so 

zum Beispiel die Hochbausparte des Bauunternehmens 

Vias. Zuvor war er seit 1989 im ACS-Konzern als Bau-

ingenieur und Projektleiter, später als Managing Director 

aktiv. Legorburo hat Bauingenieurwesen an der Univer-

sität in Madrid studiert.

Vorstand
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*	� Aufsichtsratsmitglied der 
Arbeitnehmer

a)	� Mitgliedschaft in anderen 
gesetzlich zu bildenden 
Aufsichtsräten (Stand:  
31. Dezember 2015)

b)	� Mitgliedschaft in vergleich-
baren in- und ausländischen 
Kontrollgremien von Wirt-
schaftsunternehmen  
(Stand: 31. Dezember 2015)

Stichtag für die Angabe zu Mit-
gliedschaften: 31.12.2015; bei 
unterjährig ausgeschiedenen 
Gremienmitgliedern: Tag des 
Ausscheidens

Aufsichtsrat
Pedro López Jiménez
Madrid, Vorsitzender des Aufsichtsrats der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft, Member of the Board and of the 

Executive Committee of ACS, Actividades de Con

strucción y Servicios, S.A., Madrid
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L. (Vice-Chairman)
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L. (Vice-Chairman)
	 CIMIC Group Limited
	 Dragados, S.A. (Chairman-in-Office)

Gregor Asshoff*
Frankfurt am Main, stellvertretender Vorsitzender des 

Aufsichtsrats, Mitglied des Vorstands der SOKA-Bau

Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie
Doha, Geschäftsführer Qatar Railways (Mitglied bis  

13.11.2015)
b)	 Barwa Bank
	 Qatar Construction & Engineering Company
	 Qatar Rail

Ángel García Altozano
Madrid, Corporate General Manager von ACS, Activi-

dades de Construcción y Servicios, S.A., Madrid
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L.
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L.
	 Dragados, S.A.
	 Xfera Móviles, S.A. (Chairman)

Dipl.-Ing., Dipl.-Wirtsch.-Ing. Beate Bell
Köln, Geschäftsführerin der immoADVICE GmbH  

(Mitglied ab 25.04.2015)
a)	 Deutsche EuroShop AG

Carsten Burckhardt*
Dortmund, Mitglied des Bundesvorstands der  

IG Bauen-Agrar-Umwelt
a)	 Zusatzversorgungskasse des Baugewerbes AG

b)	 Dein Plus GmbH
	 DGB-Rechtsschutz GmbH
	 Urlaubs- und Lohnausgleichskasse der Bauwirtschaft (ULAK)

José Luis del Valle Pérez
Madrid, Member and Secretary of the Board of ACS, 

Actividades de Construcción y Servicios, S.A., and 

General Secretary of the ACS Group, Madrid
b)	 ACS Servicios y Concesiones, S.L.
	 ACS Servicios, Comunicaciones y Energía, S.L.
	 CIMIC Group Limited
	 Cobra Gestión de Infraestructuras, S.A.
	 Dragados, S.A.

Dr. Michael Frenzel
Burgdorf, Präsident des Bundesverbandes der Deut-

schen Tourismuswirtschaft e. V. (Mitglied bis 24.04.2015)
a)	 AXA Konzern AG
	 Deutsche Bahn AG

b)	 BHF-Bank AG
	 GBT III B.V.
	 VHV Holding AG

Dr. rer. pol. h. c. Francisco Javier Garcia Sanz
Braunschweig, Mitglied des Vorstands der Volkswagen 

Aktiengesellschaft, Wolfsburg
a)	 AUDI AG
	 Dr. Ing. h. c. F. Porsche Aktiengesellschaft

b)	 Bus and Truck GmbH
	 CAIXAHOLDING, S.A.
	 FAW-Volkswagen Automotive Company, Ltd.
	 Porsche Holding Stuttgart GmbH
	 SEAT, S.A.
	 VfL Wolfsburg-Fußball GmbH
	 Volkswagen (China) Investment Company Ltd.
	 Volkswagen Group of America, Inc.

Dipl. oec. Patricia Geibel-Conrad
Leonberg, Unternehmensberatung – Wirtschaftsprü-

fung / Steuerberatung in eigener Praxis (Mitglied ab 

27.04.2015)

Dr. Thomas Krause*
Bremen, Executive Vice President der HOCHTIEF 

Infrastructure GmbH International

Matthias Maurer*
Hamburg, Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats 

HOCHTIEF Infrastructure GmbH

Udo Paech*
Berlin, Betriebsrat der HOCHTIEF Building GmbH  

(Bereich Nordost)

Nikolaos Paraskevopoulos*
Bottrop, Mitglied des Konzernbetriebsrats der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft

Klaus Stümper*
Lohmar, Betriebsratsvorsitzender der HOCHTIEF 

Infrastructure GmbH (Bereich West)

Gremien
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Olaf Wendler*
Sülzetal, Leiter Personalkoordination Rohbau/ 

Industriebau (HOCHTIEF Building GmbH)

Dr. Jan Martin Wicke
Stuttgart, Vorsitzender des Vorstands der Talanx 

Deutschland AG, Hannover (Mitglied bis 26.04.2015)
a)	 HDI Lebensversicherung AG
	 HDI Versicherung AG
	 HDI Vertriebs AG
	 neue leben Holding AG
	 PB Lebensversicherung AG
	 PB Versicherung AG
	 Talanx Service AG
	 Talanx Systeme AG
	 TARGO Lebensversicherung AG
	 TARGO Versicherung AG

Dipl.-Geol. MBA Christine Wolff
Hamburg, Unternehmensberaterin
a)	 Berliner Wasserbetriebe A. ö. R.
	 KSBG Kommunale Verwaltungsgesellschaft GmbH

b)	 Grontmij N.V.

Ausschüsse des Aufsichtsrats
Prüfungsausschuss
Ángel García Altozano (Vorsitzender)

Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie (ab 06.05.2015  

bis 13.11.2015)

Gregor Asshoff (stellv.)

José Luis del Valle Pérez

Patricia Geibel-Conrad (ab 06.05.2015)

Matthias Maurer (ab 06.05.2015)

Udo Paech

Nikolaos Paraskevopoulos

Dr. Jan Martin Wicke (bis 26.04.2015)

Personalausschuss
Pedro López Jiménez (Vorsitzender)

Beate Bell (ab 06.05.2015)

José Luis del Valle Pérez

Dr. Michael Frenzel (bis 24.04.2015)

Matthias Maurer

Klaus Stümper

Olaf Wendler

Christine Wolff

Nominierungsausschuss
Pedro López Jiménez (Vorsitzender)

José Luis del Valle Pérez (ab 06.05.2015)

Dr. Michael Frenzel (bis 24.04.2015)

Christine Wolff

Vermittlungsausschuss (§ 27 Abs. 3 MitbestG)
Pedro López Jiménez (Vorsitzender)

Gregor Asshoff

Beate Bell (ab 06.05.2015)

Carsten Burckhardt

Dr. Michael Frenzel (bis 24.04.2015)

Vorstand
Marcelino Fernández Verdes
Düsseldorf, Vorsitzender des Vorstands der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft, Essen
b)	� CIMIC Group Limited (Executive Chairman und Chief  

Executive Officer)
	 Flatiron Holding, Inc.
	 HOCHTIEF AUSTRALIA HOLDINGS Ltd.
	 The Turner Corporation

Peter Sassenfeld
Duisburg, Mitglied des Vorstands (Chief Financial  

Officer – CFO) und Arbeitsdirektor (bis 14.11.2015)  

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, und Mitglied 

des Vorstands der HOCHTIEF Solutions AG, Essen
b)	 CIMIC Group Limited
	 Flatiron Holding, Inc.
	 HOCHTIEF AUSTRALIA HOLDINGS Ltd.
	 The Turner Corporation

José Ignacio Legorburo Escobar
Düsseldorf, Mitglied des Vorstands und Chief Operating 

Officer (COO) der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, 

und der HOCHTIEF Solutions AG, Essen
a)	 HOCHTIEF Building GmbH

Nikolaus Graf von Matuschka
Aldenhoven/Jüchen, Mitglied des Vorstands und Arbeits-

direktor (ab 15.11.2015) der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft, Essen, und Vorsitzender des Vorstands und 

Arbeitsdirektor der HOCHTIEF Solutions AG, Essen
a)	 HOCHTIEF Building GmbH (Vorsitzender)
	 HOCHTIEF Infrastructure GmbH (Vorsitzender)
	 Malteser Deutschland gGmbH
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Ökonomie: Die CIMIC-Tochter CPB Contractors baut 

in einer Arbeitsgemeinschaft 15 Kilometer Doppel-

röhrentunnel sowie fünf unterirdische Stationen für die 

Sydney Metro Northwest. Wenn Australiens größtes 

Projekt im Bereich Öffentliche Verkehrsinfrastruktur 

2019 fertiggestellt sein wird, wird es der längsten 

Bahntunnel des Kontinents sein. 

Ökologie: 82 000 Liter Wasser wurden bisher wie-

derverwertet. Auch die mehr als vier Mio. Tonnen ge-

fördertes Gestein werden erneut genutzt und die 

 
Die längsten Bahntunnel 
des Kontinents: Sydney 

Metro Northwest 

Staubentwicklung minimiert. Zudem stellt das Team 

Boxen für nistende Tiere bereit. Die Arbeiten haben 

vom Infrastructure Sustainability Council of Australia 

(ISCA) das höchste Rating („Leading“) für die Pla-

nung erhalten.

Soziales: Während des Baus wird Anwohnerkommu-

nikation groß geschrieben. Australiens erste „Turn-

up-and-go“-Metro sorgt künftig durch die hohe Tak-

tung dafür, dass Kunden größtmögliche Flexibilität 

haben: An den Bahnhöfen werden in Spitzenzeiten 

15 Züge pro Stunde abfahren.
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— HOCHTIEF
— Bilfinger
— Skanska
— Strabag
— Vinci 
— Balfour Beatty

HOCHTIEF am Kapitalmarkt

Für HOCHTIEF war das Geschäftsjahr 2015 ein sehr 

erfolgreiches Jahr am Kapitalmarkt. In einem heraus-

fordernden Branchenumfeld hat sich die HOCHTIEF-

Aktie deutlich besser entwickelt als zentraleuropäische 

Wettbewerber. Wir haben konsequent den Konzern 

weiterentwickelt, sowohl in strategischer als auch in 

operativer Hinsicht. Zudem honoriert der Kapitalmarkt, 

dass wir ergebnisorientiert arbeiten und unsere prog-

nostizierten Ziele nicht nur erreichen, sondern sogar 

übertreffen. Damit einher ging die kontinuierliche Ver-

besserung unserer Kommunikation mit unseren Stake-

holdern.

Die Aktie stieg um 47 Prozent und schloss zum Jahres-

ende bei 85,87 Euro (Vorjahr 58,52 Euro). Damit zählte 

sie zu den Top-10-Performern des MDAX. Die Aktie 

unserer australischen Tochtergesellschaft CIMIC stieg 

um acht Prozent und entwickelte sich auch besser als 

der lokale Markt.

Aktienmarkt
Die Aktienmärkte waren 2015 durch ein hohes Maß an 

Volatilität gekennzeichnet. Nach einer vielversprechenden 

Entwicklung innerhalb der ersten vier Monate schwächte 

sich der europäische Aktienmarkt Mitte des Jahres 

deutlich ab. Geopolitische Konflikte, die Schuldenkrise 

in Griechenland, die anhaltende Ungewissheit über den 

Zeitpunkt einer Leitzinserhöhung der amerikanischen 

Notenbank sowie die Sorge um sinkende Wachstums-

raten der chinesischen Wirtschaft waren hierfür maßgeb-

lich. Anleiherenditen fielen und erreichten Tiefststände. 

Der Ölpreis sowie andere wichtige Rohstoffpreise brachen 

weiter ein. Im Dezember hob die US Federal Reserve 

Bank erstmals nach sieben Jahren die Leitzinsen um 

25 Basispunkte an. Damit wurden Spekulationen an 

den Finanzmärkten auf eine forschere Gangart der FED 

entkräftet und die weltweiten Aktien- und Rohstoff-

märkte erholten sich deutlich.

Der Deutsche Aktienindex DAX beendete das Jahr mit 

10 743 Punkten. Das ist ein Anstieg von zehn Prozent 

gegenüber dem Ende des Vorjahres. Der MDAX, dem 

HOCHTIEF angehört, legte sogar um 23 Prozent auf 

22 775 Punkte zu. Der STOXX All Europe 800 Construc-

tion & Materials, ein Index europäischer Bauwerte, 

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: 
www.hochtief.de/ 
investor-relations

Indizierte Entwicklung von Unternehmen der gleichen Branche 2015

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/investor-relations


 22	 Konzernbericht 2015

In
fo

rm
at

io
ne

n 
fü

r 
d

ie
  

A
kt

io
nä

re

Stammdaten der HOCHTIEF-Aktie

ISIN DE 0006070006
Börsenkürzel HOT

Tickerkürzel
Reuters: HOTG.DE,  
Bloomberg: HOT GY/HOT GR

Handelssegment Prime Standard

HOCHTIEF-Aktie
Kennzahlen zur HOCHTIEF-Aktie

2015 
 

2014 
ange-
passt*

Anzahl Aktien Mio. Stück 69,3 69,3
Marktkapitalisierung** Mio. EUR 5.950,8 4.056,0

Höchstkurs EUR 89,29 69,94
Tiefstkurs EUR 57,04 53,00
Jahresschlusskurs EUR 85,87 58,52
Aktienumsatz 
(durchschnittlich pro 
Tag, Xetra)

 
 

Stück

 
 

126 524

 
 

127 193

Dividende je Aktie EUR 2,00*** 1,90

Dividendensumme Mio. EUR 139*** 132
Ergebnis je Aktie 
(operativ)****

 
EUR

 
3,95

 
2,75 

Indizierte Entwicklung internationaler Aktienindizes 2015
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STOXX All Europe 800 Construction & Materials

DAX 30

MDAX

— MDAX
— DAX 30
— Euro Stoxx 50
— S&P/ASX 200 
— S&P 500

*Angepasst aufgrund von 
IFRS 11. Erläuterungen zu der 
Anpassung finden Sie auf den 
Seiten 186 bis 187.

**Per Jahresende.   

***�Vorgeschlagene Dividende.

****Bereinigt um Einmaleffekte 
und Verkauf von Unternehmens-
aktivitäten.

stieg um 17 Prozent. Die Märkte in den USA und in Aus-

tralien zeigten dagegen eine leichte Abschwächung. Der 

amerikanische S&P 500 fiel um ein Prozent, der austra-

lische Index S&P/ASX 200 um zwei Prozent. Die Roh-

stoffmärkte gerieten im Jahresverlauf unter starken Druck. 

So fiel der Stoxx-600-Basic-Resources-Index bis zum 

Jahresende um rund 38 Prozent.

Die HOCHTIEF-Aktie gehört dem Prime Standard an 

und ist ein Wert des MDAX. Zum Ende des Jahres be-

legte unser Unternehmen mit einer Gewichtung von 

1,09 Prozent den 30. Platz, bezogen auf die Marktkapi-

talisierung (Vorjahr Rang 42, Gewichtung 0,85 Prozent). 

Gemessen am gehandelten Börsenumsatz, lag die 

HOCHTIEF-Aktie auf dem 28. Platz (Vorjahr Rang 25).

Die HOCHTIEF-Aktie entwickelte sich im abgelaufenen 

Jahr sehr erfolgreich und erreichte Ende November mit 

89,29 Euro das Jahreshoch. Sie beendete das Jahr mit 

85,87 Euro. Das entspricht einer Wertsteigerung um 47 

Prozent gegenüber dem Schlusskurs des Vorjahres. 
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Aktienrückkauf HOCHTIEF
Im Rahmen unseres am 1. Oktober 2014 angekündigten 

Aktienrückkaufprogramms >  haben wir im Zeitraum 

vom 7. Oktober 2014 bis zum 30. Dezember 2015 insge-

samt 4 134 094 eigene Aktien (5,96 Prozent des Grund-

kapitals) erworben. Der durchschnittliche Kaufpreis be-

trug 71,07 Euro je Aktie. Die zurückgekauften Aktien 

können zu allen im Ermächtigungsbeschluss der Haupt-

versammlung vom 6. Mai 2015 vorgesehenen Zwecken 

verwendet werden. Im Januar 2016 haben wir ein wei-

teres Aktienrückkaufprogramm beschlossen. Es ist ge-

plant, im Zeitraum vom 12. Januar 2016 bis zum 30. 

September 2016 bis 2,78 Mio. Aktien zu erwerben. Un-

ter Berücksichtigung der bis Ende 2015 erworbenen 

Aktien wären dies in Summe dann maximal zehn Pro-

zent des Grundkapitals. Dieser Aktienrückkauf basiert 

auf der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 

6. Mai 2015.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
aktienrueckkauf 

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/aktienrueckkauf
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*ACS ACTIVIDADES DE CONSTRUCCIÓN Y SERVICIOS, S.A., Madrid

Aktionärsstruktur

Streubesitz 27,50 %

ACS* 66,54 %

Eigene Aktien 5,96 %

CIMIC-Aktie

Die Aktie unserer australischen Beteiligungsgesellschaft 

CIMIC zeigte im vergangenen Jahr ebenfalls eine erfreu-

liche Entwicklung. Sie beschloss das Jahr mit einem 

Kurs von 24,30 australischen Dollar. Obwohl die Aktie 

Mitte des Jahres aufgrund der stark sinkenden Roh-

stoffpreise erhebliche Kursverluste verzeichnete, erhol-

te sie sich Ende des Jahres und stieg im Vergleich zum 

Vorjahr um acht Prozent. Diese erfreuliche Entwicklung 

vergleicht sich mit einem leichten Rückgang des rele-

vanten australischen Index und starken Kursabschlägen 

vieler anderer australischer Bauwerte.

Aktienrückkauf CIMIC
Im Dezember beschloss CIMIC, ein Aktienrückkaufpro-

gramm aufzulegen. Ab 29. Dezember 2015 sollten in-

nerhalb der folgenden zwölf Monate bis zu 33 850 356 

Aktien (bis zu zehn Prozent des Aktienkapitals) über 

den Markt zurückgekauft werden. 

Der Aktienrückkauf trägt zur Erhöhung der Erträge der 

Aktionäre und zur Steigerung der Kapitaleffizienz bei 

und bietet gleichzeitig genügend Bilanzflexibilität für wei-

teres Wachstum und Investitionsmöglichkeiten. Der 

Rückkauf spiegelt die starke Bilanzstruktur, die solide 

Cashflowgenerierung und den disziplinierten Kapital

einsatz wider. Zur Finanzierung des Aktienrückkaufs 

nutzt CIMIC bestehende Cashbestände sowie Working-

Capital-Fazilitäten. Bis zum Jahresende 2015 hatte CIMIC 

noch keine Aktien zurückgekauft.

Aktionärsstruktur
Im Oktober hat unser langjähriger Großaktionär Qatar 

Holdings seinen Anteil von rund zehn Prozent (7 006 911 

Aktien) an HOCHTIEF veräußert. ACS hat in diesem 

Zusammenhang seinen Anteil um 5,84 Prozentpunkte 

auf 66,54 Prozent aufgestockt. Der übrige Anteil von 

Qatar Holding ging in den freien Markt und hat somit 

deutlich zur Erhöhung des Streubesitzes geführt. Zum 

Jahresende hielten wir 4 134 094 (5,96 Prozent) eigene 

Aktien. Als Nichtstreubesitz, also als Festbesitz, wer-

den gemäß der Definition der Deutschen Börse die Be-

teiligung von ACS an HOCHTIEF sowie der Bestand 

eigener Aktien gerechnet. Der Streubesitz beträgt da-

her 27,50 Prozent.

Aktionärsvergütung
HOCHTIEF möchte seine Aktionäre an der positiven Er-

gebnisentwicklung angemessen teilhaben lassen. Dies 

ermöglichten wir auch im abgelaufenen Jahr durch 

eine attraktive Dividende, die wir erneut erhöht haben. 

Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversamm-

lung für das Geschäftsjahr 2015 eine Dividende in Höhe 

von 2,00 Euro je Aktie vorschlagen. Somit ergibt sich 

gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg von 0,30 Euro pro 

Aktie beziehungsweise zirka 18 Prozent (Vorjahr 1,70 

Euro plus 0,20 Euro Sonderdividende je Aktie). Diese Di-

videndenerhöhung kommt zu unserem in 2015 durch-

geführten Aktienrückkauf hinzu. Der zusammengefasste 

Wert den wir dadurch für unsere Aktionäre schaffen, ist 

vergleichbar mit einer Rendite von 7,4% (basierend auf 

dem Durchschnittskurs des Jahres 2015 der HOCHTIEF-

Aktie). 

Anleihen
Unsere australische Gesellschaft CIMIC, an der 

HOCHTIEF seit dem zweiten Quartal 2014 über eine Be-

teiligungsquote in Höhe von knapp 70 Prozent verfügt, 

kündigte am 15. Juni 2015 ein Rückkaufangebot ihrer 

am 5. November 2012 emittierten US-Dollar-Anleihe 

an. Das Volumen dieser Anleihe in Höhe von 500 Mio. 

US-Dollar wurde im Rahmen des vorzeitigen Rück-

kaufs um 267 Mio. Euro (299 Mio. US-Dollar) reduziert. 

Die vorzeitige anteilige Rückführung dieser mit einem 

Nominalzins in Höhe von 5,95 Prozent und einer Ur-

sprungslaufzeit bis zum 13. November 2022 ausge-

statteten Anleihe reduziert die Zinskosten der Gesell-

schaft und trägt darüber hinaus zur strukturellen Opti-

mierung der Unternehmensbilanz bei.  

Stammdaten der CIMIC-Aktie

ISIN AU000000CIM7
Börsenkürzel CIM
Tickerkürzel Reuters: CIM.AX,  

Bloomberg: CIM AU
Börse Australian Securities Exchange
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HOCHTIEF-Aktie

Analysten
HOCHTIEF wurde Ende 2015 von 17 Analysten beob-

achtet (2014: 19). Das gesamte Jahr 2015 über erhielt 

HOCHTIEF ausschließlich positive beziehungsweise 

neutrale Analystenempfehlungen. Das durchschnittliche 

Kursziel der Analysten lag zum Jahresende bei 86,79 

Euro (Ende 2014: 72,07 Euro). Mehrere Analysten hatten 

ein Kursziel von 100 Euro oder mehr. Diese positive Ein-

stufung reflektiert das Vertrauen des Kapitalmarkts in die 

erfolgreiche Umsetzung unserer Strategie und die be-

reits erreichten Vorhaben.

Investor Relations/Kapitalmarktkommunikation
Kontinuität, Offenheit und Transparenz – dafür steht In-

vestor Relations bei HOCHTIEF unverändert. Die um-

fassende und zeitnahe Kommunikation mit dem Kapital-

markt ist der Kern unserer Arbeit. Im Zuge dessen haben 

wir auch 2015 wieder zahlreiche Roadshows durchge-

führt sowie an Kapitalmarktkonferenzen teilgenommen. 

Zu den Berichtsterminen stellten wir unsere Ganzjahres-

zahlen in Form einer Konferenz sowie die Quartalszah-

len in Telefonkonferenzen dem breiten Markt vor. Im Fokus 

der Gespräche standen 2015 die Umsetzung der Kon-

zernstrategie, die weitere Steigerung der Ergebnisquali-

tät sowie die Entwicklung des Free Cashflows. Über all 

unsere Aktivitäten berichten wir zeitnah im Internet und 

stellen darüber hinaus umfangreiche Informationen zur 

Verfügung (www.hochtief.de/investor-relations).

HOCHTIEF in wichtigen Nachhaltigkeitsindizes 
vertreten
HOCHTIEF qualifizierte sich 2015 erneut für die Auf-

nahme in wichtige Nachhaltigkeitsindizes. Diese be-

werten Unternehmen anhand von ökonomischen, öko-

logischen und sozialen Kriterien. Die HOCHTIEF-Aktie 

ist im zehnten Jahr in Folge im Dow Jones Sustainability 

Europe Index (DJSI) gelistet – als einziger deutscher 

Baukonzern. HOCHTIEF engagiert sich seit vielen Jah-

ren intensiv für den Aufbau und die Umsetzung einer 

konzernweiten Nachhaltigkeitsstrategie. So wurde auch 

die australische Tochtergesellschaft CIMIC erneut in 

den Dow Jones Sustainability Index Australia aufgenom-

men. Die HOCHTIEF-Aktie ist darüber hinaus im FT-

SE4Good gelistet.

Ein Eckpfeiler der transparenten Berichterstattung ist 

unser Nachhaltigkeitsbericht, der seit 2005 veröffent-

licht wird und seit 2014 mit dem Geschäftsbericht zu 

einem kombinierten Konzernbericht zusammengefasst 

wurde. Damit leisten wir einen Beitrag zur transparen-

ten, ganzheitlichen Betrachtungsweise von ökonomi-

schen, ökologischen und sozialen Aspekten und zeigen 

den Einfluss auf unseren nachhaltigen Konzernerfolg auf. 

Ebenso nehmen wir seit Jahren am CDP (vormals Carbon 

Disclosure Project) teil. Die gemeinnützige Organisation 

CDP vertritt mehr als 800 institutionelle Investoren, die ein 

Fondsvolumen von rund 95 Billionen US-Dollar verwal-

ten. Die Indizes des CDP dienen Investoren als Bewer-

tungsinstrumente. Zum sechsten Mal in Folge hat sich 

HOCHTIEF für den Carbon Disclosure Leadership Index 

für die Region DACH (Deutschland, Österreich, Schweiz) 

qualifiziert. Im Jahr 2015 erhielt HOCHTIEF zudem den 

Status „Index Leader MDAX“ und „Sector Leader In-

dustrials“. Die Organisation CDP honorierte mit den Aus-

zeichnungen den Beitrag von HOCHTIEF zum Klima-

schutz und zur Reduktion von Schadstoffen. HOCHTIEF 

zeichne sich durch ein hohes Maß an Transparenz im 

Umgang mit Umweltthemen aus. 

Bei Kunden und Investoren wächst die Nachfrage nach 

Transparenz und einem dokumentierten Nachhaltigkeits-

engagement. Daher nahmen wir 2015 erneut an entspre-

chenden Investorenkonferenzen teil. Auch für das Jahr 

2016 haben wir bereits unsere Teilnahme an Konferen-

zen, die dezidiert nachhaltigkeitsorientierte Investoren 

ansprechen, zugesagt. Unsere Roadshows werden uns 

wieder in die wesentlichen Finanzmärkte führen. Wir 

freuen uns, wenn wir Ihr Interesse an unserem Unterneh-

men geweckt haben. Anregungen, auch bezüglich 

unseres Internetauftritts > , sind uns immer willkommen. >  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
investor-relations 

Analystenempfehlungen (in %) 

Ende 2014 Ende 2015

16 53

84  47

 positiv
 neutral

http://www.hochtief.de/investor-relations
http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/investor-relations
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Themenfeld: 
Aktiver Klimaschutz In meiner Welt   

sorge ich für  
grünen Strom.

Unser aktuelles Projekt begeistert uns immer wieder: 
Beim Ausbau und bei der Modernisierung des Ruskin-
Damms, knapp 60 Kilometer von Vancouver entfernt, 
haben wir eine Glühbirne gefunden, die vor mehr als 80 
Jahren eingebaut wurde – und immer noch brannte!  
Wir haben das als gutes Zeichen gedeutet.

Denn hier entsteht für zukünftig 33 000 Haushalte grüner 
Strom, also Energie aus Wasserkraft. Über die Kraft des 
Wassers haben wir seit Projektstart 2012 viel Erfahrung 
gewonnen. Zum Beispiel im Herbst 2014, als Regenfälle 
den Wasserspiegel des Stausees erheblich ansteigen 
ließen. Wir mussten gewaltige Mengen Wasser ablaufen 
lassen, 900 Kubikmeter pro Sekunde über mehrere 
Wochen! 

Vor Baubeginn hatten wir einen Umweltplan ausgear-
beitet, den wir streng einhalten. Denn der 40 Meter 
hohe und 110 Meter lange Damm liegt in einem Naher-
holungsgebiet. Auch dient das Wasser unterhalb des 
Damms Lachsen als Laichplatz. Da der See ein Trink-
wasserreservoir ist, wird das von uns verunreinigte 
Wasser aufgefangen und wiederaufbereitet. 

Der Ruskin-Damm ist zukunftsfähig und soll auch even-
tuellen Erdbeben standhalten. Damit er auch in 80 Jah-
ren noch die Lampen zum Leuchten bringt.

In der kanadischen Provinz British Columbia erneuert 
die HOCHTIEF-Gesellschaft Flatiron bis 2017 den Ruskin-
Damm sowie das dazugehörige Elektrizitätswerk. 

Rick Morisson, Projektleiter,  
Flatiron „Ruskin Dam and 
Powerhouse“
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HOCHTIEF 
Europe

HOCHTIEF 
Americas

HOCHTIEF 
Asia Pacific

Konzernzentrale (strategische und operative Management-Holding) 

Divisions

Konzernstruktur 2015

Konzernstruktur 2015
Weltweit erbringt HOCHTIEF seine Leistungen mit den 

drei Divisions HOCHTIEF Americas, HOCHTIEF Asia 

Pacific und HOCHTIEF Europe. Diese Struktur spiegelt  

die operative Ausrichtung des Konzerns wider: HOCHTIEF 

ist in wichtigen nationalen und internationalen Regio-

nen sowie Märkten tätig.* 

Der Fokus der strategischen und operativen Manage-

ment-Holding von HOCHTIEF liegt auf der Führung und 

Steuerung des Konzerns. Als Steuerungsebene verant-

worten der Vorstand und die zentralen Konzernabteilun-

gen die strategische, organisatorische und operative 

Entwicklung des HOCHTIEF-Konzerns. Zur Holding ge-

hören die Konzernabteilungen Recht, Corporate Gover-

nance/Compliance, Revision/Organisation, Personal, 

Konzernentwicklung, Mergers and Acquisitions, Kom-

munikation, Controlling, Finanzen, Capital Markets Stra

tegy/Investor Relations, Rechnungswesen und Steuern 

sowie Versicherungen.

Geschäftstätigkeit des HOCHTIEF-Konzerns**
Als internationaler Baukonzern realisiert HOCHTIEF Pro-

jekte in den Bereichen Verkehrs-, Energie-, soziale und 

urbane Infrastruktur sowie im Minen- und Servicege-

schäft. Die langjährige HOCHTIEF-Erfahrung und die 

Kompetenzen im Entwickeln, Finanzieren, Bauen und 

Betreiben bilden die Grundlage für diese Tätigkeiten – 

davon profitieren das Unternehmen und seine Kunden 

gleichermaßen. Unsere Expertise im Bereich Enginee-

ring setzen wir umfassend für unsere Projekte ein.  

 

HOCHTIEF hat seinen Fokus auf komplexe Infrastruktur-

projekte gelegt. Diese werden auch auf der Basis von 

Konzessionsmodellen realisiert: Insbesondere bei Pub-

lic-Private-Partnership-Projekten*** (PPP) schafft der 

ganzheitliche Ansatz von HOCHTIEF Mehrwert. Weitere 

Projektvorteile erreichen wir durch den Know-how-

Transfer und die enge Zusammenarbeit innerhalb des 

Konzerns. Überdies arbeiten wir mit ausgezeichneten 

externen Partnern zusammen. Diese wählen wir mithilfe 

verschiedener Kriterien, wie zum Beispiel der Erfüllung 

unserer Standards, gezielt aus.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 3 und 4 sowie 
auf den Seiten 30 und 31.

**Weitere Informationen zur Ge
schäftstätigkeit der Divisions 
finden Sie auf den Seiten 3 und 4 
sowie auf den Seiten 80 bis 93. 

***Siehe Glossar Seite 260.

Zusammengefasster Lagebericht  
und Konzernlagebericht
Konzernstruktur und Geschäftstätigkeit
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Unser Anspruch ist es, unseren Kunden ein langfristiger, 

zuverlässiger Partner zu sein. Darum legen wir großen 

Wert auf hohe Flexibilität, Innovationskraft sowie heraus-

ragende Qualität. Unsere Projekte sind Unikate und er-

fordern die Entwicklung und Umsetzung individueller 

Lösungen.

Dabei stellt die Nachhaltigkeit eine wesentliche Konzern-

anforderung dar: Nachhaltigkeit ist als integraler Be-

standteil in der Unternehmensstrategie verankert. So 

fördern wir das Zusammenspiel zwischen Ökonomie, 

Ökologie und Sozialem.

HOCHTIEF ist eines der internationalsten Unternehmen 

der Branche und erwirtschaftet 96 Prozent seines 

Umsatzes außerhalb Deutschlands. Zu den Baumärkten, 

auf denen wir vertreten sind, zählen weite Teile Euro-

pas, Amerika, Australien, der übrige asiatisch-pazifische 

Raum sowie die Golfregion. Dank dieser globalen Auf-

stellung kann HOCHTIEF die unterschiedlichen regiona-

len Marktchancen wahrnehmen.

Wesentliche Steuerungsgrößen bei HOCHTIEF
Im Vergleich zum Vorjahr wird das Betriebliche Ergebnis 

als wesentliche Steuerungsgröße nun durch das EBIT 

dargestellt. Dies stellt keine Änderung der wesentlichen 

Steuerungsgröße dar, da der HOCHTIEF-Konzern in 

den zu vergleichenden Perioden keine Abschreibungen 

auf den Goodwill vorgenommen hat. Somit entsprechen 

sich das EBIT und das EBITA.

 

Dementsprechend erfolgt die Steuerung des 

HOCHTIEF-Konzerns im Wesentlichen über folgende 

Kennzahlen:  

 

Finanzielle Steuerungsgrößen 

• Auftragseingang 

• Leistung*

• Auftragsbestand

• Cashflow* 

• EBIT**

• Ergebnis vor Steuern

• Konzerngewinn

• Nettofinanzvermögen*** 

 

Nicht finanzielle Steuerungsgröße
• Unfallhäufigkeit**** 

*Siehe Glossar Seite 260

**Angepasst, siehe Seite 242.

***Angepasst, siehe Seite 244.

****Angepasst, siehe Seite 123.
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Die hier beispielhaft genannten Gesellschaften 
verdeutlichen die nationale und internationale 
Ausrichtung von HOCHTIEF. Die Geschäftstä­
tigkeiten werden zum Teil über Niederlassun­
gen und rechtlich selbstständige Gesellschaften 
ausgeübt. Weitere Details zu den Divisions 
finden Sie auf den Einklappseiten 3 und 4 sowie 
in der Segmentberichterstattung auf den Sei­
ten 80 bis 93. Insgesamt werden im Konzern­
abschluss neben der HOCHTIEF Aktiengesell­
schaft 455 Gesellschaften vollkonsolidiert, 182 
Gesellschaften at Equity konsolidiert sowie 59 
gemeinschaftliche Tätigkeiten anteilig in den 
Konzernabschluss einbezogen.Die organisato­
rische Darstellung wird durch die rechtliche Dar­
stellung der wesentlichen Beteiligungsgesell­
schaften ergänzt. >  

Alle Adressen und Ansprechpartner unserer 
Tochter- und Beteiligungsgesellschaften sowie 
von deren Niederlassungen finden Sie im In­
ternet. >   

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: www. 
hochtief.de/anteilsliste2015

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de

Turner (USA, Kanada)

Flatiron (USA, Kanada)

E.E. Cruz (USA)

Clark Builders (Kanada)

CIMIC (Australien) 

Thiess (Australien, Chile, Indien, Indonesien, 
Mongolei, Neuseeland, Philippinen, Südafrika)  

CPB Contractors (Australien, Neuseeland,  
Papua-Neuguinea) 

Leighton Asia, India and Offshore (Hongkong, 
Indien, Indonesien, Irak, Macau, Malaysia, 
Philippinen, Singapur, Thailand) 

Pacific Partnership (Australien)

EIC Activities (Australien)

Leighton Properties (Australien) 

Ventia (Australien, Neukaledonien, Neuseeland)

Habtoor Leighton Group (Katar, Oman,  
Saudi-Arabien, Vereinigte Arabische Emirate)

 

HOCHTIEF Solutions (Deutschland)

HOCHTIEF Building (Deutschland)

HOCHTIEF Infrastructure (Chile, Dänemark, Deutsch­
land, Finnland, Griechenland, Großbritannien, Katar, 
Lettland, Niederlande, Norwegen, Österreich, Peru, 
Polen, Rumänien, Saudi-Arabien, Schweden, Serbien, 
Slowakei, Tschechien, Türkei)

HOCHTIEF Engineering (Deutschland, Indien, Katar)

HOCHTIEF PPP Solutions (Chile, Deutschland, 
Griechenland, Großbritannien, Irland, Kanada, 
Niederlande, USA)

HOCHTIEF ViCon (Deutschland, Großbritannien, 
Katar)

HOCHTIEF Projektentwicklung (Deutschland, 
Österreich, Polen, Schweiz, Tschechien)

HOCHTIEF Asia Pacific 
Aktivitäten in mehr als 20 Ländern 

HOCHTIEF Americas 
Aktivitäten in über 15 Ländern und  
30 US-Bundesstaaten

HOCHTIEF Europe 
Aktivitäten in mehr als 25 Ländern 

HOCHTIEF weltweit:  
Eine Auswahl der zahlreichen Beteiligungs­
gesellschaften und Projekte unserer Divisions 
zeigt die globale Präsenz von HOCHTIEF ge­
mäß der Unternehmensstruktur 2015.

Geschäftstätigkeit und Konzernstruktur

http://www.hochtief
http://www.hochtief.com
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Dieser Satz beschreibt den Anspruch und die Verant­

wortung, die mit unserer Arbeit verbunden sind, denn 

mit unseren Projekten gestalten wir die Welt, in der 

wir leben: Gemeinsam mit unseren Kunden und Part­

nern errichten wir Infrastrukturprojekte in ausgewähl­

ten Regionen: Unsere Verkehrswege verbinden Men­

schen und Märkte, unsere Kraftwerke sichern die 

Energieversorgung, unser Minengeschäft liefert Roh­

stoffe für die Industrie, unsere Gebäude schaffen 

Räume zum Leben und Arbeiten.

Unsere Unternehmensgrundsätze sind der Wegweiser 

für unsere tägliche Arbeit. Sie zeigen, nach welchen 

Werten wir bei HOCHTIEF handeln. Zu unseren Unter­

nehmensgrundsätzen gehören: Integrität, Verläss­

lichkeit, Innovation, Ergebnisorientierung und Nach­

haltigkeit. Sicherheit auf unseren Baustellen ist eine 

Grundvoraussetzung für erfolgreiches Arbeiten. Durch 

die konsequente Beachtung dieser Prinzipien in allen 

Divisions steigern wir kontinuierlich den Erfolg unseres 

Unternehmens.

 
Unsere Vision:

„HOCHTIEF baut die Welt 
von morgen“ 
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Strategie

Unsere Strategie – einfach und klar:  
Wir wollen der global bedeutendste Hoch- und Infra-

struktur-Baukonzern werden und nachhaltiges, cash-

basiertes Wachstum erzielen. Für unseren langfristigen 

Erfolg fördern wir das Zusammenwirken von Ökono-

mie, Ökologie und sozialen Aspekten.

Seit mehr als 140 Jahren ist HOCHTIEF in seinem Kern-

geschäft Bauen aktiv und zählt zu den weltweit führen-

den Infrastrukturanbietern. Dabei nutzen wir unsere 

Kompetenzen im Entwickeln, Finanzieren, Bauen und 

Betreiben. Unsere neue Vision und unsere Grundsätze 

bilden den Rahmen für die strategische Entwicklung un-

seres Unternehmens, die wir konsequent vorantreiben.

In unseren Zielmärkten werden wir mit unserer Projekt-

management- und Ingenieurkompetenz eine führende 

Markt- und Technologieposition in den Geschäftsfel-

dern Bauen, Engineering, Public-Private-Partnership, 

Contract Mining sowie Services erreichen.

Unser Denken und Handeln ist wertorientiert: Wir ste

hen für Integrität, Verlässlichkeit, Innovation, Ergebnis

orientierung, Nachhaltigkeit und Sicherheit.

Mit unserer Erfahrung, technischer Exzellenz und unseren 

innovativen Lösungen realisieren wir Projekte, die unsere 

Kunden überzeugen und der Gesellschaft nutzen. Vor-

handene Ressourcen setzen wir effizient ein.

Das Wissen, der Einsatz und die Leistungsbereitschaft 

unserer Mitarbeiter sind die Basis für unseren Erfolg. 

Wir stellen ihnen dafür sichere, anspruchsvolle und er-

füllende Arbeitsplätze zur Verfügung.

Gemeinsam erwirtschaften wir nachhaltig Erträge und 

schaffen Werte für unsere Anteilseigner. 

 

 

Marktsegmente

Grundsätze

Vision

Kernkompetenzen

• �Entwickeln

• Finanzieren

• Bauen

• Betreiben 

Operative Struktur 
Geschäftsfelder

• Bau

• �Public-Private-Partner-
ship (PPP)

• �Engineering

• Mining

• Services

Finanzstärke

• Steigerung der Profitabilität

• Höherer positiver Cashflow

• Stärkung der Bilanz

• �Verbessertes Risikomanagement

HOCHTIEF 
will der global bedeutendste Hoch- und Infrastruktur-Baukonzern 

mit nachhaltig profitablem Wachstum werden

• Verkehrsinfrastruktur      • Energieinfrastruktur      • �Soziale und urbane Infrastruktur      • Minengeschäft

HOCHTIEF baut die Welt von morgen.

Sicherheit

Integrität Verlässlichkeit Innovation Ergebnisorientierung Nachhaltigkeit
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Fokus auf das Kerngeschäft Bauen 
Gebaut wird immer und überall. Gesellschaften, die sich 

entwickeln oder verändern, müssen ihre Infrastruktur 

kontinuierlich an wachsende oder neue Herausforderun

gen anpassen. Das gilt für Industrienationen, Schwel-

lenländer und sich entwickelnde Regionen:

• �Die Globalisierung verlangt nach neuen und effiziente-

ren Verkehrswegen.

• �Durch den demografischen Wandel verändern sich die 

Anforderungen an Immobilien.

• �Das Bevölkerungswachstum sorgt für eine weiter stei-

gende Nachfrage nach Rohstoffen und Infrastruktur.

• �Der Klimawandel führt zu einem grundlegenden Um-

bau der Energieinfrastruktur.

• �Durch die digitale Revolution entstehen völlig neue Ge-

schäftsfelder auch in der Baubranche, bestehende 

Industrien müssen sich immer schneller neu ausrichten.

HOCHTIEF profitiert von diesen Megatrends.

Mit unseren Kompetenzen und Geschäftsmodellen un-

terstützen wir unsere Kunden schon in der Ideenphase, 

etwa durch unsere Engineering-Spezialisten, und beglei-

ten sie auf Wunsch über den gesamten Lebenszyklus 

eines Gebäudes oder einer Infrastruktureinrichtung, zum 

Beispiel im Rahmen von PPP-Modellen. HOCHTIEF deckt 

damit die gesamte Wertschöpfungskette von der Pla-

nung über die Finanzierung bis zum Betrieb und gege-

benenfalls Rückbau ab. Unser Kerngeschäft ist und 

bleibt das Bauen. Deshalb übernehmen wir PPP-Pro-

jekte nur, wenn wir auch einen Teil der Bauleistung er-

bringen. Aufgrund des steigenden Bedarfs in den für uns 

relevanten Märkten rechnen wir mit Umsatzwachstum 

im PPP-Bereich. Für alle HOCHTIEF-Divisions ist das 

Modell der öffentlich-privaten Partnerschaften ein wach-

sender Markt, an dem wir auch in Zukunft partizipieren 

werden.

• �Marktsegmente Verkehrs-, Energie-, soziale 
und urbane Infrastruktur sowie Minengeschäft

Komplexe Infrastrukturprojekte erfordern hohe Kompe-

tenz und Erfahrung. Durch Spitzenleistungen organisieren 

wir den Planungs-, Bau- und Betriebsprozess so, dass 

Qualität, Termine und Budgets erfüllt werden und wir uns 

damit vom Wettbewerb absetzen. Unsere Lösungen 

sollen technisch überzeugen und für alle Beteiligten wirt-

schaftlich erfolgreich sein. 

– Verkehrsinfrastruktur

Viele Länder, in denen HOCHTIEF tätig ist, verfolgen 

aktuell Programme zum Erhalt und Ausbau ihrer Ver-

kehrsnetze. Straßen, Brücken, Tunnel, Häfen, Schienen-

wege oder Flughäfen müssen dringend an steigende 

Anforderungen angepasst werden. In den meisten Indus-

trienationen ist ein gewaltiger Investitionsstau entstanden, 

der dringend behoben werden muss. Weil dies mit eige-

nem Personal und den zur Verfügung stehenden finan-

ziellen Mitteln oft nicht möglich ist, setzen Regierungen 

in unseren Zielmärkten zunehmend auf PPP-Modelle. 

Beispielsweise sollen in den kommenden zehn Jahren 

allein in Kanada Schienenprojekte mit einem Wert von 

24 Mrd. Euro umgesetzt werden. In Deutschland wird 

in den nächsten zehn Jahren ein Investitionsvolumen 

für die Verkehrsinfrastruktur von bis zu 22,3 Mrd. Euro 

prognostiziert. In Australien hat die Regierung ihre Ab-

sicht bekundet, einen Großteil der Investitionen in Infra-

strukturprojekte auszuschreiben. Das Volumen beläuft 

sich allein durch den 20 Jahre laufenden Transportplan 

für Verkehrsinfrastrukturprojekte in New South Wales 

auf zirka 175 Mrd. Euro (260 Mrd. australische Dollar).

Fokus auf das Kerngeschäft Bauen 
• �Marktsegmente Verkehrs-, Energie-, soziale 

und urbane Infrastruktur sowie Minenge-
schäft

• �Transformation und Harmonisierung von 
Strukturen und Prozessen

 
Fokus auf cash-gestützte Profitabilität 

Kontinuierliche Verbesserung des 
Risikomanagements 
 
Differenzierung durch Innovationen 

Positionierung als attraktiver Arbeitgeber

Nachhaltiges Handeln*

Strategische Initiativen

*Weitere Informationen finden Sie 
im Kapitel Nachhaltigkeitsstra
tegie auf Seite 38.
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Strategie

– Energieinfrastruktur

HOCHTIEF baut Energieinfrastrukturprojekte aller Art auf 

der ganzen Welt: Von Wasserkraftwerken bis hin zum 

Rückbau von Kernkraftwerken bieten wir ein umfangrei-

ches Produkt- und Leistungsportfolio. Wir wollen auch 

im Bereich Energieinfrastruktur unsere starke Position 

festigen und ausbauen. Moderne Industrienationen und 

wachsende Volkswirtschaften zeichnen sich durch einen 

hohen Bedarf an Energie aus. Besonderes Wachstum 

verzeichnen die Märkte in Nordamerika, Skandinavien 

und im Nahen Osten. Die Bundesregierung beziffert – 

trotz der Unsicherheiten bei der Energiewende – den Be-

darf für den Ausbau der Energieinfrastruktur in Deutsch-

land bis 2030 auf bis zu eine Billion Euro.

– Soziale und urbane Infrastruktur

Planung, Bau und Modernisierung von Bürohäusern, 

Einkaufszentren, Krankenhäusern, Schulen oder Woh-

nungen gehören in fast allen Regionen zu unseren wich-

tigsten Marktsegmenten. Zu unseren Wettbewerbern 

zählen häufig kleine und mittelständische Betriebe. 

Durch konsequentere Auftragsselektion sowie durch 

schlankere Strukturen und effizientere Prozesse sind 

wir beweglicher geworden und können nun optimal auf 

die Bedürfnisse unserer Kunden eingehen. Wir profitie-

ren dabei auch von einer positiven Marktentwicklung. 

Allein die Nachfrage nach Gewerbeimmobilien in den 

USA soll 2016 um zirka 4,8 Prozent steigen. Im wich-

tigsten Marktsegment Büroimmobilien nehmen wir laut 

ENR* mit unserem Angebot an Green Buildings die 

Spitzenposition ein, die wir weiterhin halten wollen. Auch 

in Europa und im asiatisch-pazifischen Raum steigt 

das Investitionsvolumen für nachhaltige, zertifizierte Im-

mobilien.

Bei PPP-Hochbauprojekten ist eine nachhaltige, ganz-

heitliche Betrachtung für uns Standard. Hier bringen wir 

unsere Kompetenzen im Planen, Finanzieren, Bauen und 

Betreiben ein. Das PPP-Modell bietet gerade bei den 

Projekten der sozialen Infrastruktur eine gute Alternative 

zur herkömmlichen Finanzierung und Realisierung.  

– Minengeschäft 

Der Bedarf an Rohstoffen, wie Eisenerz, Kohle, Kupfer 

und Gold, steigt vor allem in Schwellen- und Entwick-

lungsländern weiter an. In Industrienationen ist die Nach-

frage auf hohem Niveau stabil. Wir erwarten, dass die 

Wachstumsraten bis 2020 mit durchschnittlich 2,4 Pro-

zent weiter anhalten werden. Australien ist inzwischen 

weltweit einer der größten Förderer von Kohle. Im Bereich 

Kraftwerkskohle steht der Kontinent auf dem zweiten 

Platz. Es ist unser Ziel, mit unserer australischen Toch-

tergesellschaft CIMIC die Wachstumschancen des Minen-

geschäfts weiterhin zu nutzen und unsere Position als 

weltweit führender Contract-Miner zu behaupten. CIMIC 

erschließt dazu auch neue Regionen. Die Minentochter 

Thiess unterzeichnete im Berichtsjahr einen ersten Auf-

trag in Chile.

• �Transformation und Harmonisierung von  
Strukturen und Prozessen

Die Struktur in den Divisions wurde sukzessive ange-

passt und vereinheitlicht. Sie gliedert sich nun in die vier 

Geschäftsfelder Bau, Public-Private-Partnership (PPP), 

Engineering sowie Mining in Australien. Darüber hinaus 

bietet die Division HOCHTIEF Asia Pacific Services an. 

Mit der im Berichtsjahr 2015 weitergeführten Transfor-

mation verfolgen wir das Ziel, Verbesserungen bei Effi-

zienz und Profitabilität, Liquidität sowie Risikomanage-

ment zu erreichen. Dabei soll die Qualität der akquirierten 

Aufträge verbessert werden. Zudem wurden Abläufe und 

Prozesse in den einzelnen Geschäftsfeldern vereinfacht, 

IT-Tools vereinheitlicht, Berichtswege gestrafft und Ent-

scheidungskompetenzen stärker auf die operative Ebene 

verlagert. Damit wollen wir weiter Kosten reduzieren und 

eine bessere Position im Markt erzielen. Die positive Ent-

wicklung zeigt uns, dass wir mit unseren strategischen 

Initiativen auf dem richtigen Weg sind.

Unsere Engineering-Kompetenz ist jetzt in allen Divisions 

in eigenständigen Geschäftseinheiten gebündelt, die eng 

miteinander kooperieren. Sie bieten Ingenieurleistungen 

für Endkunden an, unterstützen aber zugleich unsere 

operativen Einheiten. So entsprechen wir den Anforde-

rungen des Markts, da wir Ingenieur- und Bauleistungen 

aus einer Hand anbieten. 

*Engineering News-Record

Weitere Informationen zu den für 
HOCHTIEF relevanten Märkten  
finden Sie auf den Seiten 41 bis 51.
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In der Division HOCHTIEF Asia Pacific konnte die Um-

gestaltung des operativen Modells erfolgreich beendet 

werden. Um der Neuausrichtung Nachdruck zu verleihen, 

wurde die Führungsgesellschaft Leighton Holdings in 

CIMIC Group Limited umbenannt. Der neue Name steht 

für die vier Kernaktivitäten Bauen (Construction), Infra-

struktur (Infrastructure), Minengeschäft (Mining) sowie 

das PPP-Geschäft (Concessions). Um das Spezialequip-

ment für das Minengeschäft zu bündeln und Synergien 

zu heben, hat CIMIC die Gesellschaft FleetCo gegründet. 

Sie bietet die größte Geräteauswahl für das Minen

geschäft in Australien. Dabei profitieren nicht nur inter-

ne Gesellschaften von der langjährigen Erfahrung und 

den Serviceleistungen des Teams, sondern zukünftig 

auch externe Kunden. Langfristig suchen wir für dieses 

Geschäft einen strategischen Partner, um gebundenes 

Kapital freizusetzen. 

Auch bei der Division HOCHTIEF Americas soll die Wirt-

schaftlichkeit weiter verbessert werden, damit für unsere 

Kunden durch unsere Dienstleistungen und unser tech-

nisches Fachwissen ein maximaler Mehrwert entsteht. 

Dazu wollen wir unsere Leistungen insbesondere im 

kanadischen und im südostasiatischen Markt verstärkt 

anbieten. Unsere auf Hochbau spezialisierte Tochter-

gesellschaft Turner ist bereits in Vietnam, Malaysia und 

Indonesien aktiv. 

Die Division HOCHTIEF Europe gliedert sich seit der 

Transformation von HOCHTIEF Solutions im Wesentli-

chen in die Geschäftsbereiche Bau (Hoch- und Tief-

bau), Engineering und PPP. Unser Ziel ist es, die Vorteile 

eines stärker mittelständisch geprägten Handelns opti-

mal mit dem Leistungsspektrum eines international er-

fahrenen Baukonzerns zu verbinden und dabei die Pro-

zesse zu verbessern. Auch in dieser Division haben wir 

den Fokus auf die Angebotsbearbeitung und Projektab

wicklung gerichtet, um eine nachhaltige Effizienzsteige-

rung zu ermöglichen. 

Fokus auf cash-gestützte Profitabilität 
HOCHTIEF hat im abgelaufenen Geschäftsjahr die Cash-

Generierung deutlich verbessert. Wesentliche Treiber 

dieser Entwicklung waren die gestiegene Profitabilität, 

ein strafferes Working– Capital– Management und ein 

Rückgang der Investitionen. Der Cashflow aus laufender 

Geschäftstätigkeit belief sich auf 1,1 Mrd. Euro. Damit 

wurde der hohe Vergleichswert des Vorjahres (756 Mio. 

Euro) mit einem Zuwachs um 379 Mio. Euro nochmals 

übertroffen. Unser Free Cashflow aus laufender Ge-

schäftstätigkeit (Cashflow aus laufender Geschäftstätig-

keit plus betriebliche Investitionen) verzeichnete einen 

Anstieg um 663 Mio. Euro auf 985 Mio. Euro und ver-

dreifachte sich damit gegenüber dem Wert von Ende 

2014. 

Unsere Nettovermögensposition konnten wir ungeach-

tet des laufenden Aktienrückkaufprogramms und der 

Aufwendungen für Dividendenzahlungen erneut signifi-

kant steigern. So belief sich das Nettofinanzvermögen 

zum Jahresende 2015 auf 805 Mio. Euro. Der Vergleichs-

wert des Vorjahres in Höhe von 470 Mio. Euro, der auch 

die Forderungen aus dem Verkauf der nicht fortgeführ-

ten Aktivitäten von CIMIC enthielt, wurde damit um 335 

Mio. Euro übertroffen. Zu dieser deutlichen Verbesserung 

haben alle Divisions beigetragen.

Die Transformation des Geschäfts hin zu einer cash-

orientierten Unternehmenskultur mit konsequentem 

Risikomanagement zahlt sich ganz klar aus. Wir werden 

diesen Weg auch in Zukunft verfolgen und weiter an 

einer Konzernkultur arbeiten, die unter dem Strich gute 

Gewinne generiert.

• Investitionen
– Aktienrückkaufprogramm >  

Das im Geschäftsjahr 2014 beschlossene Aktienrück-

kaufprogramm wurde 2015 unter den gleichen Para-

metern weiter fortgeführt. Die Anzahl der ausschließlich 

über XETRA zurückgekauften Aktien per 31. Dezember 

2015 betrug 4 134 094 Stück (5,96 Prozent des Grund-

kapitals der Gesellschaft). Der durchschnittliche Ankaufs-

kurs belief sich auf 71,07 Euro pro Aktie. Im Januar 2016 

hat der Vorstand beschlossen, das Aktienrückkaufpro-

gramm fortzusetzen: Der Rückkauf von bis zu 2 780 000 

Stückaktien (rund vier Prozent des Grundkapitals) der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft erfolgt zwischen dem 

12. Januar und 30. September 2016. 

• �Diversifikation und Optimierung der Finanzie-
rungsinstrumente

HOCHTIEF verfolgt darüber hinaus unverändert das 

strategische Ziel, seine Finanzstruktur zu verbessern. 

Im Rahmen der Umsetzung dieser Strategie realisierte 

unsere Tochtergesellschaft CIMIC die vorzeitige Rück-

zahlung einer US-Dollar-Anleihe in Höhe von 267 Mio. 

Euro (299 Mio. US-Dollar). Die im November 2012 plat-

zierte Anleihe im Gesamtvolumen von 500 Mio. US-Dollar 

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
aktienrueckkauf 

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/aktienrueckkauf
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Strategie

hat eine Ursprungslaufzeit von zehn Jahren und ist mit 

einem jährlichen Nominalzins in Höhe von 5,95 Prozent 

ausgestattet. Weiterhin zielen wir auf die Diversifikation 

der zur Verfügung stehenden Finanzierungsinstrumente, 

insbesondere auf die Ausweitung der langfristigen 

Fremdfinanzierungsquellen außerhalb des klassischen 

Bankenmarkts, ab. Hierbei werden bei Bedarf vermehrt 

Kapitalmarkttransaktionen in die Diversifikationsstrate-

gie eingebracht. Aufgrund der zur Verfügung stehen-

den freien Liquidität wurde jedoch im Berichtsjahr auf 

die langfristige Aufnahme von Fremdkapital verzichtet.

• �Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
Investoren, Analysten und Medien

Unser Ziel ist es, durch eine kontinuierliche und offene 

Kommunikation mit den Kapitalmarktteilnehmern und 

den Medien ein ganzheitliches Bild von HOCHTIEF zu 

präsentieren. Dazu informieren wir im Sinne einer nach-

haltigen Berichterstattung sowohl über ökonomische 

und ökologische wie auch über soziale Themen. Wir er-

läutern Chancen und Risiken und geben zukunftsorien-

tierte Ausblicke, um eine auf Vertrauen basierende Zu-

sammenarbeit mit bestehenden und potenziellen neuen 

Investoren zu etablieren. Unsere Investor-Relations- und 

Presseexperten stellen ihren Zielgruppen unter anderem 

auf sie zugeschnittene Informationen zur Verfügung. 

So geben wir zum Beispiel Investoren, die ihre Entschei-

dungen an Nachhaltigkeitskriterien ausrichten, gezielt 

Informationen zu diesem Thema. Durch diese Arbeit 

wollen wir auch künftig den Wert von HOCHTIEF stei-

gern.

Kontinuierliche Verbesserung des  
Risikomanagements
Das Risikomanagement* ständig weiter zu verbessern, 

ist eines unserer wichtigen strategischen Ziele. Dabei soll 

durch Reduzierung und effektive Steuerung der Risiken 

die Rendite nachhaltig gesteigert werden. HOCHTIEF 

wird nur noch in solchen Ländern aktiv sein, in denen 

wir langfristig gute Marktchancen sehen. Dort werden 

wir Niederlassungen gründen und Tochtergesellschaften 

aufbauen. Sollten sich Rahmenbedingungen in Bestands-

märkten verschlechtern, werden wir auch künftig kon-

sequent reagieren. Darüber hinaus wird weiterhin das 

Risikomanagement an die operativen Projekte ange-

passt. Basierend auf Erfahrungen und dem Austausch 

von Best-Practice-Beispielen, werden optimierte Stan-

dards zu Projektkontrollen und Ausführungsmethoden 

konzernweit implementiert. 

Differenzierung durch Innovationen**   
Mit unserer Erfahrung, technischer Exzellenz und inno-

vativen, maßgeschneiderten Lösungen wollen wir Pro-

jekte verwirklichen, die unsere Kunden überzeugen und 

der Gesellschaft nutzen. In unserem anspruchsvollen 

Projektgeschäft realisieren wir Unikate, die von uns eine 

hohe technische Kompetenz, neue und verbesserte Ver-

fahren sowie Innovationskraft erfordern. Unser Ziel ist es, 

mit unserer Ingenieurkompetenz eine führende Markt- 

und Technologieposition zu erreichen. Dazu entwickeln 

wir nachhaltige Projekte beziehungsweise Produkte und 

Dienstleistungen und sorgen für einen effizienten Einsatz 

vorhandener Ressourcen. Mit dieser Strategie werden 

wir auch in Zukunft neue Standards setzen, die Qualität 

der Arbeit steigern und unsere Wettbewerbsfähigkeit 

erhöhen. 

Beispielhaft dafür ist unser Engagement im Bereich des 

virtuellen Bauens (Building Information Modeling, BIM)***, 

das wir 2015 weiter vorangetrieben haben. Diese Metho-

de wird heute von vielen Auftraggebern gefordert – hier 

kann HOCHTIEF von seiner jahrelangen Erfahrung mit 

der innovativen Technik optimal profitieren.  

Positionierung als attraktiver Arbeitgeber
Wir wollen unsere Stellung als attraktiver Arbeitgeber wei-

ter ausbauen und unseren Mitarbeitern sichere, an-

spruchsvolle und erfüllende Arbeitsplätze zur Verfügung 

stellen. Dabei bilden Wissen, Einsatz und Leistungsbe-

reitschaft die Basis für unseren wirtschaftlichen Erfolg. 

Wir sorgen dafür, dass unsere mehr als 47 000 Mitar-

beiter sich kontinuierlich weiterqualifizieren können, und 

setzen Programme auf, um weltweit die richtigen Mitar-

beiter für unser Unternehmen zu gewinnen und an uns 

zu binden.

Als global tätiger Konzern setzen wir uns für optimale, 

sichere Arbeitsbedingungen und bestmöglichen Arbeits-

sicherheits- und Gesundheitsschutz ein. Um dieses 

Engagement zu unterstützen, haben wir unsere Unter-

nehmensgrundsätze fest im Prinzip der Sicherheit ver-

ankert und darüber hinaus, mit der Berichterstattung 

zur Unfallquote im Konzernbericht 2015, eine nicht finan-

zielle Steuerungsgröße eingeführt. Ziel dabei ist es, die 

Unfallquote zu senken.****  

Wir sind überzeugt, mit unserer strategischen Ausrich-

tung gut für die Marktbedürfnisse gerüstet zu sein.

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Risikobericht auf  
den Seiten 133 bis 141.

**Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Forschung und 
Entwicklung auf den Seiten 107 
bis 113.

***Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Forschung und 
Entwicklung auf den Seiten 108 
bis 109.

****Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz auf 
den Seiten 122 bis 125 und in 
der Zieletabelle auf der Seite 
164.
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>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: www.
hochtief.de/nachhaltigkeit 
(CR-Organisation)

Nachhaltigkeitsstrategie

Die Unternehmensstrategie von HOCHTIEF bildet die 

Basis für unsere Nachhaltigkeitsstrategie. So füllen wir 

die Konzernvision „HOCHTIEF baut die Welt von mor-

gen“ mit Leben und setzen sie in die Realität um. Welt-

weit fördern wir mit unserem Handeln das Zusammen-

spiel von Ökonomie, Ökologie und Sozialem. Zugleich 

leisten wir mit unseren Kompetenzen einen Beitrag zu 

den Herausforderungen moderner Gesellschaften – jetzt 

und in Zukunft. Unsere Nachhaltigkeitsstrategie orien-

tiert sich an unserem Geschäftsmodell. Sie berücksich-

tigt die für uns wesentlichen Aspekte, die wir in sechs 

Themenfeldern definiert und aus denen wir jeweils ein 

übergeordnetes Ziel abgeleitet haben: 

Mit unseren sechs Themenfeldern der Nachhaltigkeit 

tragen wir wesentlich dazu bei, den wirtschaftlichen Er-

folg des Unternehmens zu ermöglichen und unserer 

Verantwortung gegenüber der Gesellschaft und der Um-

welt gerecht zu werden. Wir haben unsere sechs The-

menfelder aus unserem operativen Geschäft heraus 

definiert und berücksichtigen dabei unsere Rolle als 

guter Arbeitgeber und Corporate Citizen. 

Mit unserer Nachhaltigkeitsstrategie verfolgen wir klare 

Ziele: Wir wollen für uns relevante Themen antizipieren, 

Geschäftschancen und Marktpotenziale nutzen und 

Risiken verringern. Um dies zu erreichen, ist es wichtig, 

die Ansprüche und Bedürfnisse unserer Stakeholder 

zu kennen und zu berücksichtigen.

Zur Minimierung der Risiken tragen unsere konzern-

weit gültigen Standards bei. Dazu zählen Standards zum 

Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutz, Sozialstan-

dards sowie Verhaltens- und Compliance-Regeln wie 

unser Code of Conduct. Häufig übertreffen diese die ge

setzlichen Anforderungen.

Um Marktchancen zu nutzen, entwickeln wir für unsere 

Kunden innovative Produkte und Dienstleistungen. Des

halb betrachten wir unsere Projekte ganzheitlich und 

sorgen für eine hohe Gesamtqualität. In unserem Bau

geschäft entstehen in der Regel Unikate, die maßge

schneiderte, ressourcenschonende Lösungen und den 

Einsatz modernster Technologien erfordern.

 

CR-Organisation 
Die Nachhaltigkeit ist organisatorisch durch verschiedene 

Gremien mit klaren Verantwortlichkeiten im HOCHTIEF-

Konzern verankert. Dies ist in der CR-Richtlinie festge-

schrieben. Dementsprechend sind das CR-Committee, 

das Kompetenzteam Nachhaltigkeit und die CR-Stabs-

stelle fester Bestandteil der CR-Organisation. >  Im Be-

richtsjahr wurden auch in den Divisions HOCHTIEF 

Americas und HOCHTIEF Asia Pacific CR-Committees 

gegründet. Die Ergebnisse der Gremienarbeit werden 

ausgetauscht und konzernweit genutzt. Bei den 

Corporate-Responsibility-Programm (CR-Programm)*

Themenfeld der 
Nachhaltigkeit

Übergeordnetes Ziel

1. Compliance Wir wollen mit unseren Verhaltensgrundsätzen 

Standards setzen. 

2. �Nachhaltige Produkte 

und Dienstleistungen

Wir wollen nachhaltige Projekte für die Bereiche 

Verkehrsinfrastruktur, Energieinfrastruktur, soziale 

und urbane Infrastruktur sowie für das Minenge

schäft entwickeln. Deshalb betrachten wir unsere 

Projekte ganzheitlich und sorgen für eine hohe 

Gesamtqualität.

3. Attraktive Arbeitswelt Wir wollen unsere Stellung als attraktiver Arbeitgeber 

weiter ausbauen und uns langfristig als begehrter 

Arbeitgeber der Branche halten. 

4. Ressourcenschutz Wir wollen natürliche Ressourcen schonen und 

erhalten sowie den Ressourcenschutz optimieren. 

5. Aktiver Klimaschutz Wir wollen selbst und gemeinsam mit unseren 

Kunden und Partnern CO2-Emissionen einsparen. 

6. �Gesellschaftliches 

Engagement 

Wir wollen uns vor allem dort gesellschaftlich enga

gieren, wo unser Unternehmen tätig ist. Zudem wollen 

wir unser langjähriges Engagement für Bridges to 

Prosperity – ein Schwerpunkt passend zu unserem 

Baugeschäft – weiter ausbauen.

Die Einordnung unserer CR-The-
menfelder entsprechend den 
GRI-G4-Indikatoren finden Sie 
auf den Seiten 254 bis 255.

*Im Geschäftsjahr 2016 werden 
wir die Themenfelder Ressour-
censchutz und Aktiver Klima-
schutz zusammenführen und 
das neue Themenfeld „Nach-
haltiger Einkauf“ einführen.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: www.
hochtief.de/nachhaltigkeit

Aus den Themenfeldern werden konzernübergreifende, division- und ge-
schäftsfeldspezifische Maßnahmen abgeleitet, die mit entsprechenden 
Zielen definiert sind (siehe dazu das CR-Programm auf den Seiten 162 
bis 165).

http://www.hochtief.de/nachhaltigkeit
http://www.hochtief.de/nachhaltigkeit
http://www.hochtief.de/nachhaltigkeit
http://www.hochtief.de/nachhaltigkeit


	   Konzernbericht 2015	 39

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Strategie Empfehlungen

CR-Programm  
Datenlieferung

Informations
austausch 

Stakeholder:
• Analysten
• Aktionäre
• Bankenvertreter
• Investoren
• Journalisten
• Kunden
• �Lieferanten
• �Mitarbeiter
• �Nachbarn/Anwohner
• �Nachunternehmer
• �Schüler/Studenten/ 

Absolventen
• �Staat/Behörden
• Universitäten/Hochschulen
• �Verbände/NGOs*
• �Wissenschaft

CR-Organisation

Kompetenzteam Nach-
haltigkeit:
• �Vertreter der operativen 

Unternehmenseinheiten
• �Vertreter der Konzern

abteilungen
• �CR-Stabsstelle

CR-Committee:
• �Vorstand
• �Vertreter der Konzern

abteilungen
• AGUS Center
• �Vertreter der Divisions
• Betriebsrat 
• CR-Stabsstelle

HOCHTIEF-Vorstand

Divisions/operative Unternehmenseinheiten

Compliance (Ø 4,2)

Nachhaltige Produkte und  

Dienstleistungen (Ø 3,9)

Attraktive Arbeitswelt (Ø 3,8)

Ressourcenschutz (Ø 3,8)

Aktiver Klimaschutz (Ø 3,7)

Gesellschaftliches  

Engagement (Ø 3,6)

 	 0-3	 4	 5	

Bedeutung der Themenfelder für HOCHTIEF und sein Umfeld von  

0 (nicht relevant) bis 5 (sehr relevant)

Wesentlichkeitsmatrix 2015

 �Mitarbeiter
 �Nachunternehmer  
und Partner
 Entscheider
 Bevölkerung

1 2 3 4 5

0,0 0,2 0,4 0,6 0,8 1,0

HOCHTIEF-Tochtergesellschaften Turner und CIMIC 

werden derzeit ebenfalls Kompetenzteams Nachhaltig-

keit („Sustainability Working Group“) aufgebaut – sie 

sollen 2016 erstmals zusammentreten. 

 

Stakeholder-Einbindung 

Zur Stakeholder-Einbindung setzen wir verschiedene 

Instrumente ein: 

Einmal im Jahr findet eine Stakeholder-Dialogveran-
staltung bei HOCHTIEF statt. Vertreter aller für HOCHTIEF 

wesentlichen Stakeholder-Gruppen kommen in der Kon-

zernzentrale zusammen, um über die Bedeutung der 

Themenfelder der Nachhaltigkeit für HOCHTIEF zu dis-

kutieren. Die Ergebnisse und Impulse fließen in die Arbeit 

des Kompetenzteams Nachhaltigkeit ein und werden 

zu konkreten Projekten entwickelt. Der Dialog führte auch 

2015 zu einer Bestätigung der bestehenden sechs The-

menfelder. Aufgrund der Anregungen von Stakeholdern 

wird 2016 ein neues Themenfeld „Nachhaltiger Einkauf“ 

zusätzlich eingeführt. 

Einmal jährlich führen wir eine Wesentlichkeitsanalyse 
durch, um die Gültigkeit der von uns identifizierten Nach-

haltigkeitsthemen zu überprüfen und sie gegebenenfalls 

anpassen zu können. 2015 haben 2 117 Personen an 

der internetbasierten Stakeholder-Befragung sowie einer 

ergänzenden bevölkerungsrepräsentativen Befragung 

teilgenommen. Ziel war es, eine Relevanzeinschätzung 

und eine Priorisierung der Themen für HOCHTIEF zu 

ermitteln. Die Ergebnisse der Wesentlichkeitsanalyse 

sind in der unten stehenden Matrix dargestellt. 

*NGOs = Nichtregierungs
organisationen
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Ausgezeichnet:  

der Wynyard Walk  
in Sydney

Ökologie: 2015 zeichnete das Infrastructure Sustain­

ability Council of Australia das Projekt mit „Commen­

ded“ aus. Mehr als 90 Prozent des Abbruchmaterials 

zweier Häuser wurden weiterverarbeitet oder recycelt. 

Soziales: Die Tunnelarbeiten wurden so terminiert, 

dass Pendler und Anwohner so wenig wie möglich ge­

stört wurden. Künftig werden bis zu 55 000 Pendler 

pro Tag in knapp sechs Minuten von der neuen Bahn­

station aus zur Barangaroo Waterfront fahren. 

Ökonomie: Bis 2016 baut CPB Contractors in Sydney 

die Fußgängerunterführung Wynyard Walk mit einem 

Volumen von zirka 120 Millionen Euro, eines der tech­

nisch komplexesten Tunnelprojekte Australiens. Die 

180 Meter lange Unterführung wird einen wichtigen 

Knotenpunkt und ein neues Eingangsportal für die 

Metropole darstellen. Der Bau eines fünfgeschossigen 

Eingangsgebäudes, einer Fußgängerbrücke sowie 

eines öffentlichen Platzes gehört ebenfalls zum Pro­

jekt. 
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2015 2016 E

Australien 2,4 2,9

Deutschland 1,5 1,7

Großbritannien 2,2 2,2

Kanada 1,2 1,7

Niederlande 1,8 1,9

Norwegen 0,9 1,3

Österreich 0,8 1,6

Schweden 2,8 3,0

Schweiz 1,0 1,3

Tschechien 3,9 2,6

USA 2,5 2,6

Entwickelte  
Volkswirtschaften**

 
1,9

 
2,1

Bahrain 3,4 3,2

Chile 2,3 2,5

China 6,9 6,3

Indien 7,3 7,5

Indonesien 4,7 5,1

Katar 4,7 4,9

Peru 2,4 3,3

Polen 3,5 3,5

Saudi-Arabien 3,4 1,2

Vereinigte Arabische Emirate 3,0 3,1

Schwellen- und  
Entwicklungsländer***

 
4,0

 
4,3

Welt 3,1 3,4

Das allgemeine reale Wirtschaftswachstum (BIP) 
in den für HOCHTIEF bedeutenden Regionen (in 
Prozent)*

Weltwirtschaftliche Entwicklung*
Der Internationale Währungsfonds (IWF)  erwartete für 

das Jahr 2015 ein weltwirtschaftliches Wachstum von 

3,1 Prozent. Dies waren 0,2 Prozentpunkte weniger als 

noch im Juli 2015 prognostiziert. Der leichte Rückgang 

erklärt sich durch eine weitere Verlangsamung in den 

Schwellenländern und eine schwächere Erholung in 

den entwickelten Volkswirtschaften. Gründe hierfür sind 

vor allem die sinkenden Rohstoffpreise, die Verlangsa-

mung des Wachstums der chinesischen Wirtschaft, die 

Abwertung der Währungen in einigen Schwellenländern 

und die zunehmende Volatilität an den Finanzmärkten.

Der Ausblick für 2016 wurde im Januar 2016 vom IWF 

gegenüber dem Ausblick im April 2015 ebenfalls leicht 

abgesenkt – sowohl für die entwickelten als auch für 

die Schwellen- und Entwicklungsländer. Für 2016 erwar-

tet der IWF ein globales Wachstum der Weltwirtschaft 

von 3,4 Prozent, 0,6 Prozentpunkte geringer als im April 

prognostiziert. 

Dennoch wird die globale Wirtschaft den Prognosen 

zufolge im Jahr 2016 etwas Fahrt aufnehmen, sowohl 

in den entwickelten Volkswirtschaften als auch in den 

Schwellen- und Entwicklungsländern. Die Wachstums-

rate für Länder, die bereits im Jahr 2015 mit wirtschaftli-

chen Problemen zu kämpfen hatten, wie Brasilien, Russ-

land und einige Länder in Lateinamerika sowie im Nahen 

Osten, bleibt weiterhin gering. Für die entwickelten Volks-

wirtschaften werden höhere Wachstumsraten vorher-

gesagt – dafür sorgt die wirtschaftliche Erholung in Ja-

pan, in den USA und im Euroraum. Sie werden die 

erwartete Verlangsamung des Wachstums in China 

kompensieren. 

*Quelle: World Economic Outlook 
des IWF (Stand: Oktober 2015)
und World Economic Outlook 
Update des IWF (Stand: Januar 
2016)

www.imf.org

Wirtschaftliches Umfeld und Entwicklung in den 
Regionen von HOCHTIEF*
Die USA standen 2015 mit ihrem positiven Wachstum 

in der Spitzengruppe der entwickelten Volkswirtschaften. 

Durch die weiterhin stützende Geldpolitik der Regierung 

und die günstigen Finanzierungsbedingungen konnte 

die Finanzlage der privaten Haushalte gestärkt werden. 

Hinzu kamen niedrigere Energiekosten und eine insge-

samt stärkere Haushaltssituation. Diese Faktoren konnten 

die negativen Effekte auf die Netto-Exporte, die durch 

die Stärkung des Dollars eingetreten waren, ausgleichen 

und führten zu einem Wachstum von 2,5 Prozent für das 

Jahr 2015. Für 2016 werden für die USA 2,6 Prozent 

Wachstum erwartet.

Kanada verzeichnete im Berichtsjahr 2015 ein Wachs-

tum von 1,2 Prozent. Dieses Ergebnis lag mit 1,0 Pro-

zentpunkten unter den Erwartungen vom Frühjahr 2015. 

Grund dafür waren die überwiegend niedrigeren Roh-

stoffpreise. Für das Jahr 2016 wird ein Anstieg von 1,7 

Prozent erwartet. 

Märkte und Rahmenbedingungen

***Aufgeführte Länder plus 
CEE, GUS, MENA, Afghanistan 
und Pakistan, Subsahara, 
Lateinamerika und Karibik, 
Asien (ohne Japan)  

**Aufgeführte Länder plus kom-
plette Eurozone, Japan, Däne-
mark, Hongkong, Island, Israel, 
Südkorea, Neuseeland, San 
Marino, Singapur und Taiwan

http://www.imf.org
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Zuwachs der Gesamtinvestitionen der Baubranche 
nach Regionen*  
(Prozentuale Veränderungen gegenüber Vorjahr, gemes-

sen in 2010 US-Dollar)
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*Quelle: 
IHS Global Construction  
Outlook, Januar 2016

Die moderate Erholung des Euroraums wurde 2015 

durch niedrigere Ölpreise, Lockerung der Geldpolitik und 

die Abwertung des Euros aufrechterhalten. Die Wachs-

tumsrate lag bei 1,5 Prozent. Für das Jahr 2016 wird ein 

leichter Zuwachs von 1,7 Prozent erwartet. Zudem hat 

die EU-Kommission angekündigt, weitere 7,6 Mrd. Euro 

in den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur zu investieren. 

Sie sollen aus dem Programm „Europa verbinden“ 

(Connecting Europe Facility) finanziert werden.

Für Deutschland als größte europäische Volkswirtschaft 

wird das Wachstum im Jahr 2016 voraussichtlich eben-

falls bei 1,7 Prozent liegen. Damit erweist sich Deutsch-

land erneut als Stütze für den Euroraum. Die Situation 

in Griechenland bleibt mit Abschwächung der Konjunk-

tur von -2,3 Prozent für 2015 weiterhin schwierig. Der 

Ausblick für 2016 zeigt bereits einen positiven Trend, al-

lerdings liegt das Wachstum mit -1,3 Prozent nach wie 

vor im negativen Bereich. Luxemburg und die Nieder-

lande konnten 2015 ein Wachstum erzielen, das über 

dem Durchschnitt des Euroraums lag. Für 2016 wird für 

Luxemburg mit einer Wachstumsrate von 3,4 Prozent 

und für die Niederlande von 1,9 Prozent gerechnet – beide 

Länder liegen erneut über dem Durchschnitt des Euro

raums. Österreich und Belgien werden für das Jahr 2016 

mit 1,6 Prozent beziehungsweise 1,5 Prozent auf dem 

vorhergesagten EU-Durchschnittsniveau liegen. Das 

Wachstum in Osteuropa bleibt robust. Für das Jahr 2016 

wird ein Anstieg auf 3,1 Prozent prognostiziert. Diese 

Steigerungsrate bezieht sich insbesondere auf Polen und 

Ungarn. Das Wachstum in weiteren Ländern Südosteuro-

pas (Bulgarien, Kroatien und Serbien) liegt unter 2,0 Pro-

zent. Diese Region hat auf der einen Seite von den niedri-

geren Ölpreisen und der allmählichen Erholung in der 

Eurozone profitiert, auf der anderen Seite leidet sie unter 

den Auswirkungen der Sanktionen gegenüber Russ-

land. 

Die für HOCHTIEF relevanten Märkte in der Eurozone 

werden für 2016 meist überdurchschnittliche Wachs-

tumsraten aufweisen. Besonders hervorzuheben sind 

Polen, Schweden, Tschechien und Großbritannien.

Im Jahr 2015 lag das Wachstum in den Schwellen- und 

Entwicklungsländern Asiens laut IWF-Experten bei 6,6 

Prozent. Für das Jahr 2016 rechnen sie mit 6,3 Prozent. 

Damit weist diese Region, trotz leichten Rückgangs, die 

stärkste Wachstumsrate der Weltwirtschaft auf. Der An-

stieg wird insbesondere von Indien getrieben und zeigt 

dort eine Verbesserung von 7,5 Prozent. Das Land pro-

fitiert von jüngsten Reformen, einer konsequenten Inves-

titionsstrategie und niedrigen Rohstoffpreisen. In China 

wird für das Jahr 2016 mit einem Wachstum von 6,3 Pro-

zent gerechnet. Hier wird sich eine leichte Eintrübung 

von 0,6 Prozentpunkten bemerkbar machen.

In Australien wird sich das Wachstum mit 2,9 Prozent 

für das Jahr 2016 auf dem guten Niveau des Vorjahres 

bewegen. Gründe hierfür sind strukturelle Reformen 

und niedrige Öl- und Rohstoffpreise, die durch eine un-

terstützende Geldpolitik und einen schwächeren Wech-

selkurs teilweise kompensiert werden.

Für 2016 erwartet der IWF in Katar ein stärkeres Wachs-

tum, das bei 4,9 Prozent liegen wird. Die Entwicklung 

der Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) wird konstant 

bei etwa 3,1 Prozent bleiben. Aufgrund der Anpassung 

an den niedrigen Ölpreis ist die Prognose für Saudi-

Arabien gesunken, von 3,4 Prozent im Jahr 2015 auf 

1,2 Prozent für 2016.

Experten rechnen mit einer Belebung der Wirtschaft im 

Nahen Osten. So wurden im Januar 2016 die Sanktio-
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Märkte und Rahmenbedingungen

nen der Europäischen Union und der Vereinigten Staaten 

gegen den Iran aufgehoben, sodass zum Beispiel wie-

der Ölexporte möglich sind und die Industrie neue Auf-

träge erwartet. Durch die lange Abschottung gibt es 

unter anderem hohen Nachholbedarf im Ausbau der Ver-

kehrsinfrastruktur. Ein weiterer Treiber für die Entwick-

lung ist die schrittweise Verbesserung der Aussichten 

für die Länder, die in den vergangenen Jahren stark 

von Konflikten betroffen waren. Für den Irak wird 2016 

mit einer starken Wachstumsrate von 7,1 Prozent ge-

rechnet (2015: 0,02 Prozent). 

In den beiden für HOCHTIEF relevanten Volkswirtschaf-

ten Chile (2,3 Prozent) und Peru (2,4 Prozent) stieg das 

Wachstum bereits deutlich stärker als der Durchschnitt 

in Lateinamerika. Für das Jahr 2016 wird ein Wachs-

tum von 2,5 Prozent für Chile und 3,3 Prozent für Peru 

prognostiziert.

Entwicklung in den für HOCHTIEF relevanten 
Märkten und Marktsegmenten

Verkehrsinfrastruktur 

In Westeuropa entwickelten sich im Jahr 2015 die 

Märkte für Verkehrsinfrastruktur in den für HOCHTIEF 

relevanten Ländern außerordentlich positiv. Für 2016 

wird eine Wachstumsrate von 2,6 Prozent erwartet.

Deutschland weist für das Jahr 2016 eine positive 

Wachstumsrate von 5,0 Prozent aus. Der Bundestag 

verabschiedete den Verkehrshaushalt für 2016: Danach 

sollen 12,3 Mrd. Euro in den Ausbau von Fern- und Was-

serstraßen sowie Schienenwegen fließen. Weitere zehn 

Mrd. Euro sind für Investitionen zwischen 2016 und 2018 

vorgesehen. Insbesondere soll das Geld in die Sanierung 

maroder Straßen und Brücken investiert werden. Die 

deutschen Häfen* an Nord- und Ostsee erwarten nach 

einem Konjunkturrückgang für das Jahr 2016 wieder 

ein Wachstum im niedrigen einstelligen Prozentbereich.

Auch Großbritannien lag mit einem Wachstum von 

17,5 Prozent deutlich über dem westeuropäischen Durch-

schnitt. Dieses hohe Niveau wird sich voraussichtlich 

im Jahr 2016 signifikant verringern. Mit 3,6 Prozent liegt 

der Anstieg in diesem Segment für Großbritannien im-

mer noch über dem westeuropäischen Durchschnitt 

von 2,6 Prozent. 

In den Niederlanden wurde ebenfalls erheblich inves-

tiert. Im Jahr 2015 lagen die Wachstumsraten bei 11,6 

Prozent. Für 2016 wird eine solide Rate von 2,5 Prozent 

vorhergesagt. 

In Norwegen zeigte der „National Transport Plan 2014–

2023“ mit einer Wachstumsrate von 23,1 Prozent erste 

Auswirkungen. Treiber sind hier die staatlichen Investi

tionen in den Ausbau der Infrastruktur. Für 2016 wird 

eine Steigerung von 4,5 Prozent prognostiziert.

Die Entwicklung in Österreich zeigte mit 3,2 Prozent 

im Jahr 2015 eine solide Wachstumsrate. Sie wird mit 

2,5 Prozent für 2016 weiterhin positiv bleiben. 

In Schweden verzeichnete das Wachstum im Jahr 2015 

starke 5,6 Prozent. Diese hohe Rate wird für das Jahr 

*Quelle: Zentralverband der 
deutschen Seehafenbetriebe

Der Markt für BIM wächst –  
Building Information Modeling, eine 
zukunftsweisende Arbeitsmethode
In vielen Ländern wird Building Information Modeling 

(BIM, siehe Seite 108) insbesondere bei komplexen 

Projekten von den Auftraggebern zunehmend gefor-

dert. Durch die Nutzung von BIM werden Produkti-

vität, Effizienz, Qualität, Sicherheit und die damit 

verbundenen nachhaltigen Aspekte verbessert. Die 

Vorteile von BIM werden von vielen Auftraggebern 

und Investoren als signifikant angesehen und daher 

bei immer mehr Ausschreibungen vorausgesetzt. 

Unter anderem entwickelt sich in Ländern wie Aust-

ralien und Neuseeland eine besondere Dynamik. 

Auch in Deutschland hat das Bundesverkehrsminis-

terium einen Zeitplan für die Einführung von BIM be-

schlossen: Bis 2017 läuft eine Vorbereitungsphase, 

danach folgen Pilotprojekte. Ab 2020 soll BIM bei 

Verkehrsinfrastrukturprojekten regelmäßig einge-

setzt werden. HOCHTIEF und seine operativen Ein-

heiten haben sich auf die Herausforderungen in die-

sem Bereich gut vorbereitet.
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Wenn kein anderer Verweis 
angegeben ist, beziehen wir 
uns auf IHS Global Insight; 
Global Construction Outlook 
(Stand: 31. Dezember 2015) 

2016 deutlich gedämpft und nur noch 1,4 Prozent auf-

weisen. 

In Osteuropa zeigten Polen und Tschechien im Jahr 

2015 außerordentliche Wachstumsraten von über 4,9 

Prozent und 14,1 Prozent. In Polen wird die Fertigstel-

lung der ersten Phase des Rail-Baltica-II-Projekts er-

wartet. Die Prognose für 2016 fällt für beide Länder ge-

ringer aus, weist aber mit 3,0 Prozent für Polen und 

2,6 Prozent für Tschechien weiterhin auf eine gute 

Geschäftsentwicklung hin.

Nach einem Wachstum von 4,9 Prozent im Jahr 2015 

wird in den USA für 2016 und die Folgejahre aufgrund 

neuer Investitionen Dynamik erwartet: Ein Gesetz zum 

langfristigen Autobahnausbau trat im Dezember 2015 in 

Kraft. Der „Fixing America’s Surface Transportation 

Act“ sieht Investitionen von rund 305 Mrd. US-Dollar 

Quelle Tabelle links:  
IHS Global Insight:    
Global Construction  
Outlook, 31. Dezember 2015 

www.ihs.com
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Deutschland -3,7 1,2 -1,9 1,1 -0,5 2,0 6,5 4,1 5,0 5,1

Großbritannien 0,4 3,6 5,5 17,5 2,6 4,1 5,1 1,8 3,6 4,1

Norwegen 0,1 -2,4 4,4 23,1 0,6 0,2 0,6 4,5 4,5 1,6

Österreich -2,6 -0,4 -1,5 3,2 -1,4 0,9 1,5 1,2 2,5 1,2

Schweden 3,0 8,4 4,3 5,6 5,8 1,9 5,6 0,9 1,4 3,2

Niederlande 7,8 8,5 4,0 11,6 7,0 3,4 3,0 1,7 2,5 2,7

Westeuropa -0,1 1,3 1,4 4,6 0,9 2,3 3,3 2,1 2,6 2,7

Polen 2,0 1,4 1,0 4,9 1,5 4,1 1,5 3,0 3,0 3,1

Tschechien 2,3 4,1 12,1 14,1 6,9 1,9 3,0 2,2 2,6 2,2

Osteuropa -5,0 -3,3 -2,7 1,9 -3,8 -1,0 -0,7 1,3 1,6 -0,1

Australien -2,1 5,1 -3,8 18,6* -1,4 -0,3 2,8 -1,6 14,9* -0,3

Chile 1,0 1,1 0,5 2,4 0,7 0,5 0,9 1,0 1,1 0,9

Kanada -3,6 3,0 -1,5 1,7 -0,2 -3,9 2,1 1,7 3,2 0,1

Katar 7,2 7,4 10,4 57,0 8,7 6,5 5,6 10,2 13,8 7,8

Peru -3,4 1,5 -4,0 5,0 0,1 1,6 1,8 1,4 1,5 1,7

Saudi-Arabien 1,9 5,8 4,8 38,7 4,4 3,3 4,6 3,4 9,5 3,7

USA 12,5 9,1 1,2 4,9 8,5 4,8 7,6 2,8 -0,6 5,3

Vereinigte Arabische 
Emirate 5,3

 
3,9

 
2,8

 
33,3

 
4,3

 
4,0

 
0,2

 
5,2

 
9,1

 
3,7

Welt (74 Länder) 3,1 1,7 3,1 8,8 2,6 3,2 3,0 3,7 3,8 3,3

Wachstum der regionalen Baumärkte von HOCHTIEF  

(Prozentuale Veränderungen gegenüber Vorjahr, gemessen in 2010 US-Dollar)

(knapp 280 Mrd. Euro) in den kommenden fünf Jahren 

insbesondere für Highways, Brücken, Schienenwege 

und den öffentlichen Nahverkehr vor.

In Kanada wird nach einem Wachstum von 1,7 Pro-

zent für 2016 wieder ein stärkerer Anstieg prognosti-

ziert: Vor dem Hintergrund der im Zuge des Regie-

rungswechsels aufgelegten Programme („Community 

Improvement Fund“ und „New Building Canada Fund“) 

werden Wachstumsraten in Höhe von 3,2 Prozent er-

wartet. 

In Lateinamerika investierten die für HOCHTIEF rele-

vanten Länder im Jahr 2015 in die Verkehrsinfrastruktur: 

Peru ist mit 5,0 Prozent und Chile mit 2,4 Prozent ge-

wachsen. Diese Raten werden sich für das Jahr 2016 

abschwächen; mit 1,5 Prozent (Peru) und 1,1 Prozent 

(Chile) stehen die Zeichen insgesamt jedoch weiterhin 

auf Wachstum. Die Regierungen beider Länder planen 

große Infrastrukturprojekte. 

In Australien hat sich der Markt für Verkehrsinfrastruk-

tur stark entwickelt. 2015 wurde mit einem Wachstum 

von 18,6 Prozent gerechnet. Für das Jahr 2016 werden 

14,9 Prozent vorausgesagt.* Dieser starke Anstieg wird 

durch die im Juli 2014 von der Regierung ins Leben 

gerufene „Asset Recycling Initiative“ unterstützt. Das 

Programm wurde entwickelt, um den Regierungen auf 

Länderebene einen Anreiz zu geben, das bisher in Ver-

mögenswerten gebundene Kapital durch Privatisierung 

freizusetzen und in neue Infrastruktur zu investieren. 

Die australische Regierung hat 2,8 Mrd. Euro (4,2 Mrd. 

australische Dollar) über einen Zeitraum von fünf Jah-

ren zur Verfügung gestellt. Durch das Programm könn-

ten damit bis zu 21,6 Mrd. Euro (32 Mrd. australische 

Dollar) in neue Infrastrukturprojekte investiert werden.** 

Ein weiterer Investitionsplan ist der „New South Wales 

(NSW) Long Term Transport Masterplan“, der die Rich-

tung für die Verkehrsplanung der kommenden 20 Jahre 

vorgibt. Er schafft insbesondere die Rahmenbedingun-

gen für die Verkehrspolitik. Der Masterplan stellt ein 

Investitionsvolumen von 175 Mrd. Euro (260 Mrd. aus

tralische Dollar) für Verkehrs- und Infrastrukturprojekte 

bereit.***  

*Quelle: Macromonitor, Juli 
2015

**Quelle: Australian Govern-
ment – Department of Infrastruc-
ture and Regional Development

***Quelle: www.transport.nsw.
gov.au

http://www.ihs.com
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*Quelle: Macromonitor, Juli 
2015

(knapp 280 Mrd. Euro) in den kommenden fünf Jahren 

insbesondere für Highways, Brücken, Schienenwege 

und den öffentlichen Nahverkehr vor.

In Kanada wird nach einem Wachstum von 1,7 Pro-

zent für 2016 wieder ein stärkerer Anstieg prognosti-

ziert: Vor dem Hintergrund der im Zuge des Regie-

rungswechsels aufgelegten Programme („Community 

Improvement Fund“ und „New Building Canada Fund“) 

werden Wachstumsraten in Höhe von 3,2 Prozent er-

wartet. 

In Lateinamerika investierten die für HOCHTIEF rele-

vanten Länder im Jahr 2015 in die Verkehrsinfrastruktur: 

Peru ist mit 5,0 Prozent und Chile mit 2,4 Prozent ge-

wachsen. Diese Raten werden sich für das Jahr 2016 

abschwächen; mit 1,5 Prozent (Peru) und 1,1 Prozent 

(Chile) stehen die Zeichen insgesamt jedoch weiterhin 

auf Wachstum. Die Regierungen beider Länder planen 

große Infrastrukturprojekte. 

In Australien hat sich der Markt für Verkehrsinfrastruk-

tur stark entwickelt. 2015 wurde mit einem Wachstum 

von 18,6 Prozent gerechnet. Für das Jahr 2016 werden 

14,9 Prozent vorausgesagt.* Dieser starke Anstieg wird 

durch die im Juli 2014 von der Regierung ins Leben 

gerufene „Asset Recycling Initiative“ unterstützt. Das 

Programm wurde entwickelt, um den Regierungen auf 

Länderebene einen Anreiz zu geben, das bisher in Ver-

mögenswerten gebundene Kapital durch Privatisierung 

freizusetzen und in neue Infrastruktur zu investieren. 

Die australische Regierung hat 2,8 Mrd. Euro (4,2 Mrd. 

australische Dollar) über einen Zeitraum von fünf Jah-

ren zur Verfügung gestellt. Durch das Programm könn-

ten damit bis zu 21,6 Mrd. Euro (32 Mrd. australische 

Dollar) in neue Infrastrukturprojekte investiert werden.** 

Ein weiterer Investitionsplan ist der „New South Wales 

(NSW) Long Term Transport Masterplan“, der die Rich-

tung für die Verkehrsplanung der kommenden 20 Jahre 

vorgibt. Er schafft insbesondere die Rahmenbedingun-

gen für die Verkehrspolitik. Der Masterplan stellt ein 

Investitionsvolumen von 175 Mrd. Euro (260 Mrd. aus

tralische Dollar) für Verkehrs- und Infrastrukturprojekte 

bereit.***  

In Australien spielen im Bereich Verkehrsinfrastruk-
tur Nachhaltigkeitsaspekte eine zunehmend größere 

Rolle. So müssen zum Beispiel im Bundesstaat Wes-

tern Australia alle großen öffentlichen Verkehrsprojekte 

zertifiziert werden. Es ist davon auszugehen, dass die-

se Anforderungen zukünftig landesweit gelten werden. 

Zudem gewinnt die Zertifizierungsorganisation für nach-

haltige Infrastrukturprojekte „Infrastructure Sustainability 

Council of Australia“ (ISCA) an Bedeutung. Die Gesell-

schaft bietet Messinstrumente, um nachhaltige Infrastruk-

turvorhaben nach wesentlichen ökonomischen, ökolo-

gischen und sozialen Aspekten zu bewerten.

Die Verkehrsinfrastrukturmärkte im Nahen Osten ent-

wickelten sich im Jahr 2015 sehr positiv. Sowohl in Katar 
als auch in den Vereinigten Arabischen Emiraten 

(VAE) wuchs der Verkehrssektor außergewöhnlich stark 

(57,0 Prozent beziehungsweise 33,3 Prozent). Die Pro-

gnose für 2016 zeigt allerdings niedrigere Raten: 13,8 

Prozent für Katar und 9,1 Prozent für die VAE. Auch in 

Saudi-Arabien wuchs der Markt um sehr starke 38,7 

Prozent. Bedingt durch die fallenden Ölpreise und die 

angespannte politische Situation im Jahr 2016, ist die 

Finanzierung nicht bei allen geplanten Projekte sicher-

gestellt. Als Folge ergibt sich eine Prognose von 9,5 Pro-

zent.

Public-Private-Partnership-(PPP-)Verkehrsinfra-
strukturprojekte
In Deutschland hat das Bundesverkehrsministerium 

im Rahmen der neuen Generation von PPP-Infrastruk-

turprojekten ein Investitionsvolumen von rund sieben 

Mrd. Euro für die nächsten Jahre angekündigt.**** Zu 

dem Investitionsvolumen werden weitere sieben Mrd. 

Euro für die Erhaltung und den Betrieb für die Laufzeit 

von 30 Jahren zur Verfügung gestellt. Bis Ende 2019 

sollen jährlich zwei bis drei Straßenprojekte ausgeschrie-

ben werden. Insgesamt umfasst das Programm rund 

600 Kilometer Autobahn. Mit der „Neuen Generation 

ÖPP“ sind neben Autobahnen zum ersten Mal auch 

Bundesstraßen im PPP-Modell geplant.***** 

Der PPP-Markt in den Niederlanden entwickelt sich 

weiterhin positiv. Für die Jahre 2016 und 2017 sind pro 

Jahr vier bis fünf PPP-Projekte im Bereich der Verkehrs-

*Quelle: Macromonitor, Juli 
2015

**Quelle: Australian Govern-
ment – Department of Infrastruc-
ture and Regional Development

***Quelle: www.transport.nsw.
gov.au

****Quelle: Quelle: BMVI (Bun-
desministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur), Stand: 
30.04.2015

*****Quelle: Infra-Deals, Stand: 
29.01.2016

http://www.transport.nsw
www.transport.nsw.gov.au
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infrastruktur mit einem Gesamtvolumen von mehr als 

fünf Mrd. Euro geplant.

Norwegen steckt weiterhin in den Vorbereitungen für 

eine PPP-Straßeninfrastruktur-Projektkette von mindes-

tens drei Projekten. Für das erste Projekt (Ommangs-

vollen-Grundset) wird der Termin für die Ausschreibung 

voraussichtlich im ersten Halbjahr 2016 liegen.*

Zudem plant der tschechische Staat laut Ministry of 

Transport (Stand: 16.04.2015), zwei Straßen als PPP-

Projekte aufzulegen, die R4 und die R7. Die Straßen 

sollen in der zweiten Hälfte des Jahres 2016 ausge-

schrieben werden. 

Großbritannien plant, im Jahr 2016 eine Reihe von 

PPP-Projekten auszuschreiben. Das erwartete Investi-

tionsvolumen liegt zwischen einer und bis zu zwei Mrd. 

Euro pro Jahr.

Der nordamerikanische Markt zeigt nach der Prog-

nose von Canadian Shipper und InfraAmericas ein gro-

ßes, anhaltendes Wachstumspotenzial für PPP-Straßen- 

und Brückenbauprojekte. Insbesondere Kanada nutzt 

das PPP-Vertragsmodell vor allem für Großprojekte. 

Dabei werden zum Beispiel im Bereich des Schienen-

verkehrs Investitionsausgaben von über 24 Mrd. Euro 

für die nächsten zehn Jahre erwartet. In Kanada erreich-

ten acht Projekte mit einem Gesamtinvestitionsvolumen 

von zirka ​8,2 Mrd. Euro (11,7 Mrd. kanadische Dollar) im 

Jahr 2015 den Financial Close. 

Während Kanada weiterhin den nordamerikanischen 

PPP-Markt anführt, setzt sich die Entwicklung des PPP-

Markts in den USA nur langsam fort. Drei Verkehrs-PPP-

Projekte mit einem Umfang von 1,9 Mrd. Euro (2,1 Mrd. 

US-Dollar) haben im Jahr 2015 den Financial Close in den 

USA erreicht. Ein weiteres Projekt, SH 288, mit einem 

Gesamtvolumen von 731 Mio. Euro (820 Mio. US-Dollar) 

wird den Financial Close voraussichtlich 2016 erreichen. 

Zudem befanden sich laut InfraAmericas zum Ende des 

Jahres 2015 drei Projekte mit einem Gesamtinvestitions-

volumen von 5,2 Mrd. Euro (5,7 Mrd. US-Dollar) in der 

Ausschreibungsphase.

Australien hat schon heute einen der attraktivsten PPP-

Märkte weltweit. Die Privatisierung von Vermögenswer-

ten (Asset Recycling Initiative) wird einen weiteren An-

stieg der PPP-Projekte begünstigen. Erwartet wird, dass 

das Wachstum von Verkehrsinfrastrukturprojekten noch 

stärker von der Privatwirtschaft mitfinanziert wird. Hier-

bei kommen sowohl die klassischen PPP-Modelle als 

auch neue, innovative Modelle in Betracht, zum Beispiel 

mit neuer Finanz- und Risikostruktur für die Privatwirt-

schaft.** 

Das PPP-Geschäft im Nahen Osten entwickelt sich 

weiterhin sehr positiv. So hat das Emirat Dubai Ende 

2015 ein neues PPP-Gesetz verabschiedet, um Infra-

strukturprojekte und Gesundheitsimmobilien mithilfe 

von privaten Investitionen zu realisieren. In Kuwait hat 

beispielsweise das Bildungsministerium den Bau von 

neun Schulen ausgeschrieben. Das gesamte Investitions

volumen für PPP-Projekte wird hier mit zirka 30 Mrd. 

Euro veranschlagt.

Im Kerngeschäft PPP ergeben sich für die gesamte 

HOCHTIEF-Gruppe insgesamt hervorragende Markt-

chancen. 

Energieinfrastruktur 

Entwicklung in Energiemärkten nach Ländern 
und Regionen***
Aufgrund des gesunkenen Ölpreises im Jahr 2015 redu-

zierten sich auch die Investitionen in Energieinfrastruk-

turprojekte. Mit -2,4 Prozent blieb der Wert weit unter den 

Erwartungen für 2015. Für 2016 wird ein Anstieg von 

3,6 Prozent erwartet.

Der Markt für Energieinfrastruktur in Westeuropa 

schrumpfte zwar im Berichtsjahr um 3,3 Prozent. 

Jedoch erwarten die Analysten für 2016 wieder ein 

Wachstum von rund 1,3 Prozent. 

In Deutschland wirkten sich die Unsicherheiten durch 

die Energiewende und den anstehenden Netzausbau 

aus. Nach einem Rückgang des Wachstums im Jahr 

2015 wird für 2016 allerdings ein Wachstum von 2,7 Pro-

*Quelle: InfraNews, Stand: 
20.04.2015

**Quelle: BMI Australia Infra-
structure Report Q1 2016

***Wenn kein anderer Verweis 
angegeben ist, beziehen wir 
uns auf IHS Global Insight; 
Global Construction Outlook 
(Stand: 31. Dezember 2015)



	   Konzernbericht 2015	 47

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Märkte und Rahmenbedingungen

zent prognostiziert. Zudem werden nach wie vor die 

Kosten für die gesamte Energiewende von der Bun-

desregierung bis 2030 auf eine Billion Euro beziffert.

Der Energiemarkt in Österreich ist 2015 um 5,8 Pro-

zent geschrumpft. Der niedrige Strompreis verhindert 

Investitionen in den Bau von neuen Wasser- und Wär-

mekraftwerken.* Für das Jahr 2016 ist mit einer Stagna-

tion zu rechnen. Der Markt wird getrieben durch den 

Ausbau von Wasserkraftwerken, der notwendig ist, um 

den zukünftigen Strombedarf zu decken und auch die 

Klimaziele zu erfüllen.

Auch in Norwegen wirkte sich der niedrige Ölpreis ne-

gativ auf den Bereich Energieinfrastruktur aus. Der Markt 

schrumpfte um 2,2 Prozent im Jahr 2015. Ein positiver 

Trend wird für 2016 mit einem Wachstum von 4,3 Pro-

zent erwartet.

Schweden konnte 2015 noch ein Wachstum von 0,6 

Prozent aufzeigen. Für 2016 ist ein leichter Rückgang 

von 0,8 Prozent zu erwarten.  

Der Energiemarkt in den USA ist im Jahr 2015 um 8,5 

Prozent geschrumpft, etwas weniger als 2014 erwartet – 

dies begründet sich durch den gefallenen Ölpreis. Als 

Resultat wurden neue Investitionen zurückgehalten. Für 

2016 wird ein Wachstum von 8,1 Prozent vorhergesagt. 

Auch auf den Energieinfrastruktur-Markt in Kanada 

hatte der gesunkene Ölpreis einen negativen Einfluss 

(-3,9 Prozent im Jahr 2015). Für das Jahr 2016 wird al-

lerdings ein leichtes Wachstum von 0,4 Prozent erwartet.  

In Lateinamerika litt der Energieinfrastrukturmarkt 

ebenfalls unter dem günstigen Ölpreis (2015: -7,5 Pro-

zent) sowie unter der gesamtwirtschaftlichen Lage, die 

durch Unruhen in einigen Ländern beeinflusst wurde. Für 

2016 wird von einer Steigerung um 0,3 Prozent ausge-

gangen. Die für HOCHTIEF relevanten Märkte Chile und 

Peru entwickelten sich ähnlich. Chile zeigte für 2015 

Raten von -1,4 Prozent. Der Markt in Peru ist noch deut-

licher geschrumpft (-17,3 Prozent). Für 2016 werden für 

beide Länder wieder positive Zahlen prognostiziert (0,8 

Prozent für Chile und 1,2 Prozent für Peru).  

Der Markt für Energieinfrastruktur in Australien ent

wickelte sich 2015 mit -10,6 Prozent negativ. Für 2016 

wird eine Erholung von 1,3 Prozent erwartet. 

Das Wachstum im Nahen Osten hat sich verlangsamt. 

Auch in dieser Region hatten die niedrigen Ölpreise ne-

gative Auswirkungen – zum Beispiel auf Saudi-Arabien, 

Kuwait und die Vereinigten Arabischen Emirate (VAE). 

Um unabhängiger vom Energiemarkt zu werden, inves-

tieren diese Länder mit ihren großen Ölreserven zuneh-

mend mehr in Infrastrukturprojekte, Büroimmobilien und 

den Wohnungsbau. Der Markt für Energieinfrastruktur 

in Katar und Saudi-Arabien zeigte für 2015 ein Wachs-

tum von 8,7 und 3,5 Prozent. Diese für HOCHTIEF rele-

vanten Märkte könnten ihre Wachstumsraten beinahe 

fortsetzen: Die Prognose für das Jahr 2016 liegt bei 

10,0 Prozent (Katar) und 3,1 Prozent (Saudi-Arabien). 

Soziale und urbane Infrastruktur 

Steigende Bedeutung von Nachhaltigkeit im 
Hochbaumarkt
Es ist davon auszugehen, dass durch die Gesetzgebun-

gen der einzelnen Länder die Aspekte der Nachhaltig-

keit für die Baubranche an Bedeutung gewinnen werden. 

Das World Green Building Council verwies im Zuge der 

COP21-Konferenz in Paris im Dezember 2015 auf die 

hohe Bedeutung des Bausektors im Zusammenhang 

mit dem Klimaschutz, da die Branche für den Ausstoß 

von mehr als 30 Prozent aller CO2-Emissionen verant-

wortlich ist. So werden 25 lokale Green Building Councils 

in den kommenden fünf Jahren den Bau von grünen 

Immobilien mit einer Fläche von mehr als 1,25 Mrd. Qua-

dratmetern unterstützen, damit diese zertifiziert und 

CO2-Emissionen reduziert werden können. 

Immer mehr Investoren legen großen Wert auf eine ganz-

heitliche Betrachtungsweise von Immobilien. So sehen 

56 Prozent der Unternehmen in der Immobilienbranche 

Nachhaltigkeitskriterien als einen festen Bestandteil in 

ihrer Investitionsstrategie. Dies belegt eine Studie der 

Union Investment aus dem Jahr 2014 zum Investitions-

klima in Europa. 

*Quelle: Euroconstruct, Juni 
2015



 48	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t

www.rics.org

Basierend auf den aktuellen Marktentwicklungen, sagt 

die Forbes-Studie zur Energieeffizienz von Immobilien, 

dass 869 Mrd. Euro (960 Mrd. US-Dollar) weltweit bis 

2023 in die Revitalisierung von bestehenden Immobilien 

investiert und diese damit unter nachhaltigen Gesichts-

punkten umgebaut werden, um künftig weniger Treib
hausgasemissionen auszustoßen.

Laut einer Studie von RICS  Deutschland wurde 2014 

bei Gewerbeimmobilien etwa jeder fünfte Euro, insge-

samt zirka 5,3 Mrd. Euro, in nachhaltige Neubauten in-

vestiert, die mit einem Zertifikat von LEED oder DGNB 

ausgezeichnet wurden. Zudem stieg die Anzahl der zer-

tifizierten Gebäude im Segment Bauen im Bestand. 

Hier erhielten bereits zirka 30 Prozent der Bestands-

gebäude ein Zertifikat. 

Diese Entwicklung stellt einen gewaltigen Markt dar, für 

den sich HOCHTIEF durch sein Nachhaltigkeitsengage-

ment gut aufgestellt hat.

Entwicklung in den Hochbaumärkten nach  
Ländern und Regionen
Der gewerbliche Hochbaumarkt in Deutschland wies 

einen Rückgang von 3,7 Prozent auf. Für 2016 ist aller-

dings wieder mit einer Steigerung von 2,0 Prozent zu 

rechnen. Zu diesem Anstieg werden die Marktsegmente 

Büroimmobilien mit 3,0 Prozent und Gewerbeimmobilien 

mit 2,4 Prozent beitragen. Der Markt für den Wohnungs-

bau wird sich von 1,2 Prozent im Jahr 2015 signifikant 

auf 6,5 Prozent im Jahr 2016 steigern. Zudem wird der 

deutlich gewachsene Flüchtlingszustrom zusätzlichen 

Wohnungsbau erfordern und für einen Anstieg in den 

Jahren 2016 und 2017 sorgen.

Die Entwicklung der gewerblichen Hochbaumärkte Nord-

amerikas stellte sich für das Jahr 2015 sehr unterschied-

lich dar: mit 12,5 Prozent in den USA, aber -3,6 Prozent 

in Kanada. Dieser Unterschied wird voraussichtlich im 

Jahr 2016 ähnlich sein. Für die USA wird eine Steige-

rung von 4,8 Prozent prognostiziert – besonders hervor-

zuheben sind hier die positiven Entwicklungen in den 

Segmenten Büro-, Gewerbe- und Industrieimmobilien. 

Der kanadische Markt wird 2016 allerdings um 3,9 Pro-

zent schrumpfen. Gründe hierfür sind unter anderem 

die negative Entwicklung von 7,6 Prozent im Segment 

Büroimmobilien sowie ein wenig profitabler Markt.

Im Jahr 2015 ist der Markt für den gewerblichen Hoch-

bau in Australien um 2,1 Prozent zurückgegangen. Im 

Jahr 2016 wird sich der Rückgang auf 0,3 Prozent ver-

ringern.  

 

Katar und die Vereinigten Arabischen Emirate wei-

sen auch in den kommenden Jahren eine starke Entwick-

lung im gewerblichen Hochbau auf. In Katar wird für 2016 

ein Wachstum von 6,5 Prozent prognostiziert. Ähnliche 

Trends (+4,0 Prozent) sind in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten zu erwarten. 

Soziale und urbane Infrastruktur im PPP-Bereich
In Deutschland wurden seit 2002/2003 insgesamt 185 

Hochbauprojekte mit einem Investitionsvolumen von 

rund 5,8 Mrd. Euro realisiert. Im dritten Quartal 2015 be-

fanden sich 26 PPP-Projekte in der Ausschreibungs-

phase und 79 in Vorbereitung und Planung. Von den ins-

gesamt 105 Projekten sind 89 dem Hochbau und 16 

dem Straßenbau zuzuordnen. Für das Jahr 2016 erwar-

ten wir eine deutliche Steigerung der Nachfrage, da unter 

anderem ein Fonds zur Förderung von Kommunalinves-

titionen in Höhe von 3,5 Mrd. Euro von der Bundesregie-

rung auch für PPP-Projekte bereitgestellt wurde.* 

In Polen wurden im Berichtsjahr 55 Ausschreibungen 

auf der Grundlage des PPP- beziehungsweise Konzes-

sionsgesetzes veröffentlicht, davon 15 Ausschreibungen 

im Bereich soziale Infrastruktur. Im Durchschnitt lag die 

Investitionshöhe der ausgeschriebenen Hochbaupro-

jekte bei knapp zehn Mio. Euro. Anfang 2016 sind 19 Pro-

jekte in der Verhandlungsphase, deren Ausschreibungen 

vor 2015 veröffentlicht wurden. Im Jahr 2016 werden laut 

Centrum PPP (Stand 11/2015) mehrere PPP-Projekte 

im Krankenhausbau beziehungsweise in der Kranken

haussanierung sowie ein Sport- und ein Rechenzentrum 

(Quelle: PPP-Plattform des polnischen Ministeriums für 

 

*Quelle: Bericht zu öffentlich-
privaten Partnerschaften in 
Deutschland, Stand: 2015

http://www.rics.org
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Infrastruktur und Entwicklung, ppp.gov.pl, Stand: 

11/2015) erwartet. 

Großbritannien verfügt über den bestentwickelten 

PPP-Hochbaumarkt weltweit. Mehr als 700 PPP-Pro-

jekte der sozialen und urbanen Infrastruktur sind seit 

Anfang der 1990er-Jahre realisiert worden. Größere Pro-

gramme für neue PPP-Investitionen wurden im dritten 

Quartal 2015 bekannt gegeben. Dazu gehören große 

Vorhaben in Schottland und eine neue Investitionspla-

nung in Irland. Mit zirka 500 Mio. Euro soll damit der Bau 

von PPP-Projekten im Bereich des Bildungs-, Gesund-

heits- und Justizwesens gefördert werden (Quelle: De-

partment of Public Expenditure and Reform).

PPP-Projekte spielen weiterhin eine zunehmend bedeu-

tende Rolle in Kanada. Hier erreichten zwölf Projekte 

laut InfraAmericas im Berichtsjahr den Financial Close. 

Der Großteil der Projekte bestand aus Krankenhäusern 

und Bildungseinrichtungen. Das Investitionsvolumen da-

für liegt bei 1,8 Mrd. Euro (zwei Mrd. US-Dollar)*. Wei-

terhin ist mit einer starken Projektpipeline von Kranken-

häusern und Bildungseinrichtungen zu rechnen.  

In den USA erreichte seit 2010 nur ein PPP-Projekt mit 

einem Investitionsvolumen von 376 Mio. Euro aus dem 

Bereich soziale und urbane Infrastruktur den Financial 

Close. Zwei weitere befinden sich in der Ausschrei-

bungsphase.* 

Neben einem prosperierenden PPP-Markt im Bereich 

Verkehrsinfrastruktur bietet Australien auch im Bereich 

soziale und urbane Infrastruktur viel Potenzial. Führend 

ist das Marktsegment für Gesundheitsimmobilien – hier 

ist Australien neben Großbritannien Weltmarktführer. 

Die einzelnen Projekte zeichnen sich durch ein hohes 

Auftragsvolumen aus – so zum Beispiel ein Kranken-

haus in Kawana mit einem Gesamtauftragswert von etwa 

1,97 Mrd. Euro (2,18 Mrd. US-Dollar) oder ein Kinder-

krankenhaus in Perth mit einem Volumen von zirka 887 

Mio. Euro. Zudem werden sich große Projektvorhaben 

im Segment Bildungsimmobilien äußerst positiv auf den 

PPP-Markt auswirken. Die australische Regierung wird 

laut BMI Australia Infrastructure Report Q1 2016 mittel-

fristig sehr hohe Summen in Einrichtungen dieses Seg-

ments investieren. Darüber hinaus soll das PPP-Modell 

auch für Stadien, Kongresszentren oder Haftanstalten 

in Betracht kommen. 

Minengeschäft  

Entwicklung der Rohstoffmärkte nach Ländern 
und Regionen** 
Die Nachfrage nach Rohstoffen steigt langfristig weltweit 

kontinuierlich weiter. 

Der Mining-Sektor in Australien hat in den vergange-

nen Jahren die Produktionskapazitäten ausgebaut und 

die Exportmengen deutlich erhöht. Da Preise und För-

dermengen zurückgegangen sind, liegt der Fokus der-

zeit besonders auf der Effizienz der Förderung. Laut 

Marktforschungsinstitut BIS Shrapnel wird das Wachs-

tum kurzfristig relativ gering ausfallen. Ab 2016/2017 

wird voraussichtlich eine Erholung im australischen Mi-

ning-Sektor eintreten. Gründe sind erweiterte, steigen-

de Produktionsmengen und anziehende Rohstoffpreise. 

Für die Jahre 2015 bis 2020 prognostiziert BIS Shrapnel 

ein jährliches Wachstum von 2,4 Prozent.

Australien ist weltweit einer der größten Förderer und Ex-

porteure von Kohle. Im Bereich Kraftwerkskohle stand 

Australien 2015 mit 200 Megatonnen (mt) nach Indone-

sien (400 mt), aber vor Russland (135 mt) auf dem zwei-

ten Platz. Obwohl das Exportvolumen im Jahr 2015 fast 

stagnierte, wird für das Jahr 2016 wieder ein Wachs-

tum von 2,8 Prozent vorausgesagt. Aufgrund des weiter 

steigenden Energiebedarfs liegt die prognostizierte jähr-

liche Wachstumsrate zwischen 2015 und 2020 bei 1,8 

Prozent.

Der gegenwärtig mit Abstand größte Exporteur von 

Kraftwerkskohle ist weiterhin Indonesien. Allein im Jahr 

2015 exportierte das Land mehr als doppelt so viel wie 

der zweitgrößte Exporteur Australien. In der ersten Hälfte 

des Jahres 2015 verringerte sich allerdings die indonesi-

sche Kohleförderung. Dies lag im Wesentlichen an der 

*Quelle: InfraAmericas,  
Stand: 31.12.2015

**Quelle: BREE, Resources and 
Energy Quarterly, September 
2015 (wenn nicht anders im 
Text ausgewiesen)
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Top-3-Exporteure von Kraftwerkskohle (in Mio. t)

 Indonesien     Australien     Russland

Quelle: BREE Resources and
Energy Quarterly (September
2015)
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Handelsvolumen Eisenerz* (in Mio. t)*Quelle: BREE Resources and 
Energy Quarterly (September 
2015)

2016 20172015 2018 2019 2020

geringeren Nachfrage der wichtigen Exportmärkte China 

und Indien und einem damit verbundenen Preisrück-

gang. Auch mittelfristig ist eine Steigerung der Produk-

tion unwahrscheinlich, da die indonesische Regierung 

weiterhin das Ziel verfolgt, weniger zu exportieren und 

mehr im eigenen Land zu verwerten. Dennoch ist der 

indonesische Markt für HOCHTIEF attraktiv: Thiess, die 

für Minenprojekte zuständige CIMIC-Gesellschaft, ist 

dort zurzeit allein an fünf Kohlenminen mit langer Lauf-

zeit tätig.

Der globale Eisenerzhandel ist im Jahr 2015 um 1,4 Pro-

zent auf rund 1,4 Mrd. Tonnen gewachsen. Die Eisen-

erzförderung in Australien hat sich 2015 um 6,3 Prozent 

auf 762 Millionen Tonnen erhöht. Für 2016 wird ein 

Wachstum von acht Prozent erwartet. Damit bleibt Aus-

tralien weiterhin der größte Exporteur von Eisenerz. Der 

australische Anteil am weltweiten Handelsvolumen wird 

in den kommenden Jahren mehr als 55 Prozent ausma-

chen. Hauptabnehmer für Eisenerz ist China; das Land 

wird weiterhin für eine hohe Nachfrage sorgen und da-

mit zu hohen Wachstumsraten beitragen.

Bis 2020 wird weltweit ein durchschnittliches jährliches 

Wachstum für Eisenerz von 2,0 Prozent prognostiziert. 

Damit wird eine Fördermenge von 1,55 Mrd. Tonnen 

erreicht.

Für das Minengeschäft insgesamt ist HOCHTIEF mit 

seiner australischen Konzerngesellschaft CIMIC** sehr 

gut aufgestellt. Sie ist als weltweit größtes Unternehmen 

im Contract-Mining*** in Australien sowie in verschiede-

nen Regionen im asiatisch-pazifischen Raum tätig und 

wird weiterhin an der positiven Marktentwicklung parti-

zipieren. Zudem wird CIMIC, mittel- bis langfristig betrach-

tet, seine Präsenz in bereits bestehenden Märkten aus-

bauen und sein Leistungsspektrum im Contract-Mining 

in neuen Märkten anbieten und prüft auch die Expansion 

in weitere Länder, zum Beispiel in Nord- und Südame-

rika. So gewann CIMIC 2015 bereits einen ersten Auf-

trag in Chile.  

**Ehemals Leighton Holdings

***Siehe Glossar Seite 259.
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Rechtliche und wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Wirtschaftspolitik in Nordamerika  
Nach dem Regierungswechsel im Oktober 2015 in 

Kanada soll die Wirtschaft durch staatliche Konjunk-

turspritzen angekurbelt werden. Dabei wird die neue 

Regierung ihren Schwerpunkt auf den Bereich erneuer-

bare Energien setzen, um die Abhängigkeit vom Öl zu 

reduzieren. Zudem wird der Umweltschutz eine größere 

Rolle im Kampf gegen den Klimawandel spielen.   

In den USA wurde im Dezember 2015 ein Gesetz zur 

Sanierung der Verkehrsinfrastruktur verabschiedet, der 

„Fixing America’s Surface Transportation Act“: In den 

kommenden fünf Jahren sollen insgesamt 305 Mrd. US-

Dollar (knapp 280 Mrd. Euro) für Verkehrsinfrastruktur-

projekte aufgewendet werden, insbesondere für High-

ways, Brücken, Schienenwege und den öffentlichen 

Nahverkehr. Es ist das erste umfassende nationale Maß-

nahmenpaket zur Verkehrsinfrastruktur seit mehr als 

zehn Jahren.   

 

Neue EU-Richtlinie muss bis April 2016 durch die 
Mitgliedsstaaten umgesetzt werden 
Die bereits im Jahr 2014 verabschiedeten europäischen 

Vergaberechtsrichtlinien müssen bis April 2016 von allen 

EU-Mitgliedsstaaten umgesetzt werden. Durch diese 

neuen Regeln sollen öffentliche Aufträge auch zur Ver-

wirklichung umwelt- und sozialpolitischer Ziele beitragen. 

Dies führt zu einer erheblichen Aufwertung ökologischer 

Belange im Rahmen der öffentlichen Auftragsvergabe. 

Systematisch ist die Einhaltung umweltrechtlicher 

Verpflichtungen künftig ebenso ein vergaberechtlicher 

Grundsatz wie die bisher geltenden Grundsätze.

In das deutsche Recht sind diese Richtlinien bis zum 

18. April 2016 umzusetzen. Auf einigen für HOCHTIEF 

relevanten Märkten, wie in Skandinavien, den Benelux-

ländern oder Großbritannien, wird bei der Auftragsver-

gabe bereits besonderer Wert auf soziale und ökologi-

sche Aspekte gelegt. 

Markt für zertifizierte Infrastrukturprojekte wächst
Zusätzlich zu den bislang bekannten Zertifikaten im 

Hochbaubereich rückt zunehmend auch die Infrastruktur 

in den Fokus: Zu den aktuellen Bewertungsansätzen und 

Standards für Infrastrukturprojekte zählen etwa Green-

roads, Envision, AGIC, CEEQUAL und SuRe. Zudem 

entwickelt die Europäische Union derzeit einen Kriterien-

katalog für die nachhaltige Vergabe bei öffentlichen 

Straßenbauprojekten („EU Green Public Procurement 

Criteria for Design, Construction and Maintenance of 

Roads“).

Verschärfung der Energieeinsparverordnung 
(EnEV) in Deutschland ab 2016
Zum 1. Januar 2016 wurde der Energiestandard für neu 

errichtete Gebäude erhöht: Der Energieverbrauch eines 

Gebäudes muss um 25 Prozent gegenüber der Verord-

nung von 2014 gesenkt werden. Dies bezieht sich auf 

den Jahresprimärenergiebedarf zum Beispiel beim Hei-

zen, Wasserwärmen, Lüften und Kühlen sowie bei 

Nichtwohnbauten auch auf die Beleuchtung. Zudem re-

duziert sich der maximal erlaubte mittlere Wärmeverlust 

durch die Gebäudehülle um zirka 20 Prozent.

Neues Weltklimaabkommen beim COP21
Zum ersten Mal hat die Weltgemeinschaft im Zuge des 

globalen Klimagipfels in Paris im Dezember 2015 ein 

gemeinsames Klimaziel verabschiedet: Verbindlich ver-

einbart wurde das Ziel, die Erderwärmung auf deutlich 

unter zwei Grad Celsius zu begrenzen, wenn möglich 

auf 1,5 Grad.

Fortführung der Bauarbeiten bei Mautstraßen-
projekten in Griechenland
Im ersten Halbjahr 2015 konnten die Bauarbeiten in den 

beiden Projekten Maliakos-Kleidi (HOCHTIEF-Anteil: 

35 Prozent) und Elefsina-Patras-Tsakona (HOCHTIEF-

Anteil: 17 Prozent) planmäßig fortgeführt werden. Die 

erneute Wirtschafts- und Finanzkrise in Griechenland im 

Sommer 2015 führte zwischenzeitlich zu einer deutli-

chen Verringerung der Bauaktivitäten. Durch Wiederbe-

lebung der griechischen Wirtschaft im Herbst konnten 

auch die Bauarbeiten auf beiden Strecken wieder in ge-

wohntem Maß fortgesetzt werden. Der Ausblick für 

beide Projekte ist trotz Bauverzögerungen positiv. Dies 

setzt allerdings eine weitere Stabilisierung der politi-

schen und insbesondere der wirtschaftlichen Rahmen-

bedingungen in Griechenland voraus.  
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Auftragsentwicklung 2015
Auftragseingang und Leistung auf hohem Niveau

HOCHTIEF hat im abgelaufenen Geschäftsjahr seine 

Konzentration auf das Kerngeschäft fortgesetzt. Trotz 

dieser geplanten Verkleinerung sind die Auftragszahlen 

auf solidem Niveau.

Auftragseingang: stabile Entwicklung bei risiko-
bewussterer Angebotskultur
Der Auftragseingang des Konzerns lag mit 22,26 Mrd. 

Euro in etwa auf Vorjahreshöhe (plus ein Prozent)*. 

Die Division HOCHTIEF Americas konnte den Vorjahres-

wert erneut deutlich überschreiten und erzielte ein neues 

Rekordniveau. Die außerordentlich gute Entwicklung der 

amerikanischen Tochtergesellschaft Flatiron und der 

starke US-Dollar führten zu diesem Anstieg. Der Auftrags-

eingang betrug 10,83 Mrd. Euro und lag damit um sechs 

Prozent deutlich über dem Rekordwert des Vorjahres. 

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific hat im abgelaufenen 

Geschäftsjahr wieder bedeutende Bauprojekte und Er-

weiterungen von Contract-Mining-Aufträgen gewinnen 

können. Der Auftragseingang liegt jedoch aufgrund 

einer selektiveren und risikobewussteren Auftragsherein-

nahme mit 8,62 Mrd. Euro um fünf Prozent unter dem 

Vorjahreswert. 

Die Division HOCHTIEF Europe zeigt mit 2,68 Mrd. Euro 

eine stabile Entwicklung des Auftragseingangs auf Vor-

jahresniveau. Bereinigt um den Bereich Immobilienent-

wicklung, der nicht mehr zum Kerngeschäft gehört, hat 

die Division HOCHTIEF Europe gegenüber dem Vor-

jahr eindeutig steigende Auftragseingänge verzeichnet. 

Leistung: konstantes Niveau 
Die Leistung im Konzern erreichte trotz Fokussierung 

auf das Kerngeschäft mit 23,95 Mrd. Euro ein Volumen, 

das in etwa auf Vorjahresniveau lag (minus ein Prozent).

Die Division HOCHTIEF Americas lag mit einer Leistung 

von 10,87 Mrd. Euro mit 19 Prozent deutlich über dem 

Vorjahr und erreichte damit einen Rekordwert im Ge-

schäftsjahr. Bereinigt um positive Währungseffekte ge-

genüber dem US-Dollar, liegt die Leistung im Berichts-

jahr auf Vorjahresniveau.

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific liegt durch die Abar-

beitung des soliden Auftragsbestands in den Bereichen 

Contract-Mining und Infrastruktur auf hohem Niveau. Die 

Transformation der australischen Tochtergesellschaft 

CIMIC führte jedoch erwartungsgemäß zu einem Rück-

gang. Die Division lag um -13 Prozent unter dem Vor-

jahreswert.

Auch der Rückgang bei der Division HOCHTIEF Europe 

(-18 Prozent) ist eine Folge der Transformation und der 

Konzentration auf die Kerngeschäftsfelder Hoch- und 

Infrastrukturbau. Im Vergleichszeitraum waren unter 

anderem noch Leistungsanteile der veräußerten Immo-

bilienentwicklungssparte formart enthalten.

Der Anteil der internationalen Leistung beträgt 96 Pro-

zent an der Konzernleistung. Basierend auf den Zahlen 

des Geschäftsjahres 2014, erreichte HOCHTIEF einen 

Spitzenplatz in der Rangliste „The Top 225 International 

Contractors“ im jährlichen Ranking des Fachmagazins 

Engineering News-Record.

*Ermittlung der Prozentwerte auf 
Basis Mio. Euro.



	   Konzernbericht 2015	 53

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Auftragsbestand 
nach Regionen

Leistung nach 
Regionen

Auftragseingang
nach Regionen

100 Prozent = 22,26 Mrd. Euro

100 Prozent = 23,95 Mrd. Euro

100 Prozent = 36,72 Mrd. Euro

 Asien/Pazifik/Afrika	 41,9 %
 Amerika 	 48,7 %
 Deutschland	 5,1 %
 Osteuropa	 0,7 % 
 Übriges Europa	 3,6 %

 Asien/Pazifik/Afrika	 45,5 %
 Amerika 	 45,8 %
 Deutschland	 4,3 %
 Osteuropa	 1,5 % 
 Übriges Europa	 2,9 %

 Asien/Pazifik/Afrika	 54,9 %
 Amerika 	 35,5 %
 Deutschland	 6,4 %
 Osteuropa	 1,0 % 
 Übriges Europa	 2,2 %

Auftragsbestand
in Mrd. EUR

Leistung
in Mrd. EUR

Auftragseingang
in Mrd. EUR

2014* 2015

22,04 22,26

*Angepasst um 0,55 Mrd. Euro aufgrund  
von Definitionsänderung CIMIC.

2014 2015

24,25 23,95

2014* 2015

36,25 36,72

Auftragsbestand: komfortable Basis für 
zukünftige Leistungsentwicklung
Der Auftragsbestand des Konzerns liegt mit einem ab-

soluten Wert von 36,72 Mrd. Euro ein Prozent über dem 

Vorjahreswert. 

Dabei lag der Auftragsbestand bei der Division HOCHTIEF 

Americas in Höhe von 12,86 Mrd. Euro zum Jahresende 

2015 elf Prozent über dem ebenfalls bereits sehr hohen 

Vorjahreswert.

Der Auftragsbestand der Division HOCHTIEF Asia Pacific 

ist mit 19,47 Mrd. Euro weiterhin sehr hoch. Unsere 

Konzerngesellschaft CIMIC, die sich allein für das Jahr 

2016 bereits mit Projekten in Höhe von rund 40 Mrd. 

Euro (60 Mrd. australische Dollar) in der Angebotsphase 

befindet, hat weiterhin sehr gute Geschäftsperspektiven. 

Davon werden für den Bereich Contract-Mining Aufträge 

im Wert von zirka zwölf Mrd. Euro (18 Mrd. australische 

Dollar) erwartet.

Der Auftragsbestand der Division HOCHTIEF Europe 

liegt mit 4,39 Mrd. Euro zum Ende des Berichtsjahres um 

17 Prozent über dem Wert des Vorjahres und unter-

streicht die positiven Leistungsperspektiven der Division.  

Auf Basis der aktuellen Jahresleistung gewährleistet 

der Konzernauftragsbestand eine weiterhin hohe rech-

nerische Auslastung von mehr als 18 Monaten.
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Im Grünen – 

Das Martin Army  
Community Hospital 

cher sorgt dafür, dass so viel Wasser gespart werden 

kann, wie zirka 1,5 olympischen Schwimmbecken 

füllen würde. Darüber hinaus setzte Turner beim Bau 

verstärkt auf recyceltes Material.

Soziales: Das neue Krankenhaus fügt sich nahtlos 

in die Landschaft ein und bietet eine natürliche und 

entspannende Umgebung für Personal, Patienten 

und Besucher. Turner setzte zum großen Teil regional 

produzierte Materialien ein. Der Parkplatz hält genü­

gend Ladestationen für Elektroautos bereit.

Ökonomie: Turner plante und baute das Martin Army 

Community Hospital, das 2015 mit dem LEED-Zertifi­

kat in Gold ausgezeichnet wurde. Das Gebäude, das 

in Fort Benning im Bundesstaat Georgia für US-Sol­

daten und deren Familien entstand, ist mit einer Ambu­

lanz sowie einer Station mit Betten für 70 Patienten 

ausgestattet. 

Ökologie: Das Gebäude wurde so entwickelt, dass 

die Nutzung von natürlichem Licht maximiert wird. 

Zudem dämmt das begrünte Dach das Gebäude. Ein 

3,8 Millionen Liter umfassender Regenwasserspei­
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Entstehung der Wertschöpfung
2015 2014

in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %

Umsatzerlöse 21.096,6  98,9  22.099,1  99,1  

Bestandsveränderung der Erzeugnisse 18,5  0,1  -30,4  -0,1  
Sonstige betriebliche Erträge 217,5  1,0  225,4  1,0  
Unternehmensleistung 21.332,6  100,0  22.294,0  100,0  
Materialaufwand -15.484,3  -72,6  -15.745,6  -70,6  
Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.203,4  -5,6  -1.767,6  -7,9  
Andere Finanzaufwendungen -51,2  -0,2  -31,9  -0,1  
Vorleistungen -16.738,8  -78,5  -17.545,1  -78,7  
Finanzerträge 92,8  0,4  104,4  0,5  
Beteiligungsergebnis 155,7  0,7  118,5  0,5  
Bruttowertschöpfung 4.842,3  22,7  4.971,8  22,3  
Abschreibungen -413,8  -1,9  -440,4  -2,0  
Nettowertschöpfung 4.428,5  20,8  4.531,4  20,3  

Verwendung der Wertschöpfung
2015 2014

in Mio. EUR in % in Mio. EUR in %
An Mitarbeiter 3.664,8  82,8   4.423,9  97,6 
An Kreditgeber 240,2  5,4  284,6  6,3  
An andere Gesellschafter* 124,9  2,8  -9,2  -0,2  
An die öffentliche Hand 190,2  4,3  -45,4  -1,0  
An Unternehmen und Aktionäre* 208,3  4,7  -122,6  -2,7  
Nettowertschöpfung 4.428,5  100,0  4.531,4  100,0  

*Angepasst aufgrund nicht  
fortgeführter Aktivitäten.

HOCHTIEF stellt mit der Wertschöpfungsrechnung die 

Entstehung seiner wirtschaftlichen Leistungskraft dar 

und erläutert gleichzeitig, in welcher Höhe die öffentli-

chen und privaten Interessengruppen hiervon profitieren.

Vor dem Hintergrund der veräußerten Aktivitäten sind 

die Umsatzerlöse um rund eine Mrd. Euro zurückgegan-

gen. Die im Geschäftsjahr 2015 abgeschlossenen Trans-

formationsprozesse und die wirksam umgesetzten Maß-

nahmen zur weiteren Steigerung der Profitabilität und 

Liquidität bei HOCHTIEF führten noch im gleichen Jahr 

zu einem leicht gestiegenen Anteil der Nettowertschöp-

fung an der Unternehmensleistung gegenüber dem Vor-

jahr (+0,5 Prozent). Insgesamt profitieren wir von unserem 

Engagement für Nachhaltigkeit, das unter anderem 

unsere Wertschätzung am Kapital- und Arbeitsmarkt 

erhöht.

Der HOCHTIEF-Konzern verwendete die erwirtschaftete 

Nettowertschöpfung auch im Geschäftsjahr 2015 wieder 

überwiegend für seine Mitarbeiter: 83 Prozent wurden 

für sie verwendet. Dieser hohe Wertschöpfungsbeitrag 

erlaubt es uns, weiterhin attraktive Arbeitsplätze zu an-

gemessenen Konditionen anbieten zu können. Auch in 

diesem Bereich korrespondiert die Entwicklung gegen-

über dem Vorjahr mit den Transformationsprozessen im 

HOCHTIEF-Konzern.

HOCHTIEF weist eine gute Bonität auf und bietet in ei-

nem aktuell schwierigen Marktumfeld mit niedrigem Zins-

niveau eine dauerhaft attraktive Investitionsmöglichkeit 

für Fremd- und Eigenkapitalgeber. Der Anteil an Kredit-

gebern betrug im Geschäftsjahr 240,2 Mio. Euro. Auf 

unsere Aktionäre und das Unternehmen selbst entfielen 

208,3 Mio. Euro, die im Wesentlichen aus unserer kon-

tinuierlichen Dividendenpolitik resultieren. Der Anteil an 

der Nettowertschöpfung betrug 4,7 Prozent.

Im Geschäftsjahr 2015 ist der Anteil der öffentlichen 

Hand von 4,3 Prozent (190,2 Mio. Euro) ebenfalls deut-

lich positiv.

Die Summe, die an andere Gesellschafter (124,9 Mio. 

Euro) ging, war im Geschäftsjahr 2015 im Wesentlichen 

durch die Ausschüttungen an andere Gesellschafter 

der CIMIC-Gruppe beeinflusst.

Wertschöpfung 2015 
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Ökonomie: Bis 2018 realisiert HOCHTIEF PPP 

Solutions innerhalb eines Konsortiums den Neubau 

der 3,4 Kilometer langen Champlain-Brücke, die im 

kanadischen Montreal über den St.-Lawrence-Strom 

führt, als PPP-Projekt. Acht Spuren stehen dann dem 

Auto- und Schienenverkehr sowie Fußgängern und 

Fahrradfahrern zur Verfügung. Das Konsortium, zu 

dem auch die HOCHTIEF-Tochter Flatiron gehört, wird 

das 1,6-Milliarden-Euro-Projekt planen, finanzieren, 

bauen und 30 Jahre lang betreiben.  

 
Mehr Mobilität: 

die neue Champlain- 
Brücke in Montreal

Ökologie: Spezielle Techniken ermöglichen es, wäh-

rend des Baus die hohe Wasserqualität aufrechtzu-

erhalten und die Fischbestände zu schützen. Ein wei-

terer Fokus liegt auf Lärmschutzmaßnahmen. 

Soziales: Das neue Bauwerk wird dafür sorgen, dass 

der Verkehr auf der meistbefahrenen Brücke Kanadas 

besser fließt, und damit die Region stärken – für alle 

Verkehrsteilnehmer eine schnelle und sichere Verbin-

dung. Sie wird von 40 bis 60 Millionen Fahrzeugen 

im Jahr genutzt.
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Betriebswirtschaftliche Gewinn- und Verlustrechnung

 
(In Mio. EUR)

2015 2014 
angepasst

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit 575,4 -75,3
+ Beteiligungsergebnis aus 
Gemeinschaftsunternehmen 102,2 86,4
- Neutrales Ergebnis (+) 51,1 (+) 548,1

Betriebliches Ergebnis/
EBIT* 728,7 559,2
Beteiligungsergebnis aus as-
soziierten Unternehmen und 
übriges Beteiligungsergebnis 53,5 32,1
Finanzergebnis -207,7 -220,3
Neutrales Ergebnis -51,1 -548,1

Ergebnis vor Steuern - 
fortgeführte Aktivitäten 523,4 -177,1
Ertragsteuern -190,2 45,3

Ergebnis nach Steuern - 
fortgeführte Aktivitäten 333,2 -131,8
Ergebnis nach Steuern - nicht 
fortgeführte Aktivitäten – 537,6

Ergebnis nach Steuern - 
insgesamt 333,2 405,8
davon: Anteile des Konzerns 208,3 251,7
davon: Anteile anderer Gesell-
schafter 124,9 154,1

*Vorjahreswert angepasst.  
Erläuterungen finden Sie auf 
Seite 242.

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Ertragslage
HOCHTIEF hat zur nachhaltigen Verbesserung von Er-

gebniszahlen, Margen und Cashflows die Konzernstruk-

turen und das Geschäftsmodell einer umfassenden 

Transformation unterzogen. Im Dezember 2014 hatte die 

HOCHTIEF-Tochtergesellschaft CIMIC verbindliche Ver-

einbarungen zur Veräußerung der John Holland Group 

und der Servicebereiche von Thiess und Leighton Con-

tractors abgeschlossen und diese als aufgegebene Ge-

schäftsbereiche klassifiziert. In Übereinstimmung mit den 

geltenden IFRS-Vorschriften wurde daher in der Konzern-

Gewinn- und -Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 

2014 ein getrenntes Ergebnis nach Steuern aus fortge-

führten Aktivitäten (continuing operations) und aus nicht 

fortgeführten Aktivitäten (discontinued operations) ermit-

telt. Im Geschäftsjahr 2015 wurden keine Divestments 

vorgenommen, die das Kriterium eines aufgegebenen 

Geschäftsbereichs erfüllten. Das im Geschäftsjahr 2015 

erzielte Ergebnis nach Steuern stammt daher vollumfäng-

lich aus fortgeführten Aktivitäten (continuing operations).

HOCHTIEF hat den Transformationsprozess im Ge-

schäftsjahr 2015 fortgesetzt und an der Vereinheitli-

chung und Vereinfachung von Geschäftssystemen und 

an Initiativen zur Kostensenkung, Margenverbesserung 

und Cash-Generierung gearbeitet. Die Reorganisation 

des Konzerns und die Konzentration der geschäftlichen 

Aktivitäten auf die Kerngeschäftsfelder haben in spürba-

rem Maße die Entwicklung des Umsatzvolumens beein

flusst. Wie von uns erwartet, blieben die Umsatzerlöse 

mit 21,1 Mrd. Euro im Vergleich zu 22,1 Mrd. Euro im 

Vorjahr auf einem soliden Niveau. 

Die Division HOCHTIEF Americas verzeichnete im ab-

gelaufenen Geschäftsjahr mit 10,4 Mrd. Euro und einem 

Zuwachs von 20 Prozent eine starke Umsatzentwick-

lung. Dabei konnte die für das amerikanische Hochbau-

geschäft verantwortliche Tochtergesellschaft Turner 

auch im Geschäftsjahr 2015 das hohe Umsatzniveau 

des Vorjahres behaupten. Darüber hinaus führten die 

auf Rekordniveau liegenden Auftragseingänge zu einem 

deutlichen Umsatzwachstum bei der im Infrastruktur- 

und Tiefbausektor tätigen US-Tochtergesellschaft Flatiron. 

Der wesentliche Teil des Umsatzwachstums resultierte 

aus der Aufwertung des Wechselkurses beim amerika-

nischen Dollar.

 

Umsatzerlöse

(in Mio. EUR)
2015 2014 Verände-

rung

HOCHTIEF Americas 10.354,4 8.615,2 20,2 %
HOCHTIEF Asia Pacific 8.946,1 11.397,1 -21,5 %
HOCHTIEF Europe 1.660,2 1.965,5 -15,5 %
Konzernzentrale/ 
Konsolidierung 135,9 121,3 12,0 %
Konzern 21.096,6 22.099,1 -4,5 %
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In der Division HOCHTIEF Asia Pacific setzte unsere 

australische Tochtergesellschaft CIMIC Maßnahmen 

zur Verbesserung von Effizienz, Cash-Generierung und 

Risikomanagement sowie tief greifende Anpassungen 

der Konzernstruktur um. Das Geschäftsmodell wurde 

grundlegend überarbeitet. Der Schwerpunkt wurde 

stärker auf das Infrastruktur- anstelle des Rohstoffge-

schäfts gelegt. Infolge dieser Maßnahmen sowie einer 

selektiveren und risikobewussteren Auftragshereinnahme 

blieb das Umsatzvolumen von CIMIC im Geschäftsjahr 

2015 mit 13,3 Mrd. australischen Dollar erwartungsge-

mäß hinter dem hohen Vorjahreswert zurück. Aufgrund 

des nahezu unveränderten durchschnittlichen Umrech-

nungskurses beim australischen Dollar wirkten sich Wäh-

rungseffekte auf Division-Ebene nur unwesentlich aus. 

Die Umsatzerlöse der Division HOCHTIEF Asia Pacific 

beliefen sich danach planmäßig auf 8,9 Mrd. Euro ge-

genüber 11,4 Mrd. Euro im Vorjahr.  

In der Division HOCHTIEF Europe wurde der Transfor-

mationsprozess weitgehend abgeschlossen und der 

Bereich fokussierte sich im abgelaufenen Geschäfts-

jahr auf die Kerngeschäftsfelder Hoch- und Infrastruk-

turbau, PPP-Geschäft und Engineering. Der wesentliche 

Teil der Umsatzerlöse entfiel auf die Geschäftsfelder 

Hoch- und Infrastrukturbau, die einen leichten Zuwachs 

und eine insgesamt zufriedenstellende Performance 

aufwiesen. Demgegenüber haben wir das Umsatzvolu-

men im Immobilienprojektentwicklungsgeschäft unse-

rer Strategie entsprechend deutlich zurückgefahren. Im 

Geschäftsjahr 2014 wurde zudem ein Teil der Umsatz

erlöse noch durch die veräußerten Randbereiche form

art und HOCHTIEF Property Management erzielt. Aus 

diesem Grund blieb das insgesamt erreichte Umsatz

niveau von HOCHTIEF Europe in der Berichtsperiode 

mit 1,7 Mrd. Euro um 305 Mio. Euro unter dem Vorjahres-

wert, während sich das Kerngeschäft positiv entwickelte.       

HOCHTIEF gehörte im Jahr 2015 wiederum zu den inter-

nationalsten Baukonzernen der Welt und strebt in den 

Zielmärkten eine führende Markt- und Technologie

position in den Geschäftsfeldern Bauen, Engineering, 

Public-Private-Partnership sowie im Contract-Mining 

an. Der Konzern erzielte 20,2 Mrd. Euro der Umsatzer-

löse außerhalb Deutschlands. Gemessen am Gesamt-

umsatz, entspricht dies einem Internationalisierungsgrad 

von 96 Prozent (Vorjahr 94 Prozent).    

Transformation als Basis für nachhaltigen Erfolg
Mit der Transformation des HOCHTIEF-Konzerns haben 

wir das Geschäftsmodell neu ausgerichtet und auf die 

Kernkompetenzen des Unternehmens fokussiert. Dies 

war die Basis für das im Geschäftsjahr 2015 erreichte 

Ergebniswachstum. Alle Divisions haben hierzu ihren 

Beitrag geleistet und erhebliche Verbesserungen bei 

wesentlichen finanziellen Kennzahlen erzielt.

Zur Verbesserung der Klarheit und Transparenz der Be-

richterstattung und zur besseren Abbildung der Ge-

schäftsentwicklung hat HOCHTIEF im Verlauf des Ge-

schäftsjahres 2015 das Verfahren zur Ermittlung des 

EBIT konzernweit vereinheitlicht. Die Vorjahreswerte 

wurden dementsprechend angepasst. Das EBIT dient 

als Indikator für die Beurteilung des Erfolgs aus der lau-

fenden Geschäftstätigkeit. Zu diesem Zweck wird das 

in der Gewinn- und Verlustrechnung ermittelte Ergebnis 

der betrieblichen Tätigkeit um einzelne Ergebnisbestand-

teile bereinigt. Die Bereinigungen betreffen diejenigen 

Erträge und Aufwendungen, die aus betriebswirtschaft

licher Sicht ungewöhnlich beziehungsweise durch Son-

dervorgänge entstanden oder nicht dem operativen 

Geschäft zuzuordnen sind. Diese Effekte werden in das 

neutrale Ergebnis umgegliedert. Zudem enthält das 

EBIT die im Beteiligungsergebnis ausgewiesenen Ergeb-

nisse aus Gemeinschaftsunternehmen.  

HOCHTIEF erzielte im Geschäftsjahr 2015 ein EBIT in 

Höhe von 729 Mio. Euro. Im Vergleich zum entsprechen-

den Vorjahreswert (559 Mio. Euro) wurde damit ein deut-

licher Anstieg um 30 Prozent erreicht. Die im Berichtsjahr 
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

im neutralen Ergebnis ausgewiesenen Effekte (51 Mio. 

Euro) enthalten im Wesentlichen Restrukturierungsauf-

wendungen, Währungskursgewinne/-verluste sowie Er-

gebnisse aus Dekonsolidierungen. Darüber hinaus ent

hielt das neutrale Ergebnis im Vorjahr (548 Mio. Euro) 

insbesondere die bei CIMIC vorgenommene bilanzielle 

Vorsorge zur Abdeckung von Ausfallrisiken aus Projekt

forderungen im Umfang von 458 Mio. Euro.   

Beim Beteiligungsergebnis hat HOCHTIEF im abge-

laufenen Geschäftsjahr deutlich zugelegt. Mit 156 Mio. 

Euro wurde der Vergleichswert des Vorjahres (118 Mio. 

Euro) um 31 Prozent übertroffen. Dabei verbesserte sich 

sowohl das im EBIT enthaltene Ergebnis aus Gemein-

schaftsunternehmen als auch das übrige Beteiligungs-

ergebnis. Ein wesentlicher Treiber dieser Entwicklung war 

das stark verbesserte Beteiligungsergebnis der Division 

HOCHTIEF Americas. Hier wurden in erster Linie Ergeb-

niszuwächse bei Gemeinschaftsunternehmen erzielt, in 

denen Flatiron in Kooperation mit Partnerunternehmen 

Infrastrukturprojekte realisiert. Nach 31 Mio. Euro im Vor-

jahr stieg das Beteiligungsergebnis im Geschäftsjahr 

2015 daher um 30 Mio. Euro auf 61 Mio. Euro. Zudem 

lieferte die Division HOCHTIEF Europe mit 71 Mio. Euro 

einen im Vergleich zum Vorjahr (51 Mio. Euro) stark ver-

besserten Beitrag. Aufgrund niedrigerer Ergebnisbeiträge 

von assoziierten Unternehmen der CIMIC-Gruppe blieb 

das Beteiligungsergebnis der Division HOCHTIEF Asia 

Pacific mit 23 Mio. Euro unter dem Vorjahreswert (37 Mio. 

Euro).

HOCHTIEF verfügt über ausreichende und weit diversi-

fizierte Finanzierungsmittel mit einem ausgeglichenen 

Fälligkeitenprofil. Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben 

wir an der weiteren Optimierung der Finanzierungs-

strukturen gearbeitet und die im Konzern aufgenomme-

nen Fremdmittel aufgrund der starken Liquiditätssitua-

tion deutlich zurückgeführt. In diesem Zusammenhang 

wurden Bankkredite abgelöst, und zur Verminderung 

der zukünftigen Zinskosten eine von CIMIC emittierte 

langfristige US-Dollar-Anleihe vorzeitig anteilig zurück-

gezahlt. Trotz der im abgelaufenen Geschäftsjahr für die 

vorzeitige Rückzahlung der Anleihe angefallenen ein-

maligen Kosten hat sich das Finanzergebnis des Ge-

schäftsjahres 2015 mit -208 Mio. Euro im Vergleich 

zum Vorjahr (-220 Mio. Euro) um 12 Mio. Euro verbessert. 

Ergebnisse der fortgeführten Aktivitäten  
deutlich über Vorjahr 
Die Konzentration auf die Kernkompetenzen des Kon-

zerns lieferte bereits im Geschäftsjahr 2015 erste Erfolge. 

Die Ergebniszahlen aus den fortgeführten Aktivitäten 

haben sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich verbessert.

Beim Ergebnis vor Steuern (PBT) aus fortgeführten 
Aktivitäten erreichte HOCHTIEF eine Verbesserung 

um 700 Mio. Euro auf 523 Mio. Euro. Der Anstieg stand 

dabei auf einer breiten Basis, denn alle Divisions haben 

zu der Ergebnisverbesserung des Gesamtkonzerns bei-

getragen. Das im Vorjahr erzielte Ergebnis in Höhe von 

-177 Mio. Euro war insbesondere durch die bilanzielle 

Vorsorge zur Abdeckung von Ausfallrisiken aus Projekt-

forderungen bei CIMIC in Höhe von -458 Mio. Euro 

(-675 Mio. australische Dollar) sowie durch Kosten im 

Zusammenhang mit dem Konzernumbau belastet. 

Ergebnis vor Steuern (PBT)

(in Mio. EUR)
2015 2014 Verände-

rung

HOCHTIEF Americas 154,9 108,4 42,9 %
HOCHTIEF Asia Pacific 424,4 -114,5 –

HOCHTIEF Europe -27,5 -72,7 62,2 %
Konzernzentrale/ 
Konsolidierung -28,4 -98,3 71,1 %
Konzern 523,4 -177,1 –

 

Eine sehr gute Ergebnisperformance verzeichnete die 

Division HOCHTIEF Americas. Neben einem guten öko-

nomischen Umfeld machten sich deutlich verbesserte 

Abläufe bei der Projektabwicklung unserer operativen 

Einheiten bemerkbar. Turner konnte auch im vergange-

nen Geschäftsjahr seine Position als ein führender An-

bieter im Hochbaugeschäft der USA behaupten. Das 
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Unternehmen hat die starke Marktstellung für weiteres 

Ergebniswachstum genutzt und ein deutlich verbesser-

tes PBT erzielt. Unsere Infrastrukturgesellschaft Flatiron 

profitierte im abgelaufenen Geschäftsjahr von einer Viel-

zahl an attraktiven Neuaufträgen und hat den angestreb-

ten Turnaround der Ergebnislage vollzogen. Insgesamt 

erreichte die Division HOCHTIEF Americas ein PBT in 

Höhe von 155 Mio. Euro und damit einen deutlichen Zu-

wachs von 43 Prozent gegenüber dem Vorjahr (108 Mio. 

Euro). Hierin hat sich die positive Wechselkursentwick-

lung mit 25 Mio. Euro ausgewirkt.

Die Division HOCHTIEF Asia Pacific blickt im Geschäfts-

jahr 2015 auf eine gute Ergebnisentwicklung zurück. Im 

Vergleich zum Vorjahr mit einem PBT in Höhe von -115 

Mio. Euro verbesserte sich das Ergebnis vor Steuern um 

539 Mio. Euro auf 424 Mio. Euro. Hierzu leisteten die 

bei CIMIC umgesetzten Maßnahmen zur Vereinfachung 

und Vereinheitlichung von Geschäftsprozessen und -sys-

temen sowie die Anpassung der Unternehmensstruktur, 

die zu einer Reduzierung von Geschäftskosten führten, 

einen erheblichen Beitrag. Zudem war das Ergebnis des 

Vorjahres durch die bei CIMIC gebildete Risikovorsorge 

für Ausfallrisiken bei Projektforderungen in Höhe von 

458 Mio. Euro belastet.     

Die Division HOCHTIEF Europe profitierte im Geschäfts-

jahr 2015 von den in Vorjahren vollzogenen Umbau- und 

Restrukturierungsmaßnahmen, guten Ergebnisbeiträgen 

aus dem PPP-Geschäft sowie verbesserten Projekter-

gebnissen im Infrastruktur- und Hochbaugeschäft. Im 

Vorjahresergebnis machten sich demgegenüber die 

Kosten der Restrukturierung sowie Belastungen aus Alt-

projekten der Bereiche Infrastructure und Real Estate 

deutlich bemerkbar. Infolge der im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr erzielten Fortschritte bei der Projektbear-

beitung wurden diese Belastungen deutlich reduziert. 

Die signifikante Verbesserung des PBT von -73 Mio. 

Euro im Vorjahr auf -27 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2015 

zeigt, dass sich der Trendwechsel bei der Ergebnisent-

wicklung auf einem guten Weg befindet.   

Im Geschäftsjahr 2015 fielen im HOCHTIEF-Konzern Auf-

wendungen aus Ertragsteuern in Höhe von 190 Mio. 

Euro an. Im Vergleich zum Vorjahr mit einem Steuerertrag 

in Höhe von 45 Mio. Euro ist die Steuerbelastung damit 

um 235 Mio. Euro gestiegen. Die in den Ertragsteuern 

enthaltenen tatsächlichen Steuern lagen im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr mit 129 Mio. Euro um 35 Mio. Euro 

unter dem Vorjahreswert von 164 Mio. Euro. Eine deut-

liche Veränderung ergab sich bei den latenten Steuern. 

Während im abgelaufenen Geschäftsjahr Aufwendungen 

aus latenten Steuern in Höhe von 61 Mio. Euro anfielen, 

wurde im Vorjahr ein Ertrag in Höhe von 209 Mio. Euro 

ausgewiesen. Der Ertrag resultierte 2014 im Wesentli-

chen aus der Aktivierung von latenten Steuern auf die 

bei CIMIC gebildete Risikovorsorge sowie aus der Auf-

lösung passiver latenter Steuern aufgrund des Wegfalls 

der zugrunde liegenden Verpflichtungsgründe.       

Das Ergebnis nach Steuern aus fortgeführten Ak-
tivitäten belief sich im Geschäftsjahr 2015 auf 333 Mio. 

Euro. Gegenüber dem Vorjahresergebnis (-132 Mio. Euro), 

das noch spürbar durch die bei CIMIC gebildete Risiko-

vorsorge und durch Kosten im Zusammenhang mit der 

Transformation des Konzerns belastet war, wurde eine 

starke Verbesserung um 465 Mio. Euro erreicht.

In der Gewinn- und Verlustrechnung des Vorjahres ergab 

sich für den HOCHTIEF-Konzern ein Ergebnis nach 
Steuern aus nicht fortgeführten Aktivitäten in Höhe 

von 538 Mio. Euro. Hierin wurden das Abgangsergeb-

nis aus dem Verkauf von John Holland und der Service-

bereiche von Thiess und Leighton Contractors sowie 

das im Geschäftsjahr 2014 bis zum Veräußerungszeit-

punkt erzielte Ergebnis aus dem laufenden Geschäft 

dieser Bereiche ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2015 

wurden keine Veräußerungen durchgeführt, die das 

Kriterium eines aufgegebenen Geschäftsbereichs erfüll-

ten. Demzufolge war im Geschäftsjahr 2015 der Aus-

weis eines Ergebnisses nach Steuern aus nicht fortge-

führten Aktivitäten nicht erforderlich.       

Das Ergebnis nach Steuern entspricht im Geschäfts-

jahr 2015 somit dem Ergebnis nach Steuern aus fortge-

führten Aktivitäten (333 Mio. Euro). Das im Vorjahr insge-

samt erzielte Ergebnis nach Steuern resultierte mit -132 

Mio. Euro aus fortgeführten Aktivitäten und mit 538 Mio. 
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Euro aus nicht fortgeführten Aktivitäten. Im Jahr 2014 

wirkten sich im Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten 

insbesondere die Kosten der Transformation der CIMIC-

Gruppe sowie die bei CIMIC vorgenommene bilanzielle 

Vorsorge zur Abdeckung von Ausfallrisiken aus Pro-

jektforderungen aus. Das Vorjahresergebnis aus nicht 

fortgeführten Aktivitäten enthielt den bis zum Veräuße-

rungszeitpunkt erzielten Ergebnisbeitrag aus dem lau-

fenden Geschäft von John Holland und des Servicege-

schäfts von Thiess und Leighton Contractors sowie 

den aus der Veräußerung dieser Bereiche erzielten Ab-

gangserfolg.

Die Anteile des Konzerns am Ergebnis nach Steu-
ern (Konzerngewinn) beliefen sich im Geschäftsjahr 

2015 auf 208 Mio. Euro. Der höhere Vorjahreswert (252 

Mio. Euro) resultierte insbesondere aus den vorstehend 

erläuterten positiven Ergebnisbeiträgen aus nicht fortge-

führten Aktivitäten. Die Anteile anderer Gesellschafter 

am Ergebnis nach Steuern beliefen sich im Zeitraum 

Januar bis Dezember 2015 auf 125 Mio. Euro. Wie im 

Vorjahr (154 Mio. Euro) entfiel der überwiegende Teil auf 

die Ergebnisanteile der Fremdgesellschafter von CIMIC.

Konzerngewinn

(in Mio. EUR)
2015 2014 Verände-

rung

HOCHTIEF Americas 101,2 63,2 60,1 %
HOCHTIEF Asia Pacific 173,2 264,9 -34,6 %
HOCHTIEF Europe -29,9 -80,8 63,0 %
Konzernzentrale/ 
Konsolidierung -36,2 4,4 –
Konzern 208,3 251,7 -17,2 %

 

Die Division HOCHTIEF Americas steigerte den Kon-

zerngewinn um 60 Prozent auf 101 Mio. Euro. Der Be-

reich profitierte dabei von der starken Marktstellung 

und guten Ergebnisperformance bei Turner sowie von 

verbesserten Projektergebnissen und dem dadurch 

vollzogenen Turnaround der Ergebniszahlen bei Flatiron.

In der Division HOCHTIEF Asia Pacific haben die im Zuge 

der Transformation umgesetzten Maßnahmen gegriffen 

und im Geschäftsjahr 2015 zu verbesserten Ergebnis-

sen aus fortgeführten Aktivitäten beigetragen. Aufgrund 

des im Vorjahr noch zusätzlich enthaltenen Ergebnis-

anteils aus nicht fortgeführten Aktivitäten – der zum Teil 

durch die Risikovorsorge für Ausfallrisiken kompensiert 

wurde – lag der Konzerngewinn des Geschäftsjahres 

2015 (173 Mio. Euro) um 35 Prozent unter dem im Ge-

schäftsjahr 2014 erzielten Wert (265 Mio. Euro).

Die Division HOCHTIEF Europe verzeichnete insbeson-

dere aufgrund der positiven Effekte aus der Restruktu-

rierung sowie verbesserten Projektergebnissen im Infra

struktur- und Hochbaugeschäft einen deutlichen Anstieg 

des Konzerngewinns um 63 Prozent auf -30 Mio. Euro. 

Der Konzerngewinn im Bereich Konzernzentrale/Konso-

lidierung lag mit -36 Mio. Euro deutlich unter dem ent-

sprechenden Vorjahreswert (4 Mio. Euro). 2014 machten 

sich steuerliche Effekte – insbesondere ein Ertrag aus 

der Auflösung passiver latenter Steuern aufgrund des 

Wegfalls der zugrunde liegenden Verpflichtungsgründe – 

positiv bemerkbar.  

Finanzlage
HOCHTIEF hat im abgelaufenen Geschäftsjahr die Cash-

Generierung deutlich verbessert. Neben dem zu Be-

ginn des Jahres 2015 vereinnahmten Geldzufluss aus den 

von CIMIC veräußerten Geschäftsbereichen ist vor al-

lem der deutlich höhere operative Free Cashflow hervor-

zuheben. Die Kernelemente, die wir zur Erreichung die-

ses Ziels eingesetzt haben, waren die Steigerung des 

operativen Ergebnisses, die Freisetzung von bislang im 

Nettoumlaufvermögen gebundenen liquiden Mitteln und 

ein disziplinierteres Investitionsverhalten.      

Der im Geschäftsjahr 2015 erzielte Cashflow aus lau-
fender Geschäftstätigkeit stieg vor dem Hintergrund 

der Fokussierung auf Cash-Generierung deutlich und 

belief sich auf 1,1 Mrd. Euro. Damit wurde der hohe Ver-

gleichswert des Vorjahres (756 Mio. Euro) mit einem 

Zuwachs um 379 Mio. Euro nochmals übertroffen. Aus-

schlaggebend für diesen Erfolg war der im Vergleich 

zum Vorjahr höhere Mittelzufluss aus dem liquiditäts-

wirksamen Ergebnis in allen Divisions. Zudem trugen 

die konzernweit eingeführten Working-Capital-Maßnah-

men zum konsequenten Management der Forderungen 
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* Die vollständige Konzern-Kapi
talflussrechnung finden Sie im 
Konzernabschluss auf Seite 172 
dieses Konzernberichts.

Kapitalflussrechnung HOCHTIEF-Konzern  
(Kurzfassung)*

(In Mio. EUR) 2015 2014
Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit 1.135,2 756,0

Operative Investitionen netto -150,4 -433,9
Sonstige Investitionen (-)/
Desinvestments (+) 915,1 -194,3
Veränderung der kurzfristi-
gen Wertpapiere 198,2 449,6

Cashflow aus der Investiti-
onstätigkeit 962,9 -178,6
Cashflow aus der Finanzie-
rungstätigkeit -2.008,8 -375,8
Zahlungswirksame Verände-
rungen der flüssigen Mittel 89,3 201,6
Flüssige Mittel zum Jahres-
ende 2.808,7 2.585,4

Cashflow-Komponenten

 
(in Mio. EUR) 

 2015  2014 Verände-
rung 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit vor 
Veränderung des Nettoumlaufvermögens 776,5 448,5 328,0

Veränderung des Nettoumlaufvermögens 358,7 307,5 51,2

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.135,2 756,0 379,2

– Operative Investitionen brutto -285,4 -575,3 289,9

– Einnahmen aus Anlagenabgängen 135,0 141,4 -6,4

Operative Investitionen netto -150,4 -433,9 283,5

Operativer Free Cashflow 984,8 322,1 662,7

Sonstige Investitionen (-)/Desinvestments (+) 915,1 -194,3 1.109,4

Free Cashflow (ohne Veränderung der 
kurzfristigen Wertpapiere) 1.899,9 127,8 1.772,1

aus dem Liefer- und Leistungsverkehr trotz eines niedri-

geren Umsatzvolumens zu einer Verringerung der im 

Nettoumlaufvermögen gebundenen Liquidität bei. Den 

im Vorjahr vollzogenen Turnaround in der Cashflow-

Entwicklung haben wir im abgelaufenen Geschäftsjahr 

somit bestätigt.

Die Mittelausgaben für Investitionen in Sachanlagen und 

immaterielle Vermögenswerte (operative Investitionen 
brutto) beliefen sich auf 285 Mio. Euro. Im Vergleich 

zum Vorjahr (575 Mio. Euro) wurden die Ausgaben in die-

sem Bereich deutlich – um 50 Prozent – reduziert. Der 

überwiegende Teil des Investitionsvolumens entfiel mit 

190 Mio. Euro in der Division HOCHTIEF Asia Pacific 

auf Wartung und Instandhaltung sowie auf die Beschaf-

fung der technischen Ausrüstung für das Contract-Mi

ning-Geschäft bei CIMIC. Aufgrund der geringeren Inves-

titionen im Bergbaubereich und des intelligenten Einsatz- 

und Beschaffungsmanagements ging der Mittelverbrauch 

der Division HOCHTIEF Asia Pacific gegenüber dem 

Vorjahr (498 Mio. Euro) um 62 Prozent zurück. Die aus 

dem Verkauf von Sachanlagevermögen erzielten Ein-
nahmen aus Anlagenabgängen beliefen sich im Ge-

schäftsjahr 2015 auf 135 Mio. Euro und lagen damit nur 

leicht unter dem Vorjahreswert von 141 Mio. Euro.  

Der operative Free Cashflow verdreifachte sich da-

nach auf 985 Mio. Euro und lag um 663 Mio. Euro über 

dem Vorjahreswert (322 Mio. Euro). Die aus dem ope-

rativen Geschäft generierte Finanzkraft hat sich damit 

weiter deutlich verbessert.

In den sonstigen Investitionen/Desinvestments 

weist HOCHTIEF für das Geschäftsjahr 2015 einen Mit-

telzufluss in Höhe von 915 Mio. Euro aus. Ausschlag-

gebend hierfür war der Geldeingang aus den bei CIMIC 

durchgeführten Verkäufen von John Holland und des 

Servicegeschäfts von Thiess und Leighton Contractors. 

Finanzinvestitionen wirkten sich mit -116 Mio. Euro 

(Vorjahr -148 Mio. Euro) aus. Im Vorjahr führte neben 

den Finanzinvestitionen auch die Entkonsolidierung der 

in den veräußerten Geschäftsbereichen enthaltenen 

flüssigen Mittel zu dem insgesamt ausgewiesenen Li-

quiditätsabgang in Höhe von -194 Mio. Euro.  

Der Free Cashflow (ohne Veränderungen der kurzfris-

tigen Wertpapiere) hat sich signifikant verbessert und 

belief sich auf 1,9 Mrd. Euro. Dies bedeutet einen sehr 

guten Anstieg von 1,8 Mrd. Euro über den Vorjahres-

wert (128 Mio. Euro).

Der in der Konzern-Kapitalflussrechnung ausgewiese-

ne Cashflow aus der Investitionstätigkeit in Höhe 

von 963 Mio. Euro (Vorjahr -179 Mio. Euro) umfasst die 

operativen Investitionen netto, die sonstigen Investitio-

nen/Desinvestments (im wesentlichen Geldeingang aus 

Verkäufen bei CIMIC) sowie die Veränderung der kurz-

fristigen Wertpapiere. 
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Wir haben die Bilanz weiter gestärkt. Im Cashflow 
aus der Finanzierungstätigkeit ergab sich für das 

Geschäftsjahr 2015 infolge des Abbaus von Finanzschul-

den ein Liquiditätsabfluss in Höhe von 2,0 Mrd. Euro 

(Vorjahr 376 Mio. Euro). Die Tilgungen beliefen sich auf 

insgesamt 2,3 Mrd. Euro (Vorjahr 1,1 Mrd. Euro). Dabei 

handelte es sich in erster Linie um die Rückführung von 

Bankverbindlichkeiten und die vorzeitige Rückzahlung 

einer US-Dollar-Anleihe bei CIMIC. Aus der Aufnahme 

von Finanzmitteln flossen dem HOCHTIEF-Konzern li-

quide Mittel in Höhe von 786 Mio. Euro (Vorjahr 1,7 Mrd. 

Euro) zu. Hierbei handelte es sich im Wesentlichen um 

Bankkredite bei CIMIC. Daneben wurden im Geschäfts-

jahr 2015 liquide Mittel in Höhe von 236 Mio. Euro (Vor-

jahr 212 Mio. Euro) für die Auszahlung von Dividenden 

und 245 Mio. Euro (Vorjahr 48 Mio. Euro) für das Aktien-

rückkaufprogramm der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

verwendet. Im Vorjahr flossen zudem liquide Mittel im 

Umfang von 617 Mio. Euro in die Aufstockung der Betei-

ligungsquote an CIMIC.

Mit einem Bestand an flüssigen Mitteln in Höhe von 2,8 

Mrd. Euro verfügte HOCHTIEF zum Stichtag 31. Dezem-

ber 2015 über eine gute und ausreichende Liquiditäts-

ausstattung und erreichte eine weitere Verbesserung 

gegenüber dem Vorjahr (2,6 Mrd. Euro). Der Einfluss von 

Wechselkursänderungen belief sich auf 134 Mio. Euro 

(Vorjahr 194 Mio. Euro).

Langfristige Sicherung der Konzernliquidität und 
Optimierung der Finanzstruktur
Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft führte im Berichtsjahr 

aufgrund einer starken Liquiditätslage keine Transaktion 

zur Generierung von Fremdkapital durch. Somit stellt die 

im Geschäftsjahr 2014 begebene Unternehmensanleihe 

mit einem Nominalvolumen in Höhe von 500 Mio. Euro 

und einer Ursprungslaufzeit von fünf Jahren die zuletzt 

platzierte Transaktion an den nationalen und internatio-

nalen Kapitalmärkten dar. 

Der im April 2014 refinanzierte syndizierte Bar- und Aval-

kredit über insgesamt zwei Mrd. Euro mit einer Laufzeit 

bis April 2019, bestehend einerseits aus einer Avalkredit-

tranche mit insgesamt 1,5 Mrd. Euro sowie andererseits 

aus einer revolvierend nutzbaren Barkredittranche in 

Höhe von 500 Mio. Euro, zählt weiterhin zu den wich-

tigsten Finanzierungsinstrumenten der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft. Der Kreditrahmen ermöglicht die Bereit-

stellung von Bürgschaften für die gewöhnliche Geschäfts

tätigkeit vornehmlich der Division HOCHTIEF Europe. 

Der Avalkredit ist mit 0,86 Mrd. Euro zum Berichtsstich-

tag gezogen. Die Bartranche wird im Bedarfsfall flexibel 

genutzt und ist zum Berichtsstichtag nicht in Anspruch 

genommen worden. 

Im Juli 2015 wurde ein im Geschäftsjahr 2008 begebe-

nes Schuldscheindarlehen über ursprünglich 50 Mio. 

Euro planmäßig zurückgezahlt. Nach Abzug der vertrag-

lichen Endfälligkeit haben wir international nunmehr 

noch insgesamt 50 Mio. Euro an Finanzierungen in die-

sem Finanzierungssegment ausstehen. 

Weiterhin verfügt die HOCHTIEF Aktiengesellschaft über 

bilaterale kurzfristige Barkreditlinien zur Versorgung der 

operativen Einheiten mit ausreichenden liquiden Mitteln 

zur Finanzierung des laufenden Geschäfts. Diese jähr-

lich zu verlängernden Linien belaufen sich auf zirka 239 

Mio. Euro. Die Kredite sind zu 55 Prozent schriftlich und 

mit einer Laufzeit von bis zu einem Jahr von den Banken 

bestätigt. Die Konditionen sind aufgrund  der hohen 

Bonität des HOCHTIEF-Konzerns sehr günstig. Zum Be-

richtsstichtag waren diese kurzfristigen Barkreditlinien 

nicht genutzt. 

Bilaterale Avalkreditlinien ergänzen den syndizierten Aval-

kredit*. Hier verfügt die HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

zum Jahresende 2015 über zusätzlich rund 1.496 Mio. 

Euro. Auch hier entsprechen die günstigen Konditionen 

der unverändert guten Bonität des HOCHTIEF-Konzerns. 

Die verschiedenen Instrumente sichern dem Konzern 

eine langfristige und breit diversifizierte Finanzierung, und 

dies zu für HOCHTIEF unverändert attraktiven Kreditbe-

dingungen und Konditionen. Keines der von HOCHTIEF 

abgeschlossenen Finanzierungsinstrumente ist besichert; 

sie basieren auf einer Gleichbehandlung aller Kreditgeber 

(pari passu).

*Siehe Glossar Seite 259.
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Zu den syndizierten und bilateralen Krediten kommen 

im Bedarfsfall weitere individuelle Kredite für Projekt

finanzierungen hinzu. Diese Finanzierungen, die jeweils 

auf Basis eines konkreten Projekts verhandelt und ab-

geschlossen werden, sind flexibel nutzbar und werden 

beim Verkauf der Projekte aus den erzielten Erlösen 

zurückbezahlt. Eine Besicherung erfolgt – wenn über-

haupt – ausschließlich auf den Vermögenswerten 

des Projekts selbst. Ein Rückgriff auf den HOCHTIEF-

Konzern ist in den allermeisten Fällen ausdrücklich 

ausgeschlossen. 

Unverändert zum Vorjahr bestehen für die Divisions 

HOCHTIEF Americas und HOCHTIEF Asia Pacific lo-

kale Finanzierungen. Hier ist insbesondere die US-

Bondingfazilität von herausragender Bedeutung. Mit 

einem Volumen von zirka 6,7 Mrd. Euro (7,3 Mrd. US-

Dollar) ist sie unverändert der zentrale Finanzierungs-

baustein für das US-amerikanische Geschäft. Sowohl 

die Turner- als auch die Flatiron-Gruppe nutzen diese 

Linie im Rahmen des sogenannten Bondings. Dieses 

in den USA gesetzlich vorgesehene Sicherungsmittel 

garantiert die Erfüllung von Projekten der öffentlichen 

Hand und findet darüber hinaus auch Anwendung bei 

ausgewählten weiteren Kunden. Das hohe Volumen 

ist im US-amerikanischen Markt erforderlich, da Bau-

projekte oftmals mit 100 Prozent der Auftragssumme 

abgesichert werden müssen – im Gegensatz zu ande-

ren Rechtsordnungen, in denen im Regelfall eine Zehn-

Prozent-Vertragserfüllungsbürgschaft zu stellen ist. Diese 

lokale Surety-Bonding-Linie wird von der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft unverändert durch eine Konzern-

garantie unterlegt. Aufgrund des anhaltend hohen 

Bonding-Bedarfs im Rahmen von laufenden Bietungs-

prozessen wurde im Berichtsjahr das Gesamtvolumen 

von 6,0 Mrd. Euro (6,5 Mrd. US-Dollar) auf 6,7 Mrd. Euro 

(7,3 Mrd. US-Dollar) erhöht. Flatiron verfügt zudem 

unverändert über bilaterale Bankfinanzierungen sowohl 

im Bar- als auch im Avalbereich sowie über eine syn-

dizierte Kreditfazilität. Im Dezember 2015 wurde das 

Gesamtvolumen dieser syndizierten Kreditfazilität von 

vormalig 159 Mio. Euro (240 Mio. kanadische Dollar) 

auf 232 Mio. Euro (350 Mio. kanadische Dollar) erhöht 

und zu verbesserten Konditionen bis Dezember 2018 

verlängert. Insgesamt werden diese Linien vor allem 

für die kanadischen Aktivitäten genutzt, da dort oft-

mals eine Bankgarantie anstelle eines Surety-Bonds 

gestellt werden muss. 

Zur Reduktion der langfristigen Schulden trug vor allem 

die vorzeitige anteilige Rückzahlung einer US-Dollar-

Anleihe bei CIMIC mit 267 Mio. Euro (299 Mio. US-Dol-

lar) bei. Die Anleihe hatte eine Ursprungslaufzeit bis 

zum November 2022 und wird mit einem jährlichen 

Kupon in Höhe von 5,95 Prozent verzinst. Darüber 

hinaus wurden zwei Privatplatzierungen in Höhe von 

jeweils 83 Mio. Euro (90 Mio. US-Dollar), die in den 

Jahren 2008 und 2010 begeben wurden, planmäßig 

bei Laufzeitende im Juli beziehungsweise im Oktober 

des Berichtsjahres zurückgezahlt. CIMIC verfügt im in-

ternationalen Kapitalmarkt weiterhin über ein gutes 

Standing. Ein Zeichen dafür ist die bestätigte Klassifi-

zierung von CIMIC Group Limited im Ratingsegment 

Investment Grade durch die externen Ratingagenturen 

Moody’s (Baa3) und S&P (BBB-). Die Finanzierungs-

aktivitäten der Holding erfolgen weiterhin auf bilatera-

ler oder syndizierter Basis.  

Mit Ausnahme bestehender Schuldscheindarlehen 

sowie der kurzfristigen Bar- und Avallinien, die im jähr-

lichen Rhythmus zu prolongieren sind, hatten wir keine 

Fälligkeiten aus Konzernfinanzierungsverträgen zu ver-

zeichnen. Das Nominalvolumen des im Jahr 2016 

endfälligen Schuldscheindarlehens beläuft sich auf 

50 Mio. Euro.

Wie auch im abgelaufenen Berichtsjahr sowie in den 

Jahren zuvor werden wir darüber hinaus die Finanz- 

und Kapitalmärkte unverändert intensiv beobachten 

und sich eventuell ergebende Opportunitäten nutzen, 

um die Konzernfinanzierung langfristig sicherzustellen, 

zu optimieren und weiter zu diversifizieren.



	   Konzernbericht 2015	 65

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Vermögenslage
Starke und solide Konzernbilanz 
HOCHTIEF hat im Geschäftsjahr 2015 den eingeschla-

genen Kurs zur Stärkung der Konzernbilanz und zum 

Abbau bilanzieller Risiken fortgesetzt. Der gute zur Ver-

fügung stehende finanzielle Spielraum wurde insbe-

sondere zum Abbau von Schulden und für das Aktien-

rückkaufprogramm der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

genutzt. Diese Maßnahmen verminderten die Bilanz-
summe des HOCHTIEF-Konzerns, die sich zum Stichtag 

31. Dezember 2015 auf 13,3 Mrd. Euro belief. Im Vergleich 

zum Stand am Geschäftsjahresende 2014 (15,2 Mrd. 

Euro) war die Bilanzsumme um 13 Prozent rückläufig.   

Der Bestand an langfristigen Vermögenswerten belief 

sich zum 31. Dezember 2015 auf 4,1 Mrd. Euro und blieb 

damit nahezu unverändert auf dem Wert vom 31. Dezem-

ber 2014. Die immateriellen Vermögenswerte in Höhe 

von insgesamt 883 Mio. Euro enthielten mit 707 Mio. Euro 

die bei der Erstkonsolidierung von vollkonsolidierten 

Tochtergesellschaften aktivierten Geschäfts- oder Firmen-

werte. Diese haben sich aufgrund von Währungseffek-

ten nur leicht gegenüber dem Vorjahr erhöht. Daneben 

werden in den immateriellen Vermögenswerten die über-

wiegend das Contract-Mining-Geschäft von CIMIC be-

treffenden Konzessionen und ähnliche Rechte im Um-

fang von insgesamt 176 Mio. Euro ausgewiesen. Das 

Sachanlagevermögen blieb mit 1,1 Mrd. leicht unter dem 

Niveau vom Ende des Geschäftsjahres 2014. Mit einem 

Anteil von 862 Mio. Euro entfiel der Großteil hiervon auf 

technische Ausrüstung für das Contract-Mining der 

CIMIC-Gruppe. Das Finanzanlagevermögen erreichte 

zum Stichtag 31. Dezember 2015 einen Wert von 1,1 Mrd. 

Euro und übertraf damit den Vergleichswert vom Jah-

resende 2014 um 76 Mio. Euro. Der Anstieg resultierte 

vorwiegend aus Kapitalzuführungen und der Equity-

Wertfortschreibung bei Gemeinschaftsunternehmen von 

Flatiron und CIMIC. Der Großteil der zum 31. Dezember 

2015 ausgewiesenen langfristigen Finanzforderungen 

(679 Mio. Euro) betrifft die von CIMIC und vom PPP-Be-

reich der Division HOCHTIEF Europe gewährten Auslei-

hungen an Beteiligungsgesellschaften. Hierin ist mit 

488 Mio. Euro eine von CIMIC an die Habtoor Leighton 

Group gewährte Ausleihung enthalten. Die sonstigen 

Forderungen und Vermögenswerte erhöhten sich um 

72 Mio. Euro auf 147 Mio. Euro. Bei den auf der Aktiv-

seite ausgewiesenen latenten Steuern ergab sich ins-

gesamt ein Rückgang um 95 Mio. Euro auf 171 Mio. 

Euro. Diese waren neben Effekten aus der Veränderung 

bilanzieller Bewertungsunterschiede insbesondere durch 

die Anpassung des Zinssatzes zur Ermittlung der Pen-

sionsverpflichtungen im Inland beeinflusst. Der Entwick-

lung an den Finanzmärkten folgend, haben wir diesen 

von 2,0 Prozent auf 2,5 Prozent angepasst.              

Die kurzfristigen Vermögenswerte haben sich im 

Geschäftsjahr 2015 deutlich vermindert. Der am 31. De-

zember 2015 ausgewiesene Bestand lag mit 9,1 Mrd. 

Euro um 1,9 Mrd. Euro unter dem Vergleichswert zum 

Ende des vorigen Geschäftsjahres. Ausschlaggebend 

hierfür war insbesondere die Entwicklung der Forderun-

gen aus dem Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitä-

ten. Hierin waren die zum 31. Dezember 2014 bei CIMIC 

bestehenden Ansprüche aus der Veräußerung von 

John Holland und des Servicegeschäfts von Thiess und 

Leighton Contractors in Höhe von 1,1 Mrd. Euro er-

fasst. Infolge der im Jahr 2015 erfolgten vollständigen 

Konzernbilanz

(In Mio. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen, Investment 
Properties 2.012,8 2.186,1

Finanzanlagen 1.103,6 1.027,9

Übrige Vermögenswerte und latente Steuern 1.013,9 996,7

4.130,3 4.210,7

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte, Forderungen und übrige Vermögenswerte 5.754,1 6.573,6

Forderungen aus dem Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitäten – 1.108,1

Wertpapiere und flüssige Mittel 3.385,6 3.326,9

9.139,7 11.008,6

13.270,0 15.219,3
Passiva

Eigenkapital 3.146,8 3.111,4

Langfristige Schulden

Rückstellungen 803,4 828,6

Verbindlichkeiten und latente Steuern 2.452,8 3.153,8

3.256,2 3.982,4

Kurzfristige Schulden

Rückstellungen 817,7 1.156,1

Verbindlichkeiten 6.049,3 6.969,4

6.867,0 8.125,5

13.270,0 15.219,3
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Kaufpreiszahlungen durch die Erwerber wurde die Posi-

tion vollständig ausgebucht und die zugeflossene Liqui-

dität überwiegend zur Schuldentilgung verwandt. Beim 

Vorratsvermögen, das im Wesentlichen die unfertigen 

Leistungen aus Immobilienprojekten von CIMIC und der 

Division HOCHTIEF Europe sowie Roh-, Hilfs- und Be-

triebsstoffe umfasst, ergab sich vorrangig aufgrund von 

Projektveräußerungen bei CIMIC ein Rückgang um 152 

Mio. Euro auf 768 Mio. Euro. Die Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen verminderten sich um 529 Mio. 

Euro auf 4,5 Mrd. Euro. Der währungsbedingte Anstieg 

wurde durch den operativen Abbau sowie Working-

Capital-Maßnahmen – insbesondere bei CIMIC – über-

kompensiert. Der Großteil des Bestands an Forderun-

gen aus Lieferungen und Leistungen entfällt mit jeweils 

1,8 Mrd. Euro auf die CIMIC-Gruppe und auf die Division 

HOCHTIEF Americas. Im Zusammenhang mit dem im 

Jahr 2013 realisierten Verkauf der Beteiligung am Flug-

hafen Sydney wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr 

anrechenbare Steuern durch die Finanzbehörden an 

HOCHTIEF erstattet und aufgrund einer vertraglichen 

Vereinbarung an den Erwerber weitergegeben. Aus die-

sem Grund gingen die Ertragsteueransprüche um 88 Mio. 

Euro auf 52 Mio. Euro zurück. HOCHTIEF verfügte am 

31. Dezember 2015 über einen Wertpapierbestand in 

Höhe von 577 Mio. Euro. Im Vergleich mit dem Ge-

schäftsjahresende 2014 war der Wert des Portfolios 

damit aufgrund von Wertpapierverkäufen der Konzern-

zentrale und bei Turner um 165 Mio. Euro rückläufig. Die 

flüssigen Mittel stiegen um 223 Mio. Euro und beliefen 

sich zum Stichtag 31. Dezember 2015 auf 2,8 Mrd. Euro. 

Die Liquiditätssituation des HOCHTIEF-Konzerns hat 

sich damit weiter verbessert und liegt auf einem sehr gu-

ten Niveau. Die zur Veräußerung gehaltenen Vermögens-

werte in Höhe von 158 Mio. Euro enthalten zum Verkauf 

vorgesehene Assets aus dem Mining-Bereich von CIMIC.   

Das Eigenkapital des HOCHTIEF-Konzerns belief sich 

am 31. Dezember 2015 auf 3,1 Mrd. Euro und blieb da-

mit auf dem per 31. Dezember 2014 ausgewiesenen 

Niveau. Die bilanzielle Eigenkapitalquote stieg auf 23,7 

Prozent und verzeichnete damit eine starke Verbesse-

rung gegenüber dem Vergleichswert des Vorjahres um 

3,3 Prozentpunkte. Zum Anstieg des Konzerneigenkapi-

tals trugen vor allem das Ergebnis nach Steuern mit 333 

Mio. Euro und die Effekte aus der Währungsumrechnung 

und Marktbewertung von Finanzinstrumenten sowie 

sonstige Effekte mit 183 Mio. Euro bei. Gegenläufig wirk-

ten sich der von Januar bis Dezember 2015 vollzogene 

Erwerb eigener Aktien mit -245 Mio. Euro und Dividen-

denzahlungen mit -236 Mio. Euro im Eigenkapital aus.      

Die langfristigen Schulden enthalten im Wesentlichen 

Finanzverbindlichkeiten und Rückstellungen. Der Gesamt-

bestand der Verpflichtungen belief sich zum 31. Dezem-

ber 2015 auf insgesamt 3,3 Mrd. Euro. Die Finanzverbind-

lichkeiten gingen um 718 Mio. Euro auf 2,4 Mrd. Euro 

zurück. Hier wirkten sich vor allem die Rückführung von 

Bankverbindlichkeiten und die vorzeitige anteilige Rück-

zahlung einer von CIMIC emittierten US-Dollar-Anleihe 

aus. Die Anleihe im Gesamtvolumen von 500 Mio. US-

Dollar hatte eine Ursprungslaufzeit bis zum Jahr 2022. 

Bei den langfristigen Rückstellungen ergab sich aufgrund 

gesunkener Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen ein leichter Rückgang um 25 Mio. Euro 

auf insgesamt 803 Mio. Euro. Grund hierfür war die An-

passung des Abzinsungsfaktors bei der Ermittlung des 

Anwartschaftsbarwerts der Pensionsverpflichtungen. 

Die anderen langfristigen Rückstellungen in Höhe von 

450 Mio. Euro dienen im Wesentlichen zur Abdeckung 

von Verpflichtungen aus dem Personal- und Versiche-

rungsbereich.       

Der im Geschäftsjahr 2015 vollzogene Schuldenabbau 

des HOCHTIEF-Konzerns wirkte sich deutlich auf den 

Bestand an kurzfristigen Schulden aus. Die hier bilan-

zierten Verpflichtungen gingen um insgesamt 1,3 Mrd. 

Euro auf 6,9 Mrd. Euro zurück. Einen erheblichen Bei-

trag hierzu leistete CIMIC mit einer deutlichen Rückfüh-

rung von kurzfristigen Bankverbindlichkeiten. Insgesamt 

wurden die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten des 

HOCHTIEF-Konzerns um 673 Mio. Euro auf 309 Mio. 

Euro reduziert. Die aus dem operativen Geschäft resul-

tierenden Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen wurden leicht abgebaut und lagen am Geschäfts-

jahresende 2015 mit 5,4 Mrd. Euro um 94 Mio. Euro 

unter dem entsprechenden Vorjahreswert. Der Rück-

gang der kurzfristigen Rückstellungen um 338 Mio. Euro 

auf 818 Mio. Euro ist in erster Linie auf die Inanspruch-

nahme von Steuerrückstellungen im Zusammenhang 

mit der Veräußerung von aufgegebenen Geschäftsbe-

reichen bei CIMIC zurückzuführen.  
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Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage

Der Abbau der Verschuldung und die Maßnahmen zur 

Optimierung der Cashflows haben die HOCHTIEF-Kon-

zernbilanz nachhaltig gestärkt. Wir haben in den ver-

gangenen Jahren eine stetige Verbesserung unserer 

finanziellen Situation erreicht und, ausgehend von einer 

deutlichen Nettofinanzverschuldung, den Turnaround 

geschafft. Trotz der 658 Mio. Euro für Dividendenzah-

lungen, Aktienrückkäufe und Steuern auf Veräußerun-

gen von CIMIC verfügte HOCHTIEF per 31. Dezember 

2015 mit 805 Mio. Euro über eine starke Nettover-

mögensposition. Der Vergleichswert des Vorjahres 

in Höhe von 470 Mio. Euro, der die Forderungen aus 

dem Verkauf der nicht fortgeführten Aktivitäten von 

CIMIC enthielt, wurde damit um 335 Mio. Euro über-

troffen. Zu dieser deutlichen Verbesserung trugen alle 

Divisions bei.

*Vorjahreswerte angepasst. Er-
läuterungen finden Sie auf Seite 
244. Die Zahl für das Gesamt-
jahr 2014 enthält Forderungen 
aus dem Verkauf von nicht fort-
geführten Aktivitäten.

Nettofinanzvermögen (+)/Nettofinanzschulden (-)

(In Mio. EUR) 31.12.2015 31.12.2014* Veränderung 

HOCHTIEF Americas 572,5 416,8 155,7

HOCHTIEF Asia Pacific 732,0 385,4 346,6

HOCHTIEF Europe -99,1 -180,0 80,9

Konzernzentrale/Konsolidierung -400,0 -152,4 -247,6

Konzern 805,4 469,8 335,6

Zusammenfassende Beurteilung der wirtschaft
lichen Lage durch den Vorstandsvorsitzenden
HOCHTIEF kann auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2015 

zurückblicken, in dem der operative Konzerngewinn auf 

265 Mio. Euro anstieg und damit die zugrunde liegende 

Prognose übertroffen wurde. Zu dieser Gewinnsteige-

rung von beinahe 40 Prozent haben alle Divisions ihren 

Beitrag geleistet. Der dabei auf den HOCHTIEF-Konzern 

entfallende Anteil am Ergebnis nach Steuern beträgt 208 

Mio. Euro. Unsere Aktionäre wollen wir in angemessener 

Form an dem Konzernerfolg beteiligen. So wird der Haupt

versammlung eine ordentliche Dividende von 2,00 Euro 

je Aktie vorgeschlagen.

Für unsere Kunden, Geschäftspartner und Aktionäre 

wollen wir mit nachhaltiger Arbeit auf Basis höchster 

Standards exzellente Ergebnisse erzielen. Hierzu wurde 

im Berichtsjahr die HOCHTIEF-Vision angepasst und 

mit entsprechenden Unternehmensgrundsätzen unter-

mauert. Dabei bleibt der zentrale Vorsatz unverändert 

bestehen: „HOCHTIEF baut die Welt von morgen“. Um 

mit der notwendigen Flexibilität, sich den Erfordernis-

sen unseres Geschäfts anpassen zu können, wird auf 

kontinuierlichen Wandel gesetzt. Somit betreffen die 

wesentlichen Entwicklungen im Geschäftsjahr 2015 die 

erfolgreiche Umsetzung der Restrukturierung bei CIMIC, 

die konzernweite Vereinfachung des Berichtswesens 

im Rahmen des Risikomanagements sowie die Fort-

führung des Aktienrückkaufprogramms.

Auch für die Zukunft sind wir in attraktiven Märkten, wie 

Nordamerika, Australien, Hongkong, Deutschland und 

dem Vereinigten Königreich, gut aufgestellt. Dabei kon-

zentriert sich HOCHTIEF weiterhin auf das Bau-, Pub-

lic-Private-Partnership-, Engineering-, Minen- und Ser-

vicegeschäft. Als Prognose für das Geschäftsjahr 2016 

rechnet HOCHTIEF mit einem operativen Konzerngewinn 

im Bereich von 300 bis 360 Mio. Euro.

Unser wirtschaftlicher Erfolg ist ohne einen aktiven 

ökologischen und sozialen Beitrag nicht denkbar. Nach-

haltigkeit bedeutet für uns, ökonomische, ökologische 

und soziale Aspekte in alle Prozesse einzubinden, um 

langfristig Werte zu schaffen. Und so hat HOCHTIEF 

auch in diesem Berichtsjahr die Inhalte des Geschäfts- 

und Nachhaltigkeits-Reportings in einem kombinierten 

Konzernbericht zusammengefasst.

Bericht nach § 312 AktG über Beziehungen zu 
verbundenen Unternehmen
Mit dem Großaktionär ACS Actividades de Construcción 

y Servicios S.A. besteht kein Beherrschungsvertrag, 

sodass der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

zur Aufstellung eines Berichts über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen gemäß § 312 AktG verpflich-

tet ist. In diesem Abhängigkeitsbericht wird vom Vor-

stand folgende Schlusserklärung gegeben:

„Bei der HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat in Beziehung 

zu dem herrschenden oder einem mit diesem verbun-

denen Unternehmen im Berichtszeitraum vom 1. Januar 

bis 31. Dezember 2015 ein berichtspflichtiges Rechtsge-

schäft vorgelegen, das zu marktüblichen Bedingungen 

abgeschlossen wurde. 

Maßnahmen auf Veranlassung oder im Interesse des 

herrschenden Unternehmens oder eines mit diesem ver-

bundenen Unternehmens wurden nicht getroffen oder 

unterlassen.“
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Ökonomie: Innerhalb eines mehrstufigen Bau- und 

Renovierungsprogramms für das Lakewood Board of 

Education in Lakewood, Ohio, hat Turner bisher vier 

Grundschulen, zwei Middle Schools und die erste Hälfte 

der Lakewood High School errichtet. In der derzeit 

laufenden Abschlussphase stellt Turner die Highschool 

fertig und saniert drei Grundschulen.  

Ökologie: Die Schulen, gebaut mit recycelten und 

regionalen Baumaterialien, sind an den öffentlichen 

Nahverkehr angebunden und zeichnen sich durch 

Sicheres, nachhaltiges 
Lernumfeld:

die Lakewood City 
Schools

optimierten Energie- und Wasserverbrauch sowie 

durch nutzergesteuerte Beleuchtungs-, Heizungs- und 

Kühlsysteme aus. Mit Blick auf die innovative Planungs-

leistung, die Schulen selbst als Anschauungsmittel für 

nachhaltiges Bauen zu nutzen, strebt Turner eine 

LEED-Zertifizierung der Grundschulen an.  

Soziales: Turner hat sich in der Planungs- und Bau-

phase bei Gemeinderatssitzungen eingebracht. Durch 

die Modernisierung der Gebäude erhalten die Schüler 

ein sicheres, gesundes und nachhaltiges Lernumfeld.



	   Konzernbericht 2015	 69

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und 
Vermögenslage der HOCHTIEF 
Aktiengesellschaft (Holding) nach HGB

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft führt die Divisions des 

Konzerns als strategische und operative Management-

Holding. Als zentrale Steuerungsebene verantwortet sie 

die unternehmerischen Ziele, die grundsätzliche strate-

gische Ausrichtung, die Unternehmenspolitik und die 

Organisation des HOCHTIEF-Konzerns. Das Ergebnis 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist vor allem durch 

das Beteiligungsergebnis sowie durch Erlöse und Auf-

wendungen bestimmt, die im Zusammenhang mit der 

Ausübung dieser Holdingfunktionen stehen.  

Der Jahresabschluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

ist nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs 

(HGB) und des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. Im 

Vergleich zum Vorjahr haben sich keine Änderungen 

der Ansatz- und Bewertungsmethoden ergeben. Die Be-

kanntmachung des Jahresabschlusses und des mit 

dem Konzernlagebericht zusammengefassten Lagebe-

richts der HOCHTIEF Aktiengesellschaft für das Ge

schäftsjahr 2015 erfolgt im Bundesanzeiger.

Ertragslage
Die Umsatzerlöse der HOCHTIEF Aktiengesellschaft in 

Höhe von 38 Mio. Euro (Vorjahr 50 Mio. Euro) enthielten 

neben der Vergütung für Service- und Verwaltungsleis-

tungen im Wesentlichen Erlöse aus Vermietung und 

Verpachtung. Die sonstigen betrieblichen Aufwendun-

gen beliefen sich auf 93 Mio. Euro und bewegten sich 

damit auf Vorjahresniveau (94 Mio. Euro). Sie enthalten 

im Wesentlichen Garantie-, Miet- und Pachtaufwendun-

gen, Zuführungen zu Rückstellungen und Beratungskos-

ten. Das Ergebnis aus Finanzanlagen wird maßgeblich 

durch die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen und 

die Aufwendungen aus Verlustübernahmen bestimmt. 

Der im Geschäftsjahr 2015 erzielte Wert belief sich auf 

313 Mio. Euro und lag damit um 37 Mio. Euro über dem 

Vergleichswert des Vorjahres (276 Mio. Euro). Ausschlag-

gebend für diese Verbesserung waren höhere Ergeb-

nisübernahmen von der HOCHTIEF Insurance Broking 

and Risk Management GmbH und der HOCHTIEF Ame-

ricas GmbH, die sich auf 202 Mio. Euro beliefen. Insge-

samt erzielte die HOCHTIEF Aktiengesellschaft Erträge 

aus Gewinnabführungsverträgen in Höhe von 382 Mio. 

Euro (Vorjahr 283 Mio. Euro). Die Aufwendungen aus 

Verlustübernahmen beliefen sich auf -71 Mio. Euro ge-

genüber -9 Mio. Euro im Vorjahr. Das Zinsergebnis lag 

trotz gesunkener Zinsaufwendungen an Kreditinstitute 

Gewinn- und Verlustrechnung der HOCHTIEF  
Aktiengesellschaft (Kurzfassung)

(In Mio. EUR) 2015 2014
Umsatzerlöse 38,4 49,9
Veränderung des Bestands an 
nicht abgerechneten Bauarbeiten -0,5 -0,4
Sonstige betriebliche Erträge 53,2 53,9
Materialaufwand -17,5 -16,6
Personalaufwand -31,2 -27,1
Abschreibungen -3,4 -4,0
Sonstige betriebliche Aufwen-
dungen -93,0 -93,7
Ergebnis Finanzanlagen 312,8 275,7
Zinsergebnis -93,0 -81,5
Abschreibungen auf Finanzan-
lagen und auf Wertpapiere des 
Umlaufvermögens -0,1 -3,0
Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit 165,7 153,2
Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag -16,3 0,8
Jahresüberschuss 149,4 154,0
Gewinnvortrag 2,8 11,5
Veränderung der Gewinnrück-
lagen -13,6 -33,8
Ertrag aus der Kapitalherabset-
zung 0,0 19,7
Einstellung in die Kapitalrücklage 0,0 -19,7
Bilanzgewinn 138,6 131,7

Bilanz der HOCHTIEF Aktiengesellschaft (Kurzfassung)

(In Mio. EUR) 31.12.2015 31.12.2014
Anlagevermögen
Immaterielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen 27,7 30,3
Finanzanlagen 2.484,2 2.486,7

2.511,9 2.517,0
Umlaufvermögen
Vorräte, Forderungen und sons-
tige Vermögensgegenstände, 
Rechnungsabgrenzungsposten 663,9 714,8
Finanzmittel 339,9 485,5

1.003,8 1.200,3

Aktiver Unterschiedsbetrag 
aus der Vermögensverrech-
nung 15,8 19,7

Aktiva 3.531,5 3.737,0

Eigenkapital 1.349,1 1.573,0
Rückstellungen 110,4 61,5
Verbindlichkeiten 2.072,0 2.102,5
Passiva 3.531,5 3.737,0
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mit -93 Mio. Euro unter dem Vergleichswert des Vorjah-

res von -82 Mio. Euro. Ausschlaggebend hierfür war ein 

deutlicher Rückgang der Erträge aus dem Deckungsver-

mögen für die Pensionsverpflichtungen. 

Der Jahresüberschuss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

belief sich im Geschäftsjahr 2015 auf 149 Mio. Euro 

(Vorjahr 154 Mio. Euro).

Finanz- und Vermögenslage
Die Finanz- und Vermögenslage der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft ist aufgrund ihrer Holdingfunktion durch 

die Finanzanlagen und Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen geprägt. Der Anteil dieser Positionen an 

der Bilanzsumme belief sich zum Stichtag 31. Dezem-

ber 2015 auf 88 Prozent gegenüber 83 Prozent am Ge-

schäftsjahresende 2014.

Die Finanzanlagen der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

lagen zum Ende des Geschäftsjahres 2015 mit 2,5 Mrd. 

Euro nahezu unverändert auf dem Niveau des Vorjah-

res. Der Großteil entfällt weiterhin auf die Anteile an ver-

bundenen Unternehmen mit wesentlichen Beteiligungs-

buchwerten an der HOCHTIEF Asia Pacific GmbH, der 

HOCHTIEF Americas GmbH und der HOCHTIEF Insu-

rance Broking and Risk Management GmbH. Der Be-

stand der Ausleihungen an verbundene Unternehmen 

betrifft – unverändert gegenüber dem Vorjahr – in Höhe 

von 36 Mio. Euro die HOCHTIEF Projektentwicklung 

GmbH. Der Wertpapierbestand enthält ausschließlich 

Fondsanteile und verminderte sich gegenüber dem 

Vorjahr (280 Mio. Euro) um 82 Mio. Euro auf 198 Mio. 

Euro. Bei den zum 31. Dezember 2015 ausgewiesenen 

flüssigen Mitteln in Höhe von 142 Mio. Euro handelt es 

sich im Wesentlichen um Guthaben bei Kreditinstituten. 

Der Bestand lag damit um 64 Mio. Euro unter dem Wert 

zum Jahresende 2014 (206 Mio. Euro). Die aus dem 

Verkauf von Wertpapieren zugeflossenen Mittel und die 

frei verfügbare Liquidität wurden zur Finanzierung des 

Aktienrückkaufprogramms der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft verwendet.

Das gezeichnete Kapital der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft ist in 69 309 434 nennwertlose Stückaktien ein-

geteilt und beläuft sich auf nominal 177 Mio. Euro. Un-

ter Berücksichtigung der noch im Bestand befindlichen 

eigenen Aktien und des hierauf entfallenden Betrags 

am Grundkapital beträgt das gezeichnete Kapital 167 

Mio. Euro. Die Kapitalrücklage in Höhe von 804 Mio. 

Euro blieb gegenüber dem Jahresendstand 2014 unver-

ändert. Die Gewinnrücklagen verminderten sich von 

462 Mio. Euro um 223 Mio. Euro auf 239 Mio. Euro. Von 

diesem Rückgang entfallen 236 Mio. Euro auf die Ver-

rechnung der Anschaffungskosten aus dem Erwerb ei

gener Aktien. Gegenläufig wirkte sich die Einstellung 

aus dem Jahresüberschuss in die anderen Gewinnrück-

lagen in Höhe von 13 Mio. Euro aus.  

Das Eigenkapital erreichte einen Anteil von 38 Prozent 

(Vorjahr 42 Prozent) an der Bilanzsumme.

Bei den Verbindlichkeiten ergab sich ein leichter Rück-

gang um 30 Mio. Euro. Mit einem Gesamtbestand in 

Höhe von 2,1 Mrd. Euro blieben die Verbindlichkeiten 

zum Stichtag 31. Dezember 2015 damit nahezu auf 

gleicher Höhe wie zum Ende des Vorjahres. Der über-

wiegende Teil hiervon entfällt auf Anleihen, in denen mit 

einem gegenüber dem Vorjahr unveränderten Volumen 

von 1,8 Mrd. Euro die durch die HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft emittierten Inhaberschuldverschreibungen aus-

gewiesen werden. Auf eine im Mai 2014 emittierte In-

haberschuldverschreibung mit einem Nominalzins von 

2,625 Prozent und einer Endfälligkeit im Mai 2019 ent-

fällt dabei ein Buchwert von 508 Mio. Euro. Darüber hin

aus werden ein Buchwert von 773 Mio. Euro für eine 

im März 2013 emittierte Inhaberschuldverschreibung und 

ein Buchwert von 521 Mio. Euro für eine im März 2012 

emittierte Inhaberschuldverschreibung bilanziert. Der 

Nominalzins dieser im März 2020 beziehungsweise 

2017 endfälligen Anleihen beläuft sich auf 3,875 Prozent 

beziehungsweise 5,5 Prozent. Daneben enthalten die 

Verbindlichkeiten die Restschuld aus einem im Dezem-

ber 2012 aufgenommenen Schuldscheindarlehen in 

Höhe von 50 Mio. Euro. Der Rückgang von 39 Mio. Euro 

gegenüber den zum Ende des Vorjahres bestehenden 
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Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der HOCHTIEF Aktiengesellschaft (Holding)

Schuldscheindarlehen (89 Mio. Euro) resultierte aus einer 

planmäßigen Rückzahlung. Das noch ausstehende 

Schuldscheindarlehen ist mit einer fixen Verzinsung aus-

gestattet. Die syndizierte Barkreditlinie im Gesamtvolu-

men von 500 Mio. Euro ist zum Stichtag – wie auch im 

Vorjahr – nicht in Anspruch genommen. Die Verbindlich-

keiten gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe 

von 199 Mio. Euro (Vorjahr 136 Mio. Euro) resultieren im 

Wesentlichen aus dem Konzernfinanzverkehr.

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft weist für das Ge-

schäftsjahr 2015 einen Jahresüberschuss in Höhe von 

149 Mio. Euro aus. Unter Berücksichtigung der Einstel-

lung in die Gewinnrücklagen (13 Mio. Euro) und des Ge-

winnvortrags (3 Mio. Euro) ergibt sich ein Bilanzgewinn 

in Höhe von 139 Mio. Euro.

Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands
Der Vorstand schlägt vor, zu beschließen:

Der Bilanzgewinn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft des 

Geschäftsjahres 2015 in Höhe von 138.618.868,00 Euro 

wird zur Ausschüttung einer Dividende von 2,00 Euro 

je Stückaktie auf das Grundkapital von 177.432.151,04 

Euro, eingeteilt in 69 309 434 Stückaktien, verwendet.

Die Dividende ist am Tag nach der Hauptversammlung 

zahlbar.

Der Betrag, der auf die am Tage der Hauptversammlung 

im Besitz der Gesellschaft befindlichen eigenen Aktien 

auszuschütten wäre und der gemäß § 71 b AktG von der 

Ausschüttung auszuschließen ist, wird auf neue Rech-

nung vorgetragen. Am Tag der Aufstellung des Jahres-

abschlusses, 19. Februar 2016, ergibt sich für die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft ein Bestand an eigenen 

Aktien von insgesamt 4 914 571 Stück, womit ein Betrag 

in Höhe von 9.829.142,00 Euro auf neue Rechnung vor-

zutragen wäre. Bis zur Hauptversammlung kann sich 

die Zahl der für das Geschäftsjahr 2015 dividendenbe-

rechtigten Stückaktien verändern. In diesem Fall wird 

bei unveränderter Ausschüttung von 2,00 Euro je für das 

Geschäftsjahr 2015 dividendenberechtigter Stückaktie 

der Hauptversammlung ein entsprechend angepasster 

Gewinnverwendungsvorschlag unterbreitet.

Angaben gemäß § 289 Abs. 4 beziehungsweise 
§ 315 Abs. 4 HGB 
Die Angaben zur Zusammensetzung des gezeichneten 

Kapitals gemäß §§ 289 Abs. 4 Nr. 1, 315 Abs. 4 Nr. 1 

HGB sind im Anhang beziehungsweise Konzernanhang 

enthalten.

Beschränkungen, die die Übertragung von Aktien 
betreffen: Soweit Vorstandsmitgliedern von der Ge-

sellschaft Aktien übertragen wurden, um ihre Ansprüche 

auf variable Vergütung zu tilgen, unterliegen diese Aktien 

einer Sperrfrist von zwei Jahren. Vor Ablauf dieser Sperr-

frist dürfen die so übertragenen Aktien von den Vor-

standsmitgliedern nicht veräußert werden. 

Kapitalbeteiligungen von mehr als zehn Prozent 
der Stimmrechte: ACS, Actividades de Construcción y 

Servicios, S.A. mit Sitz in Madrid/Spanien hat uns am 

11. Mai 2015 gemäß § 25a Abs. 1 WpHG mitgeteilt, dass 

ihr Stimmrechtsanteil gemäß §§ 21, 22 WpHG an der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft am 8. Mai 2015 60,70 

Prozent betrug.  

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse ver-

leihen, existieren nicht. Es ist dem Vorstand nicht be-

kannt, dass Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und 

ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben. 

Ernennung und Abberufung der Vorstandsmitglie-
der/Satzungsänderungen: Die Ernennung und Ab-

berufung der Mitglieder des Vorstands bestimmt sich 

nach den §§ 84, 85 AktG und § 31 MitbestG in Verbin-

dung mit §§ 9 Abs. 2, 7 Abs. 1 der Satzung. Gesetzliche 

Vorschriften zur Änderung der Satzung finden sich in 

§§ 179 ff., 133 AktG. Soweit das Gesetz außer der Stim-

menmehrheit eine Mehrheit des bei der Beschlussfas-

sung vertretenen Kapitals verlangt, genügt nach § 23 

Abs. 3 der Satzung die einfache Mehrheit, sofern nicht 

zwingend eine andere Mehrheit vorgeschrieben ist. Nach 

§ 15 der Satzung ist der Aufsichtsrat ermächtigt, Sat-

zungsänderungen vorzunehmen, die nur die Fassung 

der Satzung betreffen. 
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Befugnisse des Vorstands zur Ausgabe neuer 
Aktien: Der Vorstand ist gemäß § 4 Abs. 5 der Satzung 

ermächtigt, das Grundkapital bis zum 5. Mai 2020 mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf 

den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen einmalig oder mehrmals um bis zu insge-

samt 54.000 Tsd. Euro zu erhöhen (genehmigtes Kapi-

tal I). Die weiteren Einzelheiten ergeben sich aus der vor-

genannten Satzungsbestimmung. Das Grundkapital der 

Gesellschaft ist gemäß § 4 Abs. 4 der Satzung um bis zu 

49.280 Tsd. Euro, eingeteilt in bis zu 19 250 000 Stück 

auf den Inhaber lautende Stückaktien, bedingt erhöht 

(bedingtes Kapital). Die Einzelheiten ergeben sich aus 

der vorgenannten Satzungsbestimmung. 

Ermächtigung zum Aktienrückkauf >  : Durch Be-

schluss der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015 ist die 

Gesellschaft gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt 

worden, eigene Aktien zu erwerben. Diese Ermächtigung 

gilt bis zum 5. Mai 2020. Sie ist insgesamt auf einen 

Anteil von zehn Prozent des im Zeitpunkt der Beschluss-

fassung der Hauptversammlung oder – falls dieser Wert 

geringer ist – des zum Zeitpunkt der Ausübung der Er-

mächtigung bestehenden Grundkapitals beschränkt. 

Die Ermächtigung kann unmittelbar durch die Gesell-

schaft oder durch ein von der Gesellschaft abhängiges 

oder in ihrem Mehrheitsbesitz stehendes Unternehmen 

oder durch von der Gesellschaft oder von der Gesell-

schaft abhängige oder in ihrem Mehrheitsbesitz stehen-

de Unternehmen beauftragte Dritte ausgeübt werden 

und erlaubt den Erwerb eigener Aktien im ganzen Um-

fang oder in Teilbeträgen sowie den einmaligen oder 

mehrmaligen Erwerb. Der Erwerb eigener Aktien kann 

über die Börse oder mittels eines an sämtliche Aktionäre 

gerichteten öffentlichen Kaufangebots oder mittels einer 

an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Aufforderung 

zur Abgabe von Verkaufsangeboten oder durch die Aus-

gabe von Andienungsrechten an die Aktionäre erfolgen. 

Die Bedingungen für den Erwerb werden im Beschluss 

weiter spezifiziert. 

Der Vorstand ist durch den Beschluss der Hauptver-

sammlung vom 6. Mai 2015 ermächtigt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats bei einer Veräußerung eigener 

Aktien durch ein Angebot an alle Aktionäre den Inhabern 

der von der Gesellschaft oder einem ihrer nachgeord-

neten Konzernunternehmen ausgegebenen Options- 

und/oder Wandelanleihen ein Bezugsrecht auf die Aktien 

zu gewähren. Der Vorstand ist weiter ermächtigt, eigene 

Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats in anderer 

Weise als über die Börse oder durch ein Angebot an 

sämtliche Aktionäre zu veräußern, wenn die Aktien ge-

gen Barzahlung zu einem Preis veräußert werden, der 

den Börsenkurs von Aktien der Gesellschaft gleicher 

Ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht we-

sentlich unterschreitet. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist ferner 

unter den nachstehenden Voraussetzungen ermächtigt, 

eigene Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats Dritten 

in anderer Weise als über die Börse oder mittels Ange-

bot an sämtliche Aktionäre anzubieten und zu übertra-

gen. Dies kann im Zuge des Erwerbs von Unternehmen 

oder Beteiligungen daran oder von Unternehmensteilen 

oder im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüs-

sen geschehen. Dies ist außerdem zulässig zur Einfüh-

rung von Aktien der Gesellschaft an ausländischen Bör-

sen, an denen sie bisher nicht zum Handel zugelassen 

sind. Außerdem dürfen die Aktien Personen zum Erwerb 

angeboten werden, die im Arbeitsverhältnis zu der Ge-

sellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen 

stehen oder standen. Weiterhin dürfen die Aktien den 

Inhabern der von der Gesellschaft oder einem nachge-

ordneten Konzernunternehmen der Gesellschaft gemäß 

der Ermächtigung durch die Hauptversammlung vom 

12. Mai 2011 (TOP 8) begebenen Schuldverschreibungen 

bei Ausübung ihrer Options- und/oder Wandlungsrechte 

und/oder -pflichten gewährt werden. 

Weiterhin dürfen die Aktien (amtierenden oder ausge-

schiedenen) Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft 

und (amtierenden oder ausgeschiedenen) Mitgliedern 

von Vorständen und Geschäftsführungen der von der 

Gesellschaft abhängigen Unternehmen im Sinne von 

§ 17 AktG sowie Personen, die im Arbeitsverhältnis zu 

der Gesellschaft oder einem von der Gesellschaft ab-

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
aktienrueckkauf 

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/aktienrueckkauf
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hängigen Unternehmen im Sinne von § 17 AktG stehen 

oder standen, mit der Verpflichtung übertragen werden, 

sie für einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren seit 

der Übertragung zu halten. Eine solche Übertragung ist 

nur zulässig, um bestehende Ansprüche des Übertra-

gungsempfängers auf variable Vergütung an Erfüllungs 

statt zu tilgen. Die weiteren Bedingungen der Übertra-

gung werden im Beschluss weiter spezifiziert. Im Fall der 

Ausgabe der Aktien an Mitglieder des Vorstands der 

Gesellschaft entscheidet allein der Aufsichtsrat der Ge-

sellschaft über die Ausgabe. 

Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf diese 

eigenen Aktien wird gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8, 186 

Abs. 3, 4 AktG insoweit ausgeschlossen, wie diese Ak-

tien gemäß den vorstehenden Ermächtigungen ver-

wendet werden. 

Weiterhin ist der Vorstand ermächtigt, die eigenen Aktien 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen, ohne 

dass die Einziehung und ihre Durchführung eines wei-

teren Hauptversammlungsbeschlusses bedürfen. 

Die Bedingungen der Bezugsrechtsgewährung, Veräu-

ßerung und Übertragung beziehungsweise Einziehung 

der eigenen Aktien werden in dem Beschluss der Haupt-

versammlung weiter spezifiziert.

Durch weiteren Beschluss der Hauptversammlung vom 

6. Mai 2015 ist die Gesellschaft zum Einsatz von Eigen-

kapitalderivaten im Rahmen des Erwerbs eigener Aktien 

gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG sowie zum Ausschluss 

des Andienungs- und Bezugsrechts ermächtigt worden. 

Dadurch soll das Volumen an Aktien, das insgesamt 

erworben werden darf, nicht erhöht werden; es werden 

lediglich im Rahmen der Höchstgrenze der vorgenann-

ten Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien und unter 

Anrechnung auf diese Höchstgrenze weitere Hand-

lungsalternativen zum Erwerb eigener Aktien eröffnet. 

Der Vorstand ist ermächtigt worden, Optionen zu er-

werben, die der Gesellschaft das Recht vermitteln, bei 

Ausübung der Optionen Aktien der Gesellschaft zu er-

werben (Call-Optionen). Der Vorstand ist ferner ermäch-

tigt worden, Optionen zu veräußern, welche die Gesell-

schaft bei Ausübung der Optionen durch deren Inhaber 

zum Erwerb von Aktien der Gesellschaft verpflichten 

(Put-Optionen). Ferner kann der Erwerb unter Einsatz 

einer Kombination aus Call- und Put-Optionen oder 

Terminkaufverträgen erfolgen. Die Bedingungen zum 

Einsatz von Eigenkapitalderivaten im Rahmen des Er-

werbs eigener Aktien sowie zum Ausschluss des Andie-

nungs- und Bezugsrechts werden in dem Beschluss 

der Hauptversammlung weiter spezifiziert.

Change-of-Control-Klauseln im Zusammenhang 
mit Darlehensverträgen und Finanzierungs
instrumenten:
Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 23. März 2012 

ihre erste Unternehmensanleihe begeben. Die An-

leihe hat ein Nominalvolumen von 500 Mio. Euro, eine 

Laufzeit bis März 2017 und ist mit einem jährlichen Ku-

pon von 5,5 Prozent verzinst. Am 20. März 2013 hat die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft eine zweite Unterneh-

mensanleihe begeben. Die Anleihe hat ein Nominalvolu-

men von 750 Mio. Euro, eine Laufzeit bis März 2020 

und ist mit einem jährlichen Kupon von 3,875 Prozent 

verzinst. Eine weitere Unternehmensanleihe wurde am 

28. Mai 2014 begeben. Diese dritte HOCHTIEF-Anleihe 

hat ein Nominalvolumen von 500 Mio. Euro, eine Lauf-

zeit bis Mai 2019 und wird mit einem jährlichen Kupon 

von 2,625% verzinst. In die Anleihebedingungen wur-

den Change-of-Control-Bestimmungen aufgenommen, 

die dem jeweiligen Gläubiger das Recht geben, die vor-

zeitige Rückzahlung der von ihm gehaltenen Schuldver-

schreibungen zum Nennbetrag zuzüglich aufgelaufener 

Zinsen zu verlangen, sofern der Gläubiger innerhalb ei-

nes Zeitraums von 68 Tagen nach Veröffentlichung der 

Rückzahlungsmitteilung durch die Emittentin* eine schrift-

liche Ausübungserklärung eingereicht hat. Ein Kontroll

wechsel im vorgenannten Sinne tritt einerseits durch 

den Erwerb der Kontrolle an der HOCHTIEF Aktienge-

sellschaft im Sinne von § 29 Abs. 2 WpÜG durch eine 

Person oder eine Personengruppe (mit Ausnahme des 

Aktionärs ACS [ACS Actividades de Construcción y 

Servicios, S.A.] und seiner verbundenen Unternehmen) 

in abgestimmtem Verhalten im Sinne von § 30 Abs. 2 

*Siehe Glossar auf der Seite 
259.
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WpÜG oder durch den Abschluss eines Gewinnabfüh-

rungs-, Beherrschungs- oder sonstigen Unternehmens-

vertrages im Sinne von §§ 291, 292 AktG, soweit die 

Emittentin dadurch zum beherrschten Unternehmen 

wird, ein. Zusätzlich wurden umfangreiche Schutzklau-

seln in Bezug auf Geschäfte und Transaktionen mit ACS 

in die Anleihe-Dokumentationen aufgenommen. 

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 13. Dezem-

ber 2011 mit einem internationalen Bankenkonsortium 

einen syndizierten Bar- und Avalkredit* über insge-

samt zwei Mrd. Euro abgeschlossen. Diese syndizierte 

Fazilität mit einer ursprünglichen Laufzeit bis Dezember 

2016 wurde am 25. April 2014 bis zum April 2019 ver-

längert und besteht einerseits aus einer Avalkredit-Tranche 

über 1,5 Mrd. Euro und andererseits aus einer Barlinie 

über 500 Mio. Euro. Diese Fazilität enthält auch nach Ver-

längerung weiterhin Change-of-Control- Bestimmun-

gen. Danach können die jeweiligen Kreditgeber (nach-

dem mit dem Kreditnehmer zuvor Verhandlungen zur 

Fortführung der Kredite, die unter Berücksichtigung der 

Kreditwürdigkeit der Person des Übernehmers, der Ge-

fahr eventueller Änderungen der Unternehmensstrategie 

und eventueller Beschränkungen der Kreditgeber bei 

der Kreditvergabe zu führen sind, ergebnislos geblieben 

sind) ihre Kreditengagements unter der nachfolgend 

genannten Voraussetzung vorzeitig beenden. Diese Vor-

aussetzung tritt ein, wenn eine Person oder eine Gruppe 

von Personen im Wege abgestimmten Verhaltens die 

Kontrolle im Sinne von § 29 Abs. 2 WpÜG über den 

Kreditnehmer erlangt. Die Erklärung zur Beendigung des 

Kreditengagements kann bis zum Ablauf von 70 Tagen 

nach Kenntniserlangung der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft vom Eintritt der vorgenannten Voraussetzung 

unter Berücksichtigung einer Mindestbedenkzeit von 

zehn Tagen von den Kreditgebern abgegeben werden. 

Die vorgenannten Change-of-Control-Bestimmungen 

gelten auch weiterhin nicht für den Aktionär ACS und 

die mit ihm verbundenen Unternehmen; ebenfalls wur-

den die umfangreichen Schutzklauseln mit den Kredit-

gebern in Bezug auf Geschäfte und Transaktionen mit 

ACS beibehalten. In ihnen hat sich die HOCHTIEF Ak

tiengesellschaft unter anderem verpflichtet, keine Ver-

träge mit ACS abzuschließen, die die Kreditwürdigkeit 

von HOCHTIEF schwächen würden, zum Beispiel ei-

nen Beherrschungsvertrag. Werden gleichwohl solche 

Verträge geschlossen, haben die Kreditgeber ein Son-

derkündigungsrecht. 

Des Weiteren hat HOCHTIEF am 11. Dezember 2012 

mit einem ausländischen Kreditinstitut ein bilaterales 

vierjähriges Schuldscheindarlehen über 50 Mio. Euro 

vereinbart. Darüber hinaus hat die HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft am 27. Februar 2015 mit einem inländischen 

Kreditinstitut einen Rahmenkreditvertrag über ur-

sprünglich 100 Mio. Euro verlängert sowie am 26. Novem-

ber 2015 mit einem inländischen Kreditinstitut einen 

Rahmenkreditvertrag über ursprünglich 175 Mio. Euro 

verlängert. Diese Darlehensverträge haben alle jeweils 

eine inhaltlich identische Bestimmung, wonach die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft im Fall eines Kontrollwech-

sels zur vorzeitigen Rückzahlung der Darlehen verpflich-

tet ist, falls sie und der Darlehensgeber nicht binnen 60 

Tagen ab Mitteilung des Kontrollwechsels eine Einigung 

über die Fortführung des Darlehens erzielt haben und 

der Darlehensgeber die vorzeitige Rückzahlung binnen 

zehn Tagen nach Ablauf der 60-Tage-Frist verlangt. Kon-

trollwechsel im vorgenannten Sinne bedeutet den Er-

werb der Kontrolle an der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

im Sinne von § 29 Abs. 2 WpÜG durch eine Person 

oder eine Personengruppe in abgestimmtem Verhalten 

im Sinne von § 30 Abs. 2 WpÜG. Bezüglich der vorge-

nannten Darlehensverträge gelten die vorgenannten 

Change-of-Control-Bestimmungen nicht für den Aktio-

när ACS und seine verbundenen Unternehmen; im Ge-

genzug wurden umfangreiche Schutzklauseln mit den 

Kreditgebern in Bezug auf Geschäfte und Transaktionen 

mit ACS vereinbart. Durch die Klauseln hat sich die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft unter anderem verpflich-

tet, keine Verträge mit ACS abzuschließen, die die Kre-

ditwürdigkeit von HOCHTIEF schwächen würden, zum 

Beispiel einen Beherrschungsvertrag mit ACS. Werden 

*Siehe Glossar auf der Seite 
259.
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gleichwohl solche Verträge geschlossen, haben die 

Kreditgeber ein Sonderkündigungsrecht. 

Neben den oben genannten Darlehensverträgen hat 

HOCHTIEF am 17. Oktober 2014 mit einem ausländi-

schen Kreditinstitut einen bilateralen Avalkreditver-
trag über 138 Mio. Euro (150 Mio. US-Dollar) verein-

bart. Darüber hinaus hat HOCHTIEF am 28. November 

2014 mit einem inländischen Kreditinstitut einen Aval-

kreditvertrag über 25 Mio. Euro abgeschlossen. Beide 

Verträge bestehen weiterhin und enthalten eine inhalt-

lich identische Change-of-Control-Bestimmung entspre-

chend der Definition im syndizierten Bar- und Avalkredit, 

die dem jeweiligen Gläubiger das Recht gibt, die vorzei-

tige Rückzahlung des Kreditengagements zu verlangen. 

Des Weiteren hat HOCHTIEF am 12. August 2014 mit 

einer ausländischen Versicherungsgesellschaft einen 

Avalkreditvertrag über 78,05 Mio. Euro abgeschlossen. 

Der Vertrag besteht weiterhin und enthält eine Change-

of-Control-Bestimmung, die dem Gläubiger das Recht 

gibt, die vorzeitige Rückzahlung des Kreditengagements 

zu verlangen, sofern die HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

Gegenstand einer Fusion oder Übernahme ist und die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft nicht die aufnehmende 

Gesellschaft ist. Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat 

im Berichtsjahr mit sechs US-Surety-Gesellschaften zur 

Absicherung der von diesen bereitgestellten Bonding

linie in Höhe von 6,7 Mrd. Euro (7,3 Mrd. US-Dollar) eine 

„General Counter Indemnity“ in entsprechender Höhe 

abgeschlossen. Diese „General Counter Indemnity“ ent-

hält weiterhin eine Change-of-Control-Bestimmung, die 

den Surety-Gesellschaften unter der nachfolgend ge-

nannten Voraussetzung das Recht einräumt, von der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft eine bar zu entrichtende 

Sicherheitsleistung von maximal 459 Mio. Euro (500 

Mio. US-Dollar) zu fordern; gemäß den Vereinbarungen 

werden die bereits zur Unterlegung der Bondinglinie 

begebenen Sicherheiten in Form von Bankgarantien hier-

bei in Abzug gebracht. Die Voraussetzung tritt grund-

sätzlich ein, wenn eine Person oder eine Gruppe von 

Personen (mit Ausnahme des Aktionärs ACS und sei-

ner verbundenen Unternehmen) im Wege abgestimmten 

Verhaltens im Sinne von § 30 Abs. 2 WpÜG insgesamt 

30 Prozent oder mehr der Aktien der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft erwirbt oder der Aktionär ACS und seine 

verbundenen Unternehmen insgesamt 75 Prozent oder 

mehr der Aktien der HOCHTIEF Aktiengesellschaft er-

werben. Die Sicherheitsleistung hat in diesem Fall inner-

halb von 30 Bankarbeitstagen nach Geltendmachung 

der Forderung zu erfolgen. 

Weitere wesentliche Vereinbarungen unter der 
Bedingung eines Kontrollwechsels: In der von der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft abgeschlossenen D&O-

Versicherung* ist eine Einschränkung des Versicherungs-

schutzes vorgesehen, falls die HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft durch Fusion, Übernahme oder gleichartige Maß

nahmen in einem anderen Unternehmen aufgeht oder 

eine andere Gesellschaft als ACS, Actividades de Con-

strucción y Servicios, S.A. oder ein sonstiger Dritter ei-

nen beherrschenden Einfluss erlangt. In einem solchen 

Fall besteht vorbehaltlich einer anderweitigen Vereinba-

rung Versicherungsschutz nur für diejenigen Ansprüche, 

die auf Pflichtverletzungen beruhen, die bis zum Zeit-

punkt der rechtlichen Wirksamkeit dieser Veränderung 

begangen wurden. Der Versicherungsschutz endet in 

den vorgenannten Fällen mit dem Ablauf der Versiche-

rungsperiode.

Über die Pflichtangaben gemäß § 289 Abs. 4 Nr. 8 / § 315 

Abs. 4 Nr. 8 HGB hinaus bestehen bei anderen Konzern-

gesellschaften weitere Vereinbarungen, die unter der 

Bedingung eines Kontrollwechsels stehen und nachfol-

gend nicht abschließend dargestellt sind: Im Geschäfts-

feld PPP werden dem Auftraggeber in den Projektverträ-

gen häufig weitgehende Gestaltungsrechte eingeräumt, 

die eine Änderung der Beteiligungsverhältnisse an der 

jeweiligen Projektgesellschaft erschweren sollen. 

Entschädigungsvereinbarungen mit den Mitgliedern des 

Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Über-

nahmeangebots bestehen zum Bilanzstichtag nicht.

*Siehe Glossar auf der Seite 
259.
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Erläuternder Bericht des Vorstands der HOCHTIEF 
Aktiengesellschaft gemäß §§ 175 Abs. 2, 176 Abs. 1 
AktG zu den Angaben nach den §§ 289 Abs. 4, 315 
Abs. 4 HGB zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2015
Der Vorstand gibt zu den Angaben gemäß §§ 289 

Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB in dem mit dem Lagebericht 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft zusammengefassten 

Konzernlagebericht folgende Erläuterungen:

Bei unseren Angaben haben wir die Verhältnisse zugrun-

de gelegt, wie sie im Geschäftsjahr 2015 und bis zur 

Aufstellung des zusammengefassten Lageberichts be-

standen haben. Es handelt sich um Informationen zum 

gezeichneten Kapital, über die Übertragung von Aktien 

betreffende Beschränkungen, zu direkten und indirek-

ten Beteiligungen am Kapital, die 10% der Stimmrechte 

überschreiten, zu den gesetzlichen Vorschriften und 

Bestimmungen der Satzung der Gesellschaft über die 

Ernennung und Abberufung der Vorstandsmitglieder 

und über die Änderung der Satzung, zu den Befugnis-

sen des Vorstands, insbesondere hinsichtlich der Mög-

lichkeit, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen, sowie 

zu wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die 

unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 

Übernahmeangebots stehen. 

Die Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals und 

die mit den ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden 

Stückaktien der Gesellschaft verbundenen Rechte er-

geben sich auch aus der Satzung der Gesellschaft. Die 

Kapitalbeteiligungen von ACS, Actividades de Con

strucción y Servicios, S.A. sowie ihrer Tochtergesellschaf-

ten sind aufgrund der veröffentlichten Stimmrechtsmit-

teilung vom 6. Oktober 2014 bekannt. 

Beschränkungen des Stimmrechts der Aktien können 

sich aus den Vorschriften des Aktiengesetzes ergeben. 

So unterliegen Aktionäre unter bestimmten Vorausset-

zungen einem Stimmverbot (§ 136 AktG). Außerdem steht 

der Gesellschaft kein Stimmrecht aus eigenen Aktien 

zu (§ 71b AktG). Vertragliche Beschränkungen in Bezug 

auf das Stimmrecht oder die Übertragung der Aktien 

sind uns – mit einer Ausnahme – nicht bekannt. Soweit 

Vorstandsmitgliedern von der Gesellschaft Aktien über-

tragen wurden, um ihre Ansprüche auf variable Vergü-

tung zu tilgen, unterliegen diese Aktien einer Sperrfrist 

von zwei Jahren. Die Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 

Nr. 3, 315 Abs. 4 Nr. 3 HGB zu direkten oder indirekten 

Beteiligungen am Kapital, die zehn vom Hundert der 

Stimmrechte überschreiten, sind im (Konzern-)Anhang 

enthalten. Die Angaben zur Bestellung und Abberufung 

der Mitglieder des Vorstands geben die Vorschriften 

des Aktiengesetzes und der Satzung inhaltlich zutref-

fend wieder. Das Gleiche gilt für die Angaben zur Än-

derung der Satzung.

Die Befugnisse des Vorstands, Aktien auszugeben oder 

zurückzukaufen, beruhen sämtlich auf entsprechenden 

Ermächtigungsbeschlüssen der Hauptversammlung 

aus den Jahren 2011 und 2015 zu einem bedingten und 

einem genehmigten Kapital sowie u. a. zur Ermächti-

gung zum Erwerb und zur Verwendung eigener Aktien. 

Diese Befugnisse sind zutreffend unter Hinweis auf die 

von der Hauptversammlung beschlossenen Ermächti-

gungen dargestellt.

Die wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die 

unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge 

eines Übernahmeangebots stehen, und die hieraus fol-

genden Wirkungen sind zutreffend dargestellt. Falls die 

Darlehensgeber im Rahmen dieser Vereinbarungen un-

ter den genannten Bedingungen ihr Kündigungsrecht 

ausüben würden, müsste der entsprechende Finanzie-

rungsbedarf der HOCHTIEF Aktiengesellschaft bezie-

hungsweise des HOCHTIEF-Konzerns auf andere Weise 

sichergestellt werden.
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Erläuterungen zur Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der HOCHTIEF Aktiengesellschaft (Holding)

Informatorisch wird darauf hingewiesen, dass über die 

Pflichtangaben gemäß den vorgenannten Bestimmun-

gen des HGB hinaus auch bei anderen Konzerngesell-

schaften weitere Vereinbarungen bestehen, die unter 

der Bedingung eines Kontrollwechsels stehen und nach-

folgend auszugsweise und nicht abschließend erwähnt 

sind:

Im Geschäftsbereich PPP werden dem Auftraggeber in 

den Projektverträgen häufig weitgehende Gestaltungs-

rechte eingeräumt, die eine Änderung der Beteiligungs-

verhältnisse an der jeweiligen Projektgesellschaft er-

schweren sollen.

Die übrigen nach den §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB 

geforderten Angaben betreffen Verhältnisse, die bei der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft nicht vorliegen. Daher 

sind wir auf diese in dem mit dem Lagebericht der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft zusammengefassten Kon-

zernlagebericht nicht näher eingegangen. Weder gibt 

es Stimmrechtsbeschränkungen, Stimmrechtskontrollen 

durch am Kapital der Gesellschaft beteiligte Arbeitneh-

mer, Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft 

mit den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern 

für den Fall eines Übernahmeangebots noch Aktien mit 

Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen.

Essen, im Februar 2016

 

Marcelino Fernández Verdes	

 

Peter Sassenfeld

José Ignacio Legorburo Escobar

Nikolaus Graf von Matuschka
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Themenfeld:  
Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen In meiner Welt 

blicke ich auf das 
Ganze.

Ganzheitliche Konzepte für Bauvorhaben unter Einsatz 
nachhaltiger Produkte und Leistungen zahlen sich aus. 
Gerade auch von der Gebäudenutzung und dem lang-
fristigen Betrieb her gedacht, liegen die Vorteile des grü-
nen Bauens klar auf der Hand. Für Turner als Marktführer 
im Bereich „Green Buildings“ spielt nicht nur die nach-
haltige Qualität der Materialien eine wichtige Rolle, son-
dern auch der ressourcenschonende, energieeffiziente 
Bauprozess und Betrieb von Gebäuden.

Wir arbeiten für unsere Kunden nach anerkannten Stan-
dards, vor allem dem LEED-Standard des US Green Buil-
ding Council. Insgesamt 508 Gebäude mit LEED-Zertifi-
zierung haben wir bereits fertiggestellt. Nachhaltigkeit 
ist uns ein ebenso großes Anliegen wie unseren Kunden, 
die auf unsere Kompetenz vertrauen.

Turner legt größten Wert darauf, die Umwelt und die 
Menschen im Umfeld möglichst wenig zu belasten. Dabei 
helfen uns Technologien wie das Building Information 
Modeling (BIM). Dank dieser computergestützten Methode 
zur Bauplanung und -ausführung können wir Baupro-
jekte maximal effizient umsetzen. Mit BIM und anderen 
Lean-Construction-Prozessen haben wir nicht nur Ver-
besserungen wie Zeit- und Kosteneinsparungen bei Pro-
jekten erzielt, sondern auch die Kundenzufriedenheit 
insgesamt erhöht.

Michael Deane, 
Chief Sustainability Officer,  
Turner Construction

Die pulsierende Metropole New York hat eine ganz beson-
dere Ausstrahlung. Insbesondere Turner prägt das Ge-
sicht der Stadt mit vielen Hochbauprojekten – von denen 
die meisten als Green Buildings entstehen. 
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Segmentbericht
Division HOCHTIEF Americas

In der Division HOCHTIEF Americas werden die Aktivi-

täten unserer nordamerikanischen Tochtergesellschaf-

ten zusammengefasst: Turner, Flatiron, E.E. Cruz und 

Clark Builders. Die Unternehmen mit jeweils eigenen 

Schwerpunkten agieren als Anbieter von Hoch- oder 

Infrastrukturbau überwiegend in den USA und in Kanada. 

Zu den Marktsegmenten der Gesellschaften zählen unter 

anderem öffentliche Gebäude, Büroimmobilien, Sport-

stätten, Bildungs- und Gesundheitsimmobilien, Straßen 

und Brücken sowie Wasserkraftwerke, Staudämme und 

Stromleitungen. Dabei sind die nordamerikanischen Ein-

heiten durch die konzernweite Zusammenarbeit eng ver-

netzt und können somit von Synergien sowie einem kon-

tinuierlichen Informations- und Erfahrungsaustausch 

profitieren. 

Alle operativen Einheiten haben sich im Berichtsjahr sehr 

gut entwickelt: Die USA standen 2015 mit einem allge-

mein realen Wachstum von insgesamt 2,5 Prozent (Vor-

jahr: 2,2 Prozent) einmal mehr in der Spitzengruppe der 

entwickelten Volkswirtschaften. In Kanada wuchs die 

Wirtschaft 2015 aufgrund niedriger Rohstoffpreise zwar 

weniger als erwartet, der Verlauf war aber mit 1,2 Pro-

zent (Vorjahr: 2,3 Prozent) deutlich positiv. Dieses allge-

meine Wachstum zeigte sich auch in der positiven Ent-

wicklung der Baumärkte: Vor allem der gewerbliche 

US-Hochbaumarkt bot mit einem Plus von 12,5 Prozent 

große Chancen für Turner. Nach den aktuellen Erwartun-

gen wird der Markt auch 2016 wachsen: Experten pro-

gnostizieren ein Plus von 4,8 Prozent. Als einer der Markt-

führer im allgemeinen Hochbau der USA wird Turner von 

dieser Entwicklung profitieren. 

Im Markt für PPP-Verkehrsinfrastruktur zeigte sich in Nord-

amerika auch im Berichtsjahr ein dauerhaftes Wachs-

tumspotenzial für Straßen- und Brückenbauprojekte. In 

den USA schreitet die Entwicklung langsam voran. In 

Kanada mit seinem etablierten PPP-Markt hingegen 

konnte HOCHTIEF PPP Solutions gemeinsam mit seinen 

US-Baupartnern im HOCHTIEF-Konzern – Flatiron, Turner 

und Clark Builders – erneut erfolgreich agieren. Auf dem 

kanadischen Markt werden für die kommenden zehn 

Jahre allein auf PPP-Basis realisierte Bahnprojekte im 

Wert von 24 Mrd. Euro erwartet. 

Turner belegt weiterhin eine Spitzenposition im US-Hoch-

baumarkt. Marktführer ist das Unternehmen laut Ran-

king des Magazins „Engineering News-Record“ (ENR) 

im gewerblichen Hochbau und zum achten Mal in Folge 

die Nummer eins der 100 größten US-Anbieter für nach-

haltige Gebäude. Mit dem eigenen Green-Building-Baro-

meter* analysiert die Gesellschaft den Markt grüner Ge-

bäude regelmäßig systematisch und belegt damit, dass 

die Nachfrage stark bleibt. Im Marktsegment Green Buil-

ding erzielte Turner 2015 einen Umsatz von mehr als fünf 

Mrd. Euro (2014: 3,11 Mrd. Euro). 

Einen guten Platz im ENR-Ranking hat sich auch die 

Infrastrukturgesellschaft Flatiron gesichert: Die Gesell-

schaft erreichte Platz 15 unter den 50 bedeutendsten 

Ingenieurbauunternehmen der USA. Flatiron wird seine 

Marktposition durch gute Auftragseingänge weiter ver-

bessern.

Insbesondere der Bereich Engineering gewann bei Turner 

und Flatiron im Berichtsjahr an Bedeutung. Beide Unter-

nehmen haben eigene Engineeringeinheiten eingerichtet: 

Die Turner Engineering Group sowie die Flatiron Techni-

cal Services Group dienen als Kompetenzzentren, um 

die Risiken bei Projekten zu minimieren. Sie steuern 

das Erstellen der Planung, prüfen und optimieren diese 

bei Bedarf. Durch eine höhere Wertschöpfung bei den 

Projekten und eine verbesserte Rentabilität soll ein Wett-

bewerbsvorteil entstehen. 

So bietet die Turner Engineering Group technisches 

Know-how bei Fragen der Geotechnik, Bauphysik, 

Strukturdynamik, Gebäudeleitsysteme, Gebäudetechnik 

und weiteren Punkten an. Unterstützt werden die neu-

en Engineeringeinheiten von HOCHTIEF Engineering in 

Essen – dieser Wissensaustausch fördert die Effizienz. 

Auch im Bereich Building Information Modeling (BIM) 

und Lean Construction spielt Turner eine führende Rolle. 

Unter anderem erreichte die Gesellschaft 2015 in dem 

renommierten Ranking „Giants 300 Report“ des Fach-

magazins „Building Design + Construction“ mit Abstand 

den ersten Platz bei der Umsetzung von Bauprojekten 

mit BIM. 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Märkte auf den 
Seiten 41 ff.

Weitere Informationen fin-
den Sie unter:  

>  www.turnerconstruction.
com 

>  www.flatironcorp.com

>  www.eecruz.com

>  www.clarkbuilders.com

http://www.turnerconstruction
http://www.flatironcorp.com
http://www.eecruz.com
http://www.clarkbuilders.com
www.turnerconstruction.com
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Die Leistungen beim virtuellen Planen und Bauen, dem 

„Building Information Modeling“ (BIM)*, wurden auch 

2015 weiter forciert. 2015 hat Turner mehr als 200 Pro-

jekte mit BIM realisiert. 

Mit seinen Tochtergesellschaften auf dem nordamerika-

nischen Markt hat sich HOCHTIEF hervorragend posi

tioniert: Seine Gesellschaften gelten als attraktive Arbeit-

geber** und innovative Unternehmen der Branche. 

Projektbeispiele >    
Soziale und urbane Infrastruktur 
Marktsegment Sport- und Veranstaltungsstätten 
Das Levi’s Stadion in Santa Clara, das Turner bis August 

2014 gebaut hat, wurde im Berichtsjahr zur Sportstätte 

des Jahres gewählt. Das Zuhause der San Francisco 

49ers verfügt unter anderem über ein begrüntes Dach 

sowie Fotovoltaikparzellen und erhielt deshalb das LEED-

Zertifikat in Gold. Mit einem innovativen Ansatz hat Turner 

das Stadion sechs Wochen eher als geplant pünktlich 

zum Saisonstart fertiggestellt. Dabei waren Methoden 

wie Building Information Modeling (BIM) und Design-

Build im Einsatz.

Marktsegment Gewerbeimmobilien
Im Bereich Rechenzentren sind unsere Hochbauexper-

ten von Turner sehr gut aufgestellt. Allein im Berichts-

jahr haben sie mehrere Aufträge erhalten, unter anderem 

in den Bundesstaaten North Carolina und Iowa. 

Marktsegment Hotels
Turner hat den Auftrag erhalten, in Washington D.C. 

das Hilton Conrad Washington Hotel als Construction-

Manager zu errichten. Das Fünfsternehotel mit 195 Sui-

ten soll 2018 fertiggestellt werden und mit dem LEED-

Zertifikat in Silber ausgezeichnet werden. 

Marktsegment Bildungsimmobilien 
In South Carolina hat Turner Ende 2015 das Watt Family 

Innovation Center für die Clemson University fertigge-

stellt. Das vierstöckige Gebäude soll mit dem LEED-Zer-

tifikat in Silber ausgezeichnet werden. In dem Zentrum 

finden nun nicht nur Einführungskurse für 1 800 Studen-

ten statt, sondern es soll auch als Ort des Austauschs, 

der interdisziplinären Studien und der Innovationen für 

die Universität dienen. Diesen Anspruch der Koopera

tion und des interdisziplinären Lernens hat das Turner-

Team in den Bauprozess integriert. Es arbeitete eng mit 

den Professoren der Hochschule zusammen, um zum 

Beispiel Führungen über die Baustelle zu organisieren, 

die auf die Stundenpläne der Studenten abgestimmt 

waren. 

In Cincinnati, Ohio, baut Turner die neue West Clermont 

High School. Der Auftrag hat einen Wert von zirka 83 

Mio. Euro. Das Gebäude für 2 500 Schüler soll im dritten 

Quartal 2017 fertiggestellt werden. Turner hat für den 

Kunden bereits viele öffentliche Schulprojekte in West 

Clermont realisiert.

Marktsegment Büroimmobilien
Turner hat im Dezember 2015 den Bau eines neuen 

Nordamerika-Hauptquartiers für den Pharmahersteller 

Celgene in Summit, New Jersey, fertiggestellt. Insbe-

sondere der straffe Zeitplan forderte das Team heraus. 

Turner hat mit dem Lean-Construction-Ansatz, mit inno-

vativen Baumethoden sowie intensiver Kommunikation 

mit allen Stakeholdern den sechsstöckigen Bau inner-

halb kürzester Zeit realisiert. Viele Bauteile wurden vor-

gefertigt, sodass sogar die Fassade in lediglich neun 

Tagen statt in zwölf Wochen fertiggestellt wurde. Diverse 

nachhaltige Aspekte machen das Projekt zu einem Green 

Building: Unter anderem wird das Gebäude für 960 Mit-

arbeiter ausschließlich mit LED-Lampen beleuchtet, 

Sensoren sorgen für eine effiziente Beleuchtung. Celgene 

wird zudem Strom aus erneuerbaren Quellen beziehen. 

*Weitere Informationen  
finden Sie im Kapitel Forschung 
und Entwicklung auf den Seiten 
107 bis 113.

**Weitere Informationen  
finden Sie im Kapitel Mitarbeiter 
auf Seite 115ff.

>  Weitere Projektbeispiele 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
kundenportal 

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Nachhaltige 
Produkte und 
Dienstleistungen 

http://www.�hochtief.de/
www.hochtief.de/kundenportal
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Es wird angestrebt, mindestens das LEED-Zertifikat 

in Silber zu erhalten.

In Miami, Florida, ist Turner für das Construction-Manage-

ment der neuen Konzernzentrale des Autovermieters 

Hertz verantwortlich. Das Projekt zielt auf eine Auszeich-

nung mit dem LEED-Zertifikat in Gold ab.

Bis 2018 liefert Turner Construction-Management-Leis-

tungen für einen Büroturm mit 38 Etagen in Kuala Lum-

pur in Malaysia. Die neue Zentrale des Versicherungs-

konzerns Etiqa Insurance Berhad befindet sich genau 

zwischen zwei Hochhäusern und einer Zugverbindung. 

Das hohe Verkehrsaufkommen im Bereich des Projekts 

erfordert eine gut abgestimmte Logistik. Maßnahmen 

wie eine hoch effiziente technische Gebäudeausstattung, 

der Einsatz von nachhaltig produzierten Baumaterialien 

und eine durchdachte Baustelleneinrichtung sollen dazu 

beitragen, dass das Gebäude mit dem LEED-Zertifikat 

in Gold ausgezeichnet werden soll. 

Marktsegment Gesundheitsimmobilien  
In Cleveland, Ohio, verantwortet Turner das Construction-

Management für das Krebsinstitut der Cleveland Clinic. 

Turner arbeitet mit der Klinik schon seit 25 Jahren zu-

sammen. Bei diesem Projekt, das mit dem LEED-Zerti-

fikat in Silber ausgezeichnet werden soll, setzt das Team 

auf besonders anspruchsvolles Lean Management. 2016 

soll das interdisziplinäre Zentrum fertiggestellt werden.

Das Northwestern Lake Forest Hospital in Illinois wird von 

Turner erweitert. Auf dem Campus entstehen ein neues 

Krankenhaus und ein neues Verwaltungsgebäude, die 

beide energie- und wassereffizient betrieben werden 

sollen. Das Projekt soll mit dem LEED-Zertifikat in Silber 

ausgezeichnet werden. 

Marktsegment Kultur und Unterhaltung  
Turner baut eine neue Gedenkstätte sowie ein Museum 

für Veteranen in Columbus, Ohio. Der Auftrag hat ein 

Volumen von zirka 32 Mio. Euro und beinhaltet auch die 

Gestaltung der Grünflächen. 

Ebenfalls in Columbus wird die Gesellschaft den Erwei-

terungsbau des National Museum of the United States 

Air Force realisieren, das nach LEED-Silber-Standard 

errichtet wird. 

Verkehrsinfrastruktur  
Im Central Valley in Kalifornien hat Flatiron, unsere auf 

Verkehrsinfrastrukturprojekte spezialisierte Tochterge-

sellschaft, einen großen Auftrag zur Verbesserung der 

Schieneninfrastruktur erhalten. Das gesamte Projekt 

„California High Speed Rail Package 2-3“ hat einen Wert 

von 1,1 Mrd. Euro. In einem Joint Venture übernimmt 

die Gesellschaft über knapp 100 Kilometer den Bau der 

Infrastruktur in Abschnitten mit ebenerdiger Führung 

und in Brückenabschnitten für die erste Hochgeschwin-

digkeitsstrecke der USA, die Los Angeles und San Fran-

cisco verbinden wird. Das Design-Build-Projekt befin-

det sich in der Planungsphase, der Bau beginnt Mitte 

2016 und soll zirka 48 Monate dauern.

Ebenfalls in Kalifornien arbeitet die Gesellschaft am Auto-

bahnkreuz von Interstate 5 und Genesee Avenue in San 

Diego. Hier wird eine sechsspurige Überführung durch 

eine zehnspurige Konstruktion ersetzt, die mehr als 

100 Meter lang und an das künftige Verkehrsaufkommen 

angepasst ist. Das Projekt, das 2018 abgeschlossen 

werden soll, wird bessere und sicherere Verkehrsanbin-

dungen für Pendler und den Güterverkehr bieten.

Einen ersten Auftrag in der kanadischen Provinz Manitoba 

hat Flatiron im dritten Quartal 2015 erhalten. In Winnipeg 

plant und baut die Gesellschaft eine neue Autobahnan-

schlussstelle mit einem Wert von zirka 146 Mio. Euro. 

Das Projekt beinhaltet den Bau von acht Brückenkon-

struktionen, die zwischen 40 und 100 Meter lang sind. 

Der Neubau des Verkehrsknotenpunkts, der innerhalb 

von drei Jahren abgeschlossen sein soll, wird die Fahrt 

für Pendler und Güterverkehr sicherer machen.
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Division HOCHTIEF Americas

Division HOCHTIEF Americas

(In Mio. EUR)

2015 2014 Veränderung  
gegenüber 

Vorjahr

Bereichsumsatz 10.354,4 8.615,2 20,2 %
EBIT 191,3 123,2 55,3 %
Ergebnis vor Steuern/PBT 154,9 108,4 42,9 %

Auftragseingang 10.829,3 10.191,6 6,3 %

Leistung 10.874,9 9.164,0 18,7 %

Auftragsbestand 12.859,5 11.603,1 10,8 %

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 324,1 41,2 686,7 %

Betriebliche Investitionen brutto 35,9 27,6 30,1 %

Nettofinanzvermögen (+)/ 
Nettofinanzverschuldung (-) 572,5 416,8 37,4 %

Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 9 739 9 503 2,5 %

Unsere Tiefbauspezialisten von E.E. Cruz sicherten 

sich den Zuschlag zur Erneuerung einer Pumpstation in 

Washington D.C. mit einem Auftragswert von knapp 46 

Mio. Euro, die 2017 abgeschlossen wird. Im New Yorker 

Stadtteil Brooklyn sind sie ebenfalls bis 2017 für die 

Erneuerung von sieben Bahnhöfen zuständig. 

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF 
Americas
2015 war ein erfolgreiches Jahr für HOCHTIEF Americas. 

Das Ergebnis vor Steuern verbesserte sich deutlich 

um 43 Prozent auf 155 Mio. Euro. Damit haben wir un-

sere operative Ergebnisprognose für 2015 klar erreicht. 

Die positive Entwicklung ist auf Ergebnissteigerungen 

sowohl im Hochbaugeschäft (Turner) als auch im Tief-

baugeschäft (Flatiron) zurückzuführen. 

Mit 324 Mio. Euro lag der Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit deutlich um 283 Mio. Euro über 

dem Wert von 2014, hauptsächlich dank eines außer-

gewöhnlich starken vierten Quartals. Die klar verbes-

serte Cash-Generierung geht auf eine Steigerung der 

Margen und ein erheblich strafferes Working Capital 

Management zurück. 

Die positive Entwicklung der Division belegt ein weite-

res gutes Jahr für unsere Hochbaugesellschaft Turner 

mit höheren Margen und einem Anstieg des Cashflow 

um mehr als das Dreifache. Der nachhaltige Turnaround 

bei unserer Tiefbautochter Flatiron, die im Geschäfts-

jahr 2015 ein ausgeglichenes Ergebnis und einen posi-

tiven Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit erwirt-

schaftete, wirkte sich ebenfalls positiv aus. 

Auftragseingang (10,8 Mrd. Euro, +6 Prozent gegen-

über dem Vorjahr), Leistung (10,9 Mrd. Euro) und Auf-
tragsbestand (12,9 Mrd. Euro) stiegen 2015 dank sig-

nifikanter Verbesserungen bei Flatiron und einer Stärkung 

des US-Dollars auf Rekordniveau.

Ausblick 
In der Division HOCHTIEF Americas rechnen wir für 

2016 mit einer weiteren Verbesserung bei einem opera-

tiven Vorsteuerergebnis im Bereich von 180 bis 210 

Mio. Euro.
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Erstes bedeutendes  
Greenroads-Projekt in  

Neuseeland: Transmission 
Gully Motorway 

Ökonomie: CIMIC baut in einem Konsortium eine 

27 Kilometer lange Autobahnstrecke nördlich von 

Wellington. Der Motorway ist der erste in Neuseeland, 

der in einer öffentlich-privaten Partnerschaft reali-

siert wird. Das Projekt mit einem Volumen von 559 Mio. 

Euro soll 2020 fertiggestellt sein; danach wird das 

Konsortium die Autobahn bis 2045 betreiben. 

Ökologie: Der Motorway ist der erste in Neuseeland, 

der den silbernen „Greenroads“-Status anstrebt – ein 

internationales Bewertungsverfahren für nachhaltige 

Planung und Bau von Straßen. Wasserschutz wird groß-

geschrieben. Unter anderem tragen sieben Kilometer 

Versickerungsgräben, 17 Kilometer Schlammschutz-

wände, die den Abfluss des Bodens in die Wasserläufe 

verhindern, und 37 Kilometer Schmutzwasserableitun

gen dazu bei.

Soziales: Die Autobahn wird eine sicherere, zuverlässi-

gere und effizientere Verbindung sein. Insbesondere im 

Falle eines Erdbebens kann der Motorway schneller 

wieder in Betrieb genommen werden als die bisherige 

Küstenstraße.
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In der Division HOCHTIEF Asia Pacific nimmt unsere 

Tochtergesellschaft CIMIC >  mit ihren operativen Ein-

heiten eine führende Rolle in den Baumärkten Australiens, 

Asiens und des Nahen Ostens ein. CIMIC ist in mehr 

als 20 Ländern aktiv und bietet Leistungen im Infrastruk-

tur-, Rohstoff- und Immobilienmarkt an. In den Geschäfts-

feldern sind die operativen Einheiten mit ihren eigenen 

Marken tätig. Zur CIMIC-Gruppe gehören unter anderem 

die Einheiten für den Bau, CPB Contractors (vormals 

Leighton Contractors) und Leighton Asia. Das Minenge-

schäft bündelt Thiess (der weltweit größte Contract-

Miner*), Pacific Partnership steht für PPP-Projekte und 

Konzessionen und EIC Activities deckt den Bereich 

Engineering ab. CIMIC ist zudem mit 45 Prozent an der 

Habtoor Leighton Group in Dubai und zu 50 Prozent 

an Ventia beteiligt, einem der größten Serviceanbieter 

in Australien. 

Die CIMIC-Group hieß bis Anfang 2015 Leighton Hol-

dings und wurde mit Mehrheitsbeschluss der Haupt-

versammlung im April in CIMIC umbenannt. Der neue 

Name steht für die Kernaktivitäten Bauen (Construc-

tion), Infrastruktur (Infrastructure), Minengeschäft (Mi-
ning) sowie das PPP-Geschäft (Concessions). Das 

Unternehmen hat im Geschäftsjahr 2015 die zuvor an-

gekündigte strategische Neuausrichtung und die Ver-

einheitlichung des operativen Geschäfts weitgehend ab-

geschlossen. Dazu zählt auch die neu geschaffene 

Engineering-Gesellschaft EIC Activities. Der Name 

EIC steht für Engineering, Innovation and Capability. 

In dieser Gesellschaft sind alle Ingenieurkompetenzen 

gebündelt. Sie kooperiert eng mit den Ingenieurgesell-

schaften der anderen HOCHTIEF-Divisions. EIC Activities 

bietet Ingenieurleistungen für Endkunden an und un-

terstützt die operativen Einheiten von CIMIC im Hoch-

bau und im Infrastrukturbereich. Leighton Contractors, 

die Gesellschaft, die innerhalb der CIMIC-Gruppe für den 

Bau zuständig ist, trägt seit Januar 2016 den Namen 

CPB Contractors. Der Name reflektiert das Leistungs-

spektrum der CIMIC-Tochter: Construction/Civil Pro-

jects, Building.

Die Vereinheitlichung der operativen Strukturen in allen 

Divisions erleichtert den Know-how-Transfer zwischen 

den Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns. 

Mit der Neuausrichtung der Geschäftsfelder bei CIMIC 

können wir unseren Kunden im Rahmen von PPP-Pro-

jekten alle Leistungen entlang des Lebenszyklus von 

Immobilien oder Infrastrukturprojekten anbieten. Hier 

sehen wir ein großes Wachstumspotenzial für die CIMIC-

Gruppe, denn Australien hat bereits schon heute einen 

der attraktivsten PPP-Märkte. Dazu tragen milliarden-

schwere Konjunkturpakete zum Ausbau der Infrastruk

tur bei, die die australische Bundesregierung und die 

einzelnen Bundesstaaten aufgelegt haben.

Experten der australischen Wirtschaft gehen für das Jahr 

2016 von einem robusten Wachstum von 2,9 Prozent 

aus, wobei der Markt für Verkehrsinfrastruktur für das 

Jahr 2016 eine starke Wachstumsrate von 14,9 Pro-

zent aufweisen wird.**  

Auch in Australien nimmt die Bedeutung des Themas 

Nachhaltigkeit stetig zu. So wurde die Corporate-Gover-

nance-Richtlinie „ASX Corporate Governance Council 

Principles and Recommendations“ überarbeitet. Für unser 

Geschäft bedeutet dies, dass wir zunehmend mehr 

über nicht finanzielle, Nachhaltigkeitsrisiken berichten 

und gleichzeitig aufzeigen müssen, wie wir mit diesen 

Risiken umgehen. CIMIC wird unter anderem dazu im 

Jahr 2016 wieder einen Nachhaltigkeitsbericht veröf-

fentlichen. 

Um die Ergebnisqualität weiter zu steigern, werden die 

Gesellschaften der CIMIC-Gruppe in ihrem Geschäft 

weiterhin konsequent eine selektive Annahme von Auf-

trägen sowie einen verbesserten Ansatz beim Risiko-

management verfolgen.

Die Transformation innerhalb der CIMIC-Gruppe wurde 

vom Markt positiv aufgenommen. Insbesondere in den 

operativen Kernmärkten setzten sich die Erfolge des 

Jahres 2014 fort. So konnte CIMIC auch im Geschäfts-

jahr 2015 viele volumenstarke Aufträge vermelden. Auch 

im Minen- und Verkehrsinfrastrukturbereich überzeugte 

das Unternehmen mit seinen Leistungen.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.cimic.com.au

*Siehe Glossar auf Seite 259.

**Weitere Informationen  
finden Sie im Kapitel Märkte auf 
den Seiten 41ff.

Division HOCHTIEF Asia Pacific
Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Nachhaltige 
Produkte und 
Dienstleistungen 

http://www.cimic.com.au
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Projektbeispiele >   

Im Geschäftsjahr 2015 haben die Gesellschaften der 

CIMIC-Gruppe eine Vielzahl an Neuaufträgen in den 

Bereichen Energie-, Verkehrs- sowie soziale und urba-

ne Infrastruktur gewonnen und Projekte erfolgreich vor

angetrieben beziehungsweise abgeschlossen.

Verkehrsinfrastruktur 
In einem Joint Venture wird die für Bau zuständige CIMIC-

Gesellschaft CPB Contractors mit Partnern das Auto-

bahnprojekt „Torrens Road to River Torrens“ (T2T) in 

Adelaide realisieren. Zu Spitzenzeiten wird das Projekt, 

das Ende 2018 fertiggestellt sein wird, mehr als 500 

Menschen beschäftigen. Der Auftragswert für CPB Con-

tractors beträgt 158 Mio. Euro. Das Projekt wird nach 

den Kriterien des Infrastructure Sustainability Council of 

Australia (ISCA) realisiert. Hauptaspekte sind die urbane 

Gestaltung des Umfelds, intensive Anwohnerkommuni-

kation, Reduzierung des Material-, Energie- und Was-

serverbrauchs, Abfallvermeidung, die Minderung des 

ökologischen Einflusses durch Lärm, Staub und Er-

schütterungen während des Baus und letztlich die Ver-

minderung von Lärm in der Betriebsphase.

Am größten Infrastrukturprojekt Australiens ist CPB 

Contractors an mehreren Losen – jeweils in einem an-

deren Joint Venture – beteiligt: Im Großraum Sydney 

wird die Gesellschaft ihren Beitrag zur Realisierung des 

Autobahnprojekts „WestConnex“ mit einem Gesamt

volumen von zirka zehn Mrd. Euro leisten. Im Juni erhielt 

sie den Auftrag für die Erweiterung eines sieben Kilo-

meter langen Abschnitts des Motorway M4 East. Das 

Projektvolumen für CPB Contractors beträgt zirka 616 

Mio. Euro. 2019 soll die Erweiterung abgeschlossen sein. 

Im November 2015 erhielt die Gesellschaft den Folge-

auftrag für die Planung und den Neubau eines Strecken-

abschnitts des M5 mit einem Volumen von 934 Mio. Euro. 

Hier werden bis Ende 2019 mehrere Tunnel und Straßen-

abschnitte gebaut. Schon im Vorjahr hatte die CIMIC-

Gesellschaft einen Teilauftrag (101 Mio. Euro) für das 

Großprojekt erhalten. Alle Teilprojekte werden nach den 

Standards des ISCA gebaut. Besonderes Augenmerk 

liegt auf der Anwohnerkommunikation: Betroffene An-

lieger werden stets durch frühzeitige Bekanntmachung 

über bevorstehende Arbeiten informiert. Mit dem Investi

tionsprogramm WestConnex sollen die westlichen und 

südwestlichen Stadtteile der Metropole sowie der Ha-

fen und der Flughafen an die Innenstadt angebunden 

werden. 

Ein weiteres Straßenbauprojekt für den Kunden Main 

Roads Western Australia steht mit dem Mitchell Freeway 

in Perth an. Der Ausbau wird ab 2017 die Reisedauer 

in die nördlichen Vororte deutlich reduzieren. Der Auf-

tragswert für CPB Contractors beträgt zirka 115 Mio. 

Euro. Das Team wird den sechs Kilometer langen Stra-

ßenabschnitt auf zwei Spuren je Richtung erweitern, 

die Möglichkeit einer künftigen dritten Fahrbahn ist ein-

geplant. Geteilte Rad- und Fußgängerwege runden das 

Projekt ab. Auch dieses wird nach ISCA-Kriterien errich-

tet. Unter anderem sind die Vorschläge der Anwohner 

in die Planung des Großprojekts eingeflossen. Vor Bau-

start wurden außerdem an dem Standort Samen der 

Pflanzen für die spätere Wiederaufforstung gesammelt. 

Auch in Neuseeland ist CPB Contractors mit wichtigen 

Projekten vertreten. Die Gesellschaft wird für 114 Mio. 

Euro den Ausbau eines Teilstücks des State Highway 1 

in Auckland planen und bauen. Das Projekt „Southern 

Corridor Improvements“ soll die Sicherheit, den Verkehrs-

fluss und die Verbindung zur Autobahn verbessern und 

einen wesentlichen Beitrag zur Mobilität und zum Aus-

bau der Wirtschaft in einer wachsenden Region leisten. 

Die Arbeiten, die 2018 abgeschlossen werden sollen, 

beinhalten elf Kilometer zusätzlicher Fahrspuren, die 

Verbesserung von 16 bestehenden Brücken und den 

Neubau von sechs Brücken.

CPB Contractors ist am Projekt Sydney Metro North

west (ursprünglicher Name: North West Rail Link) mit 

zwei Aufträgen beteiligt. Es ist das größte derzeit im 

Bau befindliche öffentliche Verkehrsprojekt Australiens 

und soll durch das ISCA als nachhaltiges Infrastruktur-

projekt zertifiziert werden. Der erste Auftrag mit einem 

Gesamtwert von knapp 892 Mio. Euro beinhaltet den 

Bau eines 15 Kilometer langen doppelröhrigen Tunnels 

sowie fünf unterirdischer Bahnhöfe (siehe Seite 20). 

Der Abschnitt soll bis Januar 2017 fertiggestellt werden. 

Im zweiten Auftrag ist CPB Contractors innerhalb des 

Konsortiums Northwest Rapid Transit (NRT) für Planung, 

Bau, Finanzierung und Betrieb des PPP-Projekts ver-

antwortlich, das einen Wert von insgesamt 2,6 Mrd. Euro 

hat. NRT wird die 36 Kilometer lange Bahnstrecke 15 

Jahre lang betreiben. Das Team hat unter anderem Maß-

>  Weitere Projektbeispiele 
finden Sie unter: www. 
hochtief.de/kundenportal

http://www.hochtief.de/kundenportal
http://www.hochtief.de/kundenportal
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Division HOCHTIEF Asia Pacific

nahmen zur Lärm-, Erschütterungs- und Staubvermei-

dung entwickelt. Das durch den Vortrieb anfallende Ge-

stein wird wiederverwendet. Vor Baustart wurde das 

Umfeld der Baustelle genau untersucht, um eventuelle 

Auswirkungen auf die Tier- und Pflanzenwelt so gering 

wie möglich zu halten. 

Die CIMIC-Gesellschaft Leighton Asia wird in Hongkong 

innerhalb eines Joint Ventures das Projekt „Shatin to 

Central Link“ mit einem Wert von zirka 658 Mio. Euro 

realisieren, wobei der Anteil der Gesellschaft 51 Pro-

zent beträgt. Die kontinuierliche Zusammenarbeit mit 

dem Kunden, der Gesellschaft MTR Corporation aus 

Hongkong, bekräftigt die hohe Zufriedenheit des Auf-

traggebers. Leighton Asia bringt umfangreiche Erfah-

rungen im Bau von komplexen Projekten in Ballungsräu-

men mit. Dabei legt die CIMIC-Tochter hohen Wert auf 

Arbeitssicherheit, Anwohnerkommunikation sowie auf 

Weiterbildungsmaßnahmen für die Mitarbeiter.

Energieinfrastruktur
In Queensland hat die CIMIC-Gesellschaft CPB Contrac-

tors zwei weitere Flüssiggasaufträge (LNG) erhalten: Im 

Surat-Becken verantwortet die Gesellschaft bis 2017 den 

Bau von Schächten sowie weiterer Infrastruktur für das 

Gasfeld. Wie bei allen LNG-Projekten wird auch hier dar-

auf geachtet, dass der Einfluss auf die Umwelt gering 

gehalten wird, wobei ein Fokus auf dem Schutz von zirka 

1 700 Hektar Boden liegt. Das Volumen für beide Aufträge 

beträgt insgesamt zirka 340 Mio. Euro.

Die Habtoor Leighton Group, an der CIMIC zu 45 Prozent 

beteiligt ist, hat einen Auftrag zum Bau der größten 

Betonwasserspeicher der Welt in Katar gewonnen. Das 

Projekt „PRPS 3“ für die staatliche Elektrizitäts- und 

Wasserwerkgesellschaft im Gesamtwert von 557 Mio. 

Euro soll die Versorgung der Bevölkerung mit gutem 

Trinkwasser sicherstellen. Zum Auftrag gehört die Errich-

tung von insgesamt fünf Wasserbecken mit einer Ka-

pazität von jeweils knapp 380 Mio. Litern, von Pump-

werken sowie von Rohr- und Leitungssystemen. 

Minengeschäft
Die Bedeutung von CIMIC als der weltweit größte Con-

tract-Miner ist in erster Linie durch den Abbau großer 

Mengen Exportkohle bedingt. Im Jahr 2015 waren Preise 

und Fördermengen rückläufig, ab 2016/2017 wird vor-

aussichtlich aber eine Erholung im australischen Mining-

Sektor eintreten. Die CIMIC-Tochtergesellschaft Thiess 

arbeitet dabei eng mit ihren Kunden zusammen, um 

kontinuierlich Effizienz und Produktivität zu steigern. 

Thiess wird mittel- bis langfristig seine Präsenz in be-

stehenden Märkten ausbauen und sein Leistungsspek-

trum in neuen Märkten anbieten. Zudem achten wir bei 

unseren Minenprojekten verstärkt darauf, die Flächen 

nach der Nutzung wieder der Natur zurückzuführen. Im 

Berichtsjahr hat Thiess 1 477 Hektar Land renaturiert. 

Thiess hat im Geschäftsjahr 2015 den ersten Auftrag in 

Südamerika gewonnen: Bis 2019 wird die Gesellschaft 

mit einem Partner in Chile eine Kupfermine und eine 

dazugehörige Produktionsanlage betreiben. Schätzungs-

weise 50 000 Tonnen Elektrolytkupfer werden dort pro 

Jahr produziert. Der Auftrag mit einem Volumen von 

95 Mio. Euro beweist den Erfolg der regionalen Diversi-

fikation der Gesellschaft. 

In Zentral-Queensland hat Thiess eine Auftragserweite-

rung des Kunden Jellinbah Group erhalten: Bis 2021 ist 

die Gesellschaft für Komplettleistungen an der Kohlen-

mine Lake Vermont verantwortlich, wo sie seit 2007 tä-

tig ist. Die Erweiterung hat einen Auftragswert von 856 

Mio. Euro. Die Arbeiten beinhalten Planung, Betrieb, In-

standhaltung, Aufbereitung und die Beladung der Züge.

Noch im Dezember hat Thiess einen weiteren Auftrag 

an der Kohlenmine Mount Owen in New South Wales 

mit einem Wert von 512 Mio. Euro erhalten. Die Part-

nerschaft zum Kunden besteht schon seit 1994 (siehe 

Seite 142). Auch im Süden der Mongolei hat die Gesell-

schaft einen Folgeauftrag erlangt: Für die Kohlenmine 

Ukhaa Khudag wird sie auch bis 2022 Dienstleistungen 

erbringen. Der Gesamtwert beträgt zirka 662 Mio. Euro. 

Soziale und urbane Infrastruktur
Öffentlicher Hochbau
In Hongkong hat die CIMIC-Gesellschaft Leighton Asia 

ihren bisher größten Einzelauftrag erhalten: An der Grenze 

zu China wird sie für 810 Mio. Euro einen Grenzkontroll

punkt errichten. Zum Projekt gehört der Bau mehrerer 

Gebäude, unter anderem eines Passagierterminals, Polizei- 

und Feuerwehrstationen sowie von Brückenbauwerken. 



 88	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t

Division HOCHTIEF Asia Pacific

(In Mio. EUR)

2015 2014 Veränderung  
gegenüber 

Vorjahr

Bereichsumsatz 8.946,1 11.397,1 -21,5 %

EBIT 627,6 543,5 15,5 %

Ergebnis vor Steuern/PBT 424,4 -114,5 –

Auftragseingang 8.622,8 9.043,3 -4,6 %

Leistung 10.871,0 12.441,9 -12,6 %

Auftragsbestand 19.470,0 20.906,0 -6,9 %

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 906,9 724,7 25,1 %

Betriebliche Investitionen brutto 189,8 498,5 -61,9 %

Nettofinanzvermögen (+)/ 
Nettofinanzverschuldung (-)* 732,0 385,4 89,9 %
Mitarbeiter** (im Jahresdurchschnitt) 30 494 50 014 -39,0 %

Marktsegment Gesundheitsimmobilien
Die Habtoor Leighton Group, eine Beteiligungsgesell-

schaft von CIMIC, wird bis Ende 2017 die erste Phase 

des medizinischen Zentrums „Fakeeh Academic Medical 

Centre“ in Dubai errichten. Der Auftrag hat ein Gesamt-

volumen von 116 Mio. Euro. Die Klinik wird fünf Fach-

zentren beherbergen und über eine robotergesteuerte 

Chirurgie sowie eine automatische Medikamentenvertei-

lung verfügen. Sie wird die erste „smarte“ Klinik der 

Vereinigten Arabischen Emirate sein und soll mit dem 

LEED-Zertifikat in Silber ausgezeichnet werden. 

Zu den Kennzahlen von CIMIC
HOCHTIEF Asia Pacific blickt auf eine solide Ergebnis-

entwicklung bei gleichzeitig deutlich verbessertem 

Cashflow im Berichtsjahr zurück. 

Die HOCHTIEF-Tochter CIMIC verzeichnete beim Ergeb-

nis nach Steuern einen Anstieg von 20 Prozent auf ver-

gleichbarer Basis. Mit 520 Mio. australischen Dollar lag 

der Wert am oberen Ende der prognostizierten Spanne 

von 450 bis 520 Mio. australischen Dollar. Bei der Ergeb

nismarge nach Steuern war ein Anstieg von 2,6 Prozent 

im Vorjahr auf 3,9 Prozent im Jahr 2015 zu verzeichnen. 

Die Auftragslage hat sich in den vergangenen Quarta-

len ordentlich entwickelt. CIMIC akquirierte im Jahres-

verlauf neue Aufträge im Gesamtwert von 14,1 Mrd. 

australischen Dollar, darunter mehrere große Baupro-

jekte und Auftragserweiterungen im Minengeschäft. 

Zum 31. Dezember 2015 belief sich unser Auftragsbe-

stand daher auf 29 Mrd. australische Dollar. CIMIC hat 

2016 eine Angebots-Pipeline von 60 Mrd. australischen 

Dollar – davon 18 Mrd. australische Dollar im Minen-

segment – und mehr als 170 Mrd. australische Dollar 

in den folgenden Jahren.

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF  
Asia Pacific
Die Division HOCHTIEF Asia Pacific verzeichnete 2015 

eine solide Ergebnisentwicklung. Ein Vergleich der Er-

gebniszahlen mit dem Vorjahr ist nur schwer möglich, da 

die Vorjahreswerte durch die Bildung einer bilanziellen 

Vorsorge zur Abdeckung von Ausfallrisiken aus Projekt-

forderungen bei CIMIC in Höhe von 458 Mio. Euro (675 

Mio. australischen Dollar) beeinflusst waren. Im Vergleich 

zum Vorjahr mit einem Vorsteuerergebnis in Höhe 

von -115 Mio. Euro (einschließlich der gerade erwähnten 

Rückstellungen verbesserte sich das Ergebnis vor Steuern 

um 539 Mio. Euro auf 424 Mio. Euro. Hier leisteten die 

bei CIMIC umgesetzten Maßnahmen zur Vereinfachung 

und Vereinheitlichung von Geschäftsprozessen und 

-systemen sowie die Anpassung der Unternehmens-

struktur einen erheblichen Beitrag. 

Der Auftragseingang bewegte sich mit 8,6 Mrd. Euro 

ebenso wie der Auftragsbestand mit 19,5 Mrd. Euro 

weiterhin auf einem hohen Niveau.

Der Rückgang der betrieblichen Investitionen brutto 

um über 60 Prozent spiegelt unsere fortlaufende Opti-

mierung des Gerätemanagements wider.

Die bessere Ergebnisqualität, die positive Veränderung 

des Nettoumlaufvermögens und das gesunkene Inves-

titionsvolumen führten dazu, dass sich der Free Cash-

flow aus laufender Geschäftstätigkeit (Cashflow aus 
laufender Geschäftstätigkeit nach betrieblichen In-

vestitionen netto) gegenüber dem Vorjahr nahezu ver-

dreifachte. Das Nettofinanzvermögen stieg dadurch 

auf 732 Mio. Euro (Vorjahr: 385 Mio. Euro).

Ausblick
Vorbehaltlich sich ändernder Rahmenbedingungen er-

wartet CIMIC für 2016 ein Ergebnis nach Steuern zwi-

schen 520 und 580 Mio. australischen Dollar (2015: 520 

Mio. australische Dollar).

*2014 nach Desinvestitionen

**2014 inklusive nicht  
fortgeführte Aktivitäten
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>  Weitere Informationen 
finden Sie im Internet unter:
www.hochtief-solutions.de

Die HOCHTIEF Solutions AG ist die Führungsgesellschaft 

der Division HOCHTIEF Europe und bündelt das Kern-

geschäft in Europa sowie in weiteren wachstumsstarken 

Regionen. Unter ihrem Dach bieten die operativen Ge-

sellschaften ihre Leistungen an. 

Um die Strukturen in allen Divisions zu vereinheitlichen, 

wird auch in der Division HOCHTIEF Europe zukünftig 

folgende operative Struktur der Geschäftsfelder umge-

setzt: Bau, Public-Private-Partnership (PPP) und Engi-

neering. Die Gesellschaften HOCHTIEF Building und 

HOCHTIEF Infrastructure, die jeweils für den Hoch- und 

Tiefbau zuständig sind, werden darum zusammengeführt. 

Die Einheiten bieten unter dem Dach der HOCHTIEF 

Infrastructure GmbH das gesamte Leistungsspektrum 

im Bereich der Verkehrs- und Energieinfrastruktur in 

Europa und in anderen ausgesuchten Regionen sowie 

das Hochbaugeschäft in Deutschland mit Niederlas-

sungen in den großen Metropolstädten an. Die Experten 

des technischen Kompetenzzentrums unterstützen 

die Bau-Einheit bei ihren Projekten.

HOCHTIEF Engineering bietet Kompetenzen in Planung, 

technischer Beratung, Design- und Projektmanagement 

sowie – mit HOCHTIEF ViCon – Building Information 

Modeling. Die Gesellschaft gliedert sich in vier Geschäfts-

bereiche: Infrastructure; Energy, Industrial and Special 

Services; Virtual Design and Construction; Construction 

and Project Management Services. 

HOCHTIEF PPP Solutions plant, finanziert, baut und 

betreibt Projekte als Partner der öffentlichen Hand. Die 

Gesellschaft bietet ganzheitliche Lösungen für PPP-

Projekte in den Bereichen Verkehrs-, Energie- und So-

ziale Infrastruktur an. Um eine höhere Wertschöpfung 

für unser Unternehmen zu erzielen, realisieren wir in der 

Regel nur PPP-Projekte, bei denen wir auch die bauli-

chen Umsetzungen übernehmen.  

Mit dieser Struktur haben wir auch die Prozesse har-

monisiert. Dabei wurde die Qualität der akquirierten 

Aufträge sowie das Risikomanagement verbessert, Ab-

läufe wurden vereinfacht, IT-Tools vereinheitlicht und 

Berichtswege gestrafft. Wir wollen auch weiterhin Kos-

ten reduzieren, um damit die Wettbewerbsfähigkeit der 

einzelnen Gesellschaften zu verbessern.

In Deutschland sehen wir gute Wachstumschancen und 

bekennen uns damit deutlich zum Heimatmarkt. Hier 

möchten wir mit attraktiven Projekten im Wettbewerb 

gute Renditen erzielen. Allein der Bundestag verabschie-

dete einen Verkehrshaushalt bis 2018 in Höhe von 22,3 

Mrd. Euro. Darüber hinaus wollen wir unsere Aktivitäten 

in Europa, insbesondere in Skandinavien, den Nieder-

landen, Österreich und Großbritannien, verstärken. Alle 

Länder erwarten gute Wachstumsraten.    

Im Berichtsjahr hat die Division HOCHTIEF Europe attrak-

tive Auftragseingänge verzeichnet.

Projektbeispiele >   

Verkehrsinfrastruktur
HOCHTIEF PPP Solutions ist innerhalb einer Bieterge-

meinschaft verantwortlich für Planung, Finanzierung, 

Bau und Betrieb des neuen Champlain Bridge Corridor 

Project über den Sankt-Lorenz-Strom in Montreal, Kana-

da. Das Projekt mit einem Bauvolumen von gut 1,6 Mrd. 

Euro ist eines der wichtigsten Verkehrsinfrastrukturvor-

haben Nordamerikas. Der HOCHTIEF-Anteil liegt bei 25 

Prozent, die Konzerngesellschaft Flatiron ist Teil der 

Bau-Arge. 2019 soll der Bau fertiggestellt sein, danach 

wird die Projektgesellschaft den Abschnitt 30 Jahre 

lang betreiben.*  

Bis 2019 erweitert HOCHTIEF in einem Joint Venture 

zwei Terminals des King Khaled International Airports 

in Riad, Saudi-Arabien. Für mehr als 18 Millionen Passa-

giere jährlich werden in dem Projekt, das einen Wert 

von 1,3 Mrd. Euro hat, die beiden Gebäude neu gestal-

tet und erweitert. Um negative Einflüsse auf die Um-

welt zu reduzieren, nutzt das Team bei den Arbeiten ver-

stärkt recyceltes Material. Zudem sollen mindestens 75 

Prozent des gesamten Baustellenabfalls wiederverwer-

tet werden. Luftfilter sorgen dafür, dass die Luftqualität 

während der Bauarbeiten so wenig wie möglich beein-

trächtigt wird. HOCHTIEF erfüllt nicht nur die Quote, 

>  Weitere Projektbeispiele 
finden Sie unter: www.
hochtief.de/kundenportal

*Weitere Informationen finden 
Sie auf der Bildseite 56.

Division HOCHTIEF Europe 
Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Nachhaltige 
Produkte und 
Dienstleistungen 

http://www.hochtief-solutions.de
http://www.hochtief.de/kundenportal
http://www.hochtief.de/kundenportal


 90	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t

Spitzenzeit für 
Spitzentanz: 

Ballett am Rhein 

Ökonomie: Die Gesellschaft HOCHTIEF PPP Solu-

tions hat im Berichtsjahr 2015 ihr erstes Projekt in 

Düsseldorf erfolgreich realisiert. Nach einer Bauzeit 

von nur einem Jahr konnte das Ballettprobenhaus 

pünktlich zur neuen Spielzeit eröffnet werden. Der 

Düsseldorfer Compagnie stehen auf 3 000 Quadrat-

metern Nutzfläche nun fünf Säle und eine Ballettschule 

zur Verfügung. 

Ökologie: Für den Bau wurde unter anderem recy-

celtes Abbruchmaterial aus dem Straßenbau wieder-

verwendet. Im neuen Gebäude installierten unsere 

Experten zudem eine energiesparende Anlagentech-

nik sowie Bewegungsmelder zur Lichtsteuerung.  

Soziales: Mit unseren PPP-Projekten fördern wir auch 

die lokale Wirtschaft: 50 Prozent der Nachunterneh-

mer, die am Bau des neuen Ballettprobenhauses be-

schäftigt waren, kamen aus der Region. Zudem wertet 

das neue Haus das denkmalgeschützte historische 

Gelände des ehemaligen Rheinbahn-Depots am Stein-

berg auf. 
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saudische Mitarbeiter am Projekt zu beschäftigen, son-

dern integriert darüber hinaus im Sinne der Nachwuchs-

förderung saudische Studentinnen und Studenten, Tech-

niker und Jungingenieure. Diese sollen nach dem Projekt 

die Möglichkeit erhalten, von der Flughafengesellschaft 

übernommen zu werden. Das Projekt wird mit dem 

LEED-Zertifikat in Silber ausgezeichnet.

HOCHTIEF Infrastructure Austria baut in einer Arbeits-

gemeinschaft (Arge) den Tunnel Gloggnitz in Niederöster-

reich. Das Gesamtauftragsvolumen beträgt zirka 457 

Mio. Euro. HOCHTIEF hat einen Anteil von 40 Prozent an 

der Arge (183 Mio. Euro). Das Baulos der Arge hat eine 

Länge von 7,4 Kilometern und wird von zwei Seiten nach 

der Neuen Österreichischen Tunnelbaumethode (NÖT) 

aufgefahren. Der insgesamt 27,3 Kilometer lange Sem-

mering-Basistunnel ist eines der wichtigsten Infrastruk-

tur-Großprojekte Europas und Teil der neuen österreichi-

schen Südstrecke, die als zentrale Achse auf der trans-

europäischen Route von der Ostsee bis an die Adria 

(Baltisch-Adriatischer Korridor) reicht. 

Auch der Bau der Koralmbahn sorgt für eine zukunfts-

orientierte und leistungsstarke Verbindung auf der neuen 

österreichischen Südstrecke. Den Auftrag zum Bau der 

Tunnelkette Granitztal – eines sechs Kilometer langen 

Abschnitts der Koralmbahn – führt HOCHTIEF Infrastruc-

ture Austria in einer Arge für die ÖBB-Infrastruktur aus. 

Das Auftragsvolumen beträgt zirka 140 Millionen Euro, 

davon entfallen 50 Prozent auf HOCHTIEF. Anfang 2020 

sollen die Arbeiten abgeschlossen sein. Die Gesamt-

fertigstellung der Koralmbahn ist für 2023 geplant. Bei 

der Ausschreibungsplanung standen neben der möglichst 

genauen Erfassung des geologischen Untergrunds auch 

Aspekte der Bauabwicklung, Baulogistik und Sicherheit 

im Vordergrund. Der Auftrag umfasst den Rohbau der 

Tunnelkette einschließlich der offenen Bauabschnitte an 

den Portalen sowie die landschaftliche Gestaltung und 

die flankierenden Wasserbauarbeiten bei der Einhausung.

HOCHTIEF (UK) Construction modernisiert und elektri-

fiziert einen knapp 55 Kilometer langen Abschnitt der 

Great Western Main Line, einer historischen Zugstrecke 

zwischen London und Bristol. Um für die Oberleitungen 

genügend Platz zu schaffen, baut HOCHTIEF bis 2016 

unter anderem zwei Bahnstationen sowie fünf Fußgän-

gerbrücken, ein Aquädukt und zwei Straßenbrücken 

um. Ältere Bauwerke werden komplett erneuert. Die 

Züge, die künftig mit Strom statt mit Diesel betrieben 

werden, verursachen 20 bis 35 Prozent weniger CO2-

Emissionen. Auf diese Weise wird die Luftqualität ver-

bessert. Zudem werden die neuen Züge leiser fahren.

Bis 2018 realisiert HOCHTIEF in einer Arge den Rohbau 

des Tunnels Rastatt. Der Tunnel ist Teil des Großprojekts 

„Ausbau- und Neubaustrecke Karlsruhe–Basel“. Am 

nördlichen Tunnelportal entstand bis Ende 2015 die zirka 

800 Meter lange Grundwasserwanne Nord, die – nach 

Fertigstellung – den Startschacht für die Tunnelbohr-

maschinen bildet, mit denen die Arge den Tunnel vor-

treibt. Um das angesammelte Grundwasser aus den 

Docks der Wanne zu leiten, wurde auf der Baustelle eine 

Wasseraufbereitungsanlage installiert, die das Wasser 

entsprechend den hohen Umweltanforderungen so rei-

nigt, dass es in einen nahe gelegenen Bach geleitet wer-

den kann. Der Tunnel Rastatt ist mit 4 270 Metern Länge 

das zweitgrößte Einzelbauwerk im Großprojekt Karls-

ruhe–Basel der Deutschen Bahn. Die insgesamt zirka 

710 000 Kubikmeter Ausbruchmasse, die während des 

Vortriebs im Projekt anfallen, werden in einer Separier-

anlage aufbereitet. Es wird als Zuschlagmaterial für die 

Betonerstellung wiederverwendet. Der Tunnel ist für Ge-

schwindigkeiten von bis zu 250 Kilometern pro Stunde 

ausgelegt. An beiden Tunnelportalen werden innovative 

Maßnahmen zum Schallschutz ergriffen: Um den Lärm 

durch hörbare Mikrodruckwellen bei der Tunnelausfahrt 

zu reduzieren, werden an beiden Portalen auf einer Länge 

von 45 Metern Öffnungen in die Tunneldecke eingelas-

sen. Durch diese können sich die Druckwellen kontrol-

liert ausbreiten, der „Tunnelknall-Effekt“ fällt somit weit 

schwächer aus. Dies bewirkt nicht nur geringeren Lärm 

im Bereich der Tunnelportale, sondern vermindert auch 

das Druckgefühl, das Bahnreisende bei der Einfahrt in 

einen Tunnel sonst gelegentlich in den Ohren spüren.  

Division HOCHTIEF Europe
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Wasserver- und -entsorgung
HOCHTIEF Solutions Middle East Qatar hat innerhalb 

eines Joint Ventures den Vertrag zum Bau des zentralen 

Teilabschnitts des neuen Abwassernetzwerks für die 

katarische Hauptstadt Doha erhalten. Bauherr ist die 

staatliche Infrastrukturbehörde ASHGAL. Das neue Ab-

wassersystem, das aufgrund des rapiden Bevölkerungs-

wachstums benötigt wird, bedient zukünftig etwa eine 

Fläche von 680 Quadratkilometern. Die Leistungen be-

inhalten den Bau eines 14,7 Kilometer langen Tunnels, 

der unter Einsatz zweier Tunnelbohrmaschinen vorge-

trieben werden soll. Die besondere Bauweise der Innen-

schale soll eine Lebensdauer von zirka 100 Jahren sicher-

stellen. 2019 soll das Projekt fertiggestellt sein.

Soziale und urbane Infrastruktur
Marktsegment Büro- und Geschäftsimmobilien
Für das US-amerikanische Maschinenbauunternehmen 

Deublin – den Weltmarktführer für Drehdurchführungen – 

baut HOCHTIEF seit August 2014 die neue Europazen-

trale in Mainz. Das Gebäude ist auf die aus der Optimie-

rung der Fertigungsprozesse entstandenen Anforderun-

gen ausgelegt und bildet somit die Grundlage für die 

zukunftsgerichtete Ausrichtung des Unternehmens am 

neuen Standort. Zirka 9 000 Quadratmeter werden für 

die Produktion geschaffen, auf weiteren 2 500 Quadrat-

metern entstehen Büros, Konferenzräume und Gemein-

schaftsräume für rund 160 Mitarbeiter. Bereits in der 

PreConstruction-Phase hat HOCHTIEF den Kunden in 

vertrauensvoller Zusammenarbeit bei vorgelagerten 

Aufgaben wie der Grundstücksakquisition, der Planer-

auswahl und der Projektkonzeption begleitet und das 

21-Millionen-Euro-Projekt gemeinsam mit dem Planer-

team technisch und wirtschaftlich optimiert. So können  

in der Betriebsphase unter anderem durch die vollstän-

dige Umstellung auf LED-Beleuchtung gegenüber der 

ursprünglichen Planung rund 300 000 kWh Energie pro 

Jahr eingespart werden. Der gewachsenen Partner-

schaft mit dem Kunden wird auch das gewählte trans-

parente Vertragsmodell mit „Open-Book-Verfahren“ 

gerecht. Der Bauherr zeigte sich im Jahresverlauf 2015 

mit der Bauleistung und mit dem Projektfortschritt äu-

ßerst zufrieden. Das Projekt wird im zweiten Quartal 

2016 abgeschlossen. 

In einer öffentlich-privaten Partnerschaft plant und baut 

HOCHTIEF PPP Solutions das neue Polizeipräsidium in 

Aachen. Anschließend wird die Gesellschaft das Projekt 

innerhalb eines Mietmodells zunächst bis 2045 betreuen. 

Auf 22 500 Quadratmetern Mietfläche entsteht Platz für 

zirka 1 200 Mitarbeiter. Das Projekt mit einem Bauvolu-

men von 60 Mio. Euro soll der Aachener Polizei im Okto-

ber 2018 übergeben werden. Durch die Nähe zur Auto-

bahn A 44 und der guten Anbindung an den öffentlichen 

Personennahverkehr ist die neue Dienststelle sowohl 

für die Mitarbeiter als auch die Bürger gut zu erreichen. 

Zudem wird das Polizeipräsidium trotz der nötigen Sicher-

heitsvorkehrungen ein gläsernes Foyer sowie eine Kan-

tine besitzen, die auch der Öffentlichkeit zur Verfügung 

steht. Das Gebäude wird nach dem Standard der Ener-

gieeinsparverordnung (EnEV) 2016 gebaut. Dies be-

deutet unter anderem, dass gegenüber der EnEV 2014 

zirka 25 Prozent der Energie eingespart werden.

HOCHTIEF baut bis 2017 im Münchner Werksviertel am 

Ostbahnhof das Projekt HighriseOne für den Immobilien

entwickler Reiß & Co. In dem 36-Millionen-Euro-Projekt 

entstehen ein 65 Meter hoher Büroturm mit 17 Etagen 

sowie ein fünfstöckiges Sockelgebäude. Der Komplex 

wird dem DGNB-Silber-Standard entsprechen. HOCHTIEF 

revitalisierte für Reiß & Co bereits zwei Büro- und Ge-

schäftshäuser sowie das Marriott-Hotel.

In Essen realisiert HOCHTIEF das neue Verwaltungsge-

bäude „House of Elements“ für Brenntag. Der Chemie-

distributeur wird in der zweiten Jahreshälfte 2017 seinen 

Sitz von Mülheim an der Ruhr nach Essen verlegen. Ein 

entsprechender Mietvertrag für das komplette, zirka 

20 700 Quadratmeter Bruttogrundfläche umfassende 

Gebäude wurde im April 2015 geschlossen. Neben Büro-

räumen entstehen auf sechs Geschossen unter anderem 

eine Konferenzzone sowie ein Mitarbeiterrestaurant. Ins

gesamt soll das Gebäude Platz für etwa 650 Mitarbei-

ter bieten. Das House of Elements wird nachhaltigen 

Kriterien entsprechend errichtet.  
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Division HOCHTIEF Europe

Division HOCHTIEF Europe

(In Mio. EUR)

2015 2014 Veränderung  
gegenüber 

Vorjahr

Bereichsumsatz 1.660,2 1.965,5 -15,5 %
EBIT -19,6 -52,6 62,7 %

Ergebnis vor Steuern/PBT -27,5 -72,7 62,2 %

Kerngeschäft 22,9 -30,0 –

Sonstige -50,4 -42,7 -18,0 %

Auftragseingang 2.677,0 2.687,0 -0,4 %

Leistung 2.066,4 2.520,8 -18,0 %

Auftragsbestand 4.390,4 3.746,5 17,2 %

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -64,2 21,1 –

Betriebliche Investitionen brutto 58,7 42,8 37,1 %

Nettofinanzvermögen (+)/ 
Nettofinanzverschuldung (-) -99,1 -180,0 44,9 %

Mitarbeiter (im Jahresdurchschnitt) 6 682 8 670 -22,9 %

Marktsegment Wohnimmobilien
HOCHTIEF Building baut das bislang höchste Wohn-

gebäude im Frankfurter Europaviertel. Das Gebäude-

ensemble Praedium wird aus einem achtgeschossigen 

Gebäude und einem 19-geschossigen Wohnturm für 

insgesamt 242 Eigentumswohnungen bestehen. In einer 

Bauzeit von 23 Monaten entstehen bei dem 60-Millio-

nen-Euro-Projekt zudem eine Tiefgarage mit 288 Stell-

plätzen, davon 20 mit Elektroladestationen, und mehr 

als 400 Fahrradstellplätze. 

Marktsegment Bildungsimmobilien
HOCHTIEF plant und baut das neue Bildungszentrum 

„KISS Birkenstraße – Schule Kita Sport“ in Hannover 

innerhalb einer öffentlich-privaten Partnerschaft und 

betreibt es anschließend teilweise. Im Passivhausstan-

dard entstehen neben einer Grundschule für 450 Kinder 

auch eine Kindertagesstätte für sechs Gruppen sowie 

eine Dreifeldsporthalle mit Tribüne und 250 Sitzplätzen. 

Das Vertragsvolumen beläuft sich auf 20 Mio. Euro.

Zu den Kennzahlen der Division HOCHTIEF Europe
Das Geschäftsjahr 2015 verlief positiv für die Division 

HOCHTIEF Europe. Der operative Turnaround setzte sich 

fort, und obwohl das Ergebnis im Berichtszeitraum 

nach wie vor durch Altlasten und Restrukturierungskos-

ten belastet war, verbesserte sich das Vorsteuerer-
gebnis um 45 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr.

Auch im Kerngeschäft und insbesondere im Bereich In

frastruktur stieg der Cashflow aus laufender Ge-
schäftstätigkeit deutlich. 2014 erfolgte Projektverkäufe 

im Immobiliengeschäft und planmäßige Abschlagszah-

lungen bei einem Hochbauprojekt wirkten sich im Be-

richtsjahr dämpfend aus.  

Die Ergebnisverbesserung und das straffere Working

Capital-Management führten zu einer Reduzierung der 

Nettoverschuldung um 81 Mio. Euro.

Der Auftragseingang entsprach mit 2,7 Mrd. Euro 

dem Vorjahresniveau. Bereinigt um die geplante weite-

re Rückführung der Aktivitäten im Immobiliengeschäft 

hat sich der Auftragseingang in unserem Kerngeschäft 

weiter verbessert. 

So beendete die Division das Geschäftsjahr 2015 mit 

einem soliden Auftragsbestand von 4,4 Mrd. Euro; 

dies entspricht einem Zuwachs von 17 Prozent gegen-

über Ende 2014. Die entsprechende Auftragsreichweite 

von mehr als 25 Monaten ist eine sehr gute Ausgangs-

lage für die weitere Zukunft.

Ausblick
Für das Geschäftsjahr 2016 gehen wir von einer weite-

ren Erhöhung des operativen Vorsteuerergebnisses auf 

20 bis 35 Mio. Euro aus.
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Themenfeld:
Compliance In meiner Welt

zählt Fairness.

Ob in den Finanzmetropolen der Welt, ob auf der Bau-
stelle oder im Büro: Wo Menschen zusammen arbeiten 
und miteinander Geschäfte machen, helfen klare Regeln. 
Darum haben wir bei HOCHTIEF mit dem Code of Con-
duct einen Verhaltenskodex etabliert, der eindeutige Orien-
tierung für alle Mitarbeiter bietet und die verbindlichen 
Verhaltensregeln zusammenfasst. HOCHTIEF erwartet 
die Einhaltung dieser Regeln von allen Mitarbeitern. Ohne 
Wenn und Aber. Gegenüber unseren externen Partnern 
haben wir diese Erwartungshaltung im „Code of Con-
duct für Vertragspartner“ formuliert.

Mir ist wichtig, dass Compliance glaubwürdig und kon-
sequent ist. Mitarbeiter sollen in der Lage sein, die Rat-
schläge von Compliance abschätzen zu können. Zum 
einen, weil sie die Regeln kennen und verstehen. Zum an-
deren, weil sie wissen, dass gleiche Sachverhalte auch 
gleich behandelt werden. Auch darum sind Schulungen 
ein wichtiger Teil unserer Arbeit.

HOCHTIEF und seine Tochtergesellschaften haben sich 
in den vielen Jahren ihrer Tätigkeit einen exzellenten Ruf 
erworben: Insbesondere Tradition und Beständigkeit, 
aber auch hervorragende Produkte und Leistungen sowie 
Verlässlichkeit sorgen für die weltweit hohe Reputation. 
Diese gilt es zu schützen. Das ist die Kernaufgabe aller 
Mitarbeiter. 

Dr. Alexandra Albrecht-Baba,
Leiterin Konzerncompliance,
HOCHTIEF Aktiengesellschaft

Frankfurt am Main ist ein bedeutendes Finanz- sowie 
Messe- und Dienstleistungszentrum. HOCHTIEF prägt 
mit vielen Projekten die Stadt – und hat zum Beispiel 
den Messeturm und die Messehalle 3 errichtet.
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Corporate Governance
Im gesamten HOCHTIEF-Konzern und damit für alle Un-

ternehmensbereiche gilt das Prinzip einer guten Corpo-

rate Governance als essenzieller Anspruch. „Corporate 

Governance“ – das sind die Grundsätze und der Ord-

nungsrahmen der Unternehmensführung und -überwa-

chung.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex in der je-

weils aktuellen Fassung ist bei HOCHTIEF der Maßstab 

dafür. 

Der Vorstand berichtet nachfolgend – zugleich auch für 

den Aufsichtsrat – über die Corporate Governance bei 

HOCHTIEF gemäß den Regelungen des Kodex.

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft bekennt sich zu den 

Prinzipien einer verantwortlichen, transparenten und 

auf langfristigen wirtschaftlichen Erfolg ausgerichteten 

Führung und Kontrolle des Unternehmens. Gute Cor-

porate Governance bildet die Basis für das Vertrauen 

unserer Anleger, Kunden, Mitarbeiter und der Öffent-

lichkeit. 

Im Februar 2016 haben Vorstand und Aufsichtsrat die 

jährliche Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG 

abgegeben, die an der angegebenen Stelle im Wortlaut 

wiedergegeben ist.

Im Internet  >  haben wir weitere Informationen über un-

sere Corporate-Governance-Praxis zusammengestellt. 

Hier finden Sie auch unseren Verhaltenskodex (Code of 

Conduct), sämtliche Entsprechenserklärungen und die 

Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289 a HGB. 

In dieser Erklärung sind auch die Angaben zu den von 

Aufsichtsrat und Vorstand festgelegten Zielgrößen für 

den Frauenanteil in Aufsichtsrat, Vorstand und den bei-

den Führungsebenen unterhalb des Vorstands enthalten.

Die in der Entsprechenserklärung vom Februar 2015 

genannten vier Punkte, in denen den Empfehlungen 

des Kodex nicht oder nur eingeschränkt entsprochen 

wird, haben Vorstand und Aufsichtsrat, wie angekün-

digt, beobachtet und eine Anwendung der Kodexrege-

lungen erneut geprüft.

Aufgrund eines entsprechenden Beschlusses der Haupt-

versammlung vom Mai 2015 entspricht HOCHTIEF seit 

Juli 2015 den Empfehlungen des Kodex im Hinblick auf 

die Gestaltung der Vergütung des Aufsichtsrats. Die 

Entsprechenserklärung wurde im Juni 2015 entsprechend 

aktualisiert. Bei den drei übrigen Abweichungen vom 

Kodex sind Vorstand und Aufsichtsrat nach wie vor der 

Ansicht, dass es sich hierbei um gut begründete Aus-

nahmen handelt. In der nachfolgend abgedruckten Ent-

sprechenserklärung sind die Gründe für die Nichtan-

wendung der Kodexregelungen erläutert. Im Übrigen 

entspricht HOCHTIEF sämtlichen Empfehlungen des 

Kodex in seiner aktuellen Fassung. 

 

Im Mai 2015 ist die Änderung des Aktiengesetzes in Kraft 

getreten, dass bei der Neuwahl von Aufsichtsräten bör-

sennotierter und voll mitbestimmungspflichtiger Unter-

nehmen ab 2016 eine Geschlechterquote von mindes-

tens 30 Prozent eingehalten werden muss. Darüber 

hinaus bestimmt § 111 AktG, dass der Aufsichtsrat für 

den Frauenanteil im Aufsichtsrat eine Zielgröße festzu-

legen hat.

Zur Umsetzung dieser Vorschriften hat der Aufsichtsrat 

im September 2015 als Zielgröße für den Frauenanteil 

in diesem Gremium den Wert von 30 Prozent festgelegt. 

Derzeit beträgt der Frauenanteil noch knapp 19 Pro-

zent. Mit Durchführung der Neuwahlen des Aufsichtsrats 

im Frühjahr 2016 wird der Frauenanteil der Zielgröße 

von 30 Prozent entsprechen.

Durch die Zusammensetzung des Gremiums sind die 

Kenntnisse, Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen, 

die für die ordnungsgemäße Wahrnehmung der Auf

gaben des Aufsichtsrats erforderlich sind, insgesamt 

bei HOCHTIEF gewährleistet. 

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
corporate-governance 

Corporate Governance und Compliance
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http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/corporate-governance
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Compliance* 
Die Reputation von HOCHTIEF ist ein kostbares Gut, 

das wir weiter stärken wollen. Möglich ist dies auf der 

Basis von Compliance. Unsere Erwartungshaltung an 

die Mitarbeiter aller Konzerngesellschaften haben wir in 

unserer Vision, den Unternehmensgrundsätzen und 

Verhaltenskodizes niedergelegt. Diese Standards und 

unsere internen Richtlinien entsprechen den gesetzli-

chen Anforderungen oder gehen sogar über diese hinaus. 

Wir handeln unter anderem nach den zehn Prinzipien 

des UN Global Compact und den ILO-Kernarbeitsnor-

men, die ebenfalls in unseren Standards zum Ausdruck 

gebracht werden. Der Vorstand bekennt sich zu Com-

pliance. Wir achten darauf, dass Mitarbeiter aller Konzern-

gesellschaften die gesetzlichen Bestimmungen wie auch 

die Standards von HOCHTIEF einhalten.

Der Vorstandsvorsitzende der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft steht an der Spitze des Compliance-Systems. 

Der Chief Compliance Officer berichtet ihm regelmäßig 

und zudem jährlich dem Prüfungsausschuss des Auf-

sichtsrats. Die Compliance- und Strafrechtsspezialisten 

in der HOCHTIEF-Holding unterstützen den Chief Com-

pliance Officer bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben. 

In den Divisions leiten die Compliance Officer die jewei-

lige Compliance-Organisation und berichten direkt an 

den Chief Compliance Officer. Sie sorgen dafür, dass 

die konzernweiten Standards umgesetzt werden, und 

sind darüber hinaus vor allem für die Berücksichtigung 

spezifischer lokaler Besonderheiten zuständig. Je nach 

Größe und regionaler Präsenz der Gesellschaften in den 

Divisions gibt es weitere Compliance-Ansprechpartner 

für die Mitarbeiter, sogenannte Compliance Manager.

Die Compliance-Organisation ist für die Bekämpfung von 

Korruption zuständig. Für andere Bereiche, in denen 

Compliance-Verstöße vorkommen können, liegt die Ver-

antwortung für die Prävention bei den entsprechenden 

Fachfunktionen: zum Beispiel beim zentralen Kompetenz-

zentrum für Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Um

weltschutz (AGUS Center)** oder im Bereich Datenschutz, 

der dem Datenschutzbeauftragten von HOCHTIEF zu-

geordnet ist.***

Vorbeugen
Unser Compliance-System ist darauf ausgerichtet, 

Compliance-Verstöße zu verhindern. Führungskräfte wie 

Mitarbeiter sind dafür verantwortlich, die Standards zu 

erfüllen. Die Verhaltenskodizes geben als Richtschnur und 

Leitfaden Auskunft darüber, wie Mitarbeiter im geschäft-

lichen Alltag zu handeln haben. Der wesentliche Grund-

satz lautet: Kein Geschäftsabschluss rechtfertigt es, 

das Vertrauen in HOCHTIEF zu erschüttern und die gute 

Reputation zu gefährden.

Unsere Standards haben wir bereits 2002 in einem Ver-

haltenskodex veröffentlicht, der regelmäßig weiterent-

wickelt wird und heute als HOCHTIEF Code of Conduct 

für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und die Division 

Europe gilt. Er liegt in zwölf Sprachen vor und enthält für 

alle Mitarbeiter verbindliche Regelungen zum Umgang 

mit kartellrechtlichen Fragen, Geschäftspartnern und 

Interessenkonflikten, wie Bestechung und Korruption, 

Spenden und Sponsoring; zum Umgang mit Informa

tionen, zu internem Wissen, Vertraulichkeit und Daten-

schutz; zu Gesundheit, Sicherheit und Umweltschutz; 

zu Vermögenswerten des Unternehmens einschließlich 

der Dokumentation von Geschäftsvorfällen, dem Um-

gang mit Unternehmenseigentum und -vermögen und 

Insiderregeln; sowie Grundsätze zur sozialen Verant-

wortung****, wie Achtung der Menschenwürde, Ableh-

nung von Kinder- und Zwangsarbeit, Chancengleich-

heit und Verbot der Diskriminierung, Vereinigungsrecht 

und Recht zu Kollektivverhandlungen. 

Die Inhalte des HOCHTIEF Code of Conduct werden 

durch Konzernrichtlinien – zum Beispiel zum Umgang 

mit Zuwendungen oder der Beauftragung von Bera-

tern – präzisiert. Die Divisions HOCHTIEF Americas und 

HOCHTIEF Asia Pacific haben diese Standards in ihre 

Verhaltenskodizes übernommen.

HOCHTIEF erwartet auch von den Kunden, Geschäfts-

partnern und Lieferanten, dass die Konzernstandards 

eingehalten werden, und fordert dies verbindlich ein. Der 

Code of Conduct für Vertragspartner, der ebenfalls in 

zwölf Sprachen verfügbar ist, entstand 2011 aus dem 

Code of Conduct für Nachunternehmer.

*Siehe Glossar Seite 259. 

**Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 122 bis 125. 

***Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Risikobericht auf 
den Seiten 133 ff. 

****Weitere Informationen fin-
den Sie auf der Klappseite 3 
und auf den Seiten 148 ff.

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Compliance 
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Es ist uns ein Anliegen, die Mitarbeiter zu sensibilisieren 

und über die aktuell geltenden Regelungen zu informie-

ren. Alle internen Richtlinien sowie Informationen über 

das Compliance-Programm und zu den Ansprechpart-

nern sind in den Intranets der Gesellschaften verfügbar. 

Durch Schulungen mit elektronischen Lernprogrammen 

und Videobotschaften werden die Kenntnisse nach 

einem detaillierten Konzept vertieft. 

Regelmäßige Präsenzschulungen ergänzen die Online-

angebote: Der Bereich Compliance schulte auch im 

Berichtsjahr wieder Einheiten im In- und Ausland. Hier-

bei wurden 15 326 Mitarbeiter geschult*,  davon in der 

Division HOCHTIEF Americas 6 789, in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific 7 069 und in der Division 

HOCHTIEF Europe (inklusive Holding) 1 468 Mitarbeiter. 

Zudem fand bereits im vierten Jahr in Folge eine inter-

nationale Compliance-Tagung der Division HOCHTIEF 

Europe statt, zu der alle Compliance Manager der Divi-

sion eingeladen waren. Hier wurden in Vorträgen und 

Workshops diverse Compliance-Regelungen thematisiert 

und Erfahrungen ausgetauscht.

Im Rahmen einer risikobasierten Geschäftspartnerprü-

fung überprüfen wir die Integrität und Zuverlässigkeit 

unserer Geschäftspartner (Business Partner Compliance 

Due Diligence). Dieser Prüfungsprozess ist in der Division 

HOCHTIEF Europe mittlerweile fest etabliert. Derzeit er-

folgt die Vereinheitlichung der Prüfprozesse in der Divi-

sion HOCHTIEF Americas.

Erkennen
Alle Mitarbeiter sind aufgefordert, HOCHTIEF über et-

waige Missstände zu informieren. Dafür hat HOCHTIEF 

in allen Divisions Hinweissysteme eingeführt. Mitarbeiter 

können Vorfälle über verschiedene Hotlines und E-Mail-

Adressen an die Compliance Officer übermitteln. Selbst-

verständlich werden die Hinweisgeber geschützt, indem 

*Weitere Informationen finden 
Sie im CR-Programm auf den 
Seiten 162 bis 165. 

ILO-Übereinkommen zum Vereinigungsrecht und  
Recht zu Kollektivverhandlungen (C098)

ILO-Übereinkommen zur Abschaffung der 
Zwangsarbeit (C105)

ILO-Übereinkommen zur Beseitigung der 
schlimmsten Formen von Kinderarbeit (C182)

 �Anzahl der HOCHTIEF-Gesell-
schaften, die in Ländern tätig 
sind, in denen das Übereinkom-
men der ILO nicht vorhanden ist.
 �Anzahl der HOCHTIEF-Gesell-
schaften, die in Ländern tätig 
sind, in denen das Übereinkom-
men der ILO vorhanden ist.

 Übereinkommen nicht vorhanden
 Übereinkommen vorhanden

 Übereinkommen nicht vorhanden
 Übereinkommen vorhanden

8	

447

42

413

150

305

UN-Konventionen zur Wahrung der 
Menschenrechte

Anzahl der ratifizierten UN-
Menschenrechtsinstrumente

 0–4 
 5–9 
 10–14
 15–18

Den folgenden Grafiken sind die 455 vollkonsolidierten Beteiligungsgesellschaften in 47 Ländern 
zugrunde gelegt, die HOCHTIEF zum Stand 31. Dezember 2015 verzeichnete.

143

219

1380
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www.ilo.org  
       www.ohchr.org

Standards der Internationa-
len Arbeitsorganisation (ILO)
Als weltweit erstes Bauunter-
nehmen hat HOCHTIEF sich im 
Jahr 2000 verpflichtet, den 
Standards der Internationalen 
Arbeitsorganisation (ILO) zu 
entsprechen. Die Agentur der 
UNO konzentriert sich darauf, 
dass weltweit Frauen und Män-
ner unter freien, gleichen, si-
cheren und menschlichen Be-
dingungen ihre Arbeit ausüben 
können. Zudem bekennt sich 
HOCHTIEF grundsätzlich zu 
den UN-Konventionen, siehe 
Glossar Seite 260. 

Anzahl der Compliance-Schulungen

2015 2014
HOCHTIEF Americas 6 789 5 734
HOCHTIEF Asia Pacific 7 069 8 022
HOCHTIEF Europe 1 468 418
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Anzahl der 
Gesellschaften
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Compliance; Aspekt:  
Korruptionsbekämpfung
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255.

Corporate Governance und Compliance

Gemäß dem Corruption 
Perception Index (CPI) nach 
Transparency International
hat HOCHTIEF vorwiegend 
vollkonsolidierte Beteiligungs-
gesellschaften in Ländern mit 
geringem beziehungsweise sehr 
geringem Korruptionsrisiko. 

www.transparency.de

Anzahl der HOCHTIEF-Beteiligungsgesellschaften in Bezug auf das Korruptionsrisiko in den jeweiligen 

Ländern

jede Meldung vertraulich behandelt wird; anonyme Hin-

weise sind ebenfalls möglich. 

Konzerncompliance oder die Konzernrevision leiten an-

lassbezogene Compliance-Prüfungen ein, wenn der 

Verdacht eines Verstoßes gegen Compliance-Regeln 

besteht. Zusätzlich werden auch der aktuelle Status 

der Compliance-Prozesse und die Einhaltung von Com-

pliance-Richtlinien durch die Revision überprüft. 

Ergänzend wird der Status der Implementierung der 

Compliance-Maßnahmen regelmäßig durch Abfragen 

innerhalb der Compliance-Organisation erhoben und 

ausgewertet. Um einen besseren Eindruck darüber zu 

gewinnen, wie die Mitarbeiter das Thema Compliance 

bewerten und ob sie beispielsweise die veröffentlichten 

Regeln verständlich finden, hat die Konzerncompliance 

in der Division HOCHTIEF Europe einen „Compliance 

Spot Check“ ausgerollt, mit dem die Wahrnehmung 

von Compliance abgefragt wird. Er wird im Jahr 2016 

noch weiter vertieft. 

Auch von außen wird uns gespiegelt, welche Bedeu-

tung das Thema Compliance hat – so ergab unsere 

Befragung im Zusammenhang mit der Wesentlich-

keitsanalyse nachhaltiger Themenfelder, dass Com-

pliance bei der Beurteilung eines Unternehmens eine 

herausragende Rolle spielt: Wie im Vorjahr wurde 

sie in allen befragten Gruppen als relevanter Aspekt 

für Nachhaltigkeit genannt.

Reagieren
Alle Verstöße gegen Gesetze oder interne Richtlinien 

werden bei HOCHTIEF sensibel verfolgt und mit höchster 

Aufmerksamkeit aufgeklärt. Die Reaktionen sind kon-

sequent, aber immer auch auf den Schutz von anonym 

Beschuldigten vor Unrecht bedacht. Verschiedene 

Compliance-Committees mit Berichtslinie zu den jeweili-

gen Geschäftsleitungen beschließen Maßnahmen, die 

bei Compliance-Verstößen ergriffen werden. 

Die Umsetzung der personellen Sanktionen liegt in der 

Verantwortung des jeweiligen Vorgesetzten beziehungs-

weise der Geschäftsleitung. Die arbeitsrechtlichen Maß

nahmen können bis zur Kündigung des Arbeitsverhält-

nisses führen. Darüber hinaus prüft der zuständige 

Compliance Officer, ob die vorhandenen Compliance-

Vorgaben und etablierten Arbeitsabläufe angemessen 

und ausreichend sind, um Regelverstöße von vornherein 

auszuschließen. Soweit dies nicht der Fall ist, sorgt er 

für die Anpassung der vorhandenen Maßnahmen oder 

die Einführung neuer Vorgaben.
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Vergütungsbericht
Bezüge des Vorstands für das Geschäftsjahr 2015
Das System der Vorstandsvergütung ist auf eine lang-

fristige und nachhaltige Unternehmensführung ausgerich-

tet. Die Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder werden 

vom Aufsichtsrat festgesetzt. Auch das Vergütungssys-

tem für den Vorstand wird vom Aufsichtsrat beschlos-

sen und regelmäßig überprüft. Der Personalausschuss 

des Aufsichtsrats bereitet die entsprechenden Beschluss-

fassungen des Aufsichtsratsplenums vor. 

Die Vergütung der Vorstände setzt sich für das 

Geschäftsjahr 2015 zusammen aus

1. einer Festvergütung,

2. Nebenleistungen,

3. einer variablen Vergütung sowie

4. einer Altersversorgung.

1. �Die Festvergütung wird in gleichen monatlichen Raten 

ausgezahlt.

2. �Zu den Nebenleistungen zählt der nach steuerlichen 

Richtlinien anzusetzende Wert der privaten Nutzung 

des Dienstwagens und vermögenswerter Vorteile. 

3. �Die Berechnung der variablen Vergütung erfolgt auf 

der Basis der folgenden gleich gewichteten Kompo-

nenten: bereinigter Free Cashflow, Konzerngewinn 

absolut und Konzerngewinn Delta zum Vorjahr. Für alle 

drei Komponenten kann die Zielerfüllung bei null bis 

200 Prozent des budgetierten Betrags liegen. Zusätz-

lich zu den wirtschaftlichen Zielen legt der Aufsichtsrat 

jährlich bis zu vier strategische Ziele fest, die einheit-

lich für alle Mitglieder des Vorstands Gültigkeit haben. 

Der Aufsichtsrat hat das Recht, den Gesamtzielerrei-

chungsgrad, der sich aus der Erreichung der wirt-

schaftlichen Ziele ergibt, unter Würdigung der Ziel

erreichung dieser strategischen Ziele zu erhöhen oder 

zu vermindern.  

 

Die erreichte variable Vergütung wird jeweils zu einem 

Drittel wie folgt erfüllt:

a. Barzahlung (Short-Term-Incentive-Komponente),

b. �durch Übertragung von Aktien der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft in Höhe des Nettobetrags, mit 

einer Sperrfrist von zwei Jahren (Long-Term

Incentive-Komponente* I) und

c. �durch Gewährung eines jährlich aufzulegenden 

Long-Term-Incentive-Plans (Long-Term-Incentive-

Komponente II).

4. �Alle Mitglieder des Vorstands haben als betriebliche 

Altersversorgung einzelvertragliche Pensionszusagen 

erhalten, die eine Inanspruchnahme der Pension 

frühestens ab Vollendung des 65. Lebensjahres vor-

sehen. Die Höhe der Pension bemisst sich an den 

festen Bezügen. Dabei wird ein prozentualer Anteil der 

festen Bezüge als Pension gewährt, der mit der Be-

stelldauer steigt. Als Höchstbetrag erhält das Vor-

standsmitglied 65 Prozent der letzten festen Bezüge. 

Die Hinterbliebenenversorgung beträgt 60 Prozent 

des Pensionsanspruchs.

*Siehe Glossar auf Seite 260. K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t



	   Konzernbericht 2015	 101

Corporate Governance und Compliance

Gewährte  
Zuwendung 
 
 
 

(In Tsd. EUR)

Fernández Verdes Legorburo von Matuschka Sassenfeld

Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied Finanzvorstand

Eintritt: 15.04.2012 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 01.11.2011

20141) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum

Festvergütung 1.008 1.038 1.038 1.038 195 309 309 309 228 361 361 361 600 618 618 618

Nebenleistungen 46 37 37 37 79 39 39 39 12 18 18 18 22 20 20 20

Summe 1.054 1.075 1.075 1.075 274 348 348 348 240 379 379 379 622 638 638 638

Einjährige variable 
Vergütung

 
1.048

 
1.260

 
0

 
1.339

 
184

 
339

 
0

 
361

 
210

 
388

 
0

 
412

 
564

 
679

 
0

 
721

Mehrjährige variable 
Vergütung

Long-Term-Incen-
tive-Komponente I2)

 
886

 
1.066

 
0

 
1.133

 
184

 
339

 
0

 
361

 
210

 
388

 
0

 
412

 
564

 
679

 
0

 
721

Long-Term-Incen-
tive-Komponente II3)

LTIP Stock-Awards 
(Laufzeit 6 Jahre)

 
443

 

5334)
 
0

 
567

 
92

 

1704)
 
0

 
180

 
105

 

1944)
 
0

 
206

 
282

 

3394)
 

0
 

361

LTIP Stock-Appre-
ciation-Rights
(Laufzeit 7 Jahre)

 
 

443

 

 

5334)

 
 
0

 
 

567

 
 

92

 

 

1704)

 
 
0

 
 

180

 
 

105

 

 

1944)

 
 
0

 
 

206

 
 

282

 

 

3394)

 
 

0

 
 

361

Summe 3.874 4.467 1.075 4.681 826 1.366 348 1.430 870 1.543 379 1.615 2.314 2.674 638 2.802

Versorgungsaufwand 
(Dienstzeit- und Zins
aufwand)

 
 

1.020

 
 

1.824

 
 

1.824

 
 

1.824

 
 

166

 
 

246

 
 

246

 
 

246

 
 

219

 
 

313

 
 

313

 
 

313

 
 

392

 
 

548

 
 

548

 
 

548

Gesamtvergütung 4.894 6.291 2.899 6.505 992 1.612 594 1.676 1.089 1.856 692 1.928 2.706 3.222 1.186 3.350

Zugeflossene   
Zuwendung 
 
 

(In Tsd. EUR)

Fernández Verdes Legorburo von Matuschka Sassenfeld

Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied Finanzvorstand

Eintritt: 15.04.2012 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 01.11.2011

2015 20141) 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Festvergütung 1.038 1.008 309 195 361 228 618 600

Nebenleistungen 37 46 39 79 18 12 20 22

Summe 1.075 1.054 348 274 379 240 638 622

Einjährige variable Vergütung 1.260 1.048 339 184 388 210 679 564

Mehrjährige variable 
Vergütung

Long-Term-Incentive- 
Komponente I2)

 
1.066

 
886

 
339

 
184

 
388

 
210

 
679

 
564

Long-Term-Incentive- 
Komponente II

 
0

 
0

 
0

 
0

 
23

 
0

 
0

 
0

Summe 3.401 2.988 1.026 642 1.178 660 1.996 1.750

Versorgungsaufwand (Dienst-
zeit- und Zinsaufwand)

 
1.824

 
1.020

 
246

 
166

 
313

 
219

 
548

 
392

Gesamtvergütung 5.225 4.008 1.272 808 1.491 879 2.544 2.142

1)ohne nachträgliche Anpassung (siehe Bezüge für frühere Geschäftsjahre)     
2)Übertragung von Aktien mit einer zweijährigen Sperrfrist     
3)Gewährung als Long-Term-Incentive-Plan
4)Wert zum Gewährungszeitpunkt     

1)ohne nachträgliche Anpassung (siehe Bezüge für frühere Geschäftsjahre)    
2)Übertragung von Aktien mit einer zweijährigen Sperrfrist     
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(In Tsd. EUR)

Aufwand aus Long-
Term-Incentive-Plänen

Fernández Verdes
2015 1.080
2014 325

Legorburo
2015 51
2014 0

von Matuschka
2015 284
2014 153

Sassenfeld
2015 846
2014 282

Vorstand  
gesamt

2015 2.261
2014 760

Regelungen im Falle der Beendigung des Dienst-
vertrags
Bei Nichtverlängerung des Dienstvertrags erhalten die 

Vorstandsmitglieder eine Abfindung in Höhe eines festen 

Jahresgehalts. Die Abfindung setzt voraus, dass das 

Vorstandsmitglied bei Ende des Anstellungsvertrags min-

destens in der zweiten Amtsperiode dem Vorstand an-

gehörte und noch nicht das 65. Lebensjahr vollendet hat. 

Bei einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätig-

keit werden Abfindungszahlungen an die Vorstände den 

Wert von zwei Jahresvergütungen nicht überschreiten 

(Abfindungs-Cap) und es wird nicht mehr als die Rest-

laufzeit des Dienstvertrags vergütet. 

Der Barwert der Pensionszusagen an aktive und ehema-

lige Vorstandsmitglieder beträgt 92.889 Tsd. Euro (Vor-

jahr 98.186 Tsd. Euro).

An frühere Mitglieder des Vorstands oder deren Hinter-

bliebene wurden Beträge in Höhe von 4.869 Tsd. Euro 

(Vorjahr 7.676 Tsd. Euro) gezahlt. Die Pensionsverpflich-

tungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern und 

ihren Hinterbliebenen betragen 83.404 Tsd. Euro (Vor-

jahr 90.590 Tsd. Euro).

Bezüge des Vorstands für frühere Geschäftsjahre
Vom Aufsichtsrat wurde für das Geschäftsjahr 2014 

für Herrn Fernández Verdes aufgrund der außergewöhn-

lichen Leistung von Herrn Fernández Verdes sein Ge-

samtzielerreichungsgrad für die STIP-, LTIP-I- und LTIP-

II-Komponente von 161,17 Prozent auf 200 Prozent fest

gesetzt. Daraus resultierend wurden 252 Tsd. Euro 

Short-Term-Incentive, 214 Tsd. Euro Long-Term-Incen-

tive-I und 214 Tsd. Euro Long-Term-Incentive-II gewährt.

Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat 2015 zur Erfüllung 

der Long-Term-Incentive-Komponente II aus dem Jahr 

2014 einen Long-Term-Incentive-Plan 2015 (LTIP 2015) 

für die Vorstandsmitglieder beschlossen. Dabei handelt 

es sich um die Gewährung von sogenannten Stock-

Appreciation-Rights (Wertsteigerungsrechte) und Stock-

Awards (virtuelle Aktienrechte). Die Stock-Appreciation-

Rights 2015 gewähren den Vorständen bei Erreichung 

der Ausübungshürden nach Ablauf der Wartezeit von 

vier Jahren innerhalb des dreijährigen Ausübungszeit-

raums einen Zahlungsanspruch gegen die Gesellschaft. 

Dessen Höhe hängt von der Entwicklung des Börsen-

kurses innerhalb der Warte- und Ausübungszeit ab. 

Ferner müssen relative sowie absolute Erfolgshürden, 

deren nachträgliche Änderung ausgeschlossen ist, er-

füllt sein. Die Planbedingungen der Stock-Awards 2015 

sehen vor, dass die Berechtigten für jeden Stock-Award 

nach Ablauf der Wartezeit von vier Jahren innerhalb des 

zweijährigen Ausübungszeitraums einen Zahlungsan-

spruch in Höhe des Börsenschlusskurses der HOCHTIEF-

Aktie des letzten Börsenhandelstags vor dem Ausübungs-

tag haben. Die Ansprüche sind für den Long-Term-In-

centive-Plan 2015 auf einen Maximalwert (50 Prozent 

Aktienkurssteigerung) begrenzt, damit die Höhe auch 

im Fall von außerordentlichen beziehungsweise nicht 

vorhersehbaren Entwicklungen angemessen bleibt. 

Herrn Fernández Verdes wurden 49 751 Stock-Appre-

ciation-Rights und 10 414 Stock-Awards mit einem Wert 

zum Zeitpunkt der Gewährung in Höhe von jeweils 550 

Tsd. Euro gewährt. Herrn Legorburo wurden 8 311 Stock-

Appreciation-Rights und 1 740 Stock-Awards mit einem 

Wert zum Zeitpunkt der Gewährung in Höhe von jeweils 

92 Tsd. Euro gewährt. Herrn von Matuschka wurden 

9 498 Stock-Appreciation-Rights und 1 988 Stock-

Awards mit einem Wert zum Zeitpunkt der Gewährung 

in Höhe von jeweils 105 Tsd. Euro gewährt. Herrn 

Sassenfeld wurden 25 513 Stock-Appreciation-Rights 

und 5 340 Stock-Awards mit einem Wert zum Zeitpunkt 

der Gewährung in Höhe von jeweils 282 Tsd. Euro ge-

währt. Der Anhang zum Konzernabschluss enthält auf 

den Seiten 208 bis 210 zusätzliche Einzelheiten zu den 

Plänen.

Die an die Vorstandsmitglieder in den letzten Jahren 

zugeteilten Long-Term-Incentive-Pläne führten zu fol-

gendem Aufwand:
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Bezüge des Vorstands für Tätigkeiten in 
Konzerngesellschaften
Für die Tätigkeit im Board von CIMIC hat Herr Sassen-

feld aufgrund gesetzlicher Vorgaben in Australien Pen-

sionszusagen in Höhe von 1 Tsd. Euro* erhalten.  

Für seine Tätigkeit in Australien als Vorstandsvorsitzen-

der von CIMIC erhielt Herr Fernández Verdes für 2015 

eine pauschale Aufwandsentschädigung in Höhe von 

340 Tsd. Euro* und Nebenleistungen in Höhe von 24 Tsd. 

Euro*. Die Ausübungsbedingungen der im Geschäfts-

jahr 2014 von CIMIC gewährten Stock-Appreciation-

Rights (SAR) wurden im Geschäftsjahr 2015 geändert. 

Im Anschluss an die Wartezeit sind in den ersten zwei 

Jahren des Ausübungszeitraums während der Dauer 

eines jeden Geschäftsjahres wie bisher max. 40 % der 

SARs ausübbar. Im dritten Ausübungsjahr sind allerdings 

alle verbleibenden, bis dahin nicht ausgeübten SARs 

ausübbar. Diese Veränderung der Ausübungsbedingun-

gen hat lediglich den Fair Value zum Zeitpunkt der Ge-

währung um 2,1 Mio. Euro* erhöht. Durch die Änderung 

wurden weder die Berechnungsbasis noch der maximale 

Wert der SARs geändert.

Weitere Vergütungen für die Wahrnehmung von Man-

daten in Gremien anderer Unternehmen, an denen 

HOCHTIEF unmittelbar oder mittelbar eine Beteiligung 

hält, werden nicht an die Vorstände ausgezahlt bezie-

hungsweise auf die Vorstandsvergütung angerechnet.

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats
Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder wird durch die 

Hauptversammlung festgelegt und ist in § 18 der Sat-

zung geregelt. Die Vergütung für das Geschäftsjahr 2015 

auf Basis der der Hauptversammlung im Mai 2016 zur 

Beschlussfassung vorgeschlagenen Gewinnverwendung 

ergibt sich aus der nachfolgenden Tabelle.

*Der Eurobetrag ist abhängig 
vom Wechselkurs.
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(In EUR)
Feste Vergütung 
(netto)

Variable Vergütung 
(netto)

Sitzungsgeld 
(netto)

Gesamtbezüge 
(netto)

Pedro López Jiménez 115.500 142.500 9.500 267.500
Gregor Asshoff 77.000 95.000 11.000 183.000

Ángel García Altozano 77.000 95.000 14.000 186.000

Abdulla Abdulaziz Turki Al-Subaie 42.940 54.760 7.000 104.700

Beate Bell 51.860 24.670 7.000 83.530

Carsten Burckhardt 57.750 71.250 7.000 136.000

José Luis del Valle Pérez 57.750 71.250 15.500 144.500

Dr. Michael Frenzel 5.700 45.120 2.500 53.320

Patricia Geibel-Conrad 51.800 24.140 9.500 85.440

Dr. rer. pol. h. c. Francisco Javier 
Garcia Sanz

 
38.500

 
47.500

 
3.000

 
89.000

Dr. Thomas Krause 38.500 47.500 7.000 93.000

Matthias Maurer 57.750 71.250 13.500 142.500

Udo Paech 57.750 71.250 14.000 143.000

Nikolaos Paraskevopoulos 57.750 71.250 14.000 143.000

Klaus Stümper 57.750 71.250 9.500 138.500

Olaf Wendler 57.750 71.250 9.500 138.500

Dr. Jan Martin Wicke 5.800 45.910 1.500 53.210

Christine Wolff 57.750 71.250 9.500 138.500

Aufsichtsrat gesamt 966.600 1.192.100 164.500 2.323.200
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Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft geben nach pflichtgemäßer Prüfung folgende 

Entsprechenserklärung ab:

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft entsprach seit Abgabe 

der letzten Entsprechenserklärung im Februar 2015 bis 

zum 12. Juni 2015 mit den nachfolgend genannten Ein-

schränkungen sämtlichen Empfehlungen der „Regie-

rungskommission Deutscher Corporate Governance 

Kodex“ in der Fassung vom 24. Juni 2014, die vom Bun-

desministerium der Justiz im amtlichen Teil des Bundes-

anzeigers am 30. September 2014 bekannt gemacht 

worden sind und entsprach bzw. entspricht seit dem 

13. Juni 2015 den Empfehlungen des Kodex in der am 

12. Juni 2015 bekannt gemachten Fassung ebenfalls mit 

folgenden Einschränkungen:

• �Seit 2012 enthält der Kodex in Ziffer 5.3.2 letzter Satz 

die Empfehlung, dass der Vorsitzende des Prüfungs-

ausschusses unabhängig sein soll. Um dieser Empfeh-

lung zu entsprechen, hätte der Aufsichtsrat den bis-

herigen Vorsitzenden des Prüfungsausschusses, Herrn 

Ángel García Altozano, abwählen müssen. Nach Auf-

fassung des Aufsichtsrats liegt es im Interesse des Un

ternehmens, dass Herr García Altozano – trotz seiner 

geschäftlichen Beziehungen zu ACS, Actividades de 

Construcción y Servicios, S.A. – Vorsitzender des 

Prüfungsausschusses bleibt. Diese Einschätzung stützt 

sich auf den Umstand, dass Herr García Altozano 

bereits seit 2007 Mitglied und seit Mai 2010 Vorsitzen-

der des Prüfungsausschusses ist. Bei seiner Entschei-

dung hat der Aufsichtsrat außerdem die hohe Kompe-

tenz und große Erfahrung, die Herr García Altozano 

durch Wahrnehmung führender Positionen in internatio-

nal tätigen Unternehmen erworben hat, berücksichtigt.

 

• �Der Aufsichtsrat hat festgestellt, dass ihm nach seiner 

Einschätzung eine im Sinn von Ziffer 5.4.2 des Kodex 

angemessene Anzahl unabhängiger Mitglieder ange-

hört. Er hat aber in Abweichung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 

und 3 des Kodex bei der Benennung der konkreten 

Ziele für seine Zusammensetzung die Anzahl der unab-

hängigen Aufsichtsratsmitglieder im Sinn von Ziffer 

5.4.2 nicht berücksichtigt. Der Aufsichtsrat hat ferner 

Ziele benannt, die unter Beachtung der unternehmens-

spezifischen Situation die internationale Tätigkeit des 

Unternehmens, potenzielle Interessenkonflikte, die 

vom Aufsichtsrat festgelegte Altersgrenze für Aufsichts-

ratsmitglieder und die festgelegte Regelgrenze für die 

Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat sowie Vielfalt 

(Diversity) berücksichtigen. Aufgrund verbleibender 

Unklarheiten hinsichtlich der Anforderungen an die 

Konkretheit der zu benennenden Ziele wird zur Vermei-

dung des Risikos von hierauf gestützten Beschluss-

mängelklagen vorsorglich auch insoweit eine Abwei-

chung von Ziffer 5.4.1 Abs. 2 und 3 des Kodex erklärt. 

Der Aufsichtsrat wird bei seinen Wahlvorschlägen an 

die Hauptversammlung auch künftig den gesetzlichen 

Vorgaben entsprechen und hierbei die fachliche und 

persönliche Qualifikation der Kandidaten in den Vor-

dergrund stellen. Dabei ist es selbstverständlich, dass 

auch die internationale Tätigkeit des Unternehmens, 

potenzielle Interessenkonflikte, die Anzahl der unab-

hängigen Aufsichtsratsmitglieder, eine Altersgrenze 

für Aufsichtsratsmitglieder und eine Regelgrenze für die 

Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat sowie Vielfalt 

(Diversity) berücksichtigt werden.

• �Die in Ziffer 5.4.1 Abs. 5 bis 7 des Kodex enthaltenen 

Empfehlungen für Wahlvorschläge an die Hauptver-

sammlung (Offenlegung der persönlichen und geschäft-

lichen Beziehungen eines jeden Kandidaten zum 

Unternehmen, den Organen der Gesellschaft und einem 

wesentlich an der Gesellschaft beteiligten Aktionär) 

werden nicht angewendet. In der Praxis besteht der-

zeit noch Rechtsunsicherheit hinsichtlich Art und 

Umfang der bei Wahlvorschlägen offenzulegenden 

Umstände. Es ist daher zu befürchten, dass das 

Bestimmtheitsproblem dieser Kodexregelungen im 

Rahmen von Beschlussmängelklagen genutzt wird. 

Der Aufsichtsrat wird die weitere Entwicklung hierzu 

beobachten und eine Anwendung der Kodexrege-

lungen im nächsten Geschäftsjahr erneut prüfen.
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• �Der Aufsichtsrat der HOCHTIEF Aktiengesellschaft er­

hielt für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 2015 neben 

der festen eine erfolgsabhängige Vergütung, die von 

der Höhe der Dividende abhing. Ob HOCHTIEF damit 

die Empfehlung in Ziffer 5.4.6 Abs. 2 Satz 2 des Kodex 

erfüllte, kann wegen unterschiedlicher Auslegungen 

dieser Kodex-Regelung nicht mit hinreichender Rechts-

sicherheit festgestellt werden. Insofern wird für den 

genannten Zeitraum vorsorglich eine Abweichung von 

dieser Empfehlung des Kodex erklärt. 

Im Hinblick auf die Empfehlung in Ziff. 4.2.3 Abs. 2 Satz 6 

des Kodex, wonach die Vergütung insgesamt und hin-

sichtlich ihrer variablen Vergütungsteile betragsmäßige 

Höchstgrenzen aufweisen soll, weisen wir darauf hin, 

dass die Vorstands-Dienstverträge neben dem Festge-

halt betragsmäßige Höchstgrenzen für alle variablen 

Vergütungselemente enthalten. Der Aufsichtsrat hat sich 

darüber hinaus das Recht vorbehalten, zusätzlich zum 

festen Jahresgehalt und den variablen Vergütungskom-

ponenten nach freiem Ermessen eine Einmalzahlung 

für außergewöhnliche Leistungen zu gewähren. Außer-

dem sehen die Dienstverträge übliche Nebenleistungen 

vor (Privatnutzung des Dienstwagens, Unfallversicherung 

u.ä.). Für eine etwaige Einmalzahlung für außergewöhn-

liche Leistungen und für die Nebenleistungen ist eine be

tragsmäßige Höchstgrenze nicht festgesetzt, weil eine 

solche Festsetzung nach dem Sinn und Zweck der Ko

dexempfehlung entbehrlich erscheint und sich die Kodex

empfehlung nach unserer rechtlichen Beurteilung hier

auf nicht erstreckt. Aus dem gleichen Grund sind solche 

Leistungen bei der betragsmäßigen Höchstgrenze der 

Gesamtvergütung nicht berücksichtigt.

Essen, im Februar 2016

HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

Für den Aufsichtsrat		  Für den Vorstand		   

 

 

 

 

Pedro López Jiménez 		  Marcelino Fernández Verdes		 Peter Sassenfeld

Die nach § 289 a HGB abge-
gebene Erklärung zur Un-
ternehmensführung ist nach 
§ 317 Abs. 2 Satz 3 HGB 
nicht Gegenstand der 
Abschlussprüfung.
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Mit 362 Metern Vietnams 

höchstes Gebäude: 
der VietinBank Tower

Ökonomie: Bis 2017 realisiert Turner den Bau des 

VietinBank Towers in der vietnamesischen Hauptstadt 

Hanoi mit der zukunftsweisenden Arbeitsmethode 

BIM*. Der Komplex wird aus zwei Gebäuden bestehen, 

die eine Nutzfläche von insgesamt zirka 300 000 Qua­

dratmetern bieten werden. In den Turm mit 68 Etagen 

wird die neue Zentrale der VietinBank einziehen. Die 

48 Stockwerke des zweiten Turms werden ein Fünf­

sternehotel und Wohnungen beinhalten. 

Ökologie: Über Kraft-Wärme-Kopplung wird die ent­

stehende Abwärme zur Brauchwasserbereitung und 

*Weitere Informationen zu BIM 
finden Sie auf der Seite 108.

zum Heizen genutzt. Grund- und Regenwasser werden 

recycelt, das Grundwasser für Kühlzwecke verwendet. 

Das Gebäude wird dank einer entsprechenden Gestal­

tung mit viel Tageslicht versorgt. Pflanzen und Was­

serelemente dienen als grüne Lunge; sie unterstützen 

die Klimaregulierung des Gebäudes und verbessern 

die Luftqualität.

Soziales: Die neue Immobilie öffnet sich Bewohnern 

und Interessierten und lädt sie ein, das integrierte 

Einkaufszentrum, die Gastronomieangebote sowie die 

Tagungsräume zu nutzen.

©
 F

os
te

r 
+

 P
ar

tn
er

s



	   Konzernbericht 2015	 107

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Anzahl FuE-Projekte

2012 2013 2014 2015

50

39

32
26

Investitionsvolumen  
FuE-Projekte (in Mio. Euro)

2012 2013 2014 2015

6,2

4,9

3,2

4,7

Anzahl abgeschlossener  
FuE-Projekte

2012 2013 2014 2015

17 18
16

5

Neu begonnene FuE-Projekte

2012 2013 2014 2015

15

6

11 10

Die in den Grafiken genannten 
Kennzahlen beziehen sich nur 
auf Innovationsprojekte des 
Konzern-Innovationsmanage-
ments auf Holdingebene.

Forschung und Entwicklung

Mehrwert durch Innovation 
Ein wichtiger Baustein unseres wirtschaftlichen Erfolgs 

ist Innovation. Denn die anspruchsvollen Hochbau- und 

Infrastrukturprojekte, die wir weltweit für unsere Kunden 

realisieren, sind oftmals komplexe Unikate. Um den An-

sprüchen unserer Auftraggeber gerecht zu werden, 

fließen in diese Projekte die Ergebnisse unserer kontinu-

ierlichen und unternehmensweiten Forschungs- und 

Entwicklungsarbeit (FuE) ein. Dass HOCHTIEF innovativ 

ist, zeigen projektspezifische Sondervorschläge, die 

zentral, in den Divisions oder aber direkt auf der Ebene 

der Projekte und Baustellen erfasst, entwickelt und 

umgesetzt werden. Damit schaffen wir messbaren Mehr-

wert für unsere Kunden und differenzieren uns vom 

Wettbewerb. Über FuE erschließen wir zudem neue 

Geschäftsfelder. Neben dem ökonomischen Nutzen 

trägt unsere Forschungs- und Entwicklungsarbeit maß-

geblich dazu bei, unsere ökologischen und sozialen 

Ziele zu erreichen, und leistet damit einen entscheiden-

den Beitrag zum nachhaltigen Handeln von HOCHTIEF. 

Konzernweite Innovationsorganisation
Grundlage für unsere Innovationskraft sind unsere im 

Konzern fest verankerten Einheiten und Bereiche, die 

sich mit Innovationen beschäftigen (siehe Schaubild).

Das HOCHTIEF-Innovationsmanagement ist Teil der Ab-

teilung Konzernentwicklung. Das Team ist verantwortlich 

sowohl für das konzernweite Innovationsmanagement 

als auch für das der europäischen Tochtergesellschaft 

HOCHTIEF Solutions. Alle Konzerngesellschaften kön-

nen eine Förderung über das zentrale Innovations

budget beantragen. Ein Innovationskomitee, bestehend 

aus Vertretern der operativen Einheiten und der Holding, 

entscheidet nach einem festgelegten und transparenten 

Prozess, welche Projekte gefördert und realisiert wer-

den. 

Die amerikanische HOCHTIEF-Tochtergesellschaft Tur-

ner hat im Berichtsjahr die Innovation Group ins Leben 

gerufen. Ziel dieses Teams ist die Entwicklung und Be-

reitstellung von Ideen, die das Unternehmen und damit 

die gesamte Bauindustrie weiter verbessern können. 

Mit der Innovation Group will Turner in Sachen Innovation 

einen Spitzenplatz halten, um so Mehrwert für Kunden 

und Partner zu bieten. Im Fokus stehen dabei Themen 

wie Building Information Modeling (BIM) und Lean Con

struction. Zudem hat Turner das Change-Management-

Team gegründet: Ideen aus den verschiedenen inter-

nen Kanälen werden kontinuierlich und systematisch 

priorisiert und umgesetzt. Auf diese Weise wird der 

größtmögliche Nutzen einer Idee im Unternehmen sicher-

gestellt. 

Bei unserer australischen Tochtergesellschaft CIMIC 

wurde die Abteilung Research & Technology gegrün-

det, um die Entwicklung von innovativen Lösungen  zu 

verbessern und systematisch voranzutreiben. Das Team 

hat die Aufgabe, technisches Fachwissen bei CIMIC zu 

identifizieren und sich mit anderen Konzerngesellschaften 

>  Weitere Informationen 
über FuE-Innovationspro-
jekte finden Sie unter:  
www.hochtief.de/fue

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Nachhaltige 
Produkte und 
Dienstleistungen 

Innovationsorganisation

Turner Construction
• Innovation Group
• Change Management Team

CIMIC 
• �EIC Activities/  

Research and Technology

HOCHTIEF Solutions 
• Innovationsmanagement
• Ideenmanagement

Konzern-Innovationsmanagement auf Holdingebene

Konzernweiter Austausch und konzernweite Kooperation
Vernetzung der Innovationsmanager; Expertenaustausch; externes Innovationsnetzwerk

HOCHTIEF Aktiengesellschaft

HOCHTIEF Americas HOCHTIEF Asia Pacific HOCHTIEF Europe

http://www.hochtief.de/fue
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auszutauschen. Dazu werden kontinuierlich Projektin-

formationen inklusive der Methoden und Erfahrungen 

(„Lessons Learned“) erfasst und gegebenenfalls strate-

gische Erkenntnisse abgeleitet. Außerdem wird die Ab-

teilung nach Innovationen in der Baubranche forschen, 

die Entwicklungen beobachten und innerhalb des Un-

ternehmens bereitstellen. 

Vernetzung und Austausch
Ein kontinuierlicher Austausch unter den Innovations-

bereichen und -verantwortlichen der HOCHTIEF-Hol-

ding und der Tochtergesellschaften sorgt für konzern-

weite Transparenz und Synergien im Bereich FuE und 

Innovation. Dieser Wissenstransfer erfolgt in gemeinsa-

men Veranstaltungen, über die Zusammenarbeit in Pro-

jekten und in regelmäßige Webkonferenzen. Um die 

Strukturen konzernweit anzugleichen, wurden im Be-

richtsjahr auch Engineering-Einheiten bei Turner und 

CIMIC integriert, die einen unmittelbaren Know-how-

Transfer ermöglichen. 

Innovation als Forschungsobjekt
In einem drei Jahre dauernden Projekt wird bei der 

CIMIC-Beteiligungsgesellschaft Thiess das Thema In-

novation selbst zum Forschungsobjekt. Ein Wissen-

schaftler der Universität von Queensland wird dabei die 

Innovationsprozesse bei Thiess untersuchen und eine 

Strategie entwickeln, wie Innovationen besser erfasst 

und bereitgestellt werden können. Dies soll dazu bei-

tragen, dass Thiess auch in Zukunft seine Spitzenposi-

tion im Minengeschäft beibehält.

Instrumente 
Ideenraum
Unsere Mitarbeiter arbeiten täglich daran, interne Ab-

läufe und Prozesse noch effizienter zu gestalten. Ein 

wichtiges Instrument für unsere Belegschaft in Deutsch-

land ist dafür der „Ideenraum“. Über dieses zentrale 

Intranet-Tool reichen die Mitarbeiter Vorschläge online 

ein, die dann – in einem transparenten Verfahren – 

auf einer Plattform bewertet werden. Auch der aktuelle 

Stand ihrer Umsetzung lässt sich im Ideenraum verfol-

gen. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 58 Ideen ver-

öffentlicht. Das Ideenmanagement hat 2015 Prämien 

in Höhe von 31.650 Euro ausgeschüttet (2014: 28.350 

Euro). Die besten Ideen für das Jahr 2014 zeichneten 

der Vorstand und die Mitglieder des Ideenmanagements 

im Mai 2015 auf der Jahrestagung aus (siehe Awards 

BIM – die Zukunft des Bauens 
ist schon heute Realität
Building Information Modeling (BIM) ist die Methode 

der Zukunft, Projekte digital abzuwickeln. Das Pla-

nen und Realisieren von Bauvorhaben mit BIM wird 

bereits in vielen Ländern von Auftraggebern gefor-

dert. Die Methode basiert auf der aktiven Vernetzung 

aller am Bau Beteiligten mithilfe eines 3D-Compu-

termodells, das mit weiteren Informationen wie Zeit, 

Kosten und Nutzung ergänzt werden kann. HOCHTIEF 

hat das Potenzial von BIM schon sehr früh erkannt 

und bereits 2003 „Virtuelles Bauen“ als Innovations-

schwerpunkt initiiert. Mit der Gründung einer eigenen 

Gesellschaft für virtuelles Bauen, der HOCHTIEF 

ViCon GmbH, gilt HOCHTIEF als einer der Pioniere 

in diesem Bereich. Heute ist HOCHTIEF ViCon das 

BIM-Kompetenzzentrum des Konzerns und prakti-

ziert die Zukunft des digitalen Bauens schon welt-

weit. 

Im Berichtsjahr haben wir BIM konzernweit weiter voran-

getrieben. So werden wir den Anforderungen unserer 

Kunden gerecht, können nachhaltige Produkte und 

Dienstleistungen anbieten und verbessern damit un-

sere Marktposition. 

Entwicklung von BIM-Standards  
Unsere amerikanische Tochtergesellschaft Turner hat 

BIM-Standards implementiert, um so die Effizienz wei-

ter zu verbessern. Auf Basis eines Scorecard-Prin-

zips hilft diese Normung dem Projektteam, Ziele zu 

definieren, zu planen und die Umsetzung zu über

wachen. Projekte, die so realisiert wurden, konnten 

Einsparungen bei Kosten, Zeit und Energie erzielen 

und die Kundenzufriedenheit weiter verbessern. Da-

bei werden Risiken besser eingeschätzt. Turner kann 

*Die vergleichsweise geringe 
Anzahl der BIM-Projekte in der 
Division HOCHTIEF Asia Pacific 
ist in der Besonderheit des Ge-
schäfts begründet: Bei CIMIC 
werden weniger, aber größere 
Projekte als in den anderen Divi-
sions realisiert.

**Die Zahl bezieht sich auf die 
Projekte der Gesellschaft 
HOCHTIEF ViCon, die das digi-
tale Baufachwissen bündelt. 
BIM wurde außerdem bei wei-
teren Projekten der Division 
HOCHTIEF Europe eingesetzt.

Anzahl der mit BIM realisierten Projekte  
im HOCHTIEF-Konzern bis 2015 

HOCHTIEF  
Americas 

HOCHTIEF  
Asia Pacific*

HOCHTIEF  
Europe**
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Forschung und Entwicklung

Grundlage für das Datenmana-
gement beim Bau und Betrieb 
des Projekts Sydney Metro 
Northwest ist das 3D-Modell.

bereits eine 60-Mrd.-US-Dollar-Projekterfahrung mit 

BIM vorweisen. Dazu zählen mehr als 900 Projekte 

seit Implementierung im Jahr 2002. Auch 2015 erreichte 

Turner in dem renommierten Ranking „Giants 300 

Report“ des Fachmagazins „Building Design + Con-

struction“ den ersten Platz bei der Umsetzung von 

Bauprojekten mit BIM. 

Unsere Tochtergesellschaft CIMIC in Australien ver-

fügt über eine BIM Excellence Group, die kontinuier-

lich sicherstellt, das BIM effizient und konsistent in An-

geboten und Projekten berücksichtigt wird, um so 

Risiken zu minimieren und den Wert für unsere Kun-

den zu maximieren. 

Auch in der Division HOCHTIEF Europe gewährleis-

ten diverse BIM-Initiativen, dass das Thema sowohl 

für den Hoch- wie auch für den Tiefbau strategisch 

und operativ verankert wird. Beispielsweise wurde 

speziell für PPP-Projekte ein BIM-Modell entwickelt, 

das die digitale Organisation von Informationen entlang 

des Lebenszyklus unterstützt. Ziel ist es, die Zusam-

menarbeit mit unseren Partnern so zu gestalten, dass 

in der Betriebs- und Erhaltungsphase auf die BIM-

Informationen aus der Planungs- und Bauphase auf-

gebaut werden kann und somit für alle Beteiligten 

mehr Transparenz erzeugt wird. Die Umsetzung wäre 

eine Innovation für die gesamte Bauwirtschaft. BIM 

soll künftig mit ausgewählten Schwerpunktthemen 

bei HOCHTIEF in Europa operativer Standard wer-

den. 

BIM Exchange 2015
Das HOCHTIEF-Innovationsmanagement veranstalte-

te im Berichtsjahr einen konzernübergreifenden BIM-

Workshop. Vertreter der HOCHTIEF-Holding sowie 

von HOCHTIEF ViCon, HOCHTIEF Solutions, Turner 

und CIMIC nutzen den „BIM Exchange“ für den Wis-

senstransfer und die Vernetzung. Die Teilnehmer ini-

tiierten für die zukünftige Zusammenarbeit zudem 

verschiedene Instrumente und Maßnahmen, beispiels-

weise einen BIM-Newsletter, BIM-Webinars und eine 

gemeinsame BIM-Austauschplattform. So profitieren 

unsere Experten von BIM-Erfahrungen weltweit.

BIM Cluster Rhein-Ruhr
Die zunehmende Forderung der Auftraggeber, Pro-

jekte mit BIM umzusetzen, betrifft nicht nur große 

Konzerne, sondern auch Baubeteiligte auf regionaler 

Ebene. HOCHTIEF ViCon hat daher gemeinsam mit 

der Universität Duisburg-Essen und der Ruhr-Univer-

sität Bochum das „BIM Cluster Rhein-Ruhr“ gegründet. 

Dieses Cluster wird als enges Netzwerk aus Wirtschaft, 

Forschung sowie Klein- und Mittelbetrieben im Rhein-

Ruhr-Raum die Diskussion und den regionalen Aus-

tausch zu BIM forcieren. Die Mitgliedsunternehmen 

und -institutionen wollen die weitere Entwicklung von 

BIM aktiv mitgestalten und dafür ihr gesamtes Know-

how einbringen. Wichtig sind den Gründungsmitglie-

dern die regionalen Mitstreiter in Sachen BIM, die 

unterstützt und vernetzt werden sollen. HOCHTIEF 

ViCon wird seine Erfahrung in der Umsetzung von 

weltweiten BIM-Projekten in das Netzwerk einbringen. 

Das BIM Cluster Rhein-Ruhr berücksichtigt die ge-

samte Wertschöpfungskette von der Idee über den 

Bau bis zum Betrieb. >   

BIM User Day
Ein wichtiger Eintrag des regionalen Veranstaltungs-

kalenders in Doha, Katar, ist der „Qatar BIM User Day“, 

der bereits zum fünften Mal stattfand. HOCHTIEF 

ViCon engagiert sich gemeinsam mit der „Qatar Uni-

versity“ und der britischen „Teesside University“ be-

reits seit 2011 für Forschungsprojekte und Veranstal-

tungen in der Region. Mit den Qatar BIM User Days 

soll eine offene Wissensplattform für alle BIM-Experten, 

BIM-Einsteiger und Nachwuchskräfte geschaffen 

werden, um den wachsenden Fachkräftebedarf zeit-

nah abdecken zu können. Die fünfte Ausgabe der 

Veranstaltung konzentrierte sich auf die BIM-Implemen

tierung und das BIM-Management. Dabei wurden 

alle vier BIM-Komponenten berücksichtigt: Menschen, 

Prozesse, Technologien und Richtlinien. 

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief-vicon.de/
BIM-Netzwerk 

Anzahl der Mitarbeiter, die 2015 an BIM- oder 
ähnlichen Schulungen teilgenommen haben 

Division HOCHTIEF 
Americas

HOCHTIEF 
Asia Pacific

HOCHTIEF 
Europe

Mitarbeiter 35* 454 169

*Nach einer starken Weiterbil-
dungsoffensive im Jahr 2014 
(431 Mitarbeiter) war der Bedarf 
nach BIM-Schulungen bei Tur-
ner weitestgehend gedeckt.

Themenfeldindikator 
 
Nachhaltige Produkte und 
Dienstleistungen; Aspekt: 
zukunftsweisende Arbeits-
methode BIM
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255. 
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und Events). Hier wurden erstmals auch die besten In-

novationsprojekte geehrt. 

Ideenwerkstatt
Um die Quantität der Vorschläge zu erhöhen und auch 

Mitarbeitern ohne Intranetzugang die Einreichung zu 

erleichtern, haben wir die Vor-Ort-Aktion „Ideenwerkstatt“ 

ins Leben gerufen. Dabei werden Vorschläge direkt 

bei den Mitarbeitern auf der Baustelle oder im Büro ab-

gefragt und bewertet. Im Berichtsjahr fand eine  Ideen-

werkstatt bei HOCHTIEF PPP Solutions statt. Die Work-

shops sind eine optimale Ergänzung zum selbstständigen 

Einstellen von Vorschlägen in den Ideenraum. Bei den 

Veranstaltungen im Berichtsjahr konnten insgesamt 

80 Vorschläge erfasst werden. Aufgrund des hohen 

Nutzwerts der Ideenwerkstatt soll dieses Konzept für 

das Ideenmanagement weiter ausgebaut werden.

Turner Learning Tree 
Der „Turner Learning Tree“ unserer amerikanischen 

Tochtergesellschaft ist eine webbasierte Wissensma-

nagement-Plattform, auf der Mitarbeiter ihre Best-

Practice-Lösungen veröffentlichen können. Zudem bie-

tet das Tool die Möglichkeit, im „Improvement-Forum“ 

Ideen für Verbesserungen zu teilen und Fragen zu stel-

len, die dann direkt online von den Usern beantwortet 

werden können. Die Plattform kann auch über Smart-

phones und Tablet-Computer geöffnet werden. So ha-

ben die Turner-Mitarbeiter die Möglichkeit, kontinuier-

lich Experten zu erreichen und Vorschläge zu teilen. Im 

Berichtsjahr wurden 700 Einträge erstellt. Sobald wei-

tere Erfahrungen aus der Praxis vorliegen, wird geprüft, 

ob der Turner Learning Tree zu einer konzernweiten An-

wendung ausgebaut werden kann.

Awards und Events  
Top-Idee 2014 
Die Auszeichnung „Top-Idee“ wird unter den Vorschlä-

gen vergeben, die im Ideenraum veröffentlicht wurden. 

Den ersten Platz im Ranking für das Jahr 2014, das 2015 

veröffentlicht wurde, erreichte folgender Vorschlag: 

Stahlbetonwände nicht mithilfe von Ortbeton zu bauen, 

sondern Fertigteile zu nutzen, die dann mit einer inno-

vativen Verankerung montiert werden. Die Idee hat vie-

le Vorteile, unter anderem verkürzt sie die Bauzeit um 

zirka 50 Prozent, da die Montage der Fertigteile schnel-

ler als die Herstellung mit Ortbeton umgesetzt werden 

kann. Zudem ist die Fertigungsgenauigkeit bei Fertig-

teilen höher. Auch der geringere Platzbedarf auf der 

Baustelle sowie die große Flexibilität des vom Statiker 

erstellten Tragwerkskonzepts sprechen für die vorge-

schlagene Methode. In Versuchen wird die Bauweise 

nun weiterentwickelt. Die Idee wurde mit einer Prämie 

von 7.600 Euro ausgezeichnet. 

Top-Innovationsprojekt 2014 

Als beste Innovation wurde ein Projekt ausgezeichnet, 

in dem Mitarbeiter einen Businessplan für die flächen-

deckende Anwendung von BIM bei HOCHTIEF Solu-

tions ausgearbeitet haben.

Bei der Jahrestagung des 
HOCHTIEF-Ideenmanagements 
zeichnete der Vorstand von 
HOCHTIEF Solutions die bes-
ten Ideen und Innovationen 
aus. 



	   Konzernbericht 2015	 111

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

HOCHTIEF Energy Award
Mit dem „HOCHTIEF Energy Award“, der im Berichts-

jahr konzipiert wurde, verknüpfen wir das Thema Inno-

vation mit unserer ökologischen Verantwortung. Bei 

dieser Aktion sind die Konzernmitarbeiter aufgerufen, 

Ideen und Praxisbeispiele („Best practice“) für Energie-

einsparungen einzureichen. Der Aufruf bezieht sich kon-

zernweit auf alle Büro- und Baustellenstandorte. So 

können wir einen Beitrag zur Ressourcenschonung und 

CO2-Einsparung leisten und die Projekteffizienz weiter 

erhöhen. Die ersten Kommunikationsmaßnahmen er-

folgten im Berichtsjahr. 

Turner-Preis für Innovation in der Bauindustrie 
Eine weitere Auszeichnung, die den hohen Stellenwert 

von Innovation im Konzern zeigt, ist der Henry C. Tur-

ner Prize für Innovationen, den Turner bereits 2002 ins 

Leben gerufen hat. Der Award, der nach dem Gründer 

der Turner Construction Company benannt ist, wird 

jährlich von Turner und dem National Building Museum 

in Washington an Personen oder Organisationen für 

herausragende Beiträge oder Innovationen in der Bau-

branche verliehen. 2015 erhielt den Preis das Council 

on Tall Buildings and Urban Habitat für seine langjähri-

ge Förderung von Forschung und Bildung sowie für 

den Beitrag in den Bereichen „Bau von hohen Gebäuden“ 

und „Planung von urbanen Lebensräumen“, von der 

die Bauindustrie umfassend profitierte.

Ausgezeichnete Innovationen bei Turner 
Mit dem „Turner Construction Company Award for Inno-

vation“ zeichnet Turner seit vier Jahren Mitarbeiter oder 

Teams aus, die mit der Entwicklung beziehungsweise 

Implementierung von innovativen Ideen herausragende 

Erfolge in Projekten erzielen konnten. Die 101 Bewer-

bungen, die im Berichtsjahr eingereicht wurden, umfass-

ten beispielsweise Vorschläge zu den Themen Lean 

Construction, Mitarbeitervernetzung, IT und Sicherheit. 

Der mit 10.000 US-Dollar dotierte erste Platz wurde in 

diesem Jahr zweimal vergeben. Einer der Preisträger 

ist eine interne Initiative, die Informationen zu Events 

und Programmen rund um das Thema Mitarbeiterge-

sundheit sammelt und zur Verfügung stellt. Die Initiative 

ist insbesondere für gewerbliche Mitarbeiter und deren 

Familien gedacht, die so verstärkt für dieses Thema 

sensibilisiert werden. Außerdem wurde ein Programm 

ausgezeichnet, das zum Ziel hat, die Preconstruction-

Prozesse unternehmensweit zu standardisieren. Auf Basis 

der erfassten Erfahrungen wird sich die Geschäftsein-

heit weiterentwickeln und wachsen. In den vergangenen 

vier Jahren wurden im Zuge des Awards insgesamt 

225.000 US-Dollar ausgeschüttet. 

Turner Innovation Summit New Orleans
Der „Turner Innovation Summit“ ist eine von Turner initi-

ierte und organisierte Konferenz, auf der sich interne und 

externe Teilnehmer über Ideen, Innovationen und Best-

Practice-Beispiele austauschen. Der zweite Summit, 

der im Berichtsjahr in New Orleans stattfand, bot mit 

Vorträgen von hochkarätigen Vertretern der Industrie 

sowie Präsentationen, Workshops und Trainings umfas-

Fertigteile und innovative Ver-
ankerungen verkürzen die Bau-
zeit um 50 Prozent (Bild links).

Interne und externe Fachleute 
tauschen sich beim Turner In-
novation Summit in New 
Orleans über Ideen und Best-
Practice-Beispiele aus.

Forschung und Entwicklung
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sende Möglichkeiten für einen Wissenstransfer und für 

Zusammenarbeit. Mehr als 230 Turner-Mitarbeiter und 

externe Referenten nahmen teil. Die Ideen, die auf der 

Konferenz vorgestellt wurden und weiterentwickelt 

werden, verbessern die Leistungen von Turner hinsicht-

lich Effizienz, Produktivität und Qualität. 

Beispiele für Innovationen im Jahr 2015 
Die genannten Projekte zeigen die überdurchschnittliche 

Innovationskraft des HOCHTIEF-Konzerns. Darüber 

hinaus finden sich technologische und prozessorientierte 

Optimierungen in jedem unserer Projekte.

Wartung mit Drohnen
Das Geschäftsfeld „Alterungsmanagement“ von 

HOCHTIEF Engineering beinhaltet unter anderem die 

Sicherstellung der ordnungsgemäßen Funktionsfähig-

keit der Bauwerkshülle sowie die dauerhafte Gewähr-

leistung einer anforderungsgerechten Qualität für die 

Systeme und Bauwerke. Um diese Qualität zu überprü

fen, müssen regelmäßig Begehungen stattfinden. 

HOCHTIEF ergänzt diese Begehungen durch den Ein-

satz von Drohnentechnik. Im Berichtsjahr haben wir 

daher das Innovationsprojekt „Drohnenbefliegung im 

Alterungsmanagement“ gestartet. Dafür werden Flug-

modelle mit vier, sechs oder acht Rotoren verwendet. 

Die Videodaten werden während des Flugs über Funk 

übertragen und können am Boden betrachtet werden. 

Zudem ist es möglich, per Fernauslösung Fotos aufzu-

nehmen, die am Boden schon während des Flugs aus-

gewertet werden können.

Erhalt und Erneuerung der Infrastruktur
Mit zunehmendem Alter der bestehenden Infrastruktur 

steigt der Bedarf an Erhaltungsmaßnahmen exponentiell. 

Wir haben daher in Deutschland das Innovationspro-

jekt „Infrastructure Maintenance Services“ initiiert. Da-

bei werden Lösungen entwickelt, die den Erhaltungs- 

und Sanierungsbedarf seitens der öffentlichen Auftrag-

geber im Infrastrukturbau bedienen. In der ersten Phase 

des Projekts wurde bereits die notwendige Markttrans-

parenz erzeugt. Darüber hinaus wurden typische Leis-

tungsbilder im Bestandsbau sowie die HOCHTIEF-inter-

nen Kompetenzen analysiert. Auf dieser Basis werden 

verschiedene Optionen für zukünftige Geschäftsmodelle 

konkretisiert.

Eisspeichertechnologie
Mit einem Eisspeicher – einem mit Wasser gefüllter 

Betonbehälter – lassen sich unter bestimmten Vorausset-

zungen Gebäude nahezu jeder Größenordnung zuver-

lässig, wirtschaftlich und umweltschonend über Wärme-

pumpen mit Wärme versorgen – und im Sommer auch 

kühlen. Nach einem erfolgreichen Pilotprojekt in Ham-

burg hat HOCHTIEF die Entwicklung und Anwendung 

dieser innovativen Wärmepumpen-Eisspeichertechno-

logie im Berichtsjahr forciert. Wir haben ein „Kompe-

tenzteam Eisspeicher“ gebildet und ein Innovationspro-

jekt gestartet. Dabei werden wir durch ein mehrjähriges 

Anlagenmonitoring von konkreten Projekten die Wirt-

schaftlichkeit genauer untersuchen, die Erkenntnisse 

und Erfahrungen strukturieren, aufbereiten und kon-

zernweit zur Verfügung stellen. Es entsteht ein großer 

Wettbewerbsvorteil, wenn HOCHTIEF mit einem Wis-

sensvorsprung für diese innovative Technologie am 

Markt auftritt.

Innovative Wartung: Mit Drohnen 
wird die Qualität von Bauwerken 
und Systemen überprüft (Bild 
oben links).

Einen Wettbewerbsvorsprung 
bei der Eisspeichertechnologie 
sichert sich HOCHTIEF mit ei-
nem eigenen Innovationsprojekt 
(Bild oben rechts). 
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Daten erfassen, verarbeiten und visualisieren
Während der Bau- und Betriebsphase eines Projekts 

werden mithilfe unterschiedlicher Instrumente fortlaufend 

Daten erfasst, beispielsweise zu Parametern wie Grund-

wasserstand, Druck, Lasten und Verformungen. Die In-

formationen werden zur Ableitung von Entwurfsspezifi-

kationen verwendet, um Annahmen zum Entwurf zu 

überprüfen und um Sicherheitsaspekte während der un-

terschiedlichen Phasen des Bauprozesses zu überwa-

chen. Mit der zunehmenden Zahl von Erfassungswerk-

zeugen wird es für Gutachter und Ingenieure immer 

schwerer, den komplexen Prozess der Datenerfassung, 

Speicherung und Verarbeitung effizient zu bewerkstelli-

gen. CIMIC hat daher das innovative System „GeoView“ 

entwickelt, das alle Daten intern erfasst, verarbeitet 

und auf verschiedenen Endgeräten anzeigen kann. Die 

kostenintensive Beauftragung eines externen Dienst-

leisters ist somit nicht mehr notwendig. „GeoView“ ist 

so flexibel, dass es hinsichtlich der spezifischen Anfor-

derungen eines Projekts und auch neuer Erfassungsin-

strumente angepasst werden kann. Alle am Projekt Be-

teiligten haben rund um die Uhr direkten Zugriff auf die 

Informationen. Mit dem neuen System werden Kosten- 

und Zeiteinsparungen erzielt. Es wurde bereits auf meh-

reren Baustellen mit großem Erfolg eingesetzt, bei-

spielsweise beim Tunnelprojekt Sydney Metro Northwest.

Effiziente Beladung durch RFID
Unsere weltweit im Minengeschäft tätige Beteiligungs-

gesellschaft Thiess hat mit einer innovativen Lösung 

die Produktionseffizienz bei zwei Minenprojekten erhöht. 

Die ankommenden Lastwagen werden mittels Radio-

frequenzidentifikation (RFID) erfasst. Auf einem Screen 

wird dem Fahrer dann der nächste Anfahrtspunkt über-

mittelt, den das System zuvor als effizientestes Ziel be-

rechnet hat. Die Empfängermasten sind mobil und 

werden mittels Solarenergie mit Strom versorgt. Eine ther-

moelektrische Kühlung sorgt für optimale Betriebstem-

peraturen. Das System wurde erstmals in der Melak 

Coal Mine in Indonesien getestet. Aufgrund der guten 

Erfahrungen wird es jetzt auch bei der Kaltim Prima 

Coal’s Sangatta Mine, dem größten Projekt von Thiess 

in Indonesien, eingesetzt.   

Netzwerke/Kooperationen
HOCHTIEF arbeitet eng mit nationalen und internationa-

len Hochschulen, Wissenschaftlern und Verbänden 

zusammen. Wir gehören zu den Gründungsmitgliedern 

von ENCORD  (European Network of Construction 

Companies for Research and Development). Über die-

se Plattform tauschen sich europäische Unternehmen 

kontinuierlich zu den Themen Forschung, Entwicklung 

und Innovation aus. Als Mitglied profitieren wir unter 

anderem vom Best-Practice-Austausch zu Themen wie 

Brücken- und Tunnelbau, Lean Construction, virtuelles 

Bauen, Corporate Responsibility, Risikomanagement und 

Arbeitssicherheit. 

Zudem ist HOCHTIEF Mitglied der European Construc-

tion Technology Platform (ECTP)  und trägt damit 

aktiv dazu bei, das hohe technische Niveau der euro-

päischen Bauindustrie zu halten. Die zirka 200 Mitglie-

der setzen sich aus verschiedenen Stakeholdern der 

Baubranche zusammen. ECTP sieht baubezogene For-

schung und Innovationen als Möglichkeit, dringende 

gesellschaftliche Probleme der Zukunft zu lösen. 

Dieser Austausch und das damit entstandene welt

weite Kooperationsnetzwerk sind ein wichtiger Faktor 

für die Innovationskraft unseres Unternehmens.

www.encord.org

www.ectp.org

Mithilfe moderner RFID-Technik 
werden bei Minenprojekten die 
Beladungszeiten der Lastwa-
gen optimiert.

Forschung und Entwicklung

http://www.encord.org
http://www.ectp.org
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DGNB*-Zertifikat Platinum:  
Düsseldorfer Airport  

erhält ausgezeichnetes 
Verwaltungsgebäude

Ökonomie: Von 2013 bis 2015 baute HOCHTIEF das 

neue, sechsgeschossige Verwaltungsgebäude mit 

einem Volumen von 36,6 Mio. Euro in der Düsseldorfer 

Airport City. Die hochwertige Büroimmobilie bietet 

mit zirka 15 000 Quadratmetern Platz für mehr als 500 

Mitarbeiter. Der Kunde zeigte sich begeistert von der 

überaus erfolgreichen Zusammenarbeit mit HOCHTIEF.

Ökologie: Das Gebäude erhält für seine besonderen 

nachhaltigen Aspekte das DGNB-Zertifikat in Platinum: 

Es verfügt unter anderem über eine Geothermieanlage 

und eine hocheffiziente Wärmerückgewinnung der 

Raumlufttechnik, um den Energieverbrauch für Heizung 

und Klimaanlage so gering wie möglich zu halten. Zu­

dem erzeugt ein Kühldeckensegel neben mehr Leistung 

auch eine bessere Raumakustik.  

Soziales: Ein innen liegender Blendschutz sorgt für 

gutes Arbeitsklima und Wohlbefinden der Nutzer der 

Büros. Zudem wird die Kommunikation der Mitarbeiter 

untereinander durch kürzere Wege effektiver, da sich 

die Verwaltung nun an einem zentralen Ort befindet.

*Deutsche Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen
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Anzahl der Mitarbeiter bei HOCHTIEF nach Divisions

Im Jahresdurchschnitt**
N gesamt   N HOCHTIEF Americas   N �HOCHTIEF Asia Pacific   N �HOCHTIEF Europe (inkl. Holding)***

2011* 2012 2013 2014 2015

75
 4

49 79
 9

87

80
 9

12

6
8 

42
6

47
 1

29

9 
50

3

9 
73

9

8 
9

0
9

6 
89

6

7 
28

0

52
 2

20

15
 9

49 8 
39

7

55
 9

59

15
 6

31 9 
29

5

58
 7

15

50
  0

14
**

**

30
 4

94

12
 9

02

Mitarbeiter
Die Basis für unseren Erfolg

Personalstrategie
Unsere Mitarbeiter – ihr Engagement, Fachwissen, ihre 

Kompetenzen und ihre Bereitschaft zur Weiterentwick-

lung – sind wichtig für den wirtschaftlichen Erfolg von 

HOCHTIEF. Denn unser Geschäft ist „People Business“ 

und basiert auf gegenseitigem Vertrauen. Unsere Per-

sonalstrategie wird aus der Unternehmensstrategie ab-

geleitet und setzt insbesondere auf Wissenstransfer 

und Kooperation innerhalb des gesamten Konzerns. 

Als global agierendes Unternehmen setzen wir uns für 

optimale und sichere Arbeitsbedingungen ein. Darüber 

hinaus ist es für unser Geschäft wesentlich, rechtzeitig 

die richtigen Mitarbeiter an der richtigen Stelle einzu-

setzen. Unser Ziel ist es daher, Mitarbeiter planvoll zu 

gewinnen, sie zu fördern und langfristig an HOCHTIEF 

zu binden. 

Organisation der Personalarbeit  
Verantwortlich für die strategische Personalarbeit bei 

HOCHTIEF ist die Konzernabteilung Personal. Sie stimmt 

sich eng mit dem Konzernvorstand ab und tauscht 

sich mit den Gesellschaften in den Divisions HOCHTIEF 

Americas, Asia Pacific und Europe aus. Die Gesell-

schaften verantworten selbstständig die operative Per-

sonalarbeit, die regional orientiert ist.

Zu den primären Aufgaben unseres strategischen Per

sonalmanagements gehören: Employer-Branding, Nach-

wuchs- und Führungskräfteentwicklung, Optimierung 

von Mitarbeiterstrukturen, Ermittlung und Analyse von 

Kennzahlen, Entwicklung von Vergütungsinstrumenten, 

Steuerung von Personalmanagementprozessen und 

Begleitung von wesentlichen M&A- sowie Restrukturie-

rungsprojekten. Die strukturierten Personalmanage-

mentprozesse werden aktiv begleitet, sodass langfristi-

ge Ziele und Maßnahmen entwickelt werden. 

Mitarbeiterzahl im Jahr 2015
Im HOCHTIEF-Konzern waren im Jahr 2015 durchschnitt-

lich 47 129 Mitarbeiter (40 505 Männer, 6 624 Frauen) 

beschäftigt, die sich in 22 768 gewerbliche Mitarbeiter 

(21 810 Männer, 958 Frauen) und 24 361 Angestellte 

(18 695 Männer, 5 666 Frauen) aufteilen. Die Mitarbei-

terzahl sank um 31,12 Prozent. 

In der Division HOCHTIEF Americas spiegelt sich die 

weiterhin gute Auftragslage in den Mitarbeiterzahlen 

wider: Im Durchschnitt waren dort mit 9 739 Mitarbei-

tern (7 649 Männer, 2 090 Frauen) 2,48 Prozent mehr 

Menschen als im Vorjahr beschäftigt. 

Die wesentlichen Transformationsprozesse, die in den 

vergangenen Jahren in den Divisions HOCHTIEF Asia 

Pacific und Europe stattfanden, wurden abgeschlos-

sen. Dort, wo Personalanpassungen unvermeidbar wa-

ren, handelte HOCHTIEF auch in Zeiten des Wandels 

verantwortlich: Die gefassten Beschlüsse wurden in 

Deutschland mit den Mitbestimmungsgremien (Be-

triebsräte und Gewerkschaft) getroffen. Von betriebs-

bedingten Kündigungen konnte in Deutschland weitest-

gehend abgesehen werden. 

CIMIC in der Division HOCHTIEF Asia Pacific beschäf-

tigte im Berichtsjahr 30 494 Mitarbeiter (27 517 Männer, 

2 977 Frauen). Die Mitarbeiterzahl der Division HOCHTIEF 

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Attraktive 
Arbeitswelt 

Erläuterungen zur Grafik: 
*HOCHTIEF Europe enthält in 
dieser Darstellung zusätzlich 
die Bereiche Concessions, Real 
Estate und Services.

**Ermittelt wird die Jahresdurch-
schnittszahl durch die Gesamt-
belegschaft der vier Quartals-
stichtage: alle Mitarbeiter, die 
zum Stichtag in einem Arbeits-
verhältnis mit einem vollkonso-
lidierten Unternehmen des 
HOCHTIEF-Konzerns stehen 
(mit Ausnahme des Vorstands). 
Die Mitarbeiter werden pro 
Kopf gezählt. 

***Im Jahr 2015 waren 195 Mit-
arbeiter in der Holding tätig.

****HOCHTIEF Asia Pacific: 
Jahresdurchschnittszahlen in-
klusive der im Dezember veräu-
ßerten Einheiten John Holland 
(3 874 Mitarbeiter), Thiess Ser
vices (1 070 Mitarbeiter) und 
Leighton Contractors Services 
(3 758 Mitarbeiter)  
(Stichtag: 31.12.2014)
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Europe hat sich im Berichtsjahr reduziert und beträgt 

nun 6 896 (5 339 Männer, 1 557 Frauen), dies sind 

22,60 Prozent weniger als 2014. Die Zahl der direkt 

angestellten Mitarbeiter in beiden Divisions sank infol-

ge der Transformation und Veräußerungen von Ge-

sellschaften. So wechselten zum Beispiel durch die 

Veräußerung der Gesellschaft John Holland, die im 

April 2015 abgeschlossen wurde, etwa 4 000 Mitar-

beiter zum Unternehmen CCCC International Holding 

Limited.

Themenfelder der Personalarbeit
Das Personalmanagement bei HOCHTIEF basiert auf 

folgenden Bereichen: 

• Arbeitnehmerrechte

• Rekrutierung und Talentsuche

• Mitarbeiterbindung

• Personalentwicklung

• Diversity 

• Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

• Arbeitnehmerrechte
Das Fundament der Personalarbeit bei HOCHTIEF bil-

den folgende Themen: Vision und Grundsätze des Kon-

zerns* sowie die Standards des Corporate-Governance-

Kodex. Zusätzlich haben wir bereits 2003 eigene 

Verhaltensregeln entwickelt, die im HOCHTIEF Code of 

Conduct >  Ausdruck finden. Dieser wurde 2013 über-

arbeitet und ist für alle Mitarbeiter verpflichtend. Das Werk 

unterstützt sie dabei, gegenüber Kollegen, Geschäfts-

partnern und Kunden respektvoll und gesetzeskonform 

zu handeln. HOCHTIEF verpflichtet sich zur Einhaltung 

der Standards der ILO** und pflegt die Kooperation mit 

den Arbeitnehmervertretungen. Unsere Unternehmens-

leitung befürwortet ausdrücklich das Recht, sich gewerk-

schaftlich zu organisieren. An allen HOCHTIEF-Stand-

orten werden eigene Interessenvertreter gewählt.

Innerhalb der Division HOCHTIEF Europe werden in 

Deutschland (inklusive Holding) etwa 96 Prozent der 

Beschäftigten durch einen Betriebsrat vertreten. In der 

Division HOCHTIEF Americas liegt der Anteil der von Ge-

werkschaften vertretenen Mitarbeiter bei zirka 67 Prozent, 

in der Division HOCHTIEF Asia Pacific bei 26 Prozent. 

Arbeitnehmervertreter sind außerdem Teil des Aufsichts-

rats von HOCHTIEF und deshalb in diversen Ausschüs-

sen regelmäßig präsent. Wenn es durch strategische 

Maßnahmen zu personellen Anpassungen kommt, klä-

ren wir zunächst, ob betroffene Mitarbeiter in anderen 

Konzerneinheiten oder Bereichen tätig werden können. 

Es ist unser Ziel, einvernehmliche Lösungen mit unse-

ren Mitarbeitern zu finden, die wir kontinuierlich beraten 

und unterstützen.  

• Rekrutierung und Talentsuche  
Dass HOCHTIEF als guter Arbeitgeber punktet, bewei-

sen viele nationale und internationale Auszeichnungen 

und Rankings, die unterstützend bei der Rekrutierung 

wirken. Unter anderem erzielte HOCHTIEF im Absol-

ventenbarometer 2015 des Beratungsunternehmens 

Universum den elften Platz unter den Ingenieuren in 

Deutschland und verbesserte sich hiermit um drei Plätze. 

Auch sind wir in den Top 100 des Trendence Schüler-

barometers vertreten, das die attraktivsten Arbeitgeber 

Deutschlands auflistet. Von der Deutschen Gesellschaft 

zur Zertifizierung von Managementsystemen (DQS) wur-

den die Leistungen und vielfältigen Fortbildungsmög-

lichkeiten des Konzerns mit dem „German Award for 

Excellence“ in der Kategorie „Employer Accountability“ 

gewürdigt.

Unsere internationalen Tochtergesellschaften haben 

ebenfalls einen überaus guten Ruf als Arbeitgeber. In 

der Division HOCHTIEF Americas wurde Turner im Be-

richtsjahr wiederholt im Universum’s Ideal Employer 

Ranking als einer der besten 50 Arbeitgeber im Ingenieur-

wesen gelistet. 50 000 Studenten waren dazu befragt 

worden. Turner ist ebenfalls von Corporate Equality 

Index zum „Best Place to Work“ ernannt worden – 

und erhielt 100 von 100 Punkten in der Kategorie Gleich-

berechtigung. Flatiron wurde, zum zweiten Mal in Folge, 

zum Toparbeitgeber für junge Menschen in Kanada er-

nannt. Darüber hinaus erhielt die Gesellschaft diesen 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Strategie auf der 
Seite 32.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: www.
hochtief.de/corporate-
governance

**Weitere Informationen finden 
Sie auf der Seite 98. 

http://www.hochtief.de/corporate-governance**Weitere
www.hochtief.de/corporate-governance
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Mitarbeiter

Titel in der kanadischen Provinz British Columbia. Ins-

besondere trugen dazu folgende Punkte bei: Förder-

gelder für Weiterbildung, ein Sommer-Arbeitgeberpro-

gramm, Kooperierungsmöglichkeiten sowie viele 

Aktionen im Bereich des sozialen Engagements. In der 

Division HOCHTIEF Asia Pacific sind CPB Contractors 

(vormals Leighton Contractors) und Thiess aufgrund einer 

Umfrage der Business-Social-Media-Plattform LinkedIn 

in die Top 10 der begehrtesten Arbeitgeber in Australien 

gewählt worden. 

Der Erfolg von HOCHTIEF hängt in hohem Maße von un-

seren qualifizierten Mitarbeitern ab. Deswegen setzen 

wir uns dafür ein, gute Mitarbeiter zu gewinnen und lang-

fristig an das Unternehmen zu binden. Gerade um dro-

hendem Fachkräftemangel vorzubeugen, haben wir ein 

breites Angebot an Maßnahmen entwickelt, die unsere 

Attraktivität und die Stellung unserer Marke als Arbeit-

geber kräftigen:

• �Kooperationen mit Vertretern von Hochschulen und 

Schulen. Schülern und Studenten bieten wir Vorträge, 

Exkursionen, Diskussionsrunden, Stipendien und 

Preise

• �breites Angebot an Ausbildungsberufen, Praktikanten- 

und Werkstudentenstellen

• �Empfehlungsprogramm „Mitarbeiter werben Mitarbeiter“

• �Einstiegs-, Trainee-, Mentoren- und Jobrotations- 

programme

• �Alumni- und Praktikantenbindungsprogramme

Uns ist es ein besonderes Anliegen, junge Menschen für 

die Bauindustrie und unser Unternehmen zu begeistern 

und sie bei ihrem Start ins Berufsleben zu unterstützen. 

Dabei kooperieren unsere Gesellschaften intensiv mit 

Schulen und Hochschulen. So hat CIMIC in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific gemeinsam mit den operativen 

Gesellschaften CPB Contractors und Thiess Absolven-

tenprogramme entwickelt, um die Bindung der Studen-

ten an das Unternehmen zu intensivieren. Das Thiess 

Apprenticeship Program bot 120 Berufsanfängern in 

abgelegenen Regionen Australiens Hilfestellung. 

Auch Turner in den USA arbeitet mit den Universitäten 

zusammen, beispielsweise gibt es das „Externship Pro-

gram“, bei dem Studenten Turner-Fachkräfte als Paten 

zur Seite gestellt bekommen, die sie in ihrem Berufs-

alltag begleiten, und so von ihnen praxisnah lernen. Das 

Praktikantenbindungsprogramm „Turner Bridge“ inten-

siviert die Verbindung zu talentierten und motivierten 

Studenten. Auch gab es wieder ein „Praktikanten-Film-

festival“, an dem sich 75 Praktikanten beteiligten. Tur-

ner bietet mit Programmen wie dem „ACE Mentor Pro-

gram“ oder der „Youth Force 2020“ Schülern einen 

Zugang zu Berufen in der Bauindustrie. Die Gesellschaft 

unterstützt des Weiteren Wehrdienstleistende mit „US 

Army’s Partnership for Youth Success“ beim Einstieg in 

einen zivilen Beruf. In der Rekrutierungsphase von 2014 

bis 2015 konnte Turner mit diesem und weiteren Pro-

grammen 325 neue Absolventen einstellen – ein gutes 

Ergebnis in Zeiten des demografischen Wandels. 

Beim „Build-a-Bridge“-Bildungsprogramm unserer Ge-

sellschaft Flatiron in der Division HOCHTIEF Americas 

zeigten Mitarbeiter in zehnwöchigen Kursen den Schü-

lern auf, welche Karriereoptionen die Bauindustrie bie-

tet. Baustellenführungen und praktische Übungen run-

deten das Programm ab. Um Mitarbeiter zu gewinnen, 

arbeitet Flatiron eng mit den besten Schulen und Hoch-

schulen des Landes zusammen. Auch hier gibt es eta-

blierte Praktikantenbindungsprogramme. Wie schon im 

Vorjahr, gab es einen internen Wettbewerb, bei dem 

Praktikanten in einem Video „einen Tag im Leben eines 

Praktikanten“ festhielten. Der Gewinner wurde mit einem 

Stipendium belohnt.

Zusätzlich engagiert sich HOCHTIEF mit kleineren Aktio-

nen im In- und Ausland wie bei einem PPP-Projekt in 

Schleswig-Holstein: Das Projektteam für den Bau des 

Wolfgang-Borchert-Gymnasiums führte im Mai Stu-

denten der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kul-

tur Leipzig über die Baustelle. Ähnliches bieten alle 

Divisions an. 
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K HOCHTIEF Americas    
K �HOCHTIEF Asia Pacific  
K �HOCHTIEF Europe  

(inkl. Holding) 

Betriebszugehörigkeit im HOCHTIEF-Konzern 
nach Divisions (in Jahren, Stichtag: 31.12.2015) 
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Auf Messen und Hochschultagen beteiligte sich 

HOCHTIEF an Diskussionen, Fachvorträgen oder mit 

einem Messestand: Unter anderem nahm HOCHTIEF 

an der Technischen Universität Hamburg-Harburg beim 

jährlichen Hamburger Bautag an einer Jobmesse teil. 

Viele Studenten zeigten Interesse an dem Angebot und 

nutzten die Chance, mit Unternehmensvertretern Kon-

takt aufzunehmen. Zudem engagiert sich HOCHTIEF 

regelmäßig beim „Dialog mit der Jugend“ des Initiativ-

kreises Ruhr und führt so Jugendliche an Themen und 

Berufe in der Wirtschaft heran. Um auch Jugendlichen 

ohne Schulabschluss eine Chance auf einen Ausbildungs-

platz zu geben, fördert HOCHTIEF mit Unterstützung 

des Vorstands die Initiative Joblinge; dieses Engagement 

soll in naher Zukunft weiter ausgebaut werden.

Unser Ziel ist es, in Deutschland auch zukünftig vermehrt 

Trainees und Direkteinsteiger einzustellen, um für weitere 

Projekte gerüstet zu sein und verstärkt jungen Menschen 

verantwortungsvolle Aufgaben zu übergeben. Allein 2015 

haben mehr als 60 junge Ingenieure einen attraktiven Ar-

beitsplatz bei HOCHTIEF in Deutschland gefunden. 2016 

sollen weitere Nachwuchsingenieure eingestellt werden.

Zur Rekrutierung werden in allen Divisions immer stärker 

Social-Media-Kanäle wie Twitter, Facebook, die Karriere-

netzwerke Xing und LinkedIn sowie der YouTube-Kanal 

genutzt. Die Quote der Internetbewerbungen liegt allein 

bei HOCHTIEF in Deutschland bei über 80 Prozent. 

• Mitarbeiterbindung  
Von der Bindung unserer qualifizierten Mitarbeiter an 

das Unternehmen hängt unser langfristiger Erfolg ab. 

Deshalb ist es für uns selbstverständlich, dass wir sie 

fortwährend bei ihrer beruflichen Weiterentwicklung 

und der Entfaltung ihres persönlichen Potenzials mit 

umfangreichen Angeboten unterstützen. 

Turner setzt unter anderem auf das „Talent Mobility 

Program“ und gibt begabten Mitarbeitern die Möglich-

keit, bei herausfordernden Projekten in verschiedenen 

Regionen der Welt zu arbeiten.  Dies fördert vor allem 

bei jungen Menschen die Bindung an die Gesellschaft 

und stärkt das Wir-Gefühl. Die Möglichkeiten der Mitge-

staltung durch die Mitarbeiter – beispielsweise über ein 

internes Ideenmanagement, über das Verbesserungs-

vorschläge eingereicht und Innovationen diskutiert wer-

den können, und das Äquivalent bei Turner, den Turner 

Learning Tree – werden von uns aktiv gefördert.* 

2015 stellte HOCHTIEF insgesamt 12 276 neue Mitar-

beiter ein (Vorjahr: 21 396). Die Division HOCHTIEF 

Americas verzeichnete 1 589 Eintritte (Vorjahr: 3 605) 

und 1 105 Austritte (Vorjahr: 3 122). In der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific gab es 9 039 Eintritte (Vorjahr: 

15 448) und 11 942 Austritte (Vorjahr: 28 000). Die Division 

HOCHTIEF Europe zählte 1 648 neue Mitarbeiter 

(Vorjahr: 2 343) und 2 095 Austritte (Vorjahr: 3 910).** 

In Deutschland lag die Fluktuation im Jahr 2015 bei 18,1 

Prozent (Vorjahr: 14,9 Prozent). 78,0 Prozent der Ver-

träge waren unbefristet. In den Divisions HOCHTIEF 

Americas und Asia Pacific sind die Fluktuationskenn-

zahlen und die Ein- und Austrittszahlen aufgrund vieler 

projektbezogener Arbeitsverträge nicht vergleichbar. 

Leistungsgerechte Vergütung
Wesentliche Kriterien der Vergütungspolitik von 

HOCHTIEF sind Wirtschaftlichkeit, Wettbewerbsfähig-

keit, Attraktivität und Fairness. In den Gesellschaften 

existieren entsprechende Grundsätze für die festen und 

variablen Vergütungsbestandteile, die regelmäßig über-

prüft werden. Analysen und externe Benchmarks ergän-

zen diese, um den daraus resultierenden Anforderun-

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Forschung und 
Entwicklung auf der Seite 110.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf der Seite 120.
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gen sowie dem Deutschen Corporate Governance Kodex 

gerecht zu werden. Geschlechterspezifische Analysen 

nehmen wir nicht vor: Im Fokus stehen die einzelnen 

Qualifikationen, die Verantwortung und die Erfahrung 

unserer Mitarbeiter. 

Altersvorsorge 
Da es in den Ländern, in denen wir tätig sind, unter-

schiedliche Bedingungen und Rentensysteme gibt, bie-

ten wir unseren Mitarbeitern konzernweit verschiedene 

Altersvorsorgemodelle. Diverse Versicherungsangebote 

und mögliche Entgeltumwandlungen sind ebenfalls 

Bestandteile. Bei Turner gibt es seit vielen Jahren einen 

stabilen privaten Rentenversorgungsplan, der auf die 

Gesellschaft zugeschnitten ist.

Offener Dialog 
HOCHTIEF fördert eine aktive interne Kommunikation: 

Über Intranetplattformen wie „Indoor“ und Mitarbeiter-

publikationen wie „One Roof“ informieren wir unsere 

Mitarbeiter regelmäßig über konzernrelevante Themen 

in deutscher und englischer Sprache. Auch die Gesell-

schaften der Divisions HOCHTIEF Americas und Asia 

Pacific haben äquivalente Plattformen und Publikationen 

entwickelt, darunter das Turner Knowledge Network 

und Structurally Speaking bei Flatiron. 

Darüber hinaus haben im Berichtsjahr konzernweit 23 

Roadshows stattgefunden, bei denen der Vorstands-

vorsitzende und weitere Vorstandsmitglieder mit den 

Mitarbeitern in einen Dialog traten. Diese Gesprächs-

runden dienten dazu, ihnen die neue Richtung des Un-

ternehmens sowie dessen Vision und Grundsätze vor-

zustellen und mit ihnen in Diskussion zu treten.  

Work-Life-Balance
Eine gute Balance zwischen Beruf und Privatleben ist 

ein wesentlicher Faktor bei der Wahl des Arbeitsplatzes 

und der Zufriedenheit der Mitarbeiter. Diese unterstützt 

HOCHTIEF mit individuellen Maßnahmen und Program-

men, darunter Teilzeit- oder Telearbeit, flexible Arbeits-

zeitmodelle und Workshops. In unseren weltweiten Ge-

sellschaften erhalten Eltern Unterstützung. Darüber 

hinaus bieten wir durch unser Weiterbildungsprogramm 

unter anderem Kurse zum Stressmanagement oder zur 

Burn-out-Prävention. 

Bei HOCHTIEF in Deutschland haben im Berichtsjahr 

mehr Mitarbeiter die Chance zur Teilzeitarbeit genutzt: 

Die Quote lag bei 10,1 Prozent (Vorjahr: 8,8 Prozent). 

Die Rückkehrquote nach Elternzeit lag 2015 in Deutsch-

land bei 86,6 Prozent (Vorjahr: 71,9 Prozent). 

• Personalentwicklung  
Ein zentrales Thema unserer Personalarbeit ist die per-

sönliche Entwicklung unserer Mitarbeiter. Einmal im Jahr 

finden konzernweit strukturierte Mitarbeitergespräche 

statt, bei denen die Mitarbeiter von ihren Vorgesetzten 

Rückmeldung zu ihrer Leistung erhalten. Gemeinsam 

werden weitere individuelle Entwicklungsschritte über-

prüft und veranlasst. Darunter fallen auch Job-Rotation-

Modelle. Unsere Strategie setzt auf offene Kommunika-

tion und Wissenstransfer innerhalb des Konzerns.

HOCHTIEF fördert lebenslanges Lernen und hat dazu 

diverse Instrumente installiert. Mit Institutionen wie der 

HOCHTIEF-Akademie und der Turner University bieten 

wir intern verschiedene Möglichkeiten zur Weiterbildung 

sowohl in Online- als auch in Präsenzseminaren. Sie ver-

mitteln unter anderem Know-how in vielen verschiede-

nen Fachbereichen, zu Arbeitssicherheitsthemen oder 

bieten Möglichkeiten der Persönlichkeitsentwicklung. 

Damit können sich unsere Mitarbeiter in allen Bereichen 

umfassend weiterbilden. Ein Beispiel aus der HOCHTIEF-

Akademie: In einem zwei Jahre dauernden Projekt

management-Qualifizierungsprogramm werden Projekt-

leiter und angehende Projektleiter auf die Herausforde-

rungen in ihrem vielschichtigen Aufgabenfeld vorbereitet 

und unterstützt. Die Kurse sind eingeteilt in fünf Module 

und fördern unter anderem den bereichsübergreifen-

den Erfahrungsaustausch. Sie werden aktiv vom Vor-

stand begleitet. 

Im Jahr 2015 bildeten sich unsere Mitarbeiter konzern-

weit durchschnittlich 13,27 Stunden weiter. Allein bei 

Turner in den USA lernten die Mitarbeiter an der Turner 

University insgesamt 183 077 Stunden. Flatiron hat 

mehr als 100 Kurse im Angebot, die unter anderem per 

Tablet verfügbar sind.
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Division Americas Division Europe (inkl. Holding)

Division Asia Pacific

22,1 %  77,9 % 
Davon Frauen in Führungs
positionen: 10,6 % 
Gesamt: 9 278

9,4 %    90,6 % 
Davon Frauen in Führungs
positionen: 8,6 % 
Gesamt: 27 939

22,2 %    77,8 % 
Davon Frauen in Führungs
positionen: 13,9 % 
Gesamt: 7 047

Mitarbeiter des HOCHTIEF-Konzerns nach Divisions (Stichtag: 31.12.2015)

Mitarbeiter im HOCHTIEF-Konzern nach Beschäftigungsart und Geschlecht 
(im Jahresdurchschnitt)

2015 HOCHTIEF  
gesamt

HOCHTIEF  
Americas

HOCHTIEF  
Asia Pacific

HOCHTIEF  
Europe  
(inkl. Holding)

Angestellte 24 361 7 006 12 552 4 803

weiblich 5 666 1 964 2 204 1 498

männlich 18 695 5 042 10 348 3 305

Gewerbliche 22 768 2 733 17 942 2 093

weiblich 958 126 773 59

männlich 21 810 2 607 17 169 2 034

Mitarbeiter 
gesamt

47 129 9 739 30 494 6 896

Wir verzeichnen eine steigende Nachfrage insbesondere 

nach baunahen Seminaren, zum Beispiel zu den The-

men Building Information Modeling (BIM), Trockenbau 

oder Compliance. Auch das Online-Angebot wird im-

mer beliebter und darum fortwährend ausgebaut. Bei 

Turner trifft die Austauschplattform Turner Learning 

Tree (weitere Informationen finden Sie auf der Seite 110) 

auf sehr großes Interesse. 

In der Division HOCHTIEF Asia Pacific haben 1 762 

CIMIC-Mitarbeiter über die Gesellschaft EIC Activities 

an Webinars zu technischen Themen teilgenommen, 

zirka 660 Mitarbeiter erhielten Weiterbildungskurse zu 

technischen Themen. CIMIC arbeitet zudem eng mit 

Universitäten und anderen externen Organisationen 

zusammen, um den Mitarbeitern gute Weiterbildungs-

möglichkeiten zu bieten. So gibt es einen Master-Stu-

diengang in Projekt-Management an der Universität 

von New South Wales. Beim Projekt Prominent Hill Mine 

hat Thiess in Kooperation mit dem Kunden die landes-

weit anerkannte Berufsqualifizierung „Certificate III in 

Surface Extraction“ (drittes Zertifikat zum Übertageab-

bau) entwickelt. Diese Kurse sorgen dafür, dass die 

Qualifikationen von 235 Mitarbeitern offiziell anerkannt 

werden und sind Schlüsselkomponenten der Manage-

mentstrategie für Sozialverträglichkeit.

Fachbezogene Veranstaltungen und Symposien, zum 

Teil divisionsübergreifend, dienen ebenfalls dem Wis-

sensaustausch. Auch die Förderung von talentierten Mit-

arbeitern ist ein wichtiger Bestandteil der Personalent-

wicklung innerhalb des Konzerns, die durch verschiedene 

Programme erfolgt. 

In unseren Divisions sorgen wir für fundierte Ausbil-

dungs- und Studienmöglichkeiten, die von erfahrenen 

Ausbildungsleitern begleitet werden. Sprachtrainings, 

IT-Schulungen oder Prüfungsvorbereitungskurse runden 

das Weiterbildungsangebot für unsere Auszubildenden 

ab. HOCHTIEF hat 2015 in Deutschland 105 Auszubil-

dende beschäftigt (Vorjahr: 130, jeweils zum 31. De-

zember). Die Ausbildungsquote lag damit bei 3,0 Prozent. 

Auch zukünftig werden wir Ausbildungsplätze bereit-

stellen, um Nachwuchskräfte zu finden und zu fördern. 

So werden wir unserer sozialen Verantwortung gegen-

über jungen Menschen gerecht.

• Diversity 
Da HOCHTIEF eine Kultur der Vielfalt pflegt, beschäfti-

gen wir Mitarbeiter aus der ganzen Welt. Wir fördern 

Diversity gezielt, jeweils mit unterschiedlichen Schwer-

punkten in den Divisions. 

Unsere Tochtergesellschaften in den USA achten sehr 

darauf, Mitarbeiter verschiedener ethnischer Herkunft 

zu beschäftigen und die Beschäftigung von Frauen in 

der Bauindustrie zu fördern. Turner ist weiterhin in den 

Organisationen „Society of Hispanic Professional Engi-

neers“, „National Society of Black Engineers“ und „Society 

 
Ausbildungsberufe bei 
HOCHTIEF
Kaufmännisch
Industriekauffrau/-mann
Kauffrau/-mann für 
Bürokommunikation
Bachelor of Arts  
(Industriekauffrau/-mann)

Technisch
Bauzeichner/-in
Bachelor of Arts (w/m)
Bachelor of Engineering (w/m)
Baustoffprüfer/-in

Gewerblich
Maurer/-in
Zimmerer/-in
Beton- und Stahlbetonbauer/-in
Kanalbauer/-in
Tiefbaufacharbeiter/-in
Baugeräteführer/-in
Mechatroniker/-in
Elektroniker/-in Betriebstechnik
Elektroniker/-in Energie-
Gebäudetechnik
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Mitarbeiter

of Women Engineers“ vertreten. Das „Turner Construc-

tion Diversity“-Stipendium an der Missouri-Universität 

für Wissenschaft und Technologie richtet sich gezielt 

an Studenten mit afroamerikanischem, asiatisch-ameri-

kanischem oder hispanischem Hintergrund sowie an 

Frauen. Zusätzlich hat die Gesellschaft mit der „Pride 

Alliance“ eine Mitarbeitervertretung etabliert, die sich 

für die sexuelle Vielfalt einsetzt.

Diversität steht auch in der Division HOCHTIEF Asia 

Pacific weiterhin im Fokus. Im Geschäftsjahr hat CIMIC 

seine Diversityrichtlinie überarbeitet und den Code of 

Conduct sowie die Regelungen zum Verhalten am Ar-

beitsplatz angepasst, um Inklusion noch weiter zu fördern. 

In Australien sind Programme, die die Beschäftigung 

von indigenen Arbeitnehmern unterstützen, wesentlich 

bei der Verpflichtung zur Diversity. CIMIC hat verschiede-

ne Programme entwickelt, unter anderem „Career Tra-

ckers“ von CPB Contractors, um Praktikanten mit indige-

nem Hintergrund auszubilden. Der „Thiess Reconciliation 

Action Plan“ konzentriert sich darauf, indigene Arbeit-

nehmer in der Minenindustrie zu unterstützen. Die 

Gesellschaft hat eine Strategie entwickelt, um auch in-

digene Frauen im Minengeschäft gezielt zu fördern.  

12,5 Prozent der Mitglieder des Boards von CIMIC sind 

weiblich.

Bei allen Projekten und Prozessen, insbesondere bei 

der Division HOCHTIEF Europe, berücksichtigen wir 

den demografischen Wandel und ermöglichen die Ein-

bindung aller Altersgruppen. 

In Deutschland achten wir auf die Chancengleichheit für 

Schwerbehinderte; Vorstellungsgespräche mit schwer-

behinderten Menschen werden von Schwerbehinder-

tenbeauftragten begleitet. Allerdings lässt unser opera-

tives Geschäft nur wenige Möglichkeiten, Menschen 

mit Schwerbehinderung einzustellen. Zum Stichtag 31. 

Dezember 2015 betrug die Schwerbehindertenquote 

bei HOCHTIEF in Deutschland 3,3 Prozent und liegt un-

ter den gesetzlich vorgeschriebenen fünf Prozent; da-

her entrichtet HOCHTIEF Ausgleichszahlungen. 

• Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Das Prinzip der Sicherheit ist Teil unserer Unternehmens-

vision und ist fester und selbstverständlicher Bestand-

teil unserer Kultur. Arbeitssicherheit und Gesundheits-

schutz sind die Grundvoraussetzungen für unser 

Geschäft. Wir übernehmen Verantwortung für unsere 

Mitarbeiter, für die Mitarbeiter unserer Nachunterneh-

mer und Lieferanten sowie für alle Beteiligten unserer 

Projekte. Wie wir diesen Anspruch mit Leben füllen, 

lesen Sie auf den folgenden Seiten. 

Altersstruktur im HOCHTIEF-Konzern 2015  
(in Jahren, Stichtag: 31.12.2015) 

< 30 30–50 > 50

70 %

60 %
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26,7

21,1

62,4

16,6
13,9

51,0

35,1

21,0

52,3

K �Europe  
(inkl. Holding)

K �Americas
K �Asia Pacific  

Dank an Mitarbeiter und Belegschaftsvertreter 
Entscheidend für die gute Leistung und den Erfolg 

von HOCHTIEF sind die Loyalität, das Engagement, 

die Qualifikation und die Motivation unserer Mitar-

beiter. Darum bedankt sich die Unternehmenslei-

tung ganz herzlich bei allen Mitarbeitern und Be-

legschaftsvertretern für ihren Einsatz.

Anteil der Mitarbeiter ethnischer Gruppen in den 
USA (Stichtag: 31. Dezember 2015) 

Weiße   5 790

Afroamerikaner   465

Asiaten   567

Lateinamerikaner  1 171

Ureinwohner   34

andere   398
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HOCHTIEF Aktiengesellschaft 
Vorstand

HOCHTIEF-Divisions 
Vorstand/Geschäftsleitung

AGUS Center

Beauftragte

Experten

Arbeitssicherheit und der Gesundheitsschutz unserer 

Mitarbeiter sind eine wichtige Grundlage der unterneh-

merischen Verantwortung von HOCHTIEF. Die Prävention 

von Arbeitsunfällen und Gesundheitsschäden im Arbeits

alltag bei unseren Projekten hat für uns oberste Priorität. 

Risiken für arbeitsplatzbedingte Erkrankungen und Ar-

beitsunfälle – ob im Büro oder auf der Baustelle – ver-

suchen wir, zu eliminieren oder so gering wie möglich 

zu halten. Dies gilt auch für unsere Vertragspartner und 

Nachunternehmer, für die wir rechtlich verantwortlich 

sind; denn als nachhaltig agierendes Unternehmen 

übernehmen wir Verantwortung: Für alle Menschen, die 

sich für uns engagieren, wollen wir Arbeitssicherheit 

und Gesundheitsschutz in größtmöglichem Maße ge-

währleisten. 

Als einer unserer bedeutendsten Grundsätze ist dies im 

HOCHTIEF Code of Conduct fest verankert, der für alle 

Mitarbeiter gilt. Darüber hinaus haben wir in einer Richtli-

nie konzernweite Mindeststandards in diesem Bereich 

definiert, die die Grundlage der Arbeitssicherheits-, Ge-

sundheits- und Umweltschutzorganisation (AGUS) bei 

HOCHTIEF bildet. Unsere Mitarbeiter werden intensiv ge-

schult, damit sie sich der hohen Relevanz gesetzlicher 

und berufsgenossenschaftlicher Vorschriften und poten-

zieller Gefahren bewusst sind. Das AGUS Center, un-

ser Kompetenzzentrum für diesen Bereich, berät sowohl 

bei der Organisation als auch bei der Umsetzung die-

ser Standards. 

Organisation von Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz bei HOCHTIEF
Das AGUS Center erarbeitet die zentralen Arbeitssicher-

heitsanforderungen des Konzerns. Der Leiter des AGUS 

Centers berichtet an den Arbeitsdirektor. Weitere zentrale 

Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutz-

abteilungen unserer Divisions unterstützen die Führungs-

kräfte bei der Umsetzung in die Praxis und beaufsich

tigen die Einhaltung rechtlicher und HOCHTIEF-interner 

Vorgaben. Auf nationaler und internationaler Ebene 

begleiten Mitarbeiter dieser Stabsstellen Projekte in al-

len Phasen und sorgen dafür, dass die Arbeitssicher-

heit sowie der Gesundheitsschutz aller Beteiligten maxi-

miert werden. Das AGUS Center bildet das Dach dieser 

Stabsstellen, hält Kontakt zu ihnen und ist für das Be-

richtswesen verantwortlich. 

Die einzelnen Gesellschaften unserer Divisions haben 

gemäß unseren Standards entsprechende Prozesse 

und Strukturen aufgesetzt. Hier wurden Management-

systeme etabliert, die sich an internationalen Standards 

(wie BS OHSAS 18001) orientieren. So werden Arbeits-

sicherheit und Gesundheitsschutz in den gesamten 

Projektprozess integriert. 2015 haben 79,6 Prozent der 

aktiven Mitarbeiter (2014: 89,5 Prozent) in entsprechend 

zertifizierten Betrieben gearbeitet. Weitere Unterstützung 

erhalten die Geschäftsleitungen und Projektverantwortli-

chen von Managementbeauftragten und Fachexperten 

innerhalb der Divisions. 

Risiken frühzeitig erkennen
Es ist unser erklärtes Ziel, potenzielle Risiken so früh wie 

möglich zu erkennen und zu bewerten. Deshalb stellen 

wir sicher, dass für jedes Projekt individuelle Präventions-

maßnahmen getroffen werden und somit Risiken elimi-

niert oder minimiert werden. Zu diesem Zweck beraten 

wir uns bereits in der Angebotsphase mit Sicherheits-

experten, die mögliche Gefahren erkennen und entspre-

chende Maßnahmen zur Prävention entwickeln. Dadurch 

reduzieren wir Risiken in den Folgephasen der Projekt-

ausführung und tragen damit maßgeblich zum Erfolg 

des Projekts für alle Beteiligten bei.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

Grundsätzlich beziehen 
sich unsere Angaben zur 
Arbeitssicherheit sowie 
zum Gesundheits- und 
Umweltschutz auf 
HOCHTIEF und Vertrags-
partner, für die HOCHTIEF 
haftbar ist.



	   Konzernbericht 2015	 123

K
o

n
ze

rn
la

g
e

b
e

ri
c

h
t 

Mitarbeiter

*Quelle: DGUV lt. BG Bau; die Zahlen für 2015 lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

Unfallhäufigkeit im HOCHTIEF-Konzern nach Divisions (Stichtag: 31.12.2015)

Unfälle/1 Mio. Arbeitsstunden (Lost Time Injury Frequency Rates, LTIFR): Nach internationalen Standards werden 
Unfälle bereits ab dem ersten Ausfalltag berücksichtigt.
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HOCHTIEF Europe 
(inkl. Holding)

Bauindustrie allgemein 
in Deutschland*

37,16
40,05

HOCHTIEF Americas

3,67
1,081,30

HOCHTIEF Asia Pacific

1,18 1,271,180,70 1,62 1,08 0,55

8,31 6,16

36,98 35,81

Anzahl tödlicher Arbeitsunfälle im HOCHTIEF-
Konzern (Stichtag: 31.12.2015)

Division 2011 2012 2013 2014 2015

Americas 0 0 0 0 0

Asia Pacific (inkl. 
Nachunternehmer)

5 3 5 3 1

Europe  
(inkl. Holding)

0 0 0 0 1

HOCHTIEF- 
Konzern gesamt

5 3 5 3 2

Nachruf
Wir bedauern es sehr, dass Mitarbeiter bei ihrer Arbeit zu Tode 
gekommen sind. Ihren Angehörigen gilt unsere Anteilnahme.

Die Identifizierung und Bewertung möglicher Arbeits

sicherheits- oder Gesundheitsrisiken findet aber nicht 

nur zu Beginn, sondern auch fortlaufend während der 

Umsetzung unserer Projekte statt. Bei veränderten Ge-

gebenheiten werden die entsprechenden Sicherheits-

konzepte unmittelbar angepasst. Um sichergehen zu 

können, dass alle Beteiligten das Arbeitssicherheits- 

und Gesundheitsschutzverständnis von HOCHTIEF mit-

tragen, achten wir darauf, dass alle Parteien vor Projekt-

start den HOCHTIEF Code of Conduct unterzeichnen. 

Wir stellen zudem bereits bei der Auswahl der Nach-

unternehmer sicher, dass diese die gesetzlichen Vor-

gaben im Bereich Arbeitssicherheit und Umweltschutz 

einhalten.

Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten 

Da Sicherheit ein zentrales Prinzip unserer Unterneh-

mensgrundsätze ist und für den gesamten Konzern 

eine hohe Relevanz hat, haben wir uns dazu entschlos-

sen, die Anzahl der Unfälle pro eine Million Arbeits-

stunden (Lost Time Injury Frequency Rate, LTIFR) als 

nichtfinanzielle Steuerungsgröße aufzunehmen.* Auch 

die im Berichtsjahr erstellte Wesentlichkeitsanalyse 

bestätigt die Wichtigkeit des Themas Arbeitssicherheit 

für unser Geschäft. 

Wir wollen unsere Präventionsmaßnahmen fortlaufend 

optimieren, um möglichen Risiken noch effektiver ent-

gegenwirken zu können. Daher erfassen wir alle Unfälle 

und Ereignisse über ein Berichtswesen und analysieren 

diese, um Ursachen zu verstehen, Maßnahmen zu ihrer 

zukünftigen Vermeidung einleiten zu können und somit 

unsere Prozesse stetig zu verbessern. Bei einem Vorfall 

werden in Abhängigkeit von der Unfallschwere unter-

schiedliche Führungshierarchien in die Untersuchung 

mit eingebunden. Dabei legen wir besonderen Wert 

darauf, dass unsere drei Divisions ein einheitliches Ver-

ständnis bezüglich der Einordnung von Arbeitsunfällen 

in Anlehnung an die Vorgaben des „Recording and No-

tification of Occupational Accidents and Diseases“ der 

ILO aufweisen. Trotz umfangreicher Präventionsmaß

nahmen konnten Unfälle – mit zum Teil schweren und 

tödlichen Folgen – nicht vollständig verhindert werden. 

Wir werden auch in Zukunft alles dafür tun, um derarti-

ge Unfälle zu vermeiden.

*Weitere Informationen finden 
Sie in der Zieletabelle auf der 
Seite 164.

Berechnung der Ausfalltagerate (Severity Rate) 
Anzahl der durch Unfälle verlorenen Ausfalltage je 1 Mio. geleisteter 
Arbeitsstunden = Unfallschwere

Ausfalltagerate im HOCHTIEF-Konzern  
nach Divisions (Stichtag: 31.12.2015)

HOCHTIEF Europe 
(inkl. Holding)

70,37

HOCHTIEF Americas HOCHTIEF Asia Pacific

15,89

22,71
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Die Abweichungen sind vor allem durch kulturelle Unterschiede im Umgang 
mit Verletzungen sowie unterschiedliche, länderspezifische Versicherungs-
systeme begründet.

Themenfeldindikator 
 
Attraktive Arbeitswelt;  
Aspekt: Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255.
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Die Berufskrankheitsrate bezogen auf eine Million Ar-

beitsstunden betrug im Jahr 2015 für die Division Euro-

pe (inklusive Holding) 0,83. Diese Rate wird nur in der 

Division HOCHTIEF Europe erhoben. Vor dem Hinter-

grund verschiedener Gesetztesvorgaben sowie durch 

eine projektorientierte Personalpolitik in Australien und 

Amerika lassen sich Berufskrankheiten nicht ermitteln.  

Arbeitsschutzkultur durch Weiterbildung fördern
Bei HOCHTIEF ist es wichtig, dass sich Mitarbeiter regel-

mäßig zu Themen im Bereich Arbeitssicherheit fortbil-

den. Oberstes Ziel ist es hierbei, dass sich jeder Einzel-

ne nicht nur für seine eigene Sicherheit, sondern auch 

für die seiner Kollegen verantwortlich fühlt. Obwohl es 

in unseren Einheiten und Gesellschaften unterschiedli-

che Arbeitsschutzkulturen gibt, die aus den Regelungen 

und Gesetzen der jeweiligen Länder und ihrer Sozial-

systeme resultieren, möchten wir ein gemeinsames Ver-

ständnis von Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 

schaffen. Um dies zu erreichen, bieten wir mit unseren 

internen Weiterbildungseinrichtungen und externen Kur-

sen vielfältige Schulungen zu den Themen Arbeitssicher-

heit und Gesundheitsschutz an. Dass wir dies konzern-

weit leben, zeigen die vielen einzelnen Initiativen, die auf 

Baustellen und in den Niederlassungen unserer Divisions 

jeden Tag aktiv umgesetzt werden.

Zum Beispiel in der Division HOCHTIEF Americas: 

Unsere Tochtergesellschaft Turner hat das Prinzip namens 

„Building L.I.F.E“ (Living Injury Free Everyday) entwickelt. 

Damit ist das Ziel verbunden, bei jedem Projekt sichere 

Arbeitsplätze für Mitarbeiter, Nachunternehmer, Kun-

den und das Umfeld zu bieten. 2015 veranstaltete Turner 

bereits zum elften Mal einen „Safety-Standdown“: Bei 

Projekten, sowohl national wie auch international, wurde 

für eine Stunde die Arbeit niedergelegt, um die Mitar-

beiter für das Thema Arbeitssicherheit zu sensibilisieren. 

Im Berichtsjahr lautete das Thema: „Situationsbezoge-

nes Sicherheitsbewusstsein: Kenne deinen nächsten 

Schritt“. An der Aktion nahmen zirka 45 000 Men-

schen teil. Sie diskutierten vor allem über Strategien 

zur Kontrolle und zu fortlaufenden Verbesserungen von 

Bauprozessen mit hoher Arbeitssicherheit nach folgen-

den vier Punkten: Planen, Machen, Überprüfen, An-

passen.

Auch die HOCHTIEF-Gesellschaft Flatiron veranstaltet 

regelmäßig solche Aktionstage, um das Bewusstsein für 

Arbeitssicherheit zu stärken. Im Berichtsjahr hat Flatiron 

zum wiederholten Mal an der „Sicherheitswoche“ teil-

genommen. Zudem hat die Gesellschaft das „Don’t walk 

by“-Programm entwickelt: Alle Mitarbeiter werden da-

für sensibilisiert, Arbeitsprozeduren jederzeit zu unter-

brechen, sollten sie auch nur geringste Zweifel an der 

Arbeitssicherheit haben. Somit übernimmt jeder Mitar-

beiter Verantwortung für seine eigene Sicherheit und 

die seiner Kollegen. 

Bei der Division HOCHTIEF Asia Pacific finden sich 

vielfältige Initiativen zum Thema Arbeitssicherheit. Auf

bauend auf eine Untersuchung aller vergangenen Vor-

fälle sowie der Beratung unter anderem von Sicherheits-

experten der gesamten CIMIC-Gruppe, entwickelte 

die Gesellschaft Thiess eine Reihe von „Thiess Safety 

Essentials“. Diese Richtlinien enthalten unter anderem 

zwingende Kernprozesse, kritische Kontrollpunkte und 

Checklisten. Im Geschäftsjahr übertrug Thiess diese 

Richtlinien auf die Minenaktivitäten. Im Fokus standen 

dabei unter anderem Themen wie Explosivstoffe, hoch 

gelegene Arbeitsplätze, Isolation und Verkehr.

Bei der CIMIC-Gesellschaft Leighton Asia findet sich 

mit dem Programm „Don’t walk past it, fix it“ ein ähnli-

ches Programm zur Steigerung der Arbeitssicherheit 

wie bei Flatiron: Mitarbeiter werden dafür sensibilisiert, Ge-

fahrenquellen zu erkennen und zu beseitigen oder 

zu melden und somit Verantwortung für sich und an-

dere zu übernehmen. 

Bei dem Projekt „Camellia“ in Indien erreichte Leighton 

Asia im August das Ergebnis von elf Millionen Arbeits-

stunden ohne einen einzigen Vorfall, der die Arbeitszeit 
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Mitarbeiter

unterbrochen hätte. Für das sehr hohe Level an Ar-

beitssicherheit – basierend auf der Initiative „Strive for 

L.I.F.E.“ (Leighton Incident Free Environment) – erhielt 

Leighton Asia im Geschäftsjahr gleich zwei Auszeichnun-

gen des Innovative Safety Initiative Awards des Hong-

konger Bauverbands in der Kategorie „Safe Operational 

Device“: Das Projekt „South Island Lane (East) 903“ 

erhielt einen Bronze Award, das „Central-Wanchai By-

pass-Central Interchange“-Projekt den Merit Award. 

Beide Vorhaben werden in Hongkong realisiert.

In der Division HOCHTIEF Europe gibt es ebenfalls eine 

große Anzahl von Sicherheitsmaßnahmen und -pro-

grammen. Ein Beispiel: Das Team des Energieinfrastruk-

turprojekts „Triebwasserweg Maria Stein“ in Österreich 

baut unter anderem einen 22 Kilometer langen Druck

stollen. Drei Rettungszüge mit eigener Sauerstoffversor-

gung befinden sich auf der Baustelle, die im Notfall – 

beispielsweise bei einem Brand im Tunnel – eingesetzt 

werden können. 

Zudem hat in der Division HOCHTIEF Europe das Pro-

jektteam „Cityring“ in Kopenhagen den Safety Award 

des Bauherrn erhalten: Bis November 2015 hat es 500 

Arbeitstage ohne Unfall gegeben. Es war das erste 

Los in dem großen U-Bahn-Projekt, das diesen Meilen-

stein geschafft hat. 

Um unsere Mitarbeiter konzernweit noch weiter für Ar-

beitssicherheit und Gesundheitsschutz zu sensibilisie-

ren, berichten wir über diese Themen regelmäßig in un-

serem Intranet und in unserem Mitarbeitermagazin. 

Unsere Sicherheitsexperten werden kontinuierlich fort-

gebildet, damit sie die Projektverantwortlichen stets 

nach dem neusten Stand ihres Fachgebiets beraten und 

unterstützen können. Führungskräfte müssen sich ihrer 

Verantwortung bewusst sein und sich dafür einsetzen, 

dass eine konzernweite Arbeitssicherheits- und Ge-

sundheitsschutzkultur gelebt wird. 

2015 fand wieder an vielen Standorten der Tag der Ar-

beitssicherheit statt. Führungskräfte sensibilisierten ihre 

Mitarbeiter auf Baustellen und in den Niederlassungen 

für die hohe Relevanz von Arbeitssicherheit und Gesund-

heitsschutz. Die Vorstandsmitglieder besuchten die Bau-

stellen und unterstrichen in Videobotschaften an die Mit-

arbeiter die Wesentlichkeit des Themas. Diesmal standen 

die Aspekte Lastenhandhabung und hoch gelegene Ar-

beitsplätze im Fokus. In der Konzernzentrale und in den 

Niederlassungen nutzten viele Mitarbeiter zudem die 

Gelegenheit, sich einem medizinischen Check zu unter-

ziehen, denn zeitgleich fand ein Aktivtag statt. 

Da uns die Gesundheit und das Wohlergehen aller unse-

rer Mitarbeiter am Herzen liegen, setzen wir auf Prä-

vention. Zudem unterziehen sich unsere Führungskräfte 

und Experten regelmäßigen Check-ups, und alle Mitar-

beiter haben die Möglichkeit, sich beim Arbeitsmedizini-

schen Dienst (AMD) beraten zu lassen. 

Ähnliche Maßnahmen finden konzernweit statt: Turner 

bietet den Mitarbeitern unter anderem Gesundheits-

checks und Kurse zur Gewichtsreduzierung an. Im März 

2015 stand die Gesellschaft zudem 1 784 Mitarbeitern 

bei biometrischen Screenings vor Ort zur Seite und be-

riet Mitarbeiter und deren Familien unter anderem in 

Sachen Arztbesuche, Krankenhausaufenthalt oder bei 

der Arzneimittelberatung. Auch unsere Tochtergesell-

schaft Flatiron veranstaltet regelmäßig Gesundheitsmes-

sen an vielen Standorten.

K Riss- oder Platzwunde
K �Innere Verletzung
K �Schnitt- oder Stichverletzung
K Fraktur, Bruch
K Prellung, Quetschung
K Verstauchung und Zerrung
K �Weitere Verletzungsarten, die 

wegen der Übersichtlichkeit 
nicht alle aufgelistet werden 
konnten

Wesentliche Ver­
letzungsarten im 
HOCHTIEF-Konzern 
in Prozent  

(Stichtag: 31.12.2015)

HOCHTIEF Americas

HOCHTIEF Europe (inkl. Holding)

HOCHTIEF Asia Pacific

31,7

7,3

26,8

11

8,6

14,6

35,723,8

2,4

2,4

21,4

14,3

55,5

5,6

16,7

8,3

8,3

8,3
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Einkauf

HOCHTIEF hat im Berichtsjahr 15,5 Mrd. Euro für die Be-

schaffung von Material und Nachunternehmerleistungen 

aufgewendet; dies entspricht einem Anteil von zirka 65 

Prozent an der Konzernleistung. Die Qualität und die 

hohe Effizienz unserer Prozesse im Einkauf sind damit 

wesentliche Erfolgsfaktoren für den Konzern. Sämtliche 

Anforderungen zu Produkten und Materialien, Ausfüh-

rung, Qualität, Service, Terminen und Kosten – auch im 

Rahmen unserer Verpflichtung zur Nachhaltigkeit – lau-

fen im Einkauf zusammen: Sie werden in den Verträgen 

mit unseren Nachunternehmern und Lieferanten veran-

kert, um die Projektausführung zu gewährleisten.

Ziele des Einkaufs
Die Auswahl der „richtigen“ Nachunternehmer und Lie-

feranten in Bezug auf Qualität und Kosten bildet hierbei 

einen wesentlichen Erfolgsbaustein für HOCHTIEF. Ein

heitlich sind die Ziele des Einkaufs, die alle Divisions ver-

folgen, um die richtigen Partner auszuwählen.

Ziele umsetzen und Risiken beherrschen
Im Einkauf laufen die Maßnahmen zur Minimierung von 

Beschaffungsrisiken zusammen. Zu den Risiken zählen 

Qualitätsrisiken (bezüglich der Material-, Produkt- oder 

Servicequalität), Preisrisiken (etwa durch erhöhte Entgelt-

forderungen, Währungsrisiken, Rohstoffpreisrisiken), Ver-

sorgungsrisiken (etwa durch Lieferung von Falsch- oder 

Fehlmengen) und Lieferantenausfallrisiken (etwa Ausfäl-

le infolge von Insolvenzen, höherer Gewalt oder rechtli-

chen/politischen Marktveränderungen). Darüber hinaus 

haben wir insbesondere Compliance- und Nachhaltig-

keitsrisiken im Fokus: Dies sind Risiken aufgrund lieferan-

tenseitiger Verstöße gegen Gesetze oder durch Missach-

tungen ökologischer, ethischer und sozialer Standards. 

Diesen Herausforderungen begegnen wir durch unsere 

Einkaufsorganisation und durch ein erprobtes Lieferanten

management.

Die Organisation des Einkaufs bei HOCHTIEF 

Der Einkauf agiert wie ein Einkaufsnetzwerk. Dezentral, 

eher mittelständisch geprägte Einkaufsteams als integra-

tiver Teil der Projekte werden durch zentrale divisions- 

und konzernübergreifende Einkaufseinheiten unterstützt.

Strategischer Einkauf auf Konzernebene
Die strategische Beschaffung auf Konzernebene – ver-

antwortet von der Beschaffung der HOCHTIEF Solutions 

AG – hat den Auftrag, dafür Sorge zu tragen, dass die 

Beschaffungsrichtlinien sowie die beschaffungsrelevanten 

Compliance-Vorgaben im gesamten Konzern ange-

wendet werden. Sie soll außerdem die Beschaffung ins-

gesamt mit strategischen Initiativen weiterentwickeln 

und positive Praxisbeispiele aus den Divisions konzern-

weit verbreiten. 2015 wurden unternehmensweit im 

Rahmen des Einkaufnetzwerks weitere Warengruppen 

auf Synergiepotenziale untersucht. Pro Warengruppe 

koordinieren benannte Experten in den Divisions die The-

men weiter und formulieren je nach aktuellem Status, 

Markt und Chancen eine abgestimmte Strategie sowie 

einen Zeitplan. Diese bewährte Vorgehensweise wurde 

bereits in der Vergangenheit erfolgreich eingesetzt. 

Strategischer Einkauf auf Ebene der Divisions 
In jeder Division verfügen die Gesellschaften über eine 

zentrale Beschaffungseinheit. Die Einkäufer tragen zur 

Umsetzung der Beschaffungsstrategie auf Division-

Ebene bei. Dazu gehört es, die Aktivitäten innerhalb der 

Divisions zu koordinieren, Synergien zu heben und Best-

Practice-Lösungen zu generieren. Durch den kontinuier-

lichen Wissensaustausch mit den operativen Einheiten 

auf der einen Seite und den internationalen Beschaffungs-

managern der weiteren Divisions auf der anderen Seite 

sorgen die Ansprechpartner für eine ständige Verfügbar-

>  Weitere Informationen 
zum Thema Beschaffung 
finden Sie im Internet unter:  
www.hochtief.de/einkauf

Ziele des Einkaufs bei HOCHTIEF

• �Der Einkauf führt als Teil des Projekts den Einkaufsprozess innerhalb der operati­

ven Einheiten und trägt damit erheblich zur Sicherung des Projekterfolgs bei.

• �Der Einkauf stellt sicher, dass die Angebote der Bieter den ausgeschriebenen 

Leistungen entsprechen, technisch sowie wirtschaftlich untereinander ver­

gleichbar sind und insbesondere Ansprüchen gerecht werden, die HOCHTIEF 

im Zuge der Projektausführung an seine Nachunternehmer und Lieferanten 

in Bezug auf Umwelt, Sicherheit sowie Gesundheit stellt. 

• �Der Einkauf ermöglicht mit der Durchführung eines transparenten und nach­

vollziehbaren Einkaufsprozesses einen fairen Wettbewerb zwischen mehreren 

Anbietern unter Berücksichtigung der Compliance-Regelungen von HOCHTIEF.

http://www.hochtief.de/einkauf
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keit wichtiger Informationen und unterstützen den Ein-

kauf auf Projektebene umfassend. So führt zum Bei-

spiel jede einzelne Division eine eigene und permanente 

Analyse des Einkaufsvolumens durch, die projektweise, 

beispielsweise im Rahmen der Global-Sourcing-Initiative, 

den anderen Divisions zur Verfügung gestellt wird. In 

Europa wird zum Beispiel ein jährlicher Einkaufsbericht 

erstellt. Dieser beschreibt den Umsatz, die strategische 

Ausrichtung und die daraus abgeleiteten Maßnahmen 

für alle zentral gemanagten Warengruppen. Um zu ge-

währleisten, dass alle mit dem Thema befassten Mitar-

beiter die Vorgaben zum Beschaffungsprozess kennen, 

hat zum Beispiel die zentrale Beschaffung der australi-

schen Tochtergesellschaft CIMIC im Berichtsjahr eine 

Roadshow zu der erneuerten Beschaffungsrichtlinie 

von CIMIC veranstaltet. 

Dezentraler Einkauf auf Projektebene
Der dezentrale Einkauf auf Projektebene bildet die dritte 

Ebene der Beschaffungsorganisation bei HOCHTIEF. 

Unsere Produkte haben Unikatcharakter, denn mit jedem 

einzelnen Projekt wechselt auch der „Produktionsstand

ort“, und die Zusammensetzung der Projektbeteiligten 

formiert sich grundsätzlich neu. Den daraus folgenden 

Herausforderungen in der Auswahl unserer Nachunter-

nehmer und Lieferanten stehen die Einkäufer in den 

Projekten gegenüber. Die Auswahl geeigneter Nachun-

ternehmer und Lieferanten erfolgt mit der intensiven 

Durchdringung der regionalen, nationalen und internatio

nalen Beschaffungsmärkte. Im Gegensatz zu anderen 

Industrien verlangt unser Projektgeschäft, stets einen 

hohen Anteil neuer Geschäftspartner zu identifizieren. 

Die Nachunternehmer und Lieferanten, die überregional 

tätig sind, kennen und nutzen wir bei bewährter Zusam-

menarbeit.

Das Nachunternehmer- und Lieferantenmanage-
ment bei HOCHTIEF 

Im Einkauf haben wir Prozesse für ein umfangreiches 

Nachunternehmer- und Lieferantenmanagement etab-

liert, um die Leistungsfähigkeit der Nachunternehmer 

und Lieferanten beurteilen und möglichen Risiken be-

gegnen zu können. Dieses Management stellt einen 

wesentlichen Baustein im Einkauf dar.  

Bereits vor Auftragsvergabe minimieren wir die Eintritts-

wahrscheinlichkeit eines Risikos, indem wir durch die 

fundierte Auswahl der geeigneten Nachunternehmer und 

Lieferanten in den jeweiligen Ländern sicherstellen, 

dass sie die ökonomischen, ökologischen und sozialen 

Ansprüche von HOCHTIEF erfüllen.  

HOCHTIEF hat bereits vor mehreren Jahren in allen 

Divisions eine umfassende Präqualifizierung der Nach-

unternehmer und Lieferanten etabliert. Neue Nachun-

ternehmer und Lieferanten müssen sich durch die Prä

qualifizierung klar zu dem Verhaltenskodex von HOCHTIEF 

bekennen, der unter anderem die Verpflichtung zur 

Einhaltung von Menschenrechten, Arbeits- und Sozial-

standards sowie Umweltstandards enthält. Mit der 

Akzeptanz des Verhaltenskodex gewährleisten unsere 

Nachunternehmer und Lieferanten ebenfalls, dass sie 

diese Vereinbarung auch von ihren Auftragnehmern ein-

fordern. Insgesamt waren im Berichtsjahr 95 Prozent 

der Vertragspartner, mit denen wir zusammenarbeiten, 

präqualifiziert.* 

Bei der Vergabe werden die Vereinbarungen mit unse-

ren Partnern klar fixiert. Somit enthalten beispielsweise 

alle Verträge des Einkaufs Klauseln mit ausgewiesenen 

Ansprüchen von HOCHTIEF in puncto Nachhaltigkeit: 

Dies umfasst beispielsweise Regeln zu Arbeits- und Um-

weltschutz, ethische Grundsätze und ein Reporting 

über Energieverbrauch und Emissionen. Die Ausprägun-

gen orientieren sich an den landes- beziehungsweise 

divisionsspezifischen Anforderungen. 

*Aufgrund der Ergebnisse der 
Wesentlichkeitsanalyse wird das 
Themenfeld „Nachhaltiger Ein-
kauf“ ab 2016 in das HOCHTIEF-
CR-Programm aufgenommen.

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Nachhaltige 
Produkte und 
Dienstleistungen 

Lieferanten- und 
Nachunternehmer-
management
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Die Überwachung der Nachunternehmer und Liefe-

ranten obliegt dem Projektteam auf der Baustelle von 

HOCHTIEF. Das Team steuert und kontrolliert unter an-

derem das angelieferte Material und überprüft die ver-

traglich vereinbarten Leistungen. Dazu zählt auch, dass 

Arbeitssicherheitsverordnungen eingehalten werden und 

Abfall korrekt entsorgt oder recycelt wird. Darüber hin-

aus kontrolliert das Projektteam in Deutschland beispiels-

weise, dass das Gesetz zum Mindestlohn von unseren 

Vertragspartnern eingehalten wird. 

Auch eine strukturierte Bewertung der erbrachten Leis-

tung erfolgt durch die HOCHTIEF-Projektteams. Sie be-

werten sowohl die bereits etablierten als auch die neuen 

Nachunternehmer und Lieferanten. Auch hier werden 

beispielsweise in Europa neben ökonomischen Aspek-

ten – wie das Nachtragsverhalten – auch ökologische 

Themen – wie der Umgang mit Gefahrstoffen und Ab-

fällen sowie das Bewusstsein für ressourcenschonen-

des Arbeiten – und soziale Fragen bewertet. Zu Letzteren 

zählen die Befolgung der internationalen Menschen-

rechtskonventionen, die Einhaltung der Arbeitsnormen 

und eine angemessene Entlohnung. Das Ergebnis der 

Bewertung führt dazu, dass Nachunternehmer und Lie-

feranten entweder für zukünftige Projekte empfohlen 

oder – bei auftretenden wesentlichen Verstößen – unver-

züglich für nachfolgende Projekte gesperrt werden. Zu-

dem werden Nachunternehmern und Lieferanten Ver-

besserungspotenziale aufgezeigt. Die Bewertungen 

werden sowohl mit Unterstützung von etablierten IT-

Systemen als auch manuell in den Projekten vorge-

nommen. 

Bei unserer australischen Tochtergesellschaft CIMIC 

zum Beispiel sind auf den Baustellen verschiedene Tools 

im Einsatz. Mit diesen wird unter anderem die Umwelt-

verträglichkeit der Materialien geprüft und bewertet.

In Deutschland haben die Projektteams im Berichts-

zeitraum zirka 700 Bewertungen zentral für die wesent-

lichen erbrachten Lieferungen und Leistungen unserer 

Nachunternehmer, Lieferanten und Planer durchgeführt. 

Somit wurden bei entsprechender positiver Bewertung 

diese Geschäftspartner erneut in den Prozess für zukünf-

tige Vergaben integriert. Insgesamt entspricht dies 

einem Beschaffungsvolumen von gut 400 Mio. Euro im 

Jahr 2015. 

Zur Förderung der Wirtschaftsstandorte beauftragt 

HOCHTIEF bevorzugt lokale Nachunternehmer und Lie-

feranten, deren Unternehmen sich im Umfeld unserer 

Projektstandorte beziehungsweise Baustellen befinden. 

2015 wurden tendenziell 80,5 Prozent unseres Beschaf-

fungsvolumens an lokale Nachunternehmer und Liefe-

ranten vergeben – so unterstützen wir die wirtschaftliche 

Entwicklung in den Regionen, in denen wir tätig sind. 

Dies gilt für jede unserer Divisions sowohl in Europa wie 

auch in Amerika und Australien. Allein durch die Verga-

be an lokale Nachunternehmer und Lieferanten sichern 

wir vorhandene Arbeitsplätze und stärken die lokale 

Wirtschaft. Zudem sind kürzere Transportwege per se 

nachhaltig, da unter anderem weniger CO2-Emissionen 

ausgestoßen werden.

Die Überprüfung der Einhaltung der vereinbarten Leis-

tungen erfolgt durch das Projektteam vor Ort und die 

Ergebnisse fließen in die Lieferantenbewertung ein. Zu-

dem sorgen Audits, Lieferantenbesuche und die Aus-

wertung externer Informationen für Transparenz. So sind 

beispielsweise bei CIMIC erfahrungsgemäß zwischen 

70 und 80 Prozent der Nachunternehmer und Lieferan-

ten im Rahmen ihrer Leistungserbringung auditiert. Die 

Audits werden gruppenintern oder mithilfe von externen 

Partnern durchgeführt.

Wenn Nachunternehmer und Lieferanten den HOCHTIEF-

Anforderungen nicht genügen und die Projektteams 

schlechte Bewertungen abgegeben haben, werden sie 

zukünftig nicht mehr berücksichtigt. Sie werden im Sys-

tem gekennzeichnet und es kommt zur Ausphasung*.

Nachhaltigkeitsinitiativen 
CPB Contractors (vormals Leighton Contractors) und 

Thiess sind Mitglieder der australischen Organisation 

Supply Nation , deren Ziel es ist, die Zusammenar-

beit bei Beschaffungsaktivitäten zwischen privaten Un-

ternehmen und Unternehmen australischer Ureinwoh-

ner auszubauen und so die Integration zu fördern. Bislang 

wurden mehr als 23 Mio. Euro für die Beschaffung durch 

bei Supply Nation gelistete Unternehmen aufgewendet. 

Dazu gehört etwa ein Joint Venture zwischen Thiess 

und dem indigenen Unternehmen Hicks Civil & Mining: 

Das Cape-Lambert-Landfill-Relocation-Projekt wurde 

zeitgerecht und gemäß den Budgetvorgaben realisiert. 

CPB Contractors hat Kooperationsvereinbarungen mit 

Unternehmen australischer Ureinwohner in verschiede-

nen Bereichen abgeschlossen, darunter Erdbau, Infor-

mations- und Kommunikationstechnologie sowie Sicher-

heit. Bei einigen Mitarbeitern und Teams in der CIMIC-

Gruppe sind Bonuszahlungen an das Erreichen von 

Diversity- oder Nachhaltigkeitszielen in der Beschaf-

*Siehe Glossar auf der  
Seite 259.

www. 
supplynation.org.au/

http://www.supplynation.org.au/
http://www.supplynation.org.au/
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Einkauf

fung verknüpft, etwa die Menge der eingebundenen in-

digenen Unternehmen als Nachunternehmer.

Anreize für Nachunternehmer und Lieferanten setzt CIMIC 

durch langfristige Verträge und strategische Vereinbarun-

gen. Spezielle Programme führen die Mitarbeiter der 

Lieferanten an die Anforderungen der CIMIC-Gesellschaf-

ten heran und machen die eigenen Mitarbeiter mit der 

Arbeitsweise der Nachunternehmer vertraut. So wird die 

operative Effizienz in der Lieferkette zwischen den Unter-

nehmen verbessert. CIMIC hat etwa im Berichtsjahr einen 

strategischen Vertrag über mehr als fünf Jahre mit seinem 

Lieferanten für Bergbaufahrzeugreifen abgeschlossen.

Damit deckt CIMIC seinen Bedarf verlässlich ab und 

kann seine Bestände reduzieren. 

In der Division HOCHTIEF Americas ist die Gesellschaft 

Turner wiederholt im CDP Supply Chain gelistet und 

trägt mit einem guten Ergebnis (91 von 100 Punkten) 

zum nachhaltigen Einkauf im HOCHTIEF-Konzern bei. 

Projektbeispiele für nachhaltigen Einkauf
Die Gesellschaften der HOCHTIEF-Gruppe arbeiten 

daran, Instrumente für eine nachhaltige Beschaffung zu 

etablieren. In Europa nutzen wir eine Onlineplattform 

für Einkäufer, in der nachhaltige Produkte* mit einem 

grünen Emblem gekennzeichnete sind. Qualitative In-

formationen ergänzen die Artikelbeschreibung. Dieses 

elektronisches Katalogsystem (eCat) enthält mehr als 

1 000 Produkte, die entsprechend markiert sind.

Auch im Zuge der international immer stärker nachge-

fragten nachhaltig gestalteten Immobilien steigt bei den 

HOCHTIEF-Gesellschaften der Bedarf an zertifizierten 

Materialien und Dienstleistern. Diese Anforderungen 

bilden wir durch unsere Beschaffungsmaßnahmen ab 

und können aufgrund unserer großen Erfahrung in 

diesem Segment unsere Kunden optimal bedienen. 

Ein Beispiel unserer US-Tochter Turner zeigt dies deut-

lich: Das eigentlich für eine LEED-Silber-Auszeichnung 

vorgesehene Laborgebäude des amerikanischen Bio-

technologieunternehmens Amgen im kalifornischen 

Thousand Oaks erhielt schließlich eine Platin-Zertifizie-

rung. Bei der Renovierung der 1984 errichteten Labors 

wurden dank der Erfahrung der Turner-Experten zum 

Beispiel mehrere Gebäudeteile der Klimatechnik nach-

haltig umgebaut statt abgerissen – so konnte eine hohe 

Projekteffizienz bei idealer materieller Modernisierung 

erreicht werden.

Länder unserer Einkaufsaktivitäten
Der HOCHTIEF-Konzern bezog auch im Berichtsjahr 

vorwiegend Materialien und Dienstleistungen von Nach-

unternehmern und Lieferanten aus Ländern mit hohen 

Menschenrechtsstandards in Übereinstimmung mit UN-

Konventionen. In der Grafik sind alle wesentlichen Zu-

lieferer berücksichtigt (Konzern-Coverage: 100 Prozent). 

*Unter nachhaltigen Produkten 
verstehen wir zum Beispiel re-
cycelbares Papier.

UN-Konventionen zur Wahrung der Menschenrechte** in den wesentlichen Beschaffungsländern von 

HOCHTIEF (Anzahl der Beschaffungsländer 2015: 47; 2014: 45)

www.ohchr.org

**Siehe Glossar auf der  
Seite 260.

Anzahl der 
Beschaffungs-
länder
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Ökonomie: Bei einem 132-Millionen-Euro-Projekt 

baut HOCHTIEF Infrastructure Austria in Tirol für das 

Gemeinschaftskraftwerk Inn den 22 Kilometer langen 

Triebwasserstollen Maria Stein. Bei seiner Fertigstel-

lung 2018 wird der Stollen zum größten Laufwasser-

kraftwerk im Alpenraum gehören. 

Ökologie: Durch den Stollen wird das Wasser un-

terirdisch zum Krafthaus in Prutz geleitet, wo jährlich 

über 400 Gigawattstunden umweltfreundlicher hei-

mischer Strom für mehr als 100 000 Haushalte erzeugt 

werden. Das Kraftwerk garantiert eine kontinuierliche 

 
Erneuerbare Energie für 

100 000 Haushalte: Trieb-
wasserweg Maria Stein

Wasserabflussmenge von mindestens 5,5 Kubikme-

tern pro Sekunde auch im Winter. Dadurch können 

sich tierische Flussbewohner in der winterlichen Ru-

hephase ungestört entwickeln. 

Soziales: Bei der Baustelle am Gemeinschaftskraft-

werk Inn wird Arbeitssicherheit großgeschrieben: Drei 

Rettungszüge befinden sich für den Notfall auf der 

Baustelle – beispielsweise bei einem Brand im Tunnel. 

Sie bestehen aus einer Servicelok und einem Flach-

wagen mit Rettungscontainer, der unter anderem über 

eine eigene Sauerstoffversorgung verfügt.
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Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliches Umfeld im Jahr 2016*
Das weltwirtschaftliche Wachstum für das Jahr 2015 be-

trug gemäß Internationalem Währungsfonds (IWF) 3,1 

Prozent. Für das Jahr 2016 wird mit einem um +0,3 Pro-

zentpunkte besseren Wachstum der Weltwirtschaft in 

Höhe von 3,4 Prozent gerechnet. In den für HOCHTIEF 

bedeutenden Zielregionen und relevanten Märkten lie-

gen die prognostizierten Wachstumsraten größtenteils 

über diesem Durchschnittswert. Die strategische Fokus-

sierung von HOCHTIEF auf ausgewählte Märkte mit klar 

definierten Kernkompetenzen in der Verkehrs-, Energie-, 

sozialen und urbanen Infrastruktur sowie im Minenge-

schäft wird weiterhin als erfolgsversprechend angese-

hen. Es wird erwartet, dass der weltweite Bedarf in den 

Bereichen Infrastruktur, Bau und Minen in den Märkten 

von HOCHTIEF dem Konzern im Jahr 2016 und in Zu-

kunft gute Geschäftsaussichten bieten wird. Angesichts 

der guten Ergebnis- und Cashflow-Entwicklung im Be-

richtsjahr sieht sich HOCHTIEF gut positioniert, seine 

Ergebnisse weiter zu verbessern.

Strategische Ausrichtung von HOCHTIEF**
Der strategische Wandel wurde in den vergangenen Jah-

ren konsequent vorangetrieben und lässt sich einfach 

und klar zusammenfassen: HOCHTIEF will der global 

bedeutendste Hoch- und Infrastrukturbaukonzern wer-

den und dazu nachhaltig und profitabel wachsen.

Dazu haben wir in den vergangenen Jahren das opera-

tive Modell insbesondere in den Divisions HOCHTIEF 

Asia Pacific und HOCHTIEF Europe weiter angepasst 

und diesen Transformationsprozess im abgelaufenen 

Jahr weiter vorangetrieben. Die Struktur der Divisions 

sowie die Marktsegmente sind nun konzernweit klar 

definiert und harmonisiert. HOCHTIEF kann nun noch 

stärker die Vorteile eines eher mittelständisch gepräg-

ten Handelns optimal mit dem Leistungsspektrum eines 

international erfahrenen Baukonzerns verbinden. Da-

durch ist die Basis für weitere Effizienzsteigerungen ge-

schaffen.

Die nachhaltige Optimierung der Finanzkraft ist eine we-

sentliche strategische Initiative von HOCHTIEF. Die Fo-

kussierung auf Cashgenerierung und die damit verbun-

dene Optimierung des Kapitaleinsatzes sowie der 

Finanzstruktur hilft HOCHTIEF, das Kerngeschäft Bau-

en und das PPP-Geschäft auszubauen und nachhaltig 

zu wachsen. Um unsere Aktionäre zusätzlich zu entloh-

nen, haben wir das im Jahr 2014 beschlossene Aktien-

rückkaufprogramm 2015 fortgeführt.

Die Nachhaltigkeitsstrategie*** (Corporate Responsibili-

ty/CR) von HOCHTIEF bildet einen weiteren Baustein, 

um die Unternehmensstrategie in unserem Geschäfts-

modell zu verfestigen. Dadurch sind wir in der Lage, 

die für uns relevanten Themen besser zu antizipieren, 

Geschäftschancen und Marktpotenziale effizienter zu 

nutzen und mögliche Risiken proaktiv zu verringern. Das 

CR-Programm, die CR-Organisation, das CR-Committee 

der HOCHTIEF-Holding (auch verantwortlich für die 

Division HOCHTIEF Europe) sowie die in diesem Jahr 

neu gegründeten CR-Committees in den Divisions 

HOCHTIEF Americas und Asia Pacific helfen uns dabei, 

sämtliche Stakeholder aktiv in unsere Entscheidungs-

prozesse einzubinden und deren Ansprüche in unserem 

unternehmerischen Handeln zu berücksichtigen.

Beurteilung der aktuellen wirtschaftlichen Lage 
durch den Vorstand****
HOCHTIEF hat seinen Transformationsprozess im abge-

laufenen Geschäftsjahr 2015 weiter fortgeführt und da-

durch die Basis für den nachhaltigen Erfolg geschaffen. 

Die Auftragseingänge von HOCHTIEF entwickelten sich 

erwartungsgemäß und liegen mit +1 Prozent über dem 

Vorjahreswert. Die Division Americas profitiert dabei von 

einem Rekordauftragseingang bei der US-Tochterge-

sellschaft Flatiron und einer Aufwertung des amerikani-

schen Dollar. Während die Division Europe das gute 

Niveau des Vorjahres halten kann, weist die Division Asia 

Pacific durch geringere Volumen in den Märkten für Flüs-

siggas (LNG) und Contract-Mining erwartungsgemäß 

einen Rückgang im Auftragseingang auf. Die Leistung 

ist erwartungsgemäß leicht reduziert aufgrund der ange-

sprochenen Transformation des Konzerns und der Kon-

zentration auf die Kerngeschäftsfelder. Der Auftragsbe-

stand steigt leicht und liegt um +1 Prozent über dem 

Vorjahr und damit über der Prognose, nach der nur eine 

stabile Entwicklung zu erwarten war. Der Auftragsbe-

stand von 36,72 Mrd. Euro zum Jahresende 2015 stellt 

eine sehr gute Ausgangsbasis für die zukünftige Leis-

tungsentwicklung dar.

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Märkte und Rah-
menbedingungen auf den Sei-
ten 41 bis 51.

**Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Strategie auf den 
Seiten 32 bis 37.

***Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Nachhaltigkeits-
strategie auf den Seiten 38 bis 
39.

****Weitere Informationen fin-
den Sie im Kapitel Ertragslage 
auf den Seiten 57 ff.
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Die Ergebnisse von HOCHTIEF im Geschäftsjahr 2015 

sind durchgängig sehr positiv zu bewerten und liegen 

allesamt über den prognostizierten Werten. Die Ergeb-

nisverbesserungen werden durch alle Divisionen unter-

stützt. Das EBIT in Höhe von 729 Mio. Euro liegt mit +30 

Prozent und das Ergebnis vor Steuern (PBT) in Höhe 

von 523 Mio. EUR (Vorjahr: -177 Mio. Euro) deutlich über 

dem Vorjahreswert. Adjustiert um die mit der Transfor-

mation des HOCHTIEF-Konzerns verbundenen Verkaufs-

effekte, Restrukturierungsaufwendungen und die Risiko-

vorsorge bei CIMIC -, d.h. aus operativer Sicht und auf 

vergleichbarer Basis - stieg der Konzerngewinn in Höhe 

von 265 Mio. Euro um +39 Prozent gegenüber dem ad-

justierten Vorjahreswert. Das Ergebnis für das Jahr 2015 

liegt damit sogar am oberen Ende unseres prognosti-

zierten Bereichs. Nominal lag der Konzerngewinn mit 

208 Mio. Euro unter dem Vorjahreswert von 252 Mio. 

Euro.

Wie im Konzernbericht des Vorjahres prognostiziert er-

reichte HOCHTIEF eine erhebliche Verbesserung beim 

Cashflow und der Nettofinanzvermögensposition. Alle 

Divisionen tragen zu dieser erfreulichen Entwicklung bei. 

Insbesondere der Cashflow aus laufender Geschäftstä-

tigkeit weist eine deutliche Verbesserung in Höhe von 

+50 Prozent im Vorjahresvergleich auf und profitiert da-

bei vor allem von den konzernweit eingeführten Maß-

nahmen zum Cash Management. Die betrieblichen In-

vestitionen brutto wurden gegenüber dem Vorjahr um 

50 Prozent auf 285 Mio. Euro gesenkt. Dadurch verbes-

sert sich trotz des laufenden Aktienrückkaufprogramms 

auch die Nettovermögensposition für den HOCHTIEF 

Konzern signifikant um +71 Prozent auf 805 Mio. Euro.

Gesamtaussage zur voraussichtlichen 
Entwicklung
Im Jahr 2016 wird sich HOCHTIEF weiterhin auf die kon-

zernweite Umsetzung der Strategie fokussieren und die 

Fortführung der damit verbundenen Initiativen zielgerich-

tet vorantreiben. In diesem Zusammenhang wird erwartet, 

dass sich die operativen Ergebnisse sowie die Umsatz

rentabilität aller Divisions weiter verbessern. Dement-

sprechend werden sich das Ergebnis vor Steuern, das 

EBIT und der Konzerngewinn von HOCHTIEF nachhal-

tig positiv entwickeln und deutlich über dem Niveau 

des Vorjahres liegen. Neben dieser erwarteten Steige-

rung der Profitabilität wird sich der strategische Fokus 

auf Cashgenerierung weiterhin deutlich positiv auf den 

Cashflow des Konzerns und auf die Entwicklung des 

Nettofinanzvermögens auswirken. Durch diese kontinu-

ierliche Optimierung der Finanzkraft von HOCHTIEF 

sehen wir uns auch in Zukunft hervorragend aufgestellt, 

um nachhaltig zu investieren und in konzernweit profi-

tabel und Cash-orientiert zu wachsen.

Die Auftragslage (Auftragseingang, Leistung und Auf-

tragsbestand) von HOCHTIEF wird sich im Jahr 2016 

bei einer verbesserten Qualität durchgängig auf gleich-

bleibend solidem Niveau bewegen. Insbesondere die 

staatlichen Infrastrukturprojekte in Verbindung mit PPP-

Modellen unterstützen dabei in allen Divisions diese 

Einschätzung. 

Arbeitssicherheit hat bei HOCHTIEF eine hohe Priorität. 

HOCHTIEF setzt sich aktiv dafür ein, Mitarbeiter sowie 

Partner- und Nachunternehmer vor Arbeitsunfällen und 

Gesundheitsgefahren zu schützen. Auch im Jahr 2016 

streben wir eine leichte Verbesserung der im Konzern-

durchschnitt bereits heute niedrigen Unfallhäufigkeit an. 

Für den HOCHTIEF-Konzern erwarten wir für das Jahr 

2016 einen operativen Konzerngewinn im Bereich zwi-

schen 300 und 360 Mio. Euro. Dies stellt eine weitere 

Steigerung von zirka 15 bis 35 Prozent gegenüber dem 

Berichtsjahr 2015 dar und spiegelt die gesteigerte Pro-

fitabilität sowie nachhaltig verbesserte Qualität der Er-

gebnisse wider.

Dividende
HOCHTIEF wird seine Aktionäre an der positiven Ergeb-

nisentwicklung des Unternehmens entsprechend betei-

ligen. Der Vorstand und der Aufsichtsrat der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft schlagen vor, für das Geschäftsjahr 

2015 eine ordentliche Dividende in Höhe von 2,00 Euro 

je Aktie auszuschütten. Dies stellt eine Steigerung von 

18 Prozent gegenüber dem Vorjahr dar.
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Risikobericht

Das Risikomanagement von HOCHTIEF umfasst sämt-

liche organisatorischen Prozesse, durch die Risiken 

identifiziert sowie geeignete Maßnahmen zur Gegen-

steuerung entwickelt und umgesetzt werden. Als Risi-

ken gelten dabei alle Entwicklungen, die sich negativ auf 

das Erreichen der qualitativen und quantitativen Unter-

nehmensziele, insbesondere auf das Ergebnis und die 

Liquidität bei HOCHTIEF, auswirken könnten. 

Unser Risikomanagement ist integraler Bestandteil un-

seres Managementsystems. Es ermöglicht die aktive 

Steuerung von erkannten Risiken, um den Fortbestand 

des Konzerns, den Erhalt von Arbeitsplätzen und die er-

folgreiche Weiterentwicklung von HOCHTIEF zu sichern. 

Das Risikobewusstsein aller Mitarbeiter wird durch stän-

dig optimierte organisatorische Prozesse auf allen Ebe-

nen nachhaltig gefördert. Risiken werden adäquat, voll-

ständig und offen kommuniziert.

Verbesserung des Risikomanagements
Die laufende Optimierung des Risikomanagementsys-

tems steht bei HOCHTIEF weiterhin im Fokus. Ein gut 

funktionierendes Risikomanagement stellt für uns eine 

wesentliche Voraussetzung für eine gute Unternehmens-

führung sowie erfolgreiche und profitable Abwicklung 

von Projekten dar. Eine nachhaltige Steigerung der Ren-

dite und der Liquidität soll durch Reduzierung und effek-

tive Steuerung von Risiken erreicht werden. Insbeson-

dere die Selektionskriterien in der Angebotsbearbeitung 

von Projekten sowie das anschließende Projektcontrol-

ling werden konzernweit im Rahmen von Best-Practice-

Lösungen immer weiter verbessert, um so Risiken noch 

früher zu erkennen, wirksamer zu vermeiden beziehungs-

weise besser zu steuern.

Konzernweites Risikofrüherkennungssystem
Eine konzernweit gültige und jedem Mitarbeiter zugäng-

liche Risikoreportingrichtlinie regelt einheitlich die Mel-

dung und Kommunikation von Risiken, beschreibt die 

Aufbau- und Ablauforganisation einer Risikomeldung 

und definiert den konzernweit gültigen Rahmen des Ri-

sikoreportings. Die Divisions setzen zur Ergänzung der 

Konzernrichtlinien eigene, speziell für ihren Bereich ent-

wickelte Organisationsanweisungen ein, um Risiken zu 

identifizieren, zu bewerten und zu steuern.

Die Risiken werden zusammen mit den Prognosen be-

ziehungsweise der Planung auf Projektebene erhoben, 

auf der Ebene der einzelnen Divisions mit den jeweils 

zuständigen Vorständen diskutiert und die Informationen  

werden von unten nach oben bis auf die Konzernebene 

verdichtet. Durch diese Vorgehensweise werden die Ver-

antwortlichen auf allen Ebenen der Unternehmenshie-

rarchie mit einbezogen.

Die so standardisierten Risikomeldungen enthalten je-

weils die potenziellen Auswirkungen auf Ergebnis und 

Liquidität im aktuellen Geschäftsjahr und in den zwei 

darauffolgenden Jahren, die Risikokategorie, den mög-

lichen Eintrittszeitpunkt, die Eintrittswahrscheinlichkeit 

und bereits getroffene Maßnahmen zur Abwendung, 

Minderung und Finanzierung der beobachteten Risiken.

Über diese quantitative Risikodarstellung hinaus ist es 

HOCHTIEF besonders wichtig, dass die Risiken im Kon

zernmanagement offen diskutiert werden. Zu diesem 

Zweck ist ein Risikoreportingkreis etabliert, dem mindes-

tens ein Vertreter des HOCHTIEF-Vorstands sowie Ver-

treter der Divisions und der relevanten Konzernabteilun-

gen angehören. Dieses Forum betrachtet die gemeldeten 

Risiken sowohl aus Sicht der Divisions als auch aus 

Sicht der HOCHTIEF-Holding. Die Ergebnisse werden 

für den Vorstand zu Informationszwecken aufbereitet. 

Die Risikosituation wird ebenfalls turnusmäßig in den 

Prüfungsausschusssitzungen des Aufsichtsrats erörtert. 

Zusätzlich werden im Rahmen von Prognosen und Pla-

nungen auch einzelfallbezogen Risikoszenarien erstellt.
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Die Risikosituation unterliegt einer fortlaufenden Kon

trolle. Kurzfristig und neu auftretende wesentliche Risi-

ken werden unabhängig von dem standardisierten 

Prozess an die Verantwortlichen für Risikomanagement 

gemeldet.

Im Risikomanagementsystem von HOCHTIEF ist der In-

vestitionsausschuss ein wesentliches Element, um Ri-

siken zu vermeiden. Dieses Gremium stellt sicher, dass 

alle Beteiligungen, Investitionen und Desinvestitionen 

nach einheitlichen und anerkannten Grundsätzen beur-

teilt und nur bei Erfüllung der strengen Kriterien geneh-

migt werden.

Die Konzernrevision prüft und beurteilt als prozessunab-

hängige Instanz ergänzend die Einhaltung der Vorga-

ben und die Wirksamkeit der installierten Systeme und 

Prozesse. Die Revisionsabteilungen führen auf Basis 

risikoorientierter Prüfungspläne Ordnungsmäßigkeits-, 

Risiko- und Organisationsprüfungen durch und beur-

teilen ergänzend die Wirksamkeit der installierten Syste-

me und Prozesse. Ergänzt wird das Programm durch 

außerplanmäßige Sonderprüfungen. Turner und CIMIC 

als wesentliche ausländische Beteiligungsgesellschaf-

ten besitzen zusätzlich eigenständige Revisionen. Die 

Ergebnisse aus den Revisionsprüfungen werden her-

angezogen, um die Risikofrüherkennung und -steuerung 

zu optimieren.

HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Manage-
ment Solutions als Teil des konzernweiten Versi-
cherungs- und Risikomanagements
Die HOCHTIEF-Tochtergesellschaft ist direkt der Hol-

ding zugeordnet. Sie koordiniert weltweit das versiche-

rungsbezogene Risikomanagement der Divisions des 

HOCHTIEF-Konzerns.

Als unternehmenseigener Versicherungsmakler prüft 

sie die Risiken und sorgt für angemessenen Versiche-

rungsschutz bei den verschiedenen Projekten und Ak-

tivitäten der Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns. 

Dazu gehören vor allem Versicherungslösungen für alle 

Infrastrukturprojekte, wie Verkehrsinfrastruktur, Energie

infrastruktur sowie soziale und urbane Infrastruktur –, so-

wohl vor und während der Bauphase als auch in der 

Betriebsphase. In diesem Zusammenhang erbringt 

HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management 

Solutions auch Dienstleistungen für externe Unterneh-

men, unter anderem auch für Projektbeteiligte, Eigen-

tümer und Endnutzer.

Durch die Tochtergesellschaften Builders Reinsurance 

S.A. und Builders Direct S.A. in Luxemburg werden 

darüber hinaus vor allem Rückversicherungsleistungen 

für Bauleistungs-, Nachunternehmerausfall-, Haftpflicht- 

und Arbeitnehmerunfallversicherungen, bereitgestellt. 

Builders Reinsurance S.A. hat von der  Ratingagentur 

A.M. Best im Berichtsjahr zum wiederholten Mal ein A- 

(excellent) erhalten, Builders Direct erhielt am 5. Februar 

2016 zum ersten Mal ein A- (excellent). 

HOCHTIEF ist aufgrund dieser Aktivitäten in der Lage, 

zusätzliche Erträge zu erzielen und eine risiko- und 

kostenoptimierte Absicherung des Konzerns sicherzu-

stellen. 

Internes Kontroll- und Risikomanagementsystem 
im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess
Eine verlässliche und richtige Finanzberichterstattung 

ist sowohl für die Entscheidungen des Managements 

als auch für die Informationsversorgung der Abschluss-

adressaten von zentraler Bedeutung. Im HOCHTIEF-

In der Grafik werden die 
Elemente des Risikomanage-
ments dargestellt. Von we-
sentlicher Bedeutung sind 
dabei unter anderem der 
Investitionsausschuss zur 
Vermeidung von Risiken so
wie der Risikoreportingkreis 
zur Überwachung und Steu-
erung der identifizierten 
Risiken sowie auf der Ebene 
der Divisions die 
Angebotskomitees.
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Risikobericht

Konzern wird den aus dem Konzernrechnungslegungs-

prozess resultierenden Risiken auf verschiedene Weise 

Rechnung getragen. Um die konzerneinheitliche Bilan-

zierung und Bewertung zu gewährleisten, gibt es eine 

IFRS*-Bilanzierungsrichtlinie auf Basis der aktuell gülti-

gen, in der EU anzuwendenden IFRS-Vorschriften, die 

jährlich aktualisiert wird. Für die deutschen Konzernge-

sellschaften wird zusätzlich eine jährlich aktualisierte 

HGB**-Bilanzierungsrichtlinie erstellt. Unsere Tochterge-

sellschaften sind in enger Abstimmung mit dem Kon-

zernrechnungswesen für die Einhaltung der konzernweit 

gültigen Bilanzierungsvorschriften in ihren Abschlüssen 

zuständig. 

Die Bilanzierung von latenten Steuern und von Finanz-

instrumenten erfolgt in Absprache mit der Konzernab-

teilung Steuern und Konzernfinanzen, um auch in diesen 

Bereichen die Verlässlichkeit und Richtigkeit der verar-

beiteten Zahlen zu gewährleisten. Die Bewertung deriva-

tiver Finanzinstrumente wird zudem durch ein im Indus

trie- und Bankensektor etabliertes Treasury-Management-

system unterstützt. Darüber hinaus setzt HOCHTIEF 

externe Dienstleister ein, zum Beispiel für die Bewertung 

von Pensionsverpflichtungen.

Die korrekte Durchführung der Kapital- und Schulden-, 

Aufwands- und Ertragskonsolidierung sowie der Zwi-

schengewinneliminierung wird durch die EDV-gestützte 

Erstellung des Konzernabschlusses sowie systemseitige 

Plausibilisierungen des Zahlenwerks unterstützt. Soweit 

dennoch in Einzelfällen Klärungsbedarf bestehen sollte, 

werden diese vom Konzernrechnungswesen geprüft 

und geklärt. Des Weiteren verfügt das im Konzern ein-

gesetzte Konsolidierungssystem über ein Zugriffsbe-

rechtigungssystem. Dadurch ist gewährleistet, dass die 

jeweils verantwortlichen Mitarbeiter nur auf die für sie 

relevanten Daten zugreifen können. Das Konsolidierungs-

system wird von der Konzernrevision regelmäßig einer 

Prüfung unterzogen. Zudem prüft die Konzernrevision 

konzernweit interne Kontroll-, Führungs- und Überwa-

chungssysteme in allen Geschäftsbereichen mittels eines 

risikoorientierten Prüfungsansatzes und beachtet dabei 

insbesondere die einheitliche Anwendung der bestehen-

den Richtlinien nach IFRS und HGB.

Klassifizierung der Risiken
Im Folgenden werden die Risiken in Abhängigkeit von 

ihrem Erwartungswert als „gering“, „mittel“ beziehungs-

weise „hoch“ klassifiziert. Der jeweilige Erwartungswert 

ergibt sich dabei als Kombination der Eintrittswahr-

scheinlichkeit des Risikos und dessen potenzieller Aus-

wirkung auf die Finanz- und Ertragslage sowie die 

Cashflows des Konzerns. 

Risikosituation im HOCHTIEF-Konzern
Zur Ermittlung des Gesamtrisikos des HOCHTIEF-Kon-

zerns werden die Erwartungswerte der Einzelrisiken 

summiert und auf Konzernebene nach Divisions und 

Risikokategorien aggregiert.

Die Gesamtrisikosituation des Konzerns hat sich im 

Berichtsjahr 2015 weiter verbessert. Ursächlich dafür 

ist insbesondere unsere Division HOCHTIEF Asia Pacific. 

Unsere Finanzierungs- und Liquiditätssituation ist wei-

terhin sehr solide. Identifizierte Liquiditätsrisiken können 

durch die vorhandenen Finanzmittelbestände ausge

glichen werden. Zur Optimierung der Liquiditätssituation 

wurden Maßnahmen zur Reduzierung der Kapitalbin-

dung weiter fortgesetzt.

Eine bestandsgefährdende Beeinträchtigung der zu-

künftigen Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage ist vor 

diesem Hintergrund nicht zu erwarten.

Das bei HOCHTIEF identifizierte Gesamtrisiko besteht 

hauptsächlich aus den im Folgenden erläuterten 

Risikokategorien.

Projekt- und Vertragsrisiken
Projekt- und Vertragsrisiken erwachsen im Wesentlichen 

aus dem klassischen Baugeschäft und dem Minenge-

schäft der HOCHTIEF-Divisions. Zudem sind Immobilien

entwicklungen sowie PPP-Projekte der HOCHTIEF 

Solutions AG und der CIMIC-Gruppe betroffen. Allen 

Projekten sind Kalkulationsrisiken immanent.

In einem strukturierten Prozess werden Akquisitionen 

von Beteiligungen, Investitionen in PPP-Projekte und 

Projektentwicklungen einer sorgfältigen Prüfung unter-

*International Financial 
Reporting Standards

**Handelsgesetzbuch
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zogen. HOCHTIEF legt dabei Wert auf praxisnahe und 

wirksame Mechanismen.

Bei unseren US-Tochtergesellschaften Turner und Flatiron 

wird das Risikofrüherkennungssystem durch das Con-

tract Review Committee bei Turner und das Bid Review 

Committee bei Flatiron ergänzt, die eine ähnliche Funk-

tion ausüben wie das Angebotskomitee in der Division 

HOCHTIEF Europe. Quartalsweise werden bei Turner auf 

Ebene der Business-Units Risikoanalysen erstellt, die in 

einem Risikomemorandum zusammengefasst werden. 

Bei Flatiron finden zu allen wesentlichen Projekten mo-

natliche Ergebnisgespräche statt, um Risiken frühzeitig 

zu identifizieren. Eine Risikoüberwachung findet weiter-

hin im Zusammenhang mit den Projekten ILM und Pre-

sidio Parkway statt. Bei dem Projekt ILM, einem Joint 

Venture für den Bau einer Überlandleitung in Kanada, 

führten Kostensteigerungen zu Nachforderungen. Auch 

beim PPP-Projekt Presidio Parkway, einem Joint Venture 

zum Bau einer neuen Fahrbahn als Ersatz für den ver-

alteten Doyle Drive, der San Francisco mit der berühm-

ten Golden-Gate-Brücke verbindet, besteht weiterhin 

ein Risiko in der Nichtrealisierung von Nachtragsforde-

rungen. Wir stufen die Risiken, die aktivierten Nachtrags-

forderungen nicht realisieren zu können, als gering ein.

Die Führungsgesellschaft CIMIC gibt die Richtlinien 

für das Risikomanagementsystem in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific vor. Diese stehen im Einklang 

mit der HOCHTIEF-Konzernrichtlinie.

Im Zusammenhang mit dem Projekt Gorgon Jetty and 

Marine STR haben erhebliche Kostensteigerungen zu 

entsprechenden Nachforderungen an den Auftraggeber 

geführt, die zurzeit weiter verhandelt werden. Das Risiko 

hinsichtlich der Realisierung dieser Nachtragsforderun-

gen besteht zwar weiterhin, wir schätzen es allerdings 

als gering ein. Es liegt im Interesse von CIMIC, dass der 

Regulierungsprozess mit Chevron bezüglich des Pro-

jekts Gorgon Jetty & Marine STR vorangetrieben wird, 

etwa durch Eintreten der Parteien in ein Schiedsverfah-

ren gemäß Vertrag.

Aufgrund von diversen Änderungen einzelner Leistungs-

pakete und Problemen mit Subunternehmern im Pro-

jekt Iraq Crude Oil bestehen diverse Nachtragsforderun-

gen. CIMIC ist zuversichtlich, diese Forderungen in 

Zusammenarbeit mit erfahrenen externen Beratern re-

alisieren zu können, und wir stufen das Risiko als gering 

ein.

CIMIC verfügt aktuell über freie, ungenutzte Kapazitäten 

von Gerätschaften, unter anderem einen Fuhrpark im 

Bereich Contract-Mining. Durch die Etablierung einer Ge-

sellschaft für das zentrale Management der Gerätschaf-

ten, die Intensivierung der gemeinsamen Nutzung dieser 

Geräte innerhalb der CIMIC-Gruppe sowie die kontinu-

ierliche Prüfung einer Optimierung der Einsatzmöglich-

keiten schätzen wir das Risiko einer Abschreibung auf 

die Geräte als gering ein. Zudem konnten 2015 zahlrei-

che Contract-Mining-Projekte neu gewonnen beziehungs-

weise verlängert werden, die das Auslastungsrisiko 

weiter begrenzen. 

Im Jahr 2014 hat CIMIC eine Risikovorsorge für Ausfall

risiken bei Projektforderungen für Projektrisiken in Höhe 

von 458 Mio. Euro (675 Mio. australische Dollar) gebildet, 

die auch zum Jahresende 2015 ungenutzt ist.

Die Division HOCHTIEF Europe unterzieht ebenfalls alle 

Akquisitions- und Angebotsprojekte einer Risikobewer-

tung. Angebote, die fest definierte Wertgrenzen über-

schreiten, werden von einem mit kompetenten Fach-

leuten besetzten Contract Review Committee beurteilt. 

Risikoauditoren begleiten Projekte von der Angebots-

bearbeitung über den Vertragsabschluss bis zur Über-

gabe an den Kunden. Zusätzlich prüft die interne Revi-

sion laufend nationale und internationale Projekte auf 

technische, kaufmännische sowie rechtliche Risiken.

Die Division HOCHTIEF Europe wird sich laufend dem 

Marktumfeld anpassen. Neue Projekte zeichnen sich 

durch bessere Margen und eine verbesserte Risikover-

teilung zwischen den Vertragsparteien aus. Erst wenn 

belastbare Nachunternehmerangebote für Schlüssel-

gewerke und Material vorliegen, werden Projekte in der 
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Risikobericht

Regel genehmigt. Das Risiko von Preissteigerungen 

wird in der Regel durch entsprechende Preisgleitklau-

seln reduziert oder kalkulativ bewertet.   

In der Division HOCHTIEF Europe bestehen Risiken für 

das Offshore-Projekt Global Tech I aus noch nicht vom 

Auftraggeber genehmigten Nachträgen und aus einer 

Schadenersatzforderung des Kunden. Der Vertrag wurde 

vom Auftraggeber 2014 gekündigt. Derzeit läuft ein 

außergerichtliches Streitbeilegungsverfahren, dennoch 

wird weiterhin eine gütliche Einigung zwischen den 

Parteien angestrebt. Das Risiko wird von HOCHTIEF als 

gering eingeschätzt.  

Obwohl HOCHTIEF mit einigen Geschäftspartnern hohe 

Umsätze generiert, besteht keine Abhängigkeit von ei-

nem einzelnen Kunden oder Lieferanten. Durch die Bo-

nitätsprüfung der Kunden sowie in der Regel durch 

die Absicherung von Zahlungsansprüchen durch Bürg-

schaften wird das Ausfallrisiko reduziert. Das Beschaf-

fungsmanagement von HOCHTIEF stellt sicher, dass 

leistungsfähige Partner ausgewählt werden. Ständige 

Marktbeobachtung und enge Kontakte zu Lieferanten 

und Institutionen stellen sicher, dass wir Veränderungen 

im Beschaffungsmarkt zeitnah erkennen und entspre-

chend auf sie reagieren können. 

Das Ergebnis eines Projekts kann während der Ausfüh-

rungsphase durch unerwartete und von der Ausschrei-

bung abweichende Gegebenheiten beeinflusst werden. 

Projekt- und Vertragsrisiken werden im HOCHTIEF-Kon-

zern grundsätzlich im Rahmen der anzuwendenden Bi-

lanzierungsvorschriften sowie bei der laufenden Projekt-

bewertung berücksichtigt. Die Wirtschaftlichkeit von 

Projekten hängt oftmals davon ab, dass Risiken ein-

deutig und fair zugeordnet werden und bei auftretenden 

Problemstellungen (zum Beispiel aufgrund unvorher-

sehbarer Gegebenheiten) ausgewogen gelöst werden.  

Umweltrisiken 

Die Tätigkeiten von HOCHTIEF haben einerseits Einfluss 

auf unsere Umwelt und andererseits ist unser unterneh-

merischer Erfolg mit den uns gegebenen Umweltbedin-

gungen verbunden.

Gerade unsere Bauprojekte können teilweise durch au-

ßergewöhnliche Wetterbedingungen (beispielsweise 

Starkregen, Flut, Sturm, Kälte) behindert werden. Dies 

kann zu einer Verringerung der Produktivität führen. Zu-

dem kann die Sicherheit unserer Mitarbeiter und Nach-

unternehmer sowie von Passanten gefährdet werden. 

HOCHTIEF führt daher in diesem Kontext fortlaufend 

Schulungen zur Arbeitssicherheit durch. Darüber hin-

aus setzen wir moderne Arbeitsmittel und -methoden 

für Wetterschutz und Arbeitssicherheit ein. Unsere Pro-

jektteams setzen sich mit den Wetterbedingungen aus-

einander und bereiten ihre Mitarbeiter und Nachunterneh-

mer entsprechend vor. Das Kostenrisiko aus Schäden, 

die aufgrund von ungewöhnlichen oder außergewöhn

lichen Wetterbedingungen dennoch bei Bauprojekten 

entstehen können, wird projektbezogen überprüft und 

typischerweise auf Versicherer transferiert. Aufgrund 

dieser fortlaufenden Kontrolle und der Berücksichtigung 

möglicher Auswirkungen sehen wir keine signifikanten 

Risiken für HOCHTIEF. 

In den Märkten, in denen HOCHTIEF aktiv ist, gibt es 

eine steigende Anzahl gesetzlicher Anforderungen, unter 

anderem zu Emissionswerten und Energieeffizienz, die 

eingehalten werden müssen. Dies kann für HOCHTIEF 

mit steigenden operativen Kosten in unseren Projekten 

verbunden sein. Wir haben die Mittel und das Wissen, 

den gestiegenen Anforderungen gerecht zu werden, 

und bieten ein umfangreiches Spektrum energieeffizien-

ter Lösungen im Hoch- und Tiefbau an. Daher sehen 

wir auch an dieser Stelle keine bedeutsamen Risiken für 

HOCHTIEF.
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Risiken aus Rechtsstreitigkeiten und Ansprüchen 
Dritter
HOCHTIEF verfolgt das Ziel, gerichtliche Auseinander-

setzungen so weit wie möglich zu vermeiden. Trotz die-

ser Zielsetzung sind wir in verschiedene nationale und 

internationale Gerichts- und Schiedsverfahren involviert. 

Der Ausgang von Rechtsstreitigkeiten lässt sich nur 

schwer vorhersagen. Wir gehen davon aus, dass die ge-

troffene bilanzielle Vorsorge für laufende Verfahren aus-

reichend ist.

Seitdem im Geschäftsjahr 2013 in den australischen 

Medien gegen die damalige Leighton-Gruppe Vorwürfe 

wegen unlauterer Praktiken im internationalen Geschäft 

erhoben wurden, laufen die daraus folgenden Untersu-

chungen weiter. Die CIMIC-Gruppe nimmt diese Vor-

würfe ernst, kooperiert im Rahmen dieser Untersuchung 

vollumfänglich mit der australischen Bundespolizei und 

hatte die Behörden aktiv darüber informiert. Board und 

Management von HOCHTIEF und CIMIC verurteilen 

jegliche Form von Korruption oder Betrug. 

Risiken im Zusammenhang mit Compliance 

Unser Compliance*-Programm reduziert Risiken von 

Korruptionsverstößen erheblich und trifft die organisa-

torischen Vorkehrungen, mit denen ein regelgerechtes 

Verhalten des Unternehmens, seiner Organe und Mit-

arbeiter gegenüber geltendem Recht sichergestellt wer-

den kann. Ferner hat die Bekämpfung von Wirtschafts-

kriminalität für uns höchste Priorität. Im HOCHTIEF Code 

of Conduct sowie in verschiedenen Konzernrichtlinien 

und Rundschreiben ist festgeschrieben, welches Verhal-

ten von den Mitarbeitern erwartet wird. Ihnen werden 

umfassende Informationen zu Compliance-Themen zur 

Verfügung gestellt. Dies geschieht über das Intranet 

und durch webbasierte E-Learning-Programme, mit de-

nen die Mitarbeiter verpflichtend geschult werden. Zu-

sätzlich finden auch regelmäßig Präsenzveranstaltun-

gen statt. Jeder Mitarbeiter ist aufgefordert, in seinem 

Verantwortungsbereich aktiv an der Umsetzung des 

Compliance-Programms mitzuwirken. Ferner wird 

dieses Programm regelmäßig überprüft und bei Bedarf 

angepasst.

Auch von Partnerunternehmen, Lieferanten und sonsti-

gen Vertragspartnern verlangt HOCHTIEF, dass be-

stimmte Verhaltensstandards eingehalten werden, um 

Korruptionsrisiken zu vermeiden. Damit werden die 

Risiken aus kriminellen Handlungen auf ein Mindestmaß 

reduziert.

Risiken aus Beteiligungen
Innerhalb der Divisons HOCHTIEF Europe und 

HOCHTIEF Asia Pacific ergeben sich aus den Konzes-

sionsprojekten, die in der Regel eine sehr lange Lauf-

zeit haben, spezifische Risiken, unter anderem aus der 

Abschätzung der zukünftigen Geschäftsentwicklung 

sowie der Kalkulation der Betriebs- und Instandhaltungs-

aufwendungen. Bei Konzessionsprojekten im Ver-

kehrsinfrastrukturbereich garantiert HOCHTIEF entwe-

der eine bestimmte Verfügbarkeit oder übernimmt 

das Risiko aus dem zukünftigen Verkehrsaufkommen 

selbst. Mögliche Konzessionsrisiken stufen wir als ge-

ring ein. 

In der Division HOCHTIEF Asia Pacific werden nach 

aktuellem Kenntnisstand keine zukünftigen Wertberichti-

gungen auf einzelne Beteiligungen von CIMIC erwartet. 

Wir stufen dieses Risiko somit als gering ein.

Für die Zukunft können wir nicht ausschließen, dass in 

Einzelfällen Wertberichtigungen auf unsere Beteiligun-

gen sowohl im Konzernabschluss als auch im Jahres-

abschluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft notwen-

dig sein können.

*Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 97ff.
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Risikobericht

Marktrisiken*
Im Berichtsjahr wurde ein weltweites Wirtschaftswachs-

tum von 3,1 Prozent verzeichnet. Für 2016 wird mit ei-

ner Steigerung des weltweiten Wirtschaftswachstums 

auf 3,4 Prozent gerechnet. Dabei sehen die Prognosen 

für die einzelnen Länder wieder sehr unterschiedlich aus. 

Die Entwicklung in unseren Zielmärkten beobachten 

wir intensiv. Risiken aus der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung ergeben sich weiterhin aus der finanzpolitischen 

Lage in der Eurozone, den geopolitischen Spannungen 

im Nahen Osten und der Entwicklung der Rohstoffprei-

se, die bisher allerdings nur geringe überregionale Aus-

wirkungen zeigte, sowie aus der Wechselkursentwick-

lung. Aufgrund unserer guten Marktpositionierung und 

unserer international breiten Aufstellung am Markt schät-

zen wir das allgemeine Marktrisiko für HOCHTIEF aller-

dings als gering ein.

Speziell die Nachfrage nach Infrastrukturprojekten ist 

stark abhängig von der Haushaltslage einzelner Staa-

ten. Vor allem der Bereich Verkehrsinfrastruktur in allen 

Divisions verspricht hier aufgrund hoher staatlicher In-

vestitionen attraktive Chancen für HOCHTIEF. Hier be-

steht das Risiko, dass unsere geplanten Auftragsein-

gänge nicht in voller Höhe erreicht werden. Dieses Risiko 

schätzen wir ebenfalls als gering ein, da wir durchaus 

Potenziale sehen: Im Rahmen von PPP- beziehungswei-

se Konzessionsprojekten, die eine private Beteiligung 

beinhalten, sowie  angesichts des steigenden Infrastruk-

turbedarfs.

Regulatorische Risiken
Veränderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen 

auf einzelstaatlicher oder europäischer Ebene bergen 

Risiken, die unsere Ergebnissituation beeinflussen kön-

nen, insbesondere bei Konzessionsprojekten mit lan-

ger Laufzeit.

Damit HOCHTIEF in der Lage ist, Projekte für die öffent-

liche und private Hand durchführen zu können, müssen 

wir unseren Kunden umfangreiche Sicherheiten zur 

Verfügung stellen. In den USA werden diese von Surety-

Gesellschaften auf Basis der Bonität der HOCHTIEF-

Gruppe bereitgestellt. Die HOCHTIEF-Bonding-Kapazi-

tät gehört bezüglich des zugesagten Volumens zu den 

größten Linien in den USA. 

Zudem betreiben wir PPP-Projekte und realisieren große 

Infrastrukturprojekte in Regionen, die schnell politischen 

Änderungen unterliegen können, wie zum Beispiel Grie-

chenland und der Mittlere Osten. Dies kann Einfluss auf 

den wirtschaftlichen Erfolg des Projekts haben.

Die regulatorischen Risiken für HOCHTIEF stufen wir als 

gering ein.

Finanzrisiken**
Eine zentrale Aufgabe des Finanzmanagements besteht 

darin, den Finanzbedarf innerhalb des Konzerns zu ko-

ordinieren und die finanzielle Unabhängigkeit des Unter-

nehmens langfristig jederzeit sicherzustellen. Dieses 

Ziel erreicht HOCHTIEF durch eine stabile, die nächsten 

Jahre absichernde Konzernfinanzierung und durch die 

Begrenzung von finanzwirtschaftlichen Risiken.

Die Finanzaktivitäten im HOCHTIEF-Konzern werden auf 

Basis einer konzernweit gültigen Finanzrahmenrichtlinie 

getätigt. Neben dieser allgemeinen Richtlinie gilt eine 

zusätzliche Finanzrisikorichtlinie, die durch weitere funk-

tionale, operative Einzelrichtlinien ergänzt wird. Darüber 

hinaus besteht im Konzern eine strikte Trennung der Zu-

ständigkeiten zwischen den Finanz-, Handels- und den 

korrespondierenden Kontroll- und Abwicklungsaktivitä-

ten. Bei allen Handelsvorfällen ist mindestens das Vier-

augenprinzip verbindlich vorgeschrieben. Die Einhaltung 

aller Richtlinien und Vorgaben wird regelmäßig durch 

die interne Revision kontrolliert.

Die hinsichtlich der Kreditlinien zum Teil bestehenden 

Financial Covenants***, die bei Nichteinhaltung zu Gläu-

bigerkündigungsrechten führen können, werden lau-

fend überwacht und unverändert als unkritisch einge-

stuft. Die HOCHTIEF-Unternehmensanleihen haben 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Märkte und Rah-
menbedingungen auf den Sei-
ten 41 bis 51.

**Weitere Informationen zum 
Management von Finanzrisi-
ken finden Sie auf den Seiten 
223ff. 

***Siehe Glossar auf der  
Seite 259.
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selbst keine Financial Covenants in der Anleihedoku-

mentation.

Unsere Finanzrisiken schätzen wir dank unseres effi

zienten Finanzmanagements insgesamt als gering ein.

Personalrisiken
Insbesondere bei der Realisierung von Großprojekten 

ist der wirtschaftliche Erfolg davon abhängig, inwiefern 

es uns gelingt, erfahrene Fach- und Führungskräfte 

dauerhaft an das Unternehmen zu binden. Ziel unserer 

Personalstrategie ist es, die Qualifikation unserer Mitar-

beiter zu verbessern und sie langfristig an das Unter-

nehmen zu binden.

Um mögliche Risiken frühzeitig zu erkennen, wurde auf 

Basis des Leitfadens zum Risikomanagement das Risiko-

management im Personalbereich neu überarbeitet. Seit 

Januar 2014 greift diese systematische Erhebung die 

Hauptrisikogruppen, wie Qualifikations-, Motivations-, 

Fluktuations- und Nachfolgerisiko, sowie deren mögli-

che Auswirkungen für HOCHTIEF auf. 

Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz ha-

ben bei HOCHTIEF einen hohen Stellenwert und wer-

den durch das AGUS Center* zentral koordiniert. Ziel ist 

es, die Unfall- und Sicherheitsrisiken für Mitarbeiter, 

Nachunternehmer und Dritte weiter zu reduzieren.

Nach den letzten aktuellen Erhebungen stufen wir 

mögliche Personalrisiken als gering ein.

Risiken aus Pensionsverpflichtungen
Die Umstellung von rein leistungsbezogenen Pensions-

zusagen auf für das Unternehmen kalkulierbare beitrags-

bezogene Leistungszusagen hat HOCHTIEF bereits vor 

einigen Jahren vollzogen. Neue Pensionszusagen bei 

CIMIC, Turner und Flatiron sind ebenfalls ausschließlich 

beitragsorientiert.

Die Pensionsverpflichtungen in Deutschland sind zum 

überwiegenden Teil durch das Planvermögen, das der 

HOCHTIEF Pension Trust e. V. hält, und Rückdeckungs-

versicherungen gedeckt sowie durch werthaltige Ver-

mögenswerte unterlegt.** Das Planvermögen besteht 

aus verzinslichen Wertpapieren, Aktien, Immobilien 

und anderen Anlageklassen. Negative Entwicklungen an 

den Kapitalmärkten können dazu führen, dass das 

Planvermögen an Wert verliert und die Deckungslücke 

zu den Pensionsverpflichtungen ansteigt. Dies kann 

einen zusätzlichen Liquiditätsabfluss zur Finanzierung 

der Pensionsverpflichtungen zur Folge haben. Dem 

Risiko von Marktwertschwankungen des Planvermögens 

begegnen wir durch eine ausgewogene strategische 

Anlagenallokation und eine an den Laufzeiten der Pen-

sionszahlungen sowie an der erwarteten Entwicklung 

der Pensionsverpflichtungen ausgerichtete Anlagenstruk

tur. Zudem kann die Veränderung von Bewertungspa-

rametern, wie beispielsweise des Abzinsungssatzes oder 

die Lebenserwartung, zu einer Erhöhung der versiche-

rungsmathematisch ermittelten Pensionsverpflichtungen 

führen. Sowohl die Verminderung des Planvermögens 

als auch die Erhöhung der Pensionsverpflichtungen füh-

ren gemäß IFRS-Rechnungslegung letztlich zu einer 

erfolgsneutralen Verminderung des Eigenkapitals. 

Wesentliche Risiken aus der betrieblichen Altersversor-

gung von HOCHTIEF werden derzeit nicht gesehen und 

somit als gering eingestuft.

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Mitarbeiter auf 
den Seiten 122 bis 125.

**Weitere Informationen finden 
Sie auf den Seiten 182 und 213.
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Risikobericht

Risiken aus der Informationssicherheit
IT-Risiken begegnet HOCHTIEF durch die intensive Zu-

sammenarbeit mit kompetenten Dienstleistern. Innerhalb 

unserer Dienstleistungsverträge werden die IT-Service-

bereiche in Leistungsscheinen deutlich gegliedert. Fach

liche Anforderungen an Verfügbarkeit und Vertraulich-

keit werden durch die Vorgabe von messbaren Zielgrößen 

erfüllt. Im Bereich der relevanten betriebswirtschaftli-

chen Systeme wurde auf eine hohe Verfügbarkeit geach-

tet. Der Einsatz moderner Hard- und Softwaretechno

logien sowie Zugangs- und Zutrittskontrollen gewährleis-

ten den Schutz der Daten vor unerlaubtem Zugriff. So 

befinden sich die wesentlichen Daten in zertifizierten, re-

dundant ausgelegten und räumlich getrennten Rechen-

zentren. In regelmäßigen externen Penetrationstests wird 

die Zuverlässigkeit unserer Firewallsysteme gegen An-

griffe aus dem Internet überprüft. Für vertrauliche Daten 

und Vorgänge, unter anderem für die Datenspeicherung 

und den E-Mail-Austausch, werden Verschlüsselungs

systeme eingesetzt. Auch verfolgen wir das Thema 

Cyberkriminalität aufmerksam und entwickeln entspre-

chende Maßnahmen.

Die Richtlinie zur IT-Sicherheit, die für die Division 

HOCHTIEF Europe sowie hinsichtlich der Sicherheits

aspekte auch für die Division HOCHTIEF Americas gilt, 

wird mit Unterstützung von Experten kontinuierlich wei-

terentwickelt und durch Audits im In- und Ausland veri

fiziert. Unsere Tochtergesellschaft CIMIC in der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific setzt eigene Informations- und 

Kommunikationssysteme sowie entsprechende Richtli-

nien ein, die im Einklang mit den geltenden HOCHTIEF-

Richtlinien stehen. Dadurch werden die Anforderungen 

an Sicherheit, Vertraulichkeit und Verfügbarkeit der Da-

ten gewährleistet.

Unsere Dienstleister stellen zudem in Zusammenarbeit 

mit dem Datenschutzbeauftragten des Konzerns sicher, 

dass personenbezogene Daten ausschließlich nach 

den Regeln des Bundesdatenschutzgesetzes verarbei-

tet werden. Bisher gab es bei HOCHTIEF keine nen-

nenswerten Schadensfälle im IT-Bereich. Wir schätzen 

das Risiko auch für die Zukunft als gering ein.

Gesamtbeurteilung der Risiken durch die 
Unternehmensleitung
Der Risikomanagementansatz im HOCHTIEF-Konzern 

unterliegt einer stetigen Kontrolle und Optimierung. Im 

Rahmen von Best-Practice-Lösungen wurden optimierte 

Standards zu Projektkontrollen und Ausführungsme-

thoden konzernweit implementiert. Insgesamt soll ein 

stärker unternehmerisch geprägter Ansatz dazu füh-

ren, dass Risiken früher erkannt und ausgeschlossen 

oder besser gesteuert werden können, um so die Vo

latilität von Ergebnis und Liquidität zu senken und die 

Rendite nachhaltig zu steigern.

Das Gesamtrisiko des Konzerns hat sich im Geschäfts-

jahr 2015 im Vergleich zum Vorjahr weiter verbessert. 

Wir streben an, auch in Zukunft unsere Risikosituation 

weiter zu optimieren.

Aus heutiger Sicht stellen die beschriebenen Risiken auf-

grund ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihrer Auswir

kungen keine den Fortbestand des HOCHTIEF-Konzerns 

gefährdenden Risiken dar. Die Risikotragfähigkeit des 

Konzerns schätzen wir aufgrund unserer guten Ertrags-, 

Finanz- und Vermögenslage weiterhin als solide ein.
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Beispielhaft  
renaturiert: 

die Mount Owen Mine

Ökonomie: Seit 1995 betreibt Thiess mit der Mount 

Owen Mine im Hunter Valley, New South Wales, sein 

größtes Minenprojekt. In bis zu 270 Metern Tiefe wer-

den pro Jahr zirka 7,6 Millionen Tonnen Kohle geför-

dert. 2015 hat die Gesellschaft einen Folgeauftrag für 

die Mine (512 Mio. Euro) erhalten, der würdigt, dass 

Thiess den Betrieb sicher führt und gleichzeitig innova-

tive Wege entwickelt, um die Effizienz weiter zu steigern.

Ökologie: Auch die Renaturierung der Brachflächen 

fällt in das Repertoire von Thiess. Bis heute wurden 

mehr als 450 Hektar mit heimischen Gehölzen, Wäl-

dern und Weideland wiederaufgearbeitet; in Nutzholz- 

und Steinhügeln wurden Beutelmarder und Eich-

hörnchen gesichtet. Das Global Restoration Network 

zeichnete die Renaturierungsmaßnahmen 2009 aus. 

Soziales: Viele Arbeiter leben in Singleton, einer Klein-

stadt in der Nähe der Mine. Für sie gibt es diverse 

Gesundheitsprogramme, darunter Kurse zur Gewichts-

reduzierung und zum Nichtrauchen. So ist die Mine 

2015 zur Nichtraucherzone erklärt worden.
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Chancen in den relevanten Regionen und  
Märkten von HOCHTIEF* 
Durch den sehr hohen Internationalisierungsgrad und 

die breite regionale Diversifizierung von HOCHTIEF kön-

nen wir regionale Marktschwankungen sehr gut kom-

pensieren. Unabhängig davon sehen wir in den für 

HOCHTIEF besonders bedeutenden Regionen gute 

Chancen, unser Kerngeschäft weiter nachhaltig erfolg-

reich fortzuführen und zielgerichtet auszubauen.

Das für 2016 erwartete steigende wirtschaftliche Wachs-

tum in den USA und Kanada stimmt uns zuversichtlich, 

dass wir unsere bereits starke Position in diesen Märkten 

weiter ausbauen können. Der Bereich Verkehrsinfrastruk-

tur ist in diesem Zusammenhang ein wesentlicher Trei-

ber. Vor allem der kanadische Markt zeigt ein großes, 

anhaltendes Wachstumspotenzial für PPP-Straßen- und 

-Brückenbauprojekte. In den USA ist der Markt der so-

zialen und urbanen Infrastruktur in den Segmenten Büro-, 

Gewerbe- und Industrieimmobilien hervorzuheben.

Die aktuellen Marktprognosen für die Eurozone weisen 

in den für HOCHTIEF relevanten Märkten überdurch-

schnittliche Wachstumsraten auf, die wir nutzen wollen. 

Auch hier sehen wir vor allem auf Basis der Vielzahl an 

staatlichen Investitionsprogrammen im Zusammenhang 

mit PPP-Projekten enormes Potenzial im Bereich Ver-

kehrsinfrastruktur. 

Für Asien und Australien werden Wachstumsraten auf 

dem guten Niveau des Jahres 2015 erwartet. Die Divi-

sion HOCHTIEF Asia Pacific hat sich bereits im abgelau-

fenen Geschäftsjahr sehr gut in diesem aktuell rückläu-

figen Marktumfeld behaupten können und die Basis für 

weiteres profitables Wachstum ist gegeben. Der Markt 

für Verkehrsinfrastruktur hat sich im Jahr 2015 stark ent-

wickelt; dieser Trend soll sich auch 2016 fortsetzen. Ein 

hohes Volumen an staatlichen Investitionsprogrammen 

im Zusammenhang mit PPP-Finanzierungen bietet da-

bei sowohl für Projekte im Bereich Verkehrsinfrastruktur 

als auch in der sozialen und urbanen Infrastruktur sehr 

gute Möglichkeiten für HOCHTIEF. 

Auch die Nachhaltigkeitsstrategie von HOCHTIEF – im 

Zusammenspiel mit einem stärkeren Fokus auf Nach-

haltigkeitsaspekte bei der Verkehrsinfrastruktur in Aust-

ralien – wird sich positiv auswirken können. Zudem soll 

sich ab 2016/17 eine Erholung im australischen Con-

tract-Mining-Sektor einstellen. Davon wird auch 

HOCHTIEF im australischen Markt deutlich profitieren 

können.

Bereits im Jahr 2015 konnte HOCHTIEF attraktive neue 

Aufträge im Nahen Osten gewinnen und seine Markt-

position ausbauen. Zusätzlich wird es uns auch aufgrund 

der weiterhin guten Wachstumserwartungen für 2016 

möglich sein, erfolgreich in dieser Region tätig zu sein. 

Die weiteren Perspektiven der Region hängen aller-

dings maßgeblich mit der Entwicklung des Ölpreises 

sowie der politischen Stabilität zusammen.

Sofern sich die für HOCHTIEF relevanten Regionen und 

Märkte besser entwickeln, als aktuell vorherzusehen 

ist, könnte dies einen positiven Einfluss auf unsere we-

sentlichen Kennzahlen haben und das prognostizierte 

Wachstum im Jahr 2016 möglicherweise weiter verbes-

sern.

Chancen auf Basis erfolgreicher  
Forschung und Entwicklung**
HOCHTIEF profitiert maßgeblich von seiner Erfahrung, 

seiner technischen Exzellenz und von innovativen, maß-

geschneiderten Lösungen. In unserem anspruchsvol-

len Projektgeschäft realisieren wir hauptsächlich Unikate, 

die von uns eine hohe technische Kompetenz, neue 

und verbesserte Verfahren sowie Innovationskraft erfor-

dern. Mit unserer Ingenieurkompetenz erreichen wir 

eine führende Markt- und Technologieposition. Dazu 

entwickeln wir nachhaltige Projekte/Produkte und 

Dienstleistungen und sorgen für einen effizienten Ein-

satz vorhandener Ressourcen.

Sollte es uns auch in Zukunft weiterhin gelingen, neue 

Standards zu setzen, die Qualität der Arbeit weiter zu 

steigern und unsere Wettbewerbsfähigkeit zu verbes-

sern, wird dies einen deutlich positiven Einfluss auf un-

seren geschäftlichen und gesellschaftlichen Erfolg 

haben.

Chancen durch die richtigen Mitarbeiter***
Unsere Mitarbeiter sind wichtig für den wirtschaftlichen 

Erfolg von HOCHTIEF. Unsere Personalstrategie wird 

aus der Unternehmensstrategie abgeleitet und setzt ins-

besondere auf Wissenstransfer und Kooperation inner-

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Märkte und 
Rahmenbedingungen auf den 
Seiten 41 bis 51.

**Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Forschung und 
Entwicklung auf den Seiten 107 
bis 113.

***Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Mitarbeiter auf 
den Seiten 115 bis 125.

Chancenbericht
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halb des gesamten Konzerns, um Effizienz und Effekti-

vität unseres Handelns konzernweit zu verbessern und 

die Ergebnisse unserer Arbeit nachhaltig positiv zu ge-

stalten. Daher ist es für unser Geschäft wesentlich, recht-

zeitig die richtigen Mitarbeiter an der richtigen Stelle ein-

zusetzen. Unser Ziel ist es, unsere Stellung als attraktiver 

Arbeitgeber weiter auszubauen, Mitarbeiter planvoll zu 

gewinnen, sie zu fördern und langfristig an HOCHTIEF 

zu binden.

Sollte es uns gelingen, dieses Ziel konsequent weiterzu-

verfolgen und unsere damit zusammenhängenden Er-

wartungen zu übertreffen, wird dies zusätzliche positive 

Auswirkungen auf unsere Geschäftsentwicklung haben. 

Chancen durch konsequente Fortführung der 
Strategie*/Nachhaltigkeitsstrategie**
HOCHTIEF besitzt eine einfache und klare Strategie. 

Wir wollen der global bedeutendste Hoch- und Infrastruk-

turbaukonzern werden und dazu nachhaltig und profi-

tabel wachsen. Für unseren langfristigen Erfolg fördern 

wir das Zusammenwirken von Ökonomie, Ökologie und 

sozialen Aspekten. Um diese Gedanken im Unterneh-

men tiefer zu verankern und konsequent weiterzuent-

wickeln, wurden einige strategische Initiativen definiert. 

HOCHTIEF fokussiert sich auf das Kerngeschäft Bauen 

und kann dadurch noch besser von den wichtigsten ge-

sellschaftlichen Megatrends profitieren. Eine klare Fokus-

sierung auf die Marktsegmente Verkehrs-, Energie-, so-

ziale und urbane Infrastruktur sowie das Minengeschäft 

im Zusammenspiel mit einer Transformation und Harmo-

nisierung von Strukturen und Prozessen hilft uns dabei, 

erfolgreich zu agieren. 

Zudem ist die nachhaltige Optimierung der Finanzkraft 

ein wichtiger Baustein für die Wettbewerbsfähigkeit von 

HOCHTIEF. 

Des Weiteren werden mit einer kontinuierlichen Verbes-

serung des Risikomanagements sowie der bereits auf-

geführten Bereiche der Forschung und Entwicklung 

und der Mitarbeiter wichtige strategische Initiativen so-

wie Erfolgspotenziale verbunden.

HOCHTIEF wird zielgerichtet daran arbeiten, seine Stra-

tegie konzernweit umzusetzen und die damit verbunde-

nen positiven Auswirkungen auf alle wesentlichen Kenn-

zahlen des Konzerns zu realisieren. Falls es uns gelingen 

sollte, den strategischen Fahrplan und die damit verbun-

denen Initiativen früher als erhofft zu implementieren 

und mit Leben zu füllen, dürfte dies deutlich positive Aus-

wirkungen für HOCHTIEF haben.

Die Unternehmensstrategie von HOCHTIEF bildet die 

Basis für unsere Nachhaltigkeitsstrategie. Konzernweit 

fördern wir in unserem Handeln das Zusammenspiel von 

Ökonomie, Ökologie und Sozialem. Unsere Nachhaltig-

keitsstrategie orientiert sich an unserem Geschäftsmo-

dell. Mit ihr verfolgen wir klare Ziele: Wir wollen für uns 

relevante Themen antizipieren, Geschäftschancen und 

Marktpotenzial nutzen und Risiken verringern. Um dies 

zu erreichen, ist es wichtig, die Ansprüche und Bedürf-

nisse unserer Stakeholder zu kennen und zu berücksich-

tigen. Zur Minimierung der Risiken tragen unsere konzern-

weit gültigen Standards bei. Häufig übertreffen diese 

die gesetzlichen Anforderungen. Um Marktchancen zu 

nutzen, entwickeln wir für unsere Kunden innovative 

Produkte und Dienstleistungen. Deshalb betrachten wir 

unsere Projekte ganzheitlich und sorgen für eine hohe 

Gesamtqualität.

Der öffentliche und wirtschaftliche Fokus auf nachhaltige 

Themen nimmt eine immer wichtigere Rolle im Geschäfts-

leben ein. HOCHTIEF kann durch eine konsequente Um-

setzung des Nachhaltigkeitsgedankens bereits jetzt 

profitieren. Insbesondere die Themen Green Buildings 

und Green Roads versprechen signifikante Wachstums

potenziale. Unsere Umsätze*** im Marktsegment Green 

Buildings liegen allein im Jahr 2015 bei mehr als sieben 

Mrd. Euro und die für Green Infrastructure bei mehr als 

6,7 Mrd. Euro (kumuliert bis Ende 2015). Wir gehen da-

von aus, dass sich dieser Trend weiter fortsetzt und ge-

gebenenfalls noch weiter verstärkt. Dadurch bieten sich 

für HOCHTIEF im Kontext der Nachhaltigkeit  >  große 

Chancen, die es zu nutzen gilt und die sich im Folgenden 

positiv auf unseren Geschäftserfolg auswirken dürften. 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Strategie auf den 
Seiten 33 bis 37.

**Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Nachhaltigkeits-
strategie auf den Seiten 38 bis 
39.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/ 
interview-vs2015

***Weitere Informationen finden 
Sie auf der Seite 159.

http://www.hochtief.de/
www.hochtief.de/interview-vs2015
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Zukunftsbezogene Aussagen

Dieser Konzernbericht enthält zukunftsbezogene Aus-

sagen. Diese Aussagen spiegeln die gegenwärtigen Auf-

fassungen, Erwartungen und Annahmen des Vorstands 

der HOCHTIEF Aktiengesellschaft über künftige, die 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft bzw. den HOCHTIEF-Kon

zern betreffende Ereignisse und Entwicklungen wider 

und basieren auf Informationen, die dem Vorstand der 

HOCHTIEF Aktiengesellschaft zum gegenwärtigen Zeit-

punkt zur Verfügung stehen. Zukunftsbezogene Aussa-

gen enthalten keine Gewähr für den Eintritt zukünftiger 

Ergebnisse (zum Beispiel der Vorsteuerergebnisse oder 

der Konzerngewinne) und Entwicklungen (zum Beispiel 

hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der 

allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstra-

tegie) und sind mit Risiken und Unsicherheiten verbun-

den. Die tatsächlichen zukünftigen Ergebnisse (zum Bei-

spiel die Vorsteuerergebnisse oder die Konzerngewinne), 

Dividenden und weitere Entwicklungen (zum Beispiel 

hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der 

allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstra-

tegie), betreffend die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und 

den HOCHTIEF-Konzern, können daher aufgrund ver-

schiedener Faktoren wesentlich von den hier geäußer-

ten oder implizit zugrunde gelegten Erwartungen und 

Annahmen abweichen. Zu diesen Faktoren gehören ins-

besondere Veränderungen der allgemeinen wirtschaft-

lichen Lage, der branchenspezifischen Lage und der 

Wettbewerbssituation. Darüber hinaus können die Ent-

wicklungen auf den Finanzmärkten, Wechselkursschwan-

kungen sowie nationale und internationale Gesetzesän-

derungen, insbesondere auch in Bezug auf steuerliche 

Regelungen, das Verhalten von Mitgesellschaftern sowie 

andere Faktoren einen Einfluss auf die tatsächlichen 

zukünftigen Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuerer-

gebnisse oder die Konzerngewinne), Dividenden und 

weitere Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich ge-

planter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen 

Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), betreffend 

die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den HOCHTIEF-

Konzern, haben. Etwaige Angaben zu Dividenden stehen 

zudem unter dem Vorbehalt, dass für das jeweilige Ge-

schäftsjahr ein entsprechender Bilanzgewinn im han-

delsrechtlichen Einzelabschluss der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft ausgewiesen werden kann und dass die 

zuständigen Organe der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Situation 

der Gesellschaft entsprechende Beschlüsse fassen. Ab-

gesehen von rechtlichen Veröffentlichungspflichten 

übernimmt die HOCHTIEF Aktiengesellschaft keine Ver-

pflichtung, die in diesem Konzernbericht enthaltenen 

Aussagen zu aktualisieren.

Nachtragsbericht

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 

11. Januar 2016 beschlossen, das Aktienrückkaufpro-

gramm, das am 31. Dezember 2015 abgeschlossen wur-

de, fortzusetzen. Das Aktienrückkaufprogramm basiert 

auf der Ermächtigung der Hauptversammlung vom  

6. Mai 2015, bis zum 5. Mai 2020 Aktien in Höhe von 

bis zu zehn Prozent des Grundkapitals der Gesellschaft 

zurückzukaufen. Der Rückkauf kann ab dem 12. Januar 

2016 beginnen.

Am 14. Dezember 2015 hat das Board der CIMIC-Grup-

pe ein Aktienrückkaufprogramm beschlossen, bei dem 

innerhalb der nächsten zwölf Monate bis zu zehn Pro-

zent der voll einbezahlten ausgegebenen Stammaktien 

zurückgekauft werden können. Diese eigenen Aktien 

werden dann eingezogen. Bis zum 31. Dezember 2015 

wurden keine eigenen Aktien erworben.

Nach Abschluss des Geschäftsjahres 2015 bis zum 

Redaktionsschluss dieses Konzernberichts sind keine 

weiteren Vorgänge von besonderer Bedeutung einge-

treten, die zu berichten wären.
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Themenfeld:  
Gesellschaftliches Engagement

Brücken bauen – das bedeutet, Grenzen zu überwin-
den, neue Erfahrungen zu sammeln und Menschen zu-
sammenzubringen. Im November habe ich genau diese 
bereichernde Erfahrung gemacht: Gemeinsam mit neun 
Kollegen aus Deutschland und anderen Ländern, der 
Organisation Bridges to Prosperity (B2P) und einhei-
mischen Helfern haben wir in Ruanda eine Fußgänger-
brücke gebaut. Die Bewohner der umliegenden Orte 
benötigten die Brücke dringend, da der kleine Fluss in 
der Regenzeit zu einem unüberwindbaren Hindernis an-
schwillt und Wege zu Schulen, Märkten und Ärzten ab-
schneidet. 

In einem fremden Land neue Kulturen und Mentalitäten 
kennenzulernen, das war wirklich spannend. Mich hat 
vor allem begeistert, wie wir als internationales Team zu-
sammengearbeitet haben. Dabei konnten wir uns ge-
genseitig etwas beibringen, und am Ende haben wir eine 
70 Meter lange Brücke fertiggestellt: ein Gewinn für alle 
Beteiligten.

Weitere Informationen finden Sie auf den Seiten 150 und 151 dieses Kapitels.

In meiner Welt   
engagiere ich mich für 
mehr Lebensqualität. 
Birgit Meise, Projektleiterin beim 
B2P-Projekt 2015 in Ruanda und 
Ingenieurin bei HOCHTIEF Building

Die Arthur Ravenel Jr. Bridge (ehemals Cooper River 
Bridge) in Charleston, South Carolina, wurde von 
Flatiron in einem Joint Venture errichtet.
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HOCHTIEF gehört zu den global bedeutendsten Bau-

konzernen. Dabei liegt der Schwerpunkt auf komplexen 

Projekten in den Bereichen Verkehrs-, Energie-, soziale 

und urbane Infrastruktur sowie im Minengeschäft. Die 

Besonderheit unseres Geschäfts besteht darin, dass 

jedes unserer Projekte ein Unikat in wechselndem regio-

nalem Umfeld ist. Wir erstellen keine Serienprodukte. 

Für jedes Vorhaben entwickeln wir demnach in der Pla-

nungsphase einen eigenen Herstellungsprozess, der 

die individuellen Ansprüche des Kunden ebenso berück-

sichtigt wie die jeweiligen Rahmenbedingungen. 

HOCHTIEF betrachtet seine Projekte mit einem 360-Grad- 

Blick, insbesondere bei Public-Private-Partnerships. Be-

reits lange vor Baubeginn stehen wir mit unseren Kun-

den und weiteren Beteiligten im partnerschaftlichen 

Dialog, um das Projekt vorausschauend zu entwickeln 

und zu planen. So können wir frühzeitig Aspekte wie 

Energieeffizienz oder Ökobilanz berücksichtigen und 

durch das Zusammenspiel von Ökonomie, Ökologie 

und Sozialem für einen langfristigen Erfolg sorgen.

Diesen Dreiklang beachten wir in allen Entscheidungs-

prozessen und im operativen Arbeitsalltag, zum Beispiel 

beim Bau nachhaltiger Immobilien (Green Buildings) 

und Verkehrsinfrastrukturprojekte. In beiden Bereichen 

nimmt die Nachfrage nach Zertifizierungen (zum Beispiel 

durch LEED oder DGNB im Hochbau und durch Green-

roads oder ISCA bei Infrastrukturprojekten) stark zu. 

Zudem setzen wir uns stets für faire Arbeitsbedingungen 

sowie beste Bedingungen bei Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz ein.*

Mit unserem Kerngeschäft, dem Bauen, nehmen wir 

Einfluss auf unsere Umwelt – auf Menschen und Natur 

gleichermaßen. Wir verändern und gestalten Land-

schaften, verbrauchen Ressourcen und Energie, be-

schäftigen Menschen aus verschiedensten Kulturen 

und arbeiten mit Partnern und Kunden in vielen Ländern 

der Welt zusammen. Damit geht eine große Verant-

wortung einher. Unser Ziel ist es, diese Einflussnahme 

bewusst und nachhaltig zu gestalten. Gesellschaft und 

Umwelt sollen durch unser Wirtschaften so viel profitie-

ren und so wenig belastet werden wie irgend möglich. 

HOCHTIEF möchte mit seiner Geschäftstätigkeit vielmehr 

dazu beitragen, sichere und wertvolle Lebensräume für 

heutige und künftige Generationen zu schaffen und 

das natürliche Umfeld dabei zu erhalten. Um diesem 

Anspruch und unserer gesellschaftlichen Verantwor-

tung (Corporate Responsibility, CR) gerecht zu wer-

den, ist unser tägliches Handeln von einem ganzheitli-

chen, zukunftsorientierten unternehmerischen Ansatz 

geprägt, der dabei auch das Risikomanagement be-

rücksichtigt. So sichern wir den langfristigen Erfolg un-

seres Unternehmens. >

Nachhaltigkeit: Bestandteil der Vision >     ,  
der Grundsätze und der Konzernstrategie
HOCHTIEF baut die Welt von morgen. So lautet der Kern-

satz unseree Vision. Dabei stehen wir für Integrität, Ver-

lässlichkeit, Innovation, Ergebnisorientierung, Nachhal-

tigkeit und Sicherheit.**

Vision und Grundsätze dienen uns als Wegweiser 

und zeigen, nach welchen Werten wir bei HOCHTIEF 

handeln. Konkretisiert werden sie für unsere Mitarbei-

ter in verbindlichen Richtlinien und Leitfäden. Diese ent-

sprechen mindestens den internationalen Standards, 

erfüllen geltende Gesetze und Vorschriften und gehen 

zum Teil deutlich über diese hinaus. 

Bekenntnisse, Mitgliedschaften und Rankings 
Zudem unterstreichen wir unser Engagement für Nach-

haltigkeit durch unsere Bekenntnisse und unsere Mit-

gliedschaften in verschiedenen Organisationen, deren 

Leitlinien wir befolgen und zu deren Standards wir uns 

bekennen. So sind wir Mitglied im Bundesdeutschen Ar-

beitskreis für Umweltbewusstes Management (B.A.U.M.) 

und entsprechen dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex. 

Im Dow Jones Sustainability Index sind wir zum zehn-

ten Mal in Folge gelistet, im CDP (vormals Carbon Dis-

closure Project) zum siebten Mal. Eine detailliertere Aus-

wahl finden Sie auf der Ausklappseite 3. 

Stakeholder-Einbindung 
Ein transparenter Umgang mit unseren Interessengrup-

pen (Stakeholder) ist uns sehr wichtig. HOCHTIEF steht 

daher in regelmäßigem Austausch mit ihnen, da unsere 

Projekte Einfluss auf die ökonomische, ökologische und 

soziale Leistung unseres Konzerns haben. Umgekehrt 

ergeben sich durch unsere Projekte Änderungen für sie – 

aktuell oder in Zukunft. 

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel „Mitarbeiter“ auf 
den Seiten 115 bis 125.

>  Weitere Informationen 
zur Nachhaltigkeit bei 
HOCHTIEF finden Sie im 
Statement von Vorstands
mitglied Nikolaus Graf von 
Matuschka (im Internet 
unter: www.hochtief.de/
interview-vs2015).

**Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Strategie auf den 
Seiten 32 ff. 

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF
Langfristiger Erfolg durch das Zusammenspiel 
von Ökonomie, Ökologie und Sozialem

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/vision
 

http://www.hochtief.de/vision
www.hochtief.de/interview-vs2015
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Auf den Baustellen werden Kunden, Anwohner und Nach-

unternehmer regelmäßig informiert; auf diversen Fach-

messen, Kongressen und Veranstaltungen im In- und 

Ausland präsentiert sich HOCHTIEF. Die Beteiligung an 

aktuellen Diskussionen der Branche ist selbstverständ-

lich. Unsere Gesellschaften und Einheiten führen bei Be-

darf Marktstudien, Reputationsstudien (s. Tabelle) und 

Kundenzufriedenheitsanalysen durch. Unter anderem hat 

die australische Ingenieurgesellschaft EIC Activities, die 

zur CIMIC-Gruppe gehört, im Berichtsjahr in Abständen 

von drei Monaten die Zufriedenheit ihrer Kunden abge-

fragt. Dabei wurde der Gesellschaft eine hohe Zufrieden-

heit bescheinigt. Auch erhalten wir durch Mitarbeiterbe-

fragungen und externe Rankings ein Bild von unserer 

Attraktivität als Arbeitgeber. Mit den Kapitalmärkten und 

den Medien pflegen wir einen engen Informationsaus-

tausch und informieren die Öffentlichkeit sowie das Fach-

publikum durch transparente und umfassende Kommu-

nikation.*** 

 

Reputationswerte von HOCHTIEF in Prozent

2011 2012 2013 2014 2015

84 83 88 87 85

 

Um unsere Stakeholder noch enger einzubinden, ihre 

Meinung und Kritik zu erfahren sowie ihnen die Möglich-

keit zu geben, sich ein umfassendes Bild von HOCHTIEF 

zu machen, haben wir verschiedene Instrumente, wie 

die Materialitätsanalyse und die Stakeholder-Dialogver-

anstaltung, installiert. Dem ging eine Identifikation der 

Stakeholdergruppen voraus (siehe Kasten). Im aktiven 

Dialog tragen sie uns ihre Ansprüche, Wünsche und 

Erwartungen vor, die wir differenziert prüfen und mög-

lichst in das unternehmerische Handeln einfließen las-

sen. Auch trägt der Dialog zu einer Risiko- und Chancen-

betrachtung bei. 

Sehr fokussiert ist unsere jährlich stattfindende Stake-
holder-Dialogveranstaltung zu unseren Themenfel-

dern der Nachhaltigkeit. Hierbei legen wir verstärkt Wert 

auf eine gezielte Zusammensetzung der Stakeholder, die 

durch intensive Diskussionen in kleinen Arbeitsgruppen 

zu qualitativ hochwertigen Ergebnissen führt. Dabei sind 

alle Stakeholdergruppen durch mindestens eine Person 

vertreten. Auch im Berichtsjahr wurden unter anderem 

die HOCHTIEF-Themenfelder bestätigt. Die Anregung, ein 

neues Themenfeld „Nachhaltiger Einkauf“ zu etablieren, 

wird 2016 in die Praxis umgesetzt. Weitere Vorschläge 

der Teilnehmer wurden im Berichtsjahr von Projektteams 

weiterentwickelt, darunter die Idee eines HOCHTIEF-

Labels für nachhaltige Projekte sowie die Umsetzung ei-

nes internen Ideenwettbewerbs zur Energieeffizienz. 

Durch die Einsparergebnisse und die damit verbundene 

CO2-Reduktion dieser Aktion, die im Dezember 2015 

gestartet wurde, werden sowohl die Kunden als auch 

HOCHTIEF profitieren. 

Eine weitere Form der Einbindung ist unsere regelmäßige 

Online-Wesentlichkeitsanalyse. Auch diese Befra-

gung hat uns 2015 die Gültigkeit und die Bedeutung 

unserer folgenden sechs HOCHTIEF-Themenfelder 

der Nachhaltigkeit bestätigt:****

1. Compliance 

2. Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen 

3. Attraktive Arbeitswelt 

4. Ressourcenschutz 

5. Aktiver Klimaschutz 

6. Gesellschaftliches Engagement

Maßnahmen zu den Themenfeldern
Um die Themenfelder noch weiter in die Praxis umsetzen 

zu können, haben wir division- und geschäftsfeldspezi-

fische Maßnahmen abgeleitet, die ebenfalls mit entspre-

chenden Zielen definiert sind.***** Zu den Zielen gehört, 

das Angebot nachhaltiger Produkte und Dienstleistun-

gen auszubauen und dabei beispielsweise den Anteil 

an zertifizierten Projekten zu steigern. Weitere Ziele sind 

die Senkung der Unfallquote, unsere Datenqualität zu 

verbessern sowie CO2-Kompensationen vorzunehmen. 

Im Bereich gesellschaftliches Engagement wollen wir 

unsere Zusammenarbeit mit Bridges to Prosperity fort-

führen und konzernweit ausbauen.

***Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel HOCHTIEF am 
Kapitalmarkt ab Seite 21 sowie 
im Kapitel Nachhaltigkeitsstra-
tegie ab Seite 38.  

****Weitere Informationen 
finden Sie im Kapitel Nachhal-
tigkeitsstrategie auf den Seiten 
38 bis 39. Den Zusammenhang 
zwischen CR-Themen und GRI- 
Indikatoren stellen wir auf den 
Seiten 254 bis 255 dar.

*****Weitere Informationen 
finden Sie im CR-Programm auf 
den Seiten 162 bis 165.

Stakeholdergruppen von HOCHTIEF
• Analysten (O)*

• Aktionäre (O)

• Bankenvertreter (O)

• Investoren (O)

• Journalisten (O/P)

• Kunden (P)

• Lieferanten (P)

• Mitarbeiter (O/P)

• Nachbarn / Anwohner (P)

• Nachunternehmer (P)

• Schüler / Studenten / Absolventen (O/P)

• Staat / Behörden (O/P)

• Universitäten / Hochschulen (O/P)

• Verbände / NGOs** (O)

• Wissenschaft (O/P)

*�O = Organisationsebene 
P = Projektebene

**NGOs = Nichtregierungs
organisationen

Im Berichtsjahr haben 85 Prozent der Befragten einer Reputationsstudie des 
Marktforschungsinstituts YouGov HOCHTIEF mit ausgezeichnet/sehr gut/gut 
bewertet.

Eine Marke des Jahrhunderts: 
Aufgrund seiner hervorragenden 
Reputation und langen Historie 
wurde HOCHTIEF in den Kata-
log der deutschen Marken des 
Jahrhunderts aufgenommen.
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Anzahl der Menschen, die von den durch 
HOCHTIEF gebauten B2P-Brücken profitieren

2011 2012 2013 2014 2015

N Gesamt    
N HOCHTIEF Americas     
N �HOCHTIEF Europe 

Wer wie HOCHTIEF als international tätiger Baukonzern 

mit seinen Projekten Lebensräume gestaltet, hat den 

Anspruch, die Umgebung so gering wie möglich zu be-

einträchtigen – dazu stehen wir in engem Austausch 

mit Mitarbeitern, Kunden oder späteren Nutzern und 

Anwohnern der Projekte. Zudem definieren wir uns als 

Teil der Gesellschaft und übernehmen als Corporate 

Citizen Verantwortung. Um den Menschen insbesondere 

dort, wo wir mit unseren Projekten tätig sind, etwas zu-

rückzugeben, engagieren wir uns durch finanzielle Mit-

tel, Sachspenden, Know-how und persönliches Engage-

ment. Dabei liegt der Schwerpunkt unserer Sponsoring-

aktivitäten erstens auf dem Bereich „Bildung und 

Nachwuchsförderung“ und zweitens auf „Gestaltung 

und Erhaltung von Lebensräumen“. >  Mit diesem nach-

haltig wirkenden Engagement stellen wir eine Verbin-

dung zum Unternehmen und zu unserer Geschäftstätig-

keit her.  

Bridges to Prosperity 
Unter dem Aspekt „Gestaltung und Erhaltung von Le-

bensräumen“ fokussieren wir uns auf den Sponsoring-

schwerpunkt „Bridges to Prosperity“ (B2P) . In Ko-

operation mit der Nichtregierungsorganisation B2P haben 

wir auch im Berichtsjahr wieder Fußgängerbrücken in 

entlegenen Regionen der Welt gebaut und so einen Bei-

trag dazu geleistet, den dortigen Gemeinschaften leich-

teren Zugang zu Handel, Bildung und medizinischer Ver-

sorgung zu bieten. Denn oft trennen Flüsse, die in der 

Regenzeit stark anschwellen, zwei Ortschaften vonein-

ander und stellen so eine große Gefahr dar. Diese Form 

des Engagements steht im Einklang mit unserem Kern-

geschäft, dem Bau von Verkehrsinfrastruktur. Neben 

finanzieller Unterstützung helfen unsere Mitarbeiter aktiv 

mit und geben ihr Know-how an die Menschen vor Ort 

weiter. Diese Erfahrung ist auch für die HOCHTIEF-Mit-

arbeiter prägend, bindet sie an ihr Unternehmen und 

unterstützt die Bildung der persönlichen Netzwerke in-

nerhalb des Konzerns.

Schon seit 2010 realisieren unsere amerikanischen 

Tochtergesellschaften B2P-Projekte in Mittel- und Süd-

amerika. Flatiron als Tiefbauspezialist engagiert sich 

als strategischer Partner der Organisation und entwickelt 

individuelle Brückenbaupläne. 2015 haben zwei Teams 

von Flatiron und E.E. Cruz zwei Hängebrücken in Ni-

caragua gebaut. Beide werden von mehr als 100 Men-

schen täglich genutzt. HOCHTIEF hat sich 2012 aus 

Europa heraus diesem Engagement angeschlossen und 

unterstützt schwerpunktmäßig Projekte in Ruanda.  >  

Mitarbeiter aus Deutschland, Tschechien, Großbritan-

nien und der Slowakei haben dort im Berichtsjahr eine 

gut 70 Meter lange Brücke gebaut.

Dieses Sponsoring komplettiert unsere Geschäftstätig-

keit in sozialer Hinsicht. Nicht nur HOCHTIEF und B2P 

profitieren davon, sondern insbesondere die Menschen 

in den jeweiligen Regionen. B2P macht dies für jedes 

Projekt in Zahlen deutlich: Schätzungsweise erhalten 

zwölf Prozent mehr Kinder sicheren Zugang zu Bildung, 

24 Prozent der Bevölkerung gelangen besser zu medi-

zinischen Einrichtungen, der Anteil der arbeitenden 

Frauen steigt um 18 Prozent und die Geschäftstätigkeit 

der lokalen Wirtschaft wächst um 15 Prozent. 

In den vergangenen sechs Jahren haben mehr als 

84 600 Menschen, die im Umfeld der Brücken leben, 

von unseren Projekten profitiert. Diese Zahl möchten wir 

weiter steigern.

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter:  
www.hochtief.de/gesell-
schaftliches-engagement

www. 
bridgestoprosperity.org

>  Weitere Informationen 
finden Sie unter: 
www.hochtief.de/b2p

Mehrwert für die Bevölkerung durch das 
HOCHTIEF-Engagement:
Basierend auf den Schätzungen von Bridges to 

Prosperity, haben HOCHTIEF und seine Tochter

gesellschaften dazu beigetragen, dass

• �zirka 10 150 Kinder besseren Zugang zu Bildungs-

einrichtungen haben und 

• �zirka 20 300 Menschen leichteren Zugang zu me-

dizinischen Einrichtungen haben.

Themenfeldindikator 
 
Gesellschaftliches Engage-
ment; Aspekt: Förderung 
lokaler Gemeinschaften
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255. 

Gesellschaftliches Engagement bei HOCHTIEF

http://www.hochtief.de/b2p
http://www.bridgestoprosperity.org
http://www.bridgestoprosperity.org
www.hochtief.de/gesellschaftliches-engagement
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Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF

Der positive Einfluss auf die wirtschaftliche und soziale 

Entwicklung der Regionen wird auch in folgender Hinsicht 

deutlich: HOCHTIEF bezieht bewusst Menschen aus 

der Region in den Bau mit ein, bezahlt sie fair und bildet 

sie aus. Dementsprechend entwickeln sie Kenntnisse 

im Bau und in der Instandhaltung der Brücken. Lokale 

Lieferanten werden unterstützt, denn das Material für die 

Bauwerke stammt überwiegend aus der Umgebung.

Der Nutzen für HOCHTIEF: Mit unserem Engagement 

erzielen wir nicht nur einen Imagegewinn, sondern tra-

gen auch zur Mitarbeiteridentifikation und -zufrieden-

heit bei: An jedem Projekt sind zehn Konzernmitarbei-

ter beteiligt, die für einen definierten Zeitraum freigestellt 

werden. Die B2P-Projekte sorgen für bessere Vernet-

zung, Teambildung und eine engere Bindung an das 

Unternehmen. Die interkulturelle Erfahrung stärkt die so-

ziale Kompetenz der Beteiligten. 180 HOCHTIEF-Mitar-

beiter haben sich seit 2010 bei B2P-Projekten engagiert. 

Durch die Dokumentation unserer sozialen Aktivitäten 

wollen wir passende Kennzahlen entwickeln und so lang-

fristig den gesellschaftlichen Nutzen des HOCHTIEF- 

Engagements messbar machen.* 

Unser Ziel ist es, das B2P-Sponsoring konzernweit 

auszubauen; ab 2016 soll auch die CIMIC-Gruppe in 

das Engagement eingebunden werden. 

*Weitere Informationen finden 
Sie in der Zieletabelle auf der 
Seite 165.

Einfache Fußgängerbrücken er-
leichtern das Leben vieler Men-
schen in abgelegenen Regio-
nen der Welt. Gerade in der 
Regenzeit würden sie sonst von 
wichtigen Zielen abgeschnitten 
sein. 2015 haben HOCHTIEF-
Mitarbeiter in Nicaragua (Jocote 
Arriba, links) und Ruanda (Mu-
guba, rechts) Brücken errichtet. 
(Nicht im Bild ist das Projekt El 
Pueblito, Nicaragua.)

Dieses Kapitel ist 
Teil des Themen-
felds Gesell-
schaftliches  
Engagement 

Fußgängerbrücken von HOCHTIEF und B2P 
nach Ländern

Projektname Tägliche  
Nutzer (Ø)

HOCHTIEF Americas  
(Flatiron, Turner, E.E. Cruz)

2010, Copan, Honduras 200

2010, La Taña, Guatemala 200

2011, Melara, El Salvador 500

2011, El Bosque, El Salvador 600

2012, Santa Lucia, Nicaragua	 200

2012, El Rodeo, Nicaragua 100

2012, Jucuapa Abajo, Nicaragua 650

2013, Ducale Grande, Nicaragua 200

2013, El Dorado, Nicaragua 200

2013, San José de Pire, Nicaragua 200

2014, Paso Real, Nicaragua (zwei Teams) 650

2015, El Pueblito, Nicaragua 100

2015, Jocote Arriba, Nicaragua 100

HOCHTIEF Europe

2012, Mayange Nyamabare, Ruanda 500

2013, Bakokwe, Ruanda 300

2014, Ngororero, Ruanda 350

2015, Muguba, Ruanda 500

Gesamt: 17 Projekte 5 550
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Spenden und Sponsoring:  
Organisation und Berichtswesen
Die Themenschwerpunkte der Aktivitäten zum Bereich 

Spenden und Sponsoring definiert HOCHTIEF in einer 

Konzernrichtlinie, in der Verantwortlichkeiten, Berichts-

prozesse und -pflichten geregelt sind. In enger Abstim-

mung mit dem Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesell-

schaft trägt die Abteilung Konzernkommunikation die 

Verantwortung für den Bereich Spenden und Sponso-

ring. Sie entwickelt die strategische Ausrichtung, die 

Gesamtkoordination und das Reporting. Darüber hin-

aus verantwortet sie die Sponsoringaktivitäten der 

HOCHTIEF-Holding. Ein Beispiel: In Kooperation mit dem 

Initiativkreis Ruhr unterstützen wir Start-ups, um neue 

und zukunftsfeste Arbeitsplätze in der Region zu fördern. 

Insbesondere der Vorstand engagiert sich dort stark.

Zudem sind in den jeweiligen HOCHTIEF-Divisions die 

Vorstände und Geschäftsführungen für die Festlegung 

ihrer Spenden- und Sponsoringbudgets verantwortlich. 

Dabei wählen die Verantwortlichen die Projekte gemäß 

der Konzernrichtlinie aus, beachten die angemessene 

Form und Höhe der Ausgaben, dokumentieren die Ak-

tivitäten und berichten in einem definierten Rhythmus 

an die Konzernkommunikation.

Darüber hinaus beinhalten alle unsere Projekte auch 

soziale Komponenten, beispielsweise achten wir auf 

frühzeitige Einbindung der Anwohner; wir engagieren 

uns stets im Umfeld unserer Aktivitäten mit sozialen 

Projekten. 

Im Berichtsjahr betrug das konzernweite Budget für 

Spenden und Sponsoring zirka 3,9 Mio. Euro.

Sponsoringbeispiele
Die HOCHTIEF-Gesellschaften haben im Berichtsjahr 

eine Vielzahl von Projekten gefördert. In der Division 

HOCHTIEF Americas wird in jedem Jahr der 6. Mai, der 

„Geburtstag“ der Gesellschaft Turner, als „Founder’s 

Day“ begangen. Die Mitarbeiter im In- und Ausland en-

gagieren sich an diesem Tag mit vielen sozialen Aktionen, 

ob durch bauliche Hilfen in einer Suppenküche oder 

beim Wiederaufbau nach Naturkatastrophen. Im Jahr 

2015 kamen mehr als 6 000 Arbeitsstunden für mehr 

als 100 Organisationen zusammen.

Die auf Minenprojekte spezialisierte Gesellschaft Thiess 

in Australien (Tochtergesellschft von CIMIC) hat zum 

Beispiel eine Geldspende an das Südaustralische Zen-

trum für Epilepsie getätigt. Das Team der Kupfer- und 

Goldmine „Prominent Hill“ gewann in einem Wettbewerb 

zum Thema Arbeitssicherheit einen Geldbetrag und 

spendete diesen für Matten, die mit Sensoren ausge-

stattet sind, um epileptische Anfälle während des Schlafs 

zu erkennen und zu melden.

Die CIMIC-Gesellschaft Leighton Asia mit Sitz in Hong-

kong ist zum dritten Mal in Folge mit dem Titel „Caring 

Company“ der Hongkonger Nichtregierungsorganisation 

Council of Social Service ausgezeichnet worden. Viele 

wohltätige Aktionen der Mitarbeiter trugen dazu bei, un-

ter anderem machten sie auf Kinderarmut aufmerksam, 

sammelten Müll oder halfen bei der Wiederaufforstung 

des Regenwalds. Damit stellen sie das Verantwortungs-

bewusstsein ihrer Gesellschaft vor Ort unter Beweis. 

Leighton Asia hat darüber hinaus eine Spende für den 

Wiederaufbau nach den Erdbeben in Nepal im April und 

Mai 2015 getätigt und ist dafür von Oxfam* ausgezeich-

net worden.

In mehreren kleinen Aktionen haben HOCHTIEF-Mitar-

beiter Flüchtlingen in Deutschland geholfen. In Ham-

burg sorgte das Team des Projekts „Hamburg Heights“ 

dafür, dass 100 Flüchtlinge, vor allem Kinder, einen 

spannenden Abend im Zirkus verbringen konnten. Die 

schnell organisierte und bereichsübergreifende Aktion 

sorgte für große Begeisterung.

*Oxfam ist ein unabhängiger 
Verbund verschiedener interna-
tionaler Hilfs- und Entwicklungs-
organisationen, die sich für mehr 
Gerechtigkeit und gegen Armut 
einsetzen.

Keine Spenden an politische Organisationen
HOCHTIEF-Organisationseinheiten und -Gesell-

schaften leisten keine direkten oder indirekten Spen-

den an politische Organisationen, Parteien oder ein-

zelne Politiker. (Auszug aus unserem Code of Conduct. 

Den ausführlichen Code of Conduct finden Sie im 

Internet unter www.hochtief.de/codeofconduct)

http://www.hochtief.de/codeofconduct
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Leistung (in Mrd. EUR)

2014 2015

24,25 23,95

Anteil der Umweltmanagementsysteme im 
HOCHTIEF-Konzern (ISO 14001), gemessen an 
der Personalstärke* (in Prozent) 

2011 2012 2013 2014 2015

79,9 80,0 77,7 81,8

68,1

HOCHTIEF ist sich bewusst, dass das Kerngeschäft des 

Konzerns – der Bau von Gebäuden und Infrastruktur-

projekten sowie das Minengeschäft – Auswirkungen auf 

die natürliche Umwelt hat: auf Böden, Wasser, Luft, 

Klima und die biologische Vielfalt. Deshalb ist es unser 

Anspruch, die operative Projektausführung so zu ge-

stalten, dass Umweltschäden vermieden und negative 

Folgen unserer täglichen Arbeit so gering wie möglich 

gehalten werden. Dazu entwickeln Projektteams zusam-

men mit den Experten im Unternehmen und Partner-

unternehmen im Vorfeld der Projekte entsprechende 

Maßnahmen. Unser Ziel ist es, mit den für unsere Bau-

projekte erforderlichen Ressourcen verantwortlich und 

schonend umzugehen; dazu prüfen wir die Möglichkei-

ten der Wiederverwertung gewissenhaft. Dies trägt dazu 

bei, die Menge umwelt- und klimaschädlicher Emissio-

nen zu senken.

Somit haben die Themen Umwelt-, Ressourcen- und 

Klimaschutz im HOCHTIEF-Konzern hohe Priorität. In 

diesen Bereichen wollen wir unsere Leistung optimieren, 

damit wir Risiken für unser Unternehmen verringern. 

Zudem übernehmen wir Verantwortung für Umwelt und 

Gesellschaft.

Im Folgenden bilden wir Umweltkennzahlen ab, die in Re-

lation zur erbrachten Konzernleistung des jeweiligen 

Jahres zu sehen sind – ebenso wie die Konzern-Cover

age. Darüber hinaus sind sie direkt abhängig von Art 

und Umfang der Projekte, die wir innerhalb eines Jahres 

realisieren. Erklärend lässt sich sagen, dass der Aus-

stoß von Treibhausgasemissionen wächst, wenn die 

Konzernleistung steigt. 

Organisation von Umwelt-, Ressourcen- und 
Klimaschutz im HOCHTIEF-Konzern
Grundlegende umweltschutzrelevante Belange werden 

für den gesamten Konzern im Zentrum für Arbeitssicher-

heit, Gesundheits- und Umweltschutz (AGUS Center) 

koordiniert. Der Leiter des AGUS Centers berichtet direkt 

an den Arbeitsdirektor im HOCHTIEF-Vorstand, da das 

Thema hohe Relevanz hat. Die Basis der Aktivitäten bildet 

die konzernweit gültige Umweltschutzpolitik, die in 

einer entsprechenden Richtlinie festgehalten ist. In ihr 

werden die Mindestanforderungen definiert.

Im AGUS Center sind Experten für Arbeitssicherheit und 

Umweltschutz tätig. Sie sorgen für die rechtssichere Orga-

nisation der gesetzlichen Anforderungen und unterstützen 

die Geschäftsleitungen und Projektteams bei der Um-

setzung vor Ort. In den HOCHTIEF-Divisions sind Umwelt- 

und Klimaschutz in den jeweiligen Organisationsstruk-

turen eigenverantwortlich verankert. Sie gewährleisten 

die Einhaltung und Umsetzung der gültigen gesetzlichen 

Regelungen und der HOCHTIEF-Standards.

Umwelt-, Ressourcen- und Klimaschutz sind in den 

Divisions in die Projektprozesse integriert. Dazu gibt es 

Managementsysteme, die sich an internationalen Stan-

dards (ISO 14001) orientieren. 2015 lag der Anteil der Um-

weltmanagementsysteme (ISO 14001) im HOCHTIEF- 

Konzern bei 68,14 Prozent (2014: 81,8 Prozent). Die Quote 

liegt aufgrund der Transformationsprozesse bei CIMIC 

unter den Vorjahreswerten.

*Weitere Informationen finden 
Sie im Kapitel Mitarbeiter auf 
den Seiten 115 bis 121. 

Umweltschutz: 
Verantwortung für Klima und Ressourcen

Dieses Kapitel ist 
Teil der Themen-
felder Ressour-
censchutz und 
Aktiver Klima-
schutz 
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Risiken frühzeitig erkennen
Unser Anspruch ist es, Projekte zu realisieren, die auch 

im Sinne des Umweltschutzes erfolgreich und unfallfrei 

verlaufen; denn nur wenn wir die relevanten Umweltrisiken 

frühzeitig erkennen und bewerten, können Präventions-

maßnahmen entwickelt und effektiv im Projektverlauf 

umgesetzt werden. Daher sind Umweltexperten schon 

in der Angebotsphase in die Projektbearbeitung einbe-

zogen. Sie stimmen die erforderlichen Maßnahmen ge-

werkeübergreifend ab und implementieren sie in den 

Bauprozess. Wesentliche Themen werden im weiteren 

operativen Projektablauf verfolgt und die Maßnahmen 

bei Bedarf angepasst. Bei Investitionsentscheidungen 

sind Umwelt- und Klimaschutzaspekte zudem feste 

Bestandteile.

Für einen unfallfreien Projektablauf ist für HOCHTIEF einer-

seits die Einhaltung grundlegender gesetzlicher und 

normativer Vorgaben wesentlich. Andererseits analysie-

ren wir Umweltschadensfälle und arbeiten das Gesche-

hen auf. Auch sogenannte Beinaheunfälle werden aus-

gewertet, da sie wichtige Erkenntnisse dazu liefern, 

künftige Umweltschäden zu vermeiden. Aufgetretene 

Umweltschäden werden über ein abgestuftes Berichts-

wesen erfasst und ausgewertet.

Umweltschäden
Umweltschäden, die eine wesentliche Verschlechterung 

der natürlichen Umwelt zur Folge haben, müssen bei 

HOCHTIEF gemeldet werden. Bei schwerwiegenden 

Schäden muss eine Meldung über die Krisenhotline erfol-

gen. Umweltschäden werden intern in drei Kategorien ein-

geteilt, die in den einzelnen Unternehmenseinheiten bei 

Bedarf noch spezifiziert werden:

• �Kategorie 1: massives Schadenspotenzial mit anzu-

nehmenden irreversiblen beziehungsweise langfristi-

gen Schäden

• �Kategorie 2: leichtes bis mittleres Schadenspotenzial

• �Kategorie 3: Bagatellunfälle ohne größeres Schadens­

potenzial oder Beinaheunfall

Im gesamten HOCHTIEF-Konzern wurden im Berichtsjahr 

keine Umweltschäden der Kategorien 1 und 2 gemeldet. 

Kleinere Umweltschäden beziehungsweise Bagatellschä-

den der Kategorie 3 werden im Verantwortungsbereich 

der jeweiligen Unternehmenseinheit reguliert und nicht 

konzernweit berichtet.

Bußgelder
2015 wurden gegen HOCHTIEF keine monetären Stra-

fen aufgrund von Verstößen gegen Umweltvorschriften 

verhängt.*

Mitarbeiter sensibilisieren und weiterbilden
Für HOCHTIEF ist es wichtig, dass die Mitarbeiter ein 

breites Verständnis für ökologische Zusammenhänge 

entwickeln. Nachhaltige Arbeitssicherheit sowie Gesund-

heits- und Umweltschutz können gewährleistet werden, 

wenn die Projektbeteiligten gut informiert und ausgebil-

det sind. Um dies sicherzustellen, müssen die Organi

sationsstrukturen auf die Bedürfnisse der Mitarbeiter ab-

gestimmt und von diesen als Unterstützung in ihrem 

Berufsalltag wahrgenommen werden. Dazu sensibilisie-

ren wir unsere Mitarbeiter für dieses Thema und bieten 

ihnen entsprechende Weiterbildung. Dies geschieht in 

einem fortlaufenden Prozess, der Qualifizierungsmaß-

nahmen in Form von Unterweisungen in den Projekten 

und Schulungsvorträgen umfasst.

HOCHTIEF legt ebenfalls auf die Aus- und Weiterbil-

dung der Umwelt- und Arbeitssicherheitsexperten gro-

ßen Wert. Sie sind in ihrem Fachgebiet stets auf dem 

aktuellen Stand und beraten die Projektverantwortlichen 

bei deren Umweltschutzaktivitäten. Ihr Know-how tau-

schen sie über interne und externe Arbeitskreise aus.

*Die interne Berichtsgrenze 
liegt bei 10.000 Euro.
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Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF

Umwelt-, Ressourcen- und Klimaschutzthemen 
bei HOCHTIEF
Gefahrstoffmanagement
Der richtige Umgang mit Gefahrstoffen und gefahrstoff-

haltigen Produkten berührt gleichermaßen Themen

bereiche des Arbeits- und des Umweltschutzes. Hierzu 

gibt es länderspezifische Verzeichnisse sowie Regelun-

gen und Vorgaben. Die Division HOCHTIEF Europe hat 

beispielsweise dazu ein Konzept entwickelt und umge-

setzt, das die Vorgaben der Gefahrstoffverordnung pra-

xisnah berücksichtigt: Über ein Online-Programm wer-

den Gefahrstoffverzeichnisse erstellt. Zudem können Si

cherheitsdatenblätter hinterlegt und weitere Informationen 

zu einzelnen Stoffen – etwa toxikologische Bewertun-

gen zu verwendeten Baustoffen – sowie arbeitsplatzspe-

zifische Betriebsanweisungen generiert werden.

Abfallmanagement
Ob bei Hochbauprojekten oder bei der Realisierung von 

Infrastrukturprojekten: Bauprojekte verursachen in der 

Regel immer große Mengen an Abfallstoffen. Gerade vor 

dem Hintergrund zunehmender Ressourcenknappheit 

ist der verantwortungsvolle Umgang insbesondere mit 

dem mineralischen Anteil der Bauabfälle von großer Be-

deutung. Eine möglichst sortenreine Materialerfassung 

bei Abbruch- und Erdbaumaßnahmen fördert die quali-

tativ hochwertige Wiederverwertung der Stoffe. Zusam-

men mit einer detaillierten Planung der Materialmengen, 

die für unsere Projekte benötigt werden, trägt sie zum 

schonenden Umgang mit Rohstoffen bei. Angepasst 

auf das Projekt, werden Entsorgungswege festgelegt. Bei 

großen Infrastrukturprojekten entwickeln wir frühzeitig 

Konzepte, um Stoffströme sinnvoll zu gestalten. Geeig-

nete Materialien, die vor Ort auf dem Bauprojekt wie-

derverwendet werden können, müssen nicht aufwendig 

abgefahren und entsorgt werden. Ein intelligentes Stoff-

strommanagement ist damit nicht nur ein wichtiger Schritt 

in Richtung Ressourcenschonung, sondern es trägt 

auch zum Klimaschutz bei. Abfallvermeidung, Reduzie-

rung nicht vermeidbarer Abfälle und eine möglichst hohe 

Wiederverwertungsquote sind für uns Grundlage eines 

zeitgemäßen und nachhaltigen Abfallmanagements.     

Vom gesamten Abfallaufkommen im Jahr 2015 sind 

3 589 250 Tonnen der Kategorie „nicht gefährlich“ zuzu-

ordnen.  

Die Recyclingquote* des Konzerns lag 2015 bei 81,9 Pro-

zent (Vorjahr 70 Prozent). Der Anstieg ist auf einen 

höheren Recyclinganteil insbesondere bei der Fraktion 

der mineralischen Bauabfälle zurückzuführen.

Die Einflussnahme bei der Festlegung der Entsorgungs- 

und Verwertungsmethode ist in den meisten Ländern 

durch klare gesetzliche Vorgaben eingeschränkt. Dies 

gilt jedoch hauptsächlich für gefährliche Abfälle. Bei 

nicht gefährlichen Bauabfällen, wie mineralischem Ab-

bruchgut oder unbelasteten Aushubmaterialien, legen 

Unternehmen in der Regel eigenverantwortlich, im Ein-

klang mit gesetzlichen Vorgaben, die Verwertungswege 

fest. Durch eine projektbezogene Entsorgungslogistik 

erfolgt von HOCHTIEF selbst oder durch beauftragte 

Nachunternehmer eine Einflussnahme auf die Stoffströme. 

Oberstes Ziel dabei bleibt, eine möglichst hohe Wieder-

verwertungsquote zu erzielen.

*Der Begriff Recycling deckt 
bei HOCHTIEF sowohl die Wie-
derverwertung als auch das 
Recycling ab. Die Recyclingquo-
te von HOCHTIEF stellt den 
prozentualen Anteil aller wieder-
verwendeten und recycelten 
Abfälle an dem Gesamtabfal-
laufkommen dar.

***Dieser Zahl lagen für die Divi-
sion HOCHTIEF Asia Pacific le-
diglich sechs Monate zugrunde. 

Themenfeldindikator 
 
Ressourcenschutz; Aspekt: 
Abfall
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255. 

Abfallaufkommen im HOCHTIEF-Konzern (in t)

Abfallaufkommen Konzern-Coverage*

2015 3 897 625 100 % 

2014   3 747 136** 100 % 

2013 3 011 091 94 %

2012  1 061 669*** 75 %

2011 499 384 40 %

*Coverage = Abdeckung der 
berichteten Daten, bezogen auf 
die Konzernleistung

**Zahlen wurden aufgrund einer  
erneuten, genaueren Erhebung 
durch die Division HOCHTIEF 
Asia Pacific nach dem Berichts-
jahr 2014 angepasst. 

Art der Entsorgungsmethode im HOCHTIEF-
Konzern im Jahr 2015 (in t)

Wiederverwendung 1 709 547

Recycling (einschließlich  
Energierückgewinnung)

1 482 700

Deponierung/Beseitigung 705 378
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Turner in der Division HOCHTIEF Americas arbeitet be-

reits seit 2005 mit einem Online-Programm zur Abfall-

erhebung („Online-Waste-Tracking“). Es unterstützt bei 

der Erhebung und Auswertung der Daten zur Abfallent-

sorgung und zum Recycling bei Bau- und Abrissprojek-

ten und ermöglicht die Erfassung mehrerer Hundert 

Projekte im Monat. Im Berichtsjahr recycelte Turner zirka 

177 439 Tonnen Bauabfall, das entspricht einer Quote 

von 77 Prozent. Beispielsweise hat die Gesellschaft beim 

Bau ihrer Niederlassung in Philadelphia, die 2015 mit 

einem LEED-v4-for-Commercial-Interiors-Zertifikat aus-

gezeichnet wurde, 75 Prozent des Abbruchmaterials 

wiederverwendet.

Ein weiteres Beispiel für außerordentlich gutes Abfall-

management ist das Team von Leighton Asia (CIMIC-

Gruppe), das zurzeit in einem Joint Venture das Kran-

kenhaus „Tin Shui Wai“ in Hongkong errichtet. Allein im 

Jahr 2014 hat es erfolgreich 81,7 Prozent des Abfalls 

recycelt. Unter anderem wurden vorgefertigte Beton-

blöcke, die nicht für den Bau benötigt wurden, für den 

Belag der Baustellenstraßen genutzt. Dies diente auch 

dazu, die Staubentstehung gering zu halten. Für diese 

und andere Leistungen – wie Energiesparmaßnahmen 

und die Einbeziehung der Stakeholder – erhielt das 

Team im vergangenen Jahr den silbernen Green Con-

tractor Award 2014 des Architectural Services Depart-

ment von Hongkong.

Wassermanagement
Der Aspekt Wasser hat bei fast jedem Bauprojekt hohe 

Relevanz. Nicht nur der Wasserbedarf zur Bauerstellung 

ist hoch, sondern auch der Eingriff in den Grundwas-

serhaushalt und Wassererhaltungsmaßnahmen spielen 

eine Rolle. Um verantwortungsvoll und umweltscho-

nend vorzugehen, entwickelt HOCHTIEF maßgeschnei-

derte Konzepte. Das Wassermanagement beinhaltet 

Aspekte wie die Nutzung von Grund- und Trinkwasser 

im Projektverlauf, die Ableitung von Brauch- und Ab-

wasser, Versickerung, Wasserverschmutzung und -auf-

bereitung.

Die oben aufgeführten Daten wurden auf Basis der stoff

spezifischen Kostenarten unter Annahme mittlerer Preise 

ermittelt. In der Division HOCHTIEF Asia Pacific erfolgt 

der Wasserverbrauch zu 43 Prozent aus recyceltem 

oder wiederverwendetem Wasser. Durchschnittlich wird 

zu 54 Prozent Leitungswasser, im Minengeschäft zu 98 

Prozent Oberflächenwasser genutzt. 

In der Division HOCHTIEF Europe erfolgt die Wasser

entnahme in der Regel aus Frischwasserquellen. Die 

Entnahme aus anderen Quellen ist aufgrund der Pro-

jektstruktur des Konzerns nicht beeinflussbar.

In der Division HOCHTIEF Asia Pacific ist CIMIC im 

Ranking „CDP Water“ mit einem guten Ergebnis gelistet.*** 

Dabei wurde hervorgehoben, dass die Gesellschaft Da-

ten zum Wasserverbrauch erfasst und entsprechende 

Reduzierungsmaßnahmen befolgt. Zudem wurden stra-

tegische Rahmenbedingungen geschaffen sowie Ziele 

gesetzt. Die Non-Profit-Organisation CDP hat diesen 

Fragebogen im Berichtsjahr erstmalig aufgesetzt. 

Ein Beispiel für gutes Wassermanagement ist das Kohle-

minenprojekt Lake Vermont von Thiess: Das Team ins-

tallierte zehn Kontrollstationen, die den Wasserbestand 

sowie Regenfälle auf dem gesamten Minengelände 

überwachen. Mithilfe der Daten, die das System sammelt, 

kann das Team beispielsweise Pumpstrategien ent

wickeln. Mit den gesammelten Niederschlags- und Ab-

flusswerten ist die CIMIC-Gesellschaft in der Lage, 

Wassereffizienz kurz- und langfristig zu maximieren. Dies 

zeigt sich beispielsweise bei der Planung von Bau, Be-

***Weitere Informationen finden 
Sie im CR-Programm auf der 
Seite 164.

Wasserverbrauch (in m3) 

Wasserverbrauch Konzern-Coverage

2015 11 900 000 45,5 %

2014 8 180 000* 50 %

2013 19 679 874 67 %

2012 05 074 045** 68 %

2011 735 000 35 %

*Zahlen wurden aufgrund einer  
erneuten, genaueren Erhebung 
durch die Division HOCHTIEF 
Asia Pacific nach dem Berichts-
jahr 2014 angepasst. 

**Dieser Zahl lagen für die  
Division HOCHTIEF Asia Pacific 
lediglich sechs Monate zugrunde. 
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trieb sowie Instandhaltung von Rohrleitungen, Pumpen 

und Dämmen.

Biodiversität
Es ist das Anliegen von HOCHTIEF, das natürliche Um-

feld und die biologische Vielfalt im Umfeld seiner Projekte 

zu schützen. Deshalb steht vor Baustart stets eine Un-

tersuchung des Geländes an. In Abstimmung mit den 

zuständigen Behörden entwickeln wir dann individuelle 

Umweltkonzepte, in die alle Auflagen und verpflichtenden 

Maßnahmen zum Natur- und Umweltschutz integriert 

werden, und gehen häufig darüber hinaus. Die Umset-

zung wird fortwährend kontrolliert, bei Planungsände-

rungen werden auch die Umweltmaßnahmen angepasst. 

So ist CIMIC am Bau der Sydney Metro Northwest be-

teiligt, bei dem unter anderem fünf U-Bahn-Stationen 

und 15 Kilometer Tunnel entstehen. Vor Baustart unter-

suchten Ökologen Flora und Fauna in der Umgebung 

der geplanten Bahnstrecke. Für nistende Tiere wurden 

Boxen als Ausweichmöglichkeiten aufgestellt. Mithilfe 

von Geräten, die selbst kleinste Änderungen im Boden 

messen, werden während des gesamten Projekts die 

Bodenverhältnisse überwacht, um negative Einflüsse 

der Baustelle unmittelbar erkennen und gegebenenfalls 

stoppen zu können. 

Turner hat in den USA gemeinsam mit Partnern ein spe-

zielles Zertifikat zum Schutz des Pazifischen Wildlach-

ses für die Bauindustrie weiterentwickelt: das Salmon-

Safe-Zertifikat. Schon drei Hochbauprojekte von Turner 

wurden damit ausgezeichnet. Gebäude, die dieses Gü-

tesiegel erhalten, behalten den Schutz der Wasserqua-

lität im Fokus. Schon während des Baus soll unter ande-

rem verhindert werden, dass Sedimente von der Baustelle 

in angrenzende Gewässer, vor allem in Flüsse, gespült 

werden. Der Bauschlamm würde den Nährstoffgehalt 

verändern und somit Einfluss auf die Überlebenschancen 

junger Lachse haben.

Beim Bau der Überdeckelung der Autobahn A 7 in 

Hamburg-Schnelsen hat HOCHTIEF die Brutplätze der 

Kiebitze im Fokus, die sich auf einer großen Feucht-

wiese hinter dem Baufeld befinden. Das Konsortium 

um HOCHTIEF hat deshalb schwarze Folienzäune über 

mehrere Kilometer der Baustelle gespannt, die dem 

Schutz der Bodenbrüter dienen. Würden die seltenen 

Vögel direkt auf dem Bauplatz nisten, würden sie durch 

den Bauverkehr massiv gestört werden.

Auch das Team, das bis Ende 2018 die neue Lennetal-

brücke der Autobahn A 45 baut, achtet auf den Schutz 

bedrohter Tierarten. Die Fledermäuse erhalten dort neue 

Nistmöglichkeiten.

Schadstoffe in der Bausubstanz
Bei der Realisierung von Bauprojekten kamen in der Ver-

gangenheit auch Baumaterialien zum Einsatz, die zum 

Zeitpunkt der Verwendung zwar eine baurechtliche Zu-

lassung besaßen, nach heutigen Erkenntnissen nun-

mehr ein Risiko für die menschliche Gesundheit darstel-

len. Oft sind die einzelnen Inhaltsstoffe im verbauten 

Zustand nicht eindeutig identifizierbar, sodass bei Ab-

bruch oder Revitalisierung die Gefahr einer ungewollten 

Schadstofffreisetzung besteht. Dies kann zu einer Kon-

tamination der Umwelt und zu Gesundheitsschäden 

führen. Den richtigen Umgang mit schadstoffhaltigen  

Baumaterialien, aber auch mit Sekundärkontaminatio-

nen der Bausubstanz nimmt HOCHTIEF sehr ernst und 

achtet darauf, dass diese Thematik während der ge-

samten betroffenen Maßnahmen systematisch und ver-

antwortungsvoll begleitet wird. Eine sorgfältige Separa-

tion gewährleistet zudem einen hohen Reinheitsgrad 

der Baurestmassen und ermöglicht eine effiziente Wie-

derverwertung.

Bauen im Bestand 
HOCHTIEF baut nicht nur neue Projekte, sondern saniert 

auch vorhandene Gebäude. Beim Bauen im Bestand 

werden keine neuen Flächen versiegelt, sodass diese 

Methode besonders umwelt- und ressourcenschonend 

ist. Da viele im Gebäude vorhandene Materialien zum 

Teil wiederverwendet werden können, wird die Abfall-

menge reduziert. Dabei berücksichtigen wir, wenn vor-

handen, die Denkmalschutzauflagen. Auch aus städte-

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF
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baulicher Sicht ist der Erhalt alter Bausubstanz wichtig, 

da das Stadtbild erhalten bleibt.

Energieeffizienz
HOCHTIEF möchte einen Beitrag dazu leisten, den Aus-

stoß klimaschädlicher Gase so zu senken, dass die Erd

erwärmung auf zwei Grad Celsius – wenn möglich, 1,5 

Grad Celsius – begrenzt werden kann. Deshalb setzen 

wir Energie so effizient wie möglich ein und achten dar-

auf, Strom zu sparen und Emissionen zu reduzieren. 

Dazu erfassen und bewerten wir fortwährend unsere 

Emissionen und Verbräuche, um daraus weitergehen-

des Potenzial zur Verminderung abzuleiten. 

Dies tun wir auf zwei Ebenen: einmal innerhalb des 

Konzerns, aber auch bei unseren Kunden. Denn 

HOCHTIEF gehört weltweit zu den führenden Anbietern 

im Bereich des nachhaltigen Bauens. Sogenannte Green 

Buildings zeichnen sich unter anderem dadurch aus, 

dass sie weniger Strom und Wärmeenergie verbrau-

chen als herkömmliche Gebäude. Bei Planung und Bau 

achten wir beispielsweise auf den effizienten Einsatz 

von Energie und Ressourcen, auf kurze Transportwege 

sowie auf nachhaltig produzierte Materialien. Ein Pra-

xisbeispiel dafür ist das Straßenprojekt „Gateway WA“ in 

Perth unserer australischen Gesellschaft CIMIC. Sie 

reduziert die Menge des gesamten Asphalts um zehn 

Prozent – und damit auch die Treibhausgasemissionen, 

die bei Produktion und Transport anfallen würden. Auch 

intern gibt es zahlreiche Maßnahmen und Regelungen, 

um den Ausstoß von CO2-Emissionen zu reduzieren. 

Unter anderem haben wir 2015 eine Energie-Einspar

aktion ins Leben gerufen, die der Motivation der Mitar-

beiter dient, ihre Ideen und Best-Practice-Beispiele in 

Sachen Energieeffizienz einzureichen. Die besten Vor-

schläge werden Mitte 2016 prämiert und, wenn mög-

lich, konzernweit umgesetzt. 

Um die Umwelt so wenig wie möglich zu belasten, be-

ziehen die großen Bürostandorte von HOCHTIEF in 

Deutschland seit 2010 zu 100 Prozent Ökostrom. Auch 

ausgewählte Standorte bei CIMIC nutzen Ökostrom.

Die Auswahl der Dienstwagen bei HOCHTIEF unterliegt 

strengen Kriterien: In Deutschland dürfen Dienstwagen 

höchstens 160 Gramm CO2 pro Kilometer ausstoßen. Im 

Jahr 2015 konnte der durchschnittliche CO2-Ausstoß 

auf 129 Gramm pro Kilometer gesenkt werden (2014: 

133 Gramm CO2 pro Kilometer). Die amerikanische 

HOCHTIEF-Gesellschaft Flatiron hat auch 2015 wieder 

das „Grüne-Flotte-Zertifikat“ der Association of Equip-

ment Management Professionals auf Platinumebene 

erhalten – zum fünften Mal in Folge. Platinum ist die 

höchste Auszeichnungsstufe. Flatiron legt besonderen 

Wert auf emissionsarme und kraftstoffsparende Bau-

stellenfahrzeuge und Dienstwagen. 

                 
„Green Zone“-Programm
Zum fünften Mal in Folge analysierte Turner 2015 die Arbeitsplatzsituation: 

Mitarbeiter von 262 Büros und Baustellen wurden zu Aspekten wie Wohl-

fühl- und Umweltqualität, Recycling und Abfall sowie Innovation und Design 

befragt. 146 der untersuchten Projekte konnten als „Grüne Zonen“ identifiziert 

und zertifiziert werden. Die Büros und Baustellen mit den höchsten Punkt-

zahlen fanden sich in Chicago, San Jose und New York City. 46 Projekte 

nahmen bereits zum zweiten Mal in Folge teil. Über die Hälfte von ihnen ver-

zeichnete eine deutliche Verbesserung der erreichten Punktzahl. 

Büros und Baustellen, die als „Grüne Zone“ gelten, 

reduzieren beispielsweise negative Effekte auf die 

Umwelt und minimieren Kosten durch Energieein-

sparung oder effizienten Wasser- oder Material-

verbrauch. Auf diese Weise wird neben einer ver-

besserten Umweltbilanz auch eine gesündere 

und produktivere Arbeitsumgebung für unsere 

Mitarbeiter geschaffen. 
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Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF

Green Infrastructure bei HOCHTIEF

1

7

3

2015 2015 2015

CO2-Einsparungen durch Green Buildings 
Eines der wesentlichen Themenfelder der Nachhaltigkeit 

bei HOCHTIEF ist die Lieferung von nachhaltigen Pro-

dukten und Dienstleistungen. Insbesondere durch LEED-, 

Green-Star- oder DGNB-zertifizierte Green Buildings 

tragen wir dazu bei, die CO2-Bilanz erheblich zu reduzie-

ren. Auf die Reduktion von Treibhausgasen achtet 

HOCHTIEF nicht nur während des Baus, zum Beispiel 

wenn Material recycelt wird oder die Baustellen mit LED-

Beleuchtung ausgestattet werden. Auch im zukünftigen 

Betrieb punkten grüne Projekte. So verbrauchen laut 

Emissions GAP Report 2014 des UNEP* energieeffiziente 

Gebäude 60 bis 90 Prozent weniger Energie als kon-

ventionell gebaute. Im Jahr 2015 lag der Konzernumsatz 

bei HOCHTIEF allein im Marktsegment Green Building 

bei mehr als sieben Mrd. Euro. Hierzu trug die amerika-

nische Tochtergesellschaft Turner mit einem Umsatz im 

Marktsegment Green Building von mehr als fünf Mrd. 

Euro bei.

Insbesondere bei nachhaltigen Projekten achten wir ver-

stärkt auf den Einsatz nachhaltig produzierter Materialien. 

CIMIC verwendet zum Beispiel beim Neubau des Ge-

bäudes 177 Pacific Highway in Sydney einen Großteil des 

Holzes aus zertifizierten, nachhaltigen Quellen.

CO2-Einsparungen durch Green Infrastructure 
Auch bei Infrastrukturvorhaben achten wir vermehrt dar-

auf, diese zertifizieren zu lassen. Um das Thema weiter 

voranzutreiben, haben unter anderem zwei HOCHTIEF-

Mitarbeiter 2015 die Prüfung zum „Sustainable Transpor-

tation Professional“ der amerikanischen Organisation 

Greenroads abgelegt. Bis 2015 lag der Konzernumsatz 

im Marktsegment Green Infrastructure bei mehr als 6,7 

Mrd. Euro.

Die CIMIC-Tochter CPB Contractors zum Beispiel führt 

mit dem Projekt „Gateway WA Perth Airport and Freight 

Access“ eines der größten Straßenprojekte in Western 

Australia aus. Das Joint Venture hat dabei eine Zertifi-

zierung des Infrastructure Sustainability Council of Aus-

tralia (ISCA) im Blick. Unter anderem wurde geprüft, ob 

Materialien, die konventionell für den Straßenbau genutzt 

werden, ersetzt werden können, um nachhaltiger zu 

bauen. So wird nun als Asphaltbinder Bitumen der Klasse 

600 statt des traditionell verwendeten Bitumens der 

Klasse 320 eingearbeitet. Die Vorteile: Das Team benötigt 

für das gesamte Projekt zehn Prozent weniger Asphalt, 

ohne dass die Lebensdauer gemindert wird. Dies hat 

nicht nur Kosteneinsparungen zur Folge, sondern auch 

die Reduktion von CO2-Emissionen.

*United Nations Environment 
Programme (UNEP)

26

Green Buildings bei HOCHTIEF

 Division HOCHTIEF Europe (DGNB, LEED, BREEAM, andere)**    
 �Division HOCHTIEF Asia Pacific (Green Star, LEED, andere)  
 Division HOCHTIEF Americas (LEED, andere)   

 
Kumulierte Anzahl der zertifizierten nachhaltigen Gebäude, die jeweils 
bis Jahresende von HOCHTIEF realisiert wurden.

2011 2013 2014 20152012

240 306 410 522349

17

27

50

57

35

13

21

35

42

 
Kumulierte Anzahl der zertifizierten nachhaltigen Infrastrukturpro-
jekte, die jeweils bis Jahresende von HOCHTIEF realisiert wurden.

**Siehe Glossar auf der 
Seite 259.

Division  
HOCHTIEF Asia Pacific 
ISCA, andere

Division  
HOCHTIEF Europe 
Ceequal

Division  
HOCHTIEF Americas 
Greenroads 
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Klassifizierung der Treibhausgasemissionen

Scope 1 beinhaltet alle direkten Emissionsquellen, die im 
Besitz oder in der Kontrolle des Unternehmens liegen (zum 
Beispiel CO2-Emissionen HOCHTIEF-eigener Fahrzeuge).

Scope 3 beinhaltet alle erweiterten Emissionen, die in der Wertschöpfungskette um das 
Unternehmen anfallen und damit ebenfalls in dessen Verantwortung liegen (zum Beispiel 
CO2-Emissionen durch den Materialeinsatz der Nachunternehmer von HOCHTIEF). 

Scope 2 fasst alle indirekten Emis-
sionen von verbrauchter Energie 
des Unternehmens zusammen 
(zum Beispiel CO2-Emissionen 
aus Strom und Fernwärme). 

Scope 1
Direkt

Verbrennung 
fossiler 
Brennstoffe

Fahr-
zeuge

Scope 2
Indirekt

Zugekaufte  
Energie

Scope 3
Erweitert

Dienstreisen
Abfall- 
entsorgung

Herstellung 
zugekaufter 
Materialien

Treibhausgasemissionen: 
Scope 1, Scope 2, Scope 3*
Die folgenden Kennzahlen stellen den Energieverbrauch 

sowie die CO2-Emissionen der wesentlichen Unterneh-

menseinheiten in den Divisions HOCHTIEF Americas, 

Asia Pacific und Europe dar. Die Daten wurden mehrheit-

lich auf Basis der stoffspezifischen Kostenarten unter 

der Annahme mittlerer Preise ermittelt. Das Verhältnis 

von Material- und Dienstleistungskosten der Division 

HOCHTIEF Europe wurde auch auf die HOCHTIEF-Di

visions Americas und Asia Pacific übertragen. Bis 2012 

wurden direkte und indirekte CO2-Emissionen ermittelt; 

ab 2013 auch Scope 3.

*Der „Corporate Standard“ des 
GHG Protocol klassifiziert direkte, 
indirekte und erweiterte Emis
sionen von Unternehmen in drei 
„Scopes“ (siehe Grafik). 

Konzern-Energieverbrauch 2015**

Strom  
(MWh)

Diesel/ 
Benzin (l)

HOCHTIEF Americas*** 73 030 505 917 000

HOCHTIEF Asia Pacific 109 000 755 100 000

HOCHTIEF Europe 185 678 14 533 561

Summe 367 708 1 275 550 561

Coverage 100 % 100 %

Konzern-Materialeinsatz 2015**

Stahl (t) Beton (m3) Holz (m3) Asphalt (t)

HOCHTIEF Americas*** 159 460 2 290 060 74 370 –

HOCHTIEF Asia Pacific 238 000 3 418 000 111 000 309 000

HOCHTIEF Europe 60 052 966 699 16 380 –

Summe 457 512 6 674 759 201 750 309 000

Coverage 100 % 100 % 100 % 45,5 %

***Die Daten der Division 
HOCHTIEF Americas bezogen 
auf den Konzern-Energiever-
brauch und den Konzern- 
Materialeinsatz beruhen auf An-
nahmen und Hochrechnungen. 

**HOCHTIEF wird weiterhin an 
der Verbesserung der Datenqua-
lität arbeiten, um eine Standardi-
sierung der Berechnungen zu er-
reichen.
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In der Bauindustrie ist zu beachten, dass die Höhe der 

Energieverbräuche und die daraus ermittelten CO2-Emis-

sionen direkt abhängig von Art und Umfang der jeweili-

gen Projekte sind. Beispielsweise ist der Betrieb einer 

Tunnelbaustelle mit maschinellem Vortrieb erheblich ener-

gieintensiver als eine Hochbaubaustelle. Die Kennzah-

len beziehen sich nur auf Materialien, die vom HOCHTIEF-

Konzern eingekauft wurden. 

Der „Corporate Standard“ des GHG Protocol klassifiziert 

direkte, indirekte und erweiterte Emissionen von Unter-

nehmen in drei „Scopes“: 

Scope 1 beinhaltet alle direkten Emissionsquellen, die 

im Besitz oder in der Kontrolle des Unternehmens liegen 

(zum Beispiel CO2-Emissionen HOCHTIEF-eigener 

Fahrzeuge). 

Scope 2 fasst alle indirekten Emissionen von ver-

brauchter Energie des Unternehmens zusammen (zum 

Beispiel CO2-Emissionen aus Strom und Fernwärme). 

Scope 3 beinhaltet alle erweiterten Emissionen, die in 

der Wertschöpfungskette um das Unternehmen anfal-

len und damit ebenfalls in dessen Verantwortung liegen 

(zum Beispiel CO2-Emissionen durch den Materialeinsatz 

der Nachunternehmer von HOCHTIEF). 

Themenfeldindikator 
 
Aktiver Klimaschutz; 
Aspekt: Treibhausgas­
emissionen
Weitere Informationen siehe 
GRI-Index auf den Seiten 254 
bis 255. 

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF

Scope 1 

2013 2014 2015

HOCHTIEF Americas** 4 649 2 432 1 148 432

HOCHTIEF Asia Pacific 4 267 144*** 3 191 956*** 1 790 000

HOCHTIEF Europe 48 354 54 711 38 628

**Die Daten der Division 
HOCHTIEF Americas, 
bezogen auf Scope 1, 
Scope 2 und Scope 3, 
beruhen auf Annahmen 
und Hochrechnungen.  
 
***Die Zahlen wurden 
aufgrund einer erneuten, 
genaueren Erhebung 
durch die Division 
HOCHTIEF Asia Pacific 
nach dem Berichtsjahr 
2014 angepasst. 

Scope 3 

2013 2014 2015

HOCHTIEF Americas** 1 910 610 3 648 726 1 086 608

HOCHTIEF Asia Pacific 1 418 899 2 750 651 3 497 000

HOCHTIEF Europe 433 789 286 488 449 472

Scope 2 

2013 2014 2015

HOCHTIEF Americas** 7 652 6 620 37 112

HOCHTIEF Asia Pacific 207 046*** 218 953*** 84 000

HOCHTIEF Europe 18 713 74 867 80 762

Treibhausgasemissionen* (t/CO2) *In Tonnen CO2-Äquiva-
lent. Quelle der CO2-Um-
rechnungsfaktoren: GHG 
Protocol, DEFRA und 
Umweltbundesamt.

Konzern-Coverage 

2015

Scope 1 100 %

Scope 2 100 %

Scope 3 100 %

Coverage = Abdeckung der berichteten Daten, bezogen auf die Konzernleistung

Zusammensetzung Scope 3 (Angaben in Prozent)

Anteil Gesamt-CO2 aus 

 Holz    Beton    Abfall    Dienstreisen  

 Stahl   Asphalt

3
1

67

33

23

Aufgrund des unterschiedlichen Detaillierungsgrads 

der Datenerhebung in den Divisions ist die Vergleichbar-

keit noch nicht vollständig gegeben. Durch die Einfüh-

rung einer neuen konzernweiten Nachhaltigkeitssoftware 

wird in Zukunft eine vergleichbare Datenbasis aufgebaut.
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Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Transparenz und  
Datenqualität in der  
Berichterstattung

Kontinuierliche Teilnahme an natio
nalen wie internationalen Nachhal
tigkeitsrankings und -ratings

Erneute Aufnahme in den Dow Jones Sustainability Index (DJSI) 
Europe zum zehnten Mal in Folge als einziger deutscher Baukonzern 
sowie Aufnahme ins DJSI-Jahrbuch 2016
CDP: Climate Performance Leader 2015 (zum sechsten Mal in Folge)

Kontinuierliche Verbesserung der 
Datenqualität

Einführung und Implementierung der Nachhaltigkeitssoftware SoFi 
(von thinkstep)

Schrittweise Entwicklung zur inte
grierten Berichterstattung

Zusammenführung des Geschäfts- und Nachhaltigkeitsberichts zu 
einem kombinierten Konzernbericht nach GRI-G4 seit 2014

Innovation

Wissenstransfer zwischen den 
Divisions fördern 

2015: Teilnahme am Innovation Summit, Austausch von Innovations
beiträgen, Telefonkonferenzen. Fokus auf Austausch innerhalb der 
Gesellschaften von HOCHTIEF Solutions, da im Geschäftsjahr vier 
BIM-Initiativen gestartet wurden. Implementierung eines BIM-IT-
Kreises, einer BIM-Projektleiterrunde und eines BIM-Lenkungskreises. 

Investitionsvolumen bei FuE-Projekten 
beibehalten

Erhöhung des Investitionsvolumens von zirka 3,2 Mio. Euro auf  
4,7 Mio. Euro im Jahr 2015

Ideenmanagement HOCHTIEF 
Europe: Steigerung der Anzahl der 
Ideen auf 250; 
fünf Ideenwerkstätten pro Jahr 
einrichten

Eine Ideenwerkstattaktion hat 2015 stattgefunden (80 Ideen wurden 
gesammelt). Hiervon wurden 25 Ideen in den Ideenraum übertragen;
auf einer Best-Practice-Veranstaltung wurden zwölf Vorschläge 
gesammelt. Insgesamt wurden 58 Ideen im Jahr 2015 in den 
Ideenraum eingestellt. 

Reputation
Hohen Image- und Reputations
wert in Deutschland konstant bei  
> 75 Prozent halten

85 Prozent

Stakeholder-Dialog

Erweitertes Konzept für die Durch-
führung einer Wesentlichkeitsana
lyse nach GRI-G4 entwickeln und 
implementieren

Befragter Personenkreis wurde im Rahmen der Materialitätsanalyse 
2015 erweitert; Teilnehmer: 2 117 (Vorjahr: 1 583). Die Materialitäts-
analyse wurde in allen drei Divisions durchgeführt.

Jährlich stattfindende Stakeholder-
Dialogveranstaltungen einführen

Zweite Stakeholder-Dialogveranstaltung fand am 26. November 
2015 statt.

Kommunikation in puncto Nach-
haltigkeit mit den Analysten und 
Investoren ausbauen

2014: Teilnahme an einer Roadshow 
2015: Teilnahme an zwei Roadshows 

Strategie und Organisation
CR-Committee in allen HOCHTIEF-
Divisions implementieren

Ethics, Compliance and Sustainability Committee in der Division 
HOCHTIEF Asia Pacific, CSR Committee in der Division HOCHTIEF 
Americas; erste Treffen haben stattgefunden.

CR-Programm – Nachhaltige Unternehmensführung und  
CR-Management
In unserem CR-Programm stellen wir sowohl die Ziele zur nachhaltigen Unternehmensführung und zu unserem CR-Management dar als 

auch die wesentlichen Aspekte, die wir in sechs Themenfeldern definiert und aus denen wir jeweils ein übergeordnetes Ziel abgeleitet haben. 

Aus den Themenfeldern werden konzernübergreifende, divisions- und geschäftsfeldspezifische Fokusfelder abgeleitet, die ebenfalls mit ent-

sprechenden Zielen und Maßnahmen definiert sind.
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Übergeordnetes Ziel: Wir wollen nachhaltige Produkte und Dienstleistungen für die Bereiche Verkehrsinfrastruktur, Energieinfrastruktur, 
soziale und urbane Infrastruktur sowie für das Minengeschäft entwickeln. Deshalb betrachten wir unsere Projekte ganzheitlich und sor-
gen für eine hohe Gesamtqualität.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Kompetenzteam  
Nachhaltigkeit

Entwicklung von Lösungen für die 
Anforderungen des Markts

Neuausrichtung umgesetzt, 2015 fanden vier Meetings des Kompe-
tenzteams Nachhaltigkeit statt; nächstes Treffen: März 2016.

Green Building und Green 
Infrastructure

Angebot nachhaltiger Projekte im 
Hoch- und Tiefbau konzernweit 
ausbauen

Kumulierte Werte bis 31.12.2015:
LEED-zertifizierte Projekte: 524; DGNB-zertifizierte Projekte: 25; 
Green-Star-zertifizierte Projekte: 51; BREEAM-zertifizierte Projekte: 4;  
sonstige Zertifikate: 10;  
ISCA-zertifizierte Projekte: 7; CEEQUAL-zertifizierte Projekte: 3; 
Greenroads-registrierte Projekte: 2

Akkreditierte Auditoren (zum 31.12.2015) 
LEED: 1 460, DGNB: 4, Green Star: 6, ISCA: 35, Greenroads: 2; 
CEEQUAL: 2; andere: 44

Building Information Modeling 
(BIM)

Weiterentwicklung und Implemen
tierung in allen HOCHTIEF-Divisions 
fördern 

Bereits seit 2003 ist BIM bei HOCHTIEF Innovationsschwerpunkt 
und wurde strategisch und organisatorisch in allen Divisions 
implementiert. Bis 2015 wurden im HOCHTIEF-Konzern mehr als 
1 433 BIM-Projekte realisiert: 
Division HOCHTIEF Americas (Turner): 900 BIM-Projekte 
Division HOCHTIEF Asia Pacific (CIMIC): 73 BIM-Projekte 
Division HOCHTIEF Europe: 450 BIM-Projekte

Anzahl der BIM-Schulungen 
kontinuierlich erhöhen

658 Mitarbeiter geschult (Division HOCHTIEF Americas: 35, Division 
HOCHTIEF Asia Pacific: 454, Division HOCHTIEF Europe: 169)

Konzernweiten Austausch fördern Mehrere Workshops haben stattgefunden, darüber hinaus wurden 
verschiedene Arbeitskreise initiiert, zum Beispiel der BIM-IT-Kreis.

CR-Programm – Themenfelder

Übergeordnetes Ziel: Wir wollen mit unseren Verhaltensgrundsätzen Standards setzen.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Antikorruption und 
Wirtschaftskriminalität

Schulungsangebote ausbauen 2015 wurden konzernweit mehr als 15 300 Mitarbeiter (Vorjahr: 14 000) 
zu Compliance geschult.

Konzernweite Standards im Um-
gang mit Geschäftspartnern aus-
bauen

Weiterer Ausbau der HOCHTIEF Business Partner Compliance Due 
Diligence

Weiterer Ausbau der Monitoring-
Maßnahmen

Ausbau der Compliance-Risikoanalyse; Einführung des Compliance 
Spot Check

Supply-Chain-Management 
(Code of Conduct für Vertrags
partner)

Anteil der präqualifizierten und
validierten Vertragspartner
kontinuierlich steigern

Vertragspartner präqualifiziert und validiert: HOCHTIEF Americas 
(Turner): 99 %, HOCHTIEF Asia Pacific: 80 %, HOCHTIEF Europe: 95 %, 
Anzahl präqualifizierter Vertragspartner: 79 992

Themenfeld 1: Compliance

Themenfeld 2: Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF
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Übergeordnetes Ziel: Wir wollen unsere Stellung als attraktiver Arbeitgeber weiter ausbauen und uns langfristig als begehrter Arbeitgeber 
der Branche halten.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Nicht finanzielle  
Steuerungsgröße

Senkung der Unfallquote (Lost Time 
Injury Frequency Rate, LTIFR) auf 
1,35

LTIFR im HOCHTIEF-Konzern 2015: 1,38 (2014: 1,42; 2013: 1,68; 
2012: 1,97; 2011: 2,37; 2010: 2,15)

Zertifizierung

Anteil der Mitarbeiter, die nach 
einem international anerkannten 
und zertifizierten Arbeitssicherheits- 
und Gesundheitsschutz-Manage-
mentsystem arbeiten, auf 90 % 
erhöhen

Konzernweite Zertifizierungsquote: 79,63 (Vorjahr: 76,8 %)

Datenqualität  
Arbeitssicherheit

Wesentliche Verletzungsarten bei 
HOCHTIEF konzernweit erheben

Daten für alle HOCHTIEF-Divisions vorhanden

Mitarbeiterzufriedenheit
Durchschnittliche Dauer der 
Betriebszugehörigkeit erhalten

Division HOCHTIEF Americas: 7,6 Jahre (2014: 6,7 Jahre) 
Division HOCHTIEF Asia Pacific: 3,0 Jahre (2014: 3,9 Jahre) 
Division HOCHTIEF Europe: 11,2 Jahre (2014: 11,1 Jahre)

Mitarbeiter qualifizieren

Durchschnittliche Anzahl der Weiter-
bildungsstunden pro Mitarbeiter 
im Konzern auf aktuellem Level 
beibehalten

2015: 13 Weiterbildungsstunden pro Mitarbeiter* (2014: 22 Stunden)
Division HOCHTIEF Americas: zirka 23 Stunden
Division HOCHTIEF Asia Pacific: zirka 11 Stunden
Division HOCHTIEF Europe: zirka 11 Stunden

Nachwuchs an Fach- und Führungs
kräften konzernweit gezielt fördern

412 Teilnehmer an Talentpools** (Vorjahr: 305)

Themenfeld 3: Attraktive Arbeitswelt

Übergeordnetes Ziel: Wir wollen natürliche Ressourcen schonen und erhalten sowie den Ressourcenschutz optimieren.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Umweltmanagement

Anteil der Mitarbeiter, die nach einem 
international anerkannten und zertifi-
zierten Umweltmanagementsystem 
arbeiten, erhöhen

Konzernweite Zertifizierungsquote: 68,14 Prozent (ISO 14001)  
(2014: 81,8 Prozent)

Recyclingquote Recyclingquote auf 85 % erhöhen Konzernweite Recyclingquote: zirka 82 % (2014: 70 %)

Datenqualität  
Ressourcenverbrauch

Coverage bei umweltrelevanten 
Daten auf 100 % erhöhen

Wasserverbrauch bei CIMIC: 45,5 % Coverage;  
Abfallaufkommen: 99 % Coverage

Wasserschutz
Teilnahme am CDP Water  
Disclosure Program 

2015: erstmalige Listung durch CIMIC 
2016: HOCHTIEF-Teilnahme in Vorbereitung

Themenfeld 4: Ressourcenschutz

*Der Rückgang ist unter anderem darauf zurückzuführen, dass insbesondere bei CIMIC verstärkt E-Learning-Angebote genutzt werden, die in der Regel kürzer sind.  
**Talentpool = Gruppe ausgewählter Potenzialträger, die gezielt gefördert werden, um eine Position als Experte oder im mittleren Management zu übernehmen.
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Übergeordnetes Ziel: Wir wollen uns vor allem dort gesellschaftlich engagieren, wo unser Unternehmen aktiv ist.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Inititativen im sozialen Bereich

Sponsoringaktivitäten im Umfeld der 
HOCHTIEF-Projekte fördern

Beispiele hierzu finden Sie unter: 
>  www.hochtief.de/gesellschaftliches-engagement

Engagement bei Bridges to 
Prosperity fortführen und konzern-
weit ausbauen

2015: Ein Projekt in Ruanda und zwei Projekte in Nicaragua realisiert; 

siehe hierzu >  www.hochtief.de/b2p

Messbarkeit des gesellschaftlichen 
Nutzens unseres Engagements im 
Sponsoringschwerpunkt Bridges to 
Prosperity aufzeigen

Von unseren mit B2P realisierten Projekten profitieren mehr als 

84 600 Menschen, die im Umfeld der Brücken leben. Seit 2010 ha-

ben wir 17 Fußgängerbrücken gebaut.

Themenfeld 6: Gesellschaftliches Engagement

Übergeordnetes Ziel: Wir wollen selbst und gemeinsam mit unseren Kunden CO2-Emissionen einsparen.

Fokusfeld Ziel bis 2020 Status 31. Dezember 2015

Strategie und Organisation

Bekenntnis zum Klimaschutz 2015: CDP-Commitment zur COP-21-Konferenz in Paris

Dauerhafte Listung im CDP  
(Climate Disclosure Project) 

Climate Disclosure Score 100 
Climate Performance Leadership Index B

Treibhausgasemissionen

Vergleichbare Daten der Treibhaus-
gasemissionen in den HOCHTIEF-
Divisions erheben

Basis zur Erhebung durch konzernweite Nachhaltigkeitssoftware 
geschaffen.

Maßnahmen zur CO2-Einsparung 
fördern

Nachweise über Projektbeispiele: siehe >  www.hochtief.de/
nachhaltigkeit

CO2-Kompensationen vornehmen HOCHTIEF Holding: 41,4 Tonnen CO2  wurden 2015 im Rahmen von 
Druckerzeugnissen kompensiert (2014: 59,3 Tonnen CO2).

Energieeffizienz Energieeinsparaktionen initiieren Energy Award konzernweit ausgerufen.

Themenfeld 5: Aktiver Klimaschutz

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF

http://www.hochtief.de/gesellschaftliches-engagement
http://www.hochtief.de/b2p
www.hochtief.de/nachhaltigkeit


 166	 Konzernbericht 2015

Themenfeld:  
Attraktive Arbeitswelt In meiner Welt   

stimmt das  
Arbeitsklima.

Ein sicheres Arbeitsumfeld, in dem sich unsere Mitar-
beiter wohlfühlen – das wollen wir bei CIMIC bieten. Dass 
wir zu den Wunscharbeitgebern in Australien gehören, 
zeigte 2015 ein Ranking der Plattform LinkedIn: Unsere 
Gesellschaften CPB Contractors und Thiess wurden zu 
den zehn attraktivsten Arbeitgebern des Landes gewählt. 

Und das aus gutem Grund. CPB Contractors bietet ein 
breites Spektrum an Einsatzmöglichkeiten bei Baupro-
jekten, die das öffentliche Leben erleichtern: Straßen, 
Brücken und Tunnel, die Pendler sicher und schnell ans 
Ziel bringen, Krankenhäuser, die Leben retten, oder 
Windkraftanlagen, die nachhaltigen Strom liefern. 

Ebenso wie CPB Contractors investiert Thiess in seine 
Mitarbeiter und bietet ihnen vielfältige Maßnahmen zur 
persönlichen Weiterentwicklung. Das reicht von Förder-
programmen für Studenten und Ausbildungsprogram-
men bis hin zu technischen und funktionalen Manage-
mentprogrammen und Führungskräftetrainings. 

Wir sind stolz darauf, dass CIMIC als attraktiver Arbeit-
geber anerkannt wird. Mit unserem Hauptsitz in Sydney 
haben wir dabei einen besonderen Bezug zu der Metro-
pole. Viele nachhaltige Gebäude und große Teile der In-
frastruktur tragen hier unsere Handschrift und machen 
Sydney zu einer lebenswerten Stadt. 

Justin Grogan,
Executive General Manager 
Sustainability der HOCHTIEF-
Gesellschaft CIMIC
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Die Gesellschaften der HOCHTIEF-Tochter CIMIC prä-
gen mit ihren Projekten die Skyline der Stadt Sydney. 
Viele Hochbau- und Infrastrukturvorhaben wurden dort 
realisiert. Zurzeit wird das Bürogebäude 177 Pacific 
Highway errichtet.
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Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

(In Tsd. EUR) Anhang 2015 2014
Umsatzerlöse (1) 21.096.618 22.099.054
Bestandsveränderung der Erzeugnisse 18.468 -30.425
Sonstige betriebliche Erträge (2) 217.498 225.403
Materialaufwand (3) -15.484.266 -15.745.552
Personalaufwand (4) -3.655.734 -4.415.757
Abschreibungen (5) -413.831 -440.427
Sonstige betriebliche Aufwendungen (6) -1.203.403 -1.767.628
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 575.350 -75.332

Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode bilanziert werden (7) 79.035 75.482
Übriges Beteiligungsergebnis (7) 76.676 43.006
Finanzerträge (8) 92.840 104.352
Finanzaufwendungen (8) -300.497 -324.655
Ergebnis vor Steuern - fortgeführte Aktivitäten 523.404 -177.147

Ertragsteuern (9) -190.210 45.366
Ergebnis nach Steuern - fortgeführte Aktivitäten 333.194 -131.781
Ergebnis nach Steuern - nicht fortgeführte Aktivitäten* – 537.564
Ergebnis nach Steuern - insgesamt 333.194 405.783

davon: Anteile des Konzerns (208.287) (251.687)
davon: Anteile anderer Gesellschafter (10) (124.907) (154.096)

Ergebnis je Aktie (in EUR)
Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie - fortgeführte Aktivitäten (33) 3,11 -1,77
Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie - nicht fortgeführte 
Aktivitäten (33) – 5,41
Ergebnis je Aktie - insgesamt 3,11 3,64

*Weitere Erläuterungen finden 
Sie auf den Seiten 176f. 



 170	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss
 

Konzern-Gesamtergebnisrechnung 

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Ergebnis nach Steuern 333.194 405.783
Ergebnisbestandteile, die möglicherweise in die Gewinn- und Verlustrechnung 
umgegliedert werden
     Unterschied aus der Währungsumrechnung 148.334 370.594
     Marktbewertung von Finanzinstrumenten

     originär 22.581 22.123
     derivativ 1.543 -18
     Anteil der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen von 
     at Equity bilanzierten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen  1.004 3.595

Ergebnisbestandteile, die nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung umgeglie-
dert werden
     Neubewertung von leistungsorientierten Plänen 21.063 -110.576
Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen nach Steuern 194.525 285.718
Gesamtergebnis des Geschäftsjahres nach Steuern  527.719 691.501
     davon: Anteile des Konzerns (344.766) (445.260)
     davon: Anteile anderer Gesellschafter (182.953) (246.241)
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Konzernbilanz

(In Tsd. EUR) Anhang 31.12.2015 31.12.2014

Aktiva

Langfristige Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte (11) 883.184 866.299
Sachanlagen (12) 1.115.512 1.304.566
Investment Properties (13) 14.096 15.252
At Equity bilanzierte Finanzanlagen (14) 979.720 898.484
Übrige Finanzanlagen (15) 123.853 129.374
Finanzforderungen (16) 679.461 631.479
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 147.013 74.830
Ertragsteueransprüche (18) 16.907 24.863
Latente Steuern (19) 170.582 265.527

4.130.328 4.210.674
Kurzfristige Vermögenswerte
Vorräte (20) 767.760 919.505
Finanzforderungen (16) 66.083 77.474
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (21) 4.536.997 5.066.174
Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte (17) 172.996 199.045
Forderungen aus dem Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitäten (22) – 1.108.112
Ertragsteueransprüche (18) 51.933 139.867
Wertpapiere (23) 576.898 741.535
Flüssige Mittel (24) 2.808.707 2.585.359
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte* 158.281 171.579

9.139.655 11.008.650
13.269.983 15.219.324

Passiva
Eigenkapital (25)

Anteile des Konzerns
Gezeichnetes Kapital 177.432 177.432
Kapitalrücklage 804.163 804.018
Gewinnrücklagen 1.005.415 1.183.395
  davon: Verrechnung eigener Aktien (292.913) (48.304)
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen 18.272 -118.207
Bilanzgewinn 138.619 131.688

2.143.901 2.178.326
Anteile anderer Gesellschafter 1.002.847 933.052

3.146.748 3.111.378
Langfristige Schulden
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (27) 353.448 378.697
Andere Rückstellungen (28) 449.937 449.906
Finanzverbindlichkeiten (29) 2.355.089 3.073.471
Sonstige Verbindlichkeiten  (30) 68.040 33.190
Latente Steuern (19) 29.719 47.158

3.256.233 3.982.422
Kurzfristige Schulden
Andere Rückstellungen (28) 817.735 1.156.127
Finanzverbindlichkeiten (29) 309.439 982.374
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (31) 5.419.879 5.513.425
Sonstige Verbindlichkeiten (30) 277.010 399.653
Ertragsteuerverbindlichkeiten (32) 10.257 10.682
Mit den zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten  
verbundene Schulden* 32.682 63.263

6.867.002 8.125.524
13.269.983 15.219.324

*Weitere Erläuterungen finden 
Sie auf der Seite 176. 
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Konzern-Kapitalflussrechnung

(In Tsd. EUR) Anhang (37) 2015 2014
Ergebnis nach Steuern 333.194 405.783
Abschreibungen/Zuschreibungen 409.965 503.064
Veränderung der Rückstellungen -2.400 -134.353
Veränderung der latenten Steuern 60.986 -208.928
Ergebnis aus dem Abgang von Anlagegegenständen und von kurzfristigen Wertpa-
pieren -9.181 -47.199
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge (im Wesentlichen 
Equity-Bewertung) sowie Ergebnisse aus Entkonsolidierungen -24.026 -85.856
Veränderung des Nettoumlaufvermögens 358.666 307.557
Veränderung der sonstigen Bilanzposten 8.002 15.965
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 1.135.206 756.033

Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties
Investitionen -285.475 -575.335
Einnahmen aus Anlagenabgängen 135.042 141.390

Akquisitionen und Beteiligungen
Investitionen -116.016 -147.964
Einnahmen aus Anlagenabgängen/Desinvestments 1.463.806 274.475
Veränderung flüssiger Mittel aus Erst- und Entkonsolidierungen -465.847 -309.079

Veränderung der Wertpapiere und Finanzforderungen 231.397 437.918
Cashflow aus der Investitionstätigkeit 962.907 -178.595

Auszahlungen aus dem Rückkauf eigener Aktien -245.511 -49.227
Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Aktien 1.047 928
Auszahlungen für den Erwerb von zusätzlichen Anteilen an Tochterunternehmen -5.847 -619.991
Einzahlungen anderer Gesellschafter in das Eigenkapital 2.683 2.559
Sonstige Finanzierungsvorgänge -2.843 -1.335
Dividenden an HOCHTIEF-Aktionäre und andere Gesellschafter -236.220 -212.084
Aufnahme von Finanzschulden 786.090 1.650.551
Tilgung von Finanzschulden -2.308.197 -1.147.210
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -2.008.798 -375.809

Zahlungswirksame Veränderungen der flüssigen Mittel 89.315 201.629
Einfluss von Wechselkursänderungen auf die flüssigen Mittel 134.033 193.598
Veränderung der flüssigen Mittel insgesamt 223.348 395.227

Flüssige Mittel zum Jahresanfang 2.585.359 2.190.132
Flüssige Mittel zum Jahresende 2.808.707 2.585.359
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*�Zum 31.12.2015 sind in den Gewinnrücklagen eigene Aktien mit Anschaffungskosten von 292.913 Tsd. Euro (Vorjahr 48.304 Tsd. Euro) verrechnet worden. Die zum 1. Januar 2014 in den 
Gewinnrücklagen verrechneten eigenen Aktien wurden im ersten Quartal 2014 eingezogen. Hierdurch verminderte sich das gezeichnete Kapital der HOCHTIEF Aktiengesellschaft um  
19.688 Tsd. Euro; die Kapitalrücklage der HOCHTIEF Aktiengesellschaft erhöhte sich entsprechend um 19.688 Tsd. Euro.

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Anhang (25) Gezeichne-
tes Kapital 
HOCHTIEF 
Aktienge-
sellschaft

Kapital-
rücklage 
HOCHTIEF 
Aktienge-
sellschaft

Gewinn-
rücklagen*

Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen Bilanz- 
gewinn

Anteile des 
Konzerns

Anteile 
anderer  
Gesell- 
schafter

Summe

(In Tsd. EUR)

Neubewer- 
tung von  
leistungs- 
orientierten  
Plänen

Unterschied 
aus der 
Währungs-
umrechnung 

Marktbe-
wertung von 
Finanzinstru- 
menten 

Stand 1.1.2014  197.120 784.326 1.484.243 -201.696 -81.450 -32.428  115.500 2.265.615 1.028.085 3.293.700

Dividenden- 
zahlungen  –  –  –  –  –  – -103.964 -103.964 -108.120 -212.084

Ergebnis nach 
Steuern  –  –  –  –  –  – 251.687 251.687 154.096 405.783
Veränderung aus 
Währungsum-
rechnung und 
Marktbewertung 
von Finanzinstru-
menten  –  –  –  – 275.956 28.305  – 304.261 92.033 396.294
Veränderung aus 
der Neubewer-
tung von leis-
tungsorientierten 
Plänen  –  –  – -110.688  –  –  – -110.688 112 -110.576

Gesamtergebnis  –  –  – -110.688 275.956 28.305 251.687 445.260 246.241 691.501
Einstellungen in die 
Gewinnrücklagen  –  –  131.535  –  –  – -131.535  –  –  – 
Übrige neutrale 
Veränderungen -19.688  19.692 -432.383 3.794  –  –  – -428.585 -233.154 -661.739 

Stand 31.12.2014/ 
1.1.2015 177.432 804.018 1.183.395 -308.590 194.506 -4.123 131.688 2.178.326 933.052 3.111.378
Dividenden- 
zahlungen  –  –  –  –  –  – -128.926 -128.926 -107.294 -236.220

Ergebnis nach 
Steuern  –  –  –  –  –  – 208.287 208.287 124.907 333.194
Veränderung aus 
Währungsum-
rechnung und 
Marktbewertung 
von Finanzinstru-
menten  –  –  –  – 92.285 23.131  – 115.416 58.046 173.462
Veränderung aus 
der Neubewer-
tung von leis-
tungsorientierten 
Plänen  –  –  – 21.063  –  –  – 21.063  – 21.063

Gesamtergebnis  –  –  – 21.063 92.285 23.131 208.287 344.766 182.953 527.719
Einstellungen in die 
Gewinnrücklagen  –  –  72.430  –  –  – -72.430  –  –  – 
Übrige neutrale 
Veränderungen   – 145 -250.410  –  –  –  – -250.265 -5.864 -256.129 
Stand 31.12.2015 177.432 804.163 1.005.415 -287.527 286.791 19.008 138.619 2.143.901 1.002.847 3.146.748
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Konzernanhang

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze 

Allgemeine Grundlagen
Der Konzernabschluss wird nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzu-

wenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften auf-

gestellt. Die Bilanzierung im Vorjahr erfolgte nach denselben Grundsätzen.

Neben der Gewinn- und Verlustrechnung, der Gesamtergebnisrechnung, der Bilanz und der Kapitalflussrechnung wird 

die Entwicklung des Eigenkapitals dargestellt. Die Anhangangaben beinhalten zudem eine Segmentberichterstattung.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, sind verschiedene Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und Ver-

lustrechnung zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert. Die Gewinn- 

und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Der Konzernabschluss wird in Euro aufgestellt.

Als eigenständiger börsennotierter Konzern veröffentlicht die HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, Deutschland, 

ihren Konzernabschluss, der gleichzeitig in den Konzernabschluss der ACS Actividades de Construcción y Servicios, 

S.A., Madrid, Spanien, (ACS) einbezogen wird.

Der vorliegende Abschluss umfasst das Geschäftsjahr 2015 auf der Basis der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 

31. Dezember des Jahres. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat diesen Abschluss am 19. Februar 2016 zur Veröffentlichung 

freigegeben. Die Billigung wird in der Aufsichtsratssitzung am 24. Februar 2016 erfolgen.

Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss einbezogen sind neben der HOCHTIEF Aktiengesellschaft grundsätzlich alle in- und aus-

ländischen Tochterunternehmen, die die HOCHTIEF Aktiengesellschaft unmittelbar oder mittelbar beherrscht. 

Beherrschung liegt vor, wenn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft die Stimmrechtsmehrheit bei einem Unternehmen 

zusteht. Dies geht regelmäßig einher mit einer Anteilsmehrheit. Des Weiteren werden zwei Unternehmen aufgrund 

vertraglicher Bestimmungen vollkonsolidiert. Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen werden 

nach der Equity-Methode bilanziert. Sofern die HOCHTIEF Aktiengesellschaft bei Unternehmen über die Mehr-

heit der Stimmrechte verfügt, mit den anderen Anteilseignern vertraglich jedoch gemeinschaftliche Führung ver

einbart wurde, werden diese Unternehmen ebenfalls nach der Equity-Methode einbezogen, sofern diese nicht als 

gemeinschaftliche Tätigkeit klassifiziert sind.

Soweit Anteile an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen aus Konzern-

sicht insgesamt von untergeordneter Bedeutung sind, werden sie nicht konsolidiert und gemäß IAS 39 bewertet.

Einige in den Konzernabschluss einbezogene Tochterunternehmen machen von Teilen der Befreiungsvorschriften 

der §§ 264 Abs. 3 beziehungsweise 264 b HGB Gebrauch. Eine Liste der diese Befreiungsregelungen in Anspruch 

nehmenden Gesellschaften findet sich auf der Seite 248f.
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Zum 31. Dezember 2015 wurden neben der HOCHTIEF Aktiengesellschaft insgesamt 58 inländische und 397 aus-

ländische Tochterunternehmen im Rahmen der Vollkonsolidierung sowie vier Spezialfonds in den Konzernabschluss 

einbezogen. Die Anzahl der konsolidierten Unternehmen hat sich gegenüber dem Vorjahr um 15 Gesellschaften, 

die Anzahl der konsolidierten Spezialfonds um einen vermindert. Im Inland wurden im Berichtsjahr vier Gesellschaften, 

im Ausland 28 Gesellschaften erstmals konsolidiert. Die Zugänge entfallen auf die Divisions HOCHTIEF Asia Pacific 

(17), HOCHTIEF Europe (11) und HOCHTIEF Americas (4). Bei den Zugängen handelt es sich überwiegend um Pro-

jektgesellschaften. Vier inländische sowie 43 ausländische Gesellschaften sind aus dem Konsolidierungskreis 

ausgeschieden. Die Abgänge betreffen im Wesentlichen die Divisions HOCHTIEF Asia Pacific (28) und HOCHTIEF 

Europe (18). Erst- beziehungsweise Entkonsolidierungen erfolgen grundsätzlich zum Zeitpunkt des Anteilserwerbs 

beziehungsweise der Anteilsveräußerung.

52 Tochterunternehmen von insgesamt untergeordneter Bedeutung für die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

des Konzerns wurden nicht konsolidiert. Ihr Umsatz machte zusammen weniger als ein Prozent des Konzernum-

satzes aus.

Nach der Equity-Methode wurden 16 inländische und 166 ausländische Unternehmen einbezogen. Per Saldo hat 

sich die Anzahl um elf Gesellschaften vermindert. Den Zugängen von 14 Unternehmen stehen 25 Abgänge gegen-

über. Die Zugänge entfallen im Wesentlichen mit sieben Gesellschaften auf die Division HOCHTIEF Asia Pacific 

und mit fünf Gesellschaften auf die Division HOCHTIEF Americas. Die Abgänge enthalten 16 Gesellschaften aus 

der Division HOCHTIEF Asia Pacific und neun Gesellschaften aus der Division HOCHTIEF Europe. Wegen ihrer 

insgesamt untergeordneten Bedeutung wurde bei 19 Unternehmen auf die Einbeziehung in den Konzernabschluss 

auf Basis der Equity-Methode verzichtet.

Aus der Division HOCHTIEF Asia Pacific werden 59 gemeinschaftliche Tätigkeiten anteilig in den Konzernabschluss 

einbezogen. Im Berichtsjahr sind zehn Gesellschaften zugegangen und sieben Gesellschaften abgegangen.

Konsolidierungsgrundsätze
Die in die Konsolidierung einbezogenen Abschlüsse der in- und ausländischen Unternehmen werden nach kon-

zerneinheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt. Alle Unternehmenszusammenschlüsse 

werden nach der Erwerbsmethode bilanziert. Dementsprechend erfolgt die Kapitalkonsolidierung im Erwerbszeit-

punkt durch Verrechnung der Kaufpreise mit dem neu bewerteten Nettovermögen des jeweiligen Tochterunterneh-

mens. Im Zusammenhang mit dem Erwerb angefallene Transaktionskosten werden direkt als Aufwand erfasst. Die 

ansatzfähigen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden des jeweiligen Tochterunternehmens werden 

dabei mit ihren vollen beizulegenden Zeitwerten angesetzt, unabhängig von der Höhe eines eventuellen Minderheiten-

anteils. Immaterielle Vermögenswerte sind gesondert vom Geschäfts- oder Firmenwert zu bilanzieren, wenn sie 

vom Unternehmen trennbar sind oder sich aus einem vertraglichen oder einem anderen Recht ergeben. Verbleibende 

aktive Unterschiedsbeträge werden als Geschäfts- oder Firmenwerte aktiviert. Aktivierte Geschäfts- oder Firmen-

werte werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einmal jährlich sowie zusätzlich bei Vorliegen von Indika-

toren, die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten, einem Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 unterzogen. Negative 

Unterschiedsbeträge aus der Erstkonsolidierung werden im Zeitpunkt ihrer Entstehung ertragswirksam erfasst. Im 

Rahmen der Entkonsolidierung einer Gesellschaft wird ein anteiliger Geschäfts- oder Firmenwert der veräußernden 

Division bei der Berechnung des Abgangserfolgs berücksichtigt.

Im Berichtsjahr haben sich die Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung von 666.677 Tsd. Euro 

um 40.494 Tsd. Euro auf 707.171 Tsd. Euro erhöht.
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Aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den konsolidierten Unternehmen 

werden eliminiert. Zwischenergebnisse werden herausgerechnet, soweit sie nicht von untergeordneter Bedeutung 

sind. In Einzelabschlüssen vorgenommene Wertminderungen auf Anteile an einbezogenen Unternehmen werden 

zurückgenommen.

Die gleichen Konsolidierungsgrundsätze gelten auch für die at Equity bilanzierten Finanzanlagen. Sie umfassen so-

wohl die assoziierten Unternehmen als auch die Gemeinschaftsunternehmen des Konzerns. Ein verbleibender 

Unterschiedsbetrag ist als Geschäfts- oder Firmenwert im Beteiligungsansatz enthalten. Auch Geschäfts- oder Firmen-

werte aus der Anwendung der Equity-Methode werden nicht planmäßig abgeschrieben. Wertminderungen des 

Equity-Buchwerts werden in den Gewinn- und Verlustanteilen an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, 

die nach der Equity-Methode bewertet werden, ausgewiesen. Die Abschlüsse aller nach der Equity-Methode be-

werteten Unternehmen werden nach konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden aufgestellt.

Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Geschäftsbereiche
Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte (Veräußerungsgruppe)
Mit dem geplanten Verkauf von Vermögenswerten aus dem Miningbereich seitens der PT Thiess Contractors Indonesia 

(Division HOCHTIEF Asia Pacific) erfolgt der Ausweis gemäß IFRS 5 als zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte. 

Im Berichtsjahr 2015 wurden weitere Verhandlungen geführt und eine Vereinbarung zum Verkauf der Vermögens-

werte im Januar 2016 unterzeichnet. Daraufhin wurden Sachanlagen, Vorräte und Leasingverbindlichkeiten umklassi-

fiziert, wodurch sich keine Auswirkungen auf die Gewinn- und Verlustrechnung ergaben.  

Die verbleibenden Vermögenswerte und Schulden werden zur Veräußerung gehalten und sind in der Bilanz separat 

ausgewiesen. Die nachfolgende Tabelle zeigt die wesentlichen Hauptgruppen dieser Vermögenswerte und Schulden. 

Im Eigenkapital ist zusätzlich kein Betrag erfolgsneutral erfasst.

Aufgegebene Geschäftsbereiche
Die HOCHTIEF-Tochtergesellschaft CIMIC Holdings hat im Rahmen ihrer strategischen Ausrichtung verbindliche Ver-

kaufsvereinbarungen sowohl für John Holland Group als auch für Thiess Services und Leighton Contractors Services 

im Dezember 2014 geschlossen. Dadurch wurden alle Anteile von CIMIC an ihrer Tochtergesellschaft John Holland 

Group, Melbourne, Australien, an CCCC International Holding Limited, Beijing, China veräußert. Die Hälfte seiner Akti-

vitäten an Thiess Services, Brisbane, Australien, und Leighton Contractors Services, Sydney, Australien, hat CIMIC in 

die Gründung eines gemeinsamen Joint Venture unter der Beteiligung von Tochtergesellschaften der Apollo Global 

Management, LLC eingebracht.

In der Gewinn- und Verlustrechnung des Vorjahres ergab sich ein Ergebnis nach Steuern aus nicht fortgeführten 

Aktivitäten in Höhe von 537.564 Tsd. Euro. Im Geschäftsjahr 2015 wurden keine Veräußerungen durchgeführt, die 

das Kriterium eines aufgegebenen Geschäftsbereichs erfüllten. Demzufolge war im Geschäftsjahr 2015 der Aus-

weis eines Ergebnisses nach Steuern aus nicht fortgeführten Aktivitäten nicht erforderlich.

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Sachanlagen 130.488 150.994
Vorräte 27.793 20.585
Summe Vermögenswerte 158.281 171.579
Langfristige Schulden – –
Kurzfristige Schulden 32.682 63.263
Summe Schulden 32.682 63.263
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In der nachfolgenden Tabelle sind die wesentlichen Ergebnisse der nicht fortgeführten Aktivitäten der John Holland 

Group sowie von Thiess Services und Leighton Contractors Services mit ihren Vorjahreszahlen dargestellt.

Währungsumrechnung
Für die Währungsumrechnung der wesentlichen ausländischen Konzerngesellschaften wurden folgende Wechsel-

kurse zugrunde gelegt:

In den Einzelabschlüssen der Gesellschaften werden Geschäftsvorfälle in fremder Währung mit dem Tagesmittelkurs 

zum Zeitpunkt der Ersteinbuchung bewertet. Bis zum Bilanzstichtag eingetretene Kursgewinne und -verluste aus 

der Bewertung monetärer Aktiva und Passiva in fremder Währung werden zu Tagesmittelkursen am Bilanzstichtag 

ergebniswirksam in den sonstigen betrieblichen Erträgen beziehungsweise Aufwendungen berücksichtigt. Sofern 

es sich um Währungsumrechnungsdifferenzen handelt, die sich aus einer Nettoinvestition in eine ausländische Ge-

sellschaft ergeben, werden sie bis zur Veräußerung der Gesellschaft in den erfolgsneutralen Eigenkapitalverände-

rungen erfasst. Hierzu zählen beispielsweise in Fremdwährung notierte Forderungen gegenüber vollkonsolidierten 

Konzerngesellschaften, deren Rückzahlung in absehbarer Zeit weder geplant noch wahrscheinlich ist und die da-

mit Eigenkapitalcharakter aufweisen.

(In Tsd. EUR) 2014
Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten

Umsatzerlöse 3.688.767
Aufwendungen -3.531.328
Finanzergebnis 995
Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen 10.459

Ergebnis (ohne Abgangsergebnis) vor Steuern 168.893
Ertragsteuern -39.872
Ergebnis (ohne Abgangsergebnis) nach Steuern 129.021

Abgangsergebnis vor Steuern 660.989
Ertragsteuern -252.446
Abgangsergebnis nach Steuern 408.543

Ergebnis nach Steuern - nicht fortgeführte Aktivitäten 537.564

Netto-Cashflows aus nicht fortgeführten Aktivitäten
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit -198.737
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -27.576
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -2.785
Netto-Cashflows - nicht fortgeführte Aktivitäten -229.098

Jahresdurchschnitt Bilanzstichtag
(In EUR) 2015 2014 2015 2014

1 US-Dollar (USD) 0,91 0,76 0,92 0,82
1 australischer Dollar (AUD) 0,67 0,68 0,67 0,67
1 britisches Pfund (GBP) 1,38 1,25 1,36 1,28
100 polnische Zloty (PLN) 23,90 23,84 23,45 23,40
100 Katar-Riyal (QAR) 24,88 20,78 25,22 22,57
100 tschechische Kronen (CZK) 3,67 3,63 3,70 3,61
100 chilenische Pesos (CLP) 0,14 0,13 0,13 0,14
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Als Umrechnungsverfahren für die Abschlüsse ausländischer Gesellschaften wird die funktionale Währungsumrech-

nung angewendet. Im Konzernabschluss erfolgt die Umrechnung der Bilanzposten aller ausländischen Gesellschaf-

ten von der jeweiligen Landeswährung in Euro entsprechend den amtlichen Vorschriften zu Tagesmittelkursen am 

Bilanzstichtag, da die in den Konzernabschluss einbezogenen Auslandsgesellschaften ihr Geschäft selbstständig 

in ihrer Landeswährung betreiben. Bei der Umrechnung der Eigenkapitalfortschreibung von ausländischen Unter-

nehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, wird entsprechend vorgegangen. Differenzen gegenüber 

der Vorjahresumrechnung werden in den erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen erfasst und erst bei Veräu-

ßerung der Beteiligung erfolgswirksam realisiert. Geschäfts- oder Firmenwerte werden als Vermögenswerte der wirt-

schaftlich selbstständigen ausländischen Teileinheit mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die Umrechnung von 

Aufwands- und Ertragsposten erfolgt mit Jahresdurchschnittskursen. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden
Immaterielle Vermögenswerte werden mit den fortgeführten Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten 

bilanziert. Sämtliche immateriellen Vermögenswerte mit Ausnahme der bei Erstkonsolidierungen aktivierten Firmen-

namen sowie der Geschäfts- oder Firmenwerte weisen eine bestimmbare Nutzungsdauer auf. Sie enthalten Kon-

zessionen und sonstige Nutzungsrechte, deren Nutzungsdauer bis zu 30 Jahre beträgt. Diese werden entsprechend 

ihrem wirtschaftlichen Nutzungsverlauf abgeschrieben. Darüber hinaus betreffen sie Ergebnisreserven aus im 

Zusammenhang mit Unternehmenskäufen erworbenen Auftragsbeständen, die entsprechend der Abrechnung der 

Aufträge erfolgswirksam verteilt werden. Ebenfalls zählen dazu Software für kaufmännische und technische An-

wendungen, die linear über drei bis fünf Jahre abgeschrieben wird, sowie Rechte aus verschiedenen Finanzierungs-

vereinbarungen mit Kreditinstituten, die über Vertragslaufzeiten von bis zu zehn Jahren ergebniswirksam verteilt 

werden. Die Nutzungsdauern und die Abschreibungsmethoden werden jedes Jahr überprüft.

Firmennamen und Geschäfts- oder Firmenwerte werden nicht planmäßig abgeschrieben, sondern einmal jährlich 

sowie zusätzlich bei Vorliegen von Indikatoren, die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten, einem Werthaltig-

keitstest nach IAS 36 unterzogen. Die in den Divisions HOCHTIEF Americas und HOCHTIEF Asia Pacific bilan-

zierten Firmennamen wurden als immaterielle Vermögenswerte mit unbestimmbarer Nutzungsdauer eingestuft, da 

sie weder einen Produktlebenszyklus haben noch einer technischen, technologischen oder kommerziellen Abnut-

zung sowie anderen Restriktionen unterliegen.

Aktivierte Entwicklungskosten werden innerhalb der immateriellen Vermögenswerte ausgewiesen und linear über 

drei bis fünf Jahre abgeschrieben. 

Sachanlagen werden mit den fortgeführten Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten bilanziert. Als 

Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten werden nur diejenigen Kosten aktiviert, die der Sachanlage 

direkt zugerechnet werden können. Fremdkapitalkosten werden als Teil der Anschaffungs- beziehungsweise Her-

stellungskosten aktiviert, sofern es sich bei der Sachanlage um einen qualifizierten Vermögenswert handelt. Sach-

anlagen werden grundsätzlich linear abgeschrieben. Abweichend davon erfolgt im Contract-Mining-Bereich die 

Abschreibung überwiegend leistungsbezogen. 

Die planmäßigen linearen Abschreibungen für unsere unternehmenstypischen Anlagen werden nach folgenden 

konzerneinheitlichen Nutzungsdauern bemessen:

Jahre

Gebäude / Investment Properties 	 20	 bis	50
Technische Anlagen und Maschinen, Transportgeräte 	 3	 bis	10

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 	 3	 bis	 8

 

Die Nutzungsdauern und die Abschreibungsmethoden werden jedes Jahr überprüft.
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Im Wege des Finanzierungsleasings gemietete Sachanlagen werden in Höhe des beizulegenden Zeitwerts bezie-

hungsweise des Barwerts der Mindestleasingzahlungen, sofern dieser Wert niedriger ist, aktiviert und linear über 

die voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer oder gegebenenfalls über kürzere Vertragslaufzeiten abge-

schrieben.

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien (Investment Properties) werden zu fortgeführten Anschaffungs- 

beziehungsweise Herstellungskosten bilanziert. In die erstmalige Bewertung werden Transaktionskosten einbezo-

gen. Der beizulegende Zeitwert dieser Immobilien wird gesondert angegeben. Er wird nach international aner-

kannten Bewertungsmethoden – wie durch die Ableitung aus dem aktuellen Marktpreis vergleichbarer Immobilien 

oder der Discounted-Cashflow-Methode – ermittelt. Wie das Sachanlagevermögen werden auch die Investment 

Properties grundsätzlich linear abgeschrieben.

Wertminderungen auf immaterielle Vermögenswerte (einschließlich der Geschäfts- oder Firmenwerte) sowie auf 

Sachanlagen und Investment Properties werden erfasst, wenn der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts dessen 

Buchwert unterschreitet. Der erzielbare Betrag ist grundsätzlich der höhere der beiden Werte aus beizulegendem 

Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert eines einzelnen Vermögenswerts oder einer zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit. Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung kann es erforderlich sein, Vermögenswerte und 

gegebenenfalls Schulden zu zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zusammenzufassen. Für Zwecke des 

Goodwill-Werthaltigkeitstests entsprechen die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten den HOCHTIEF-Divisions in 

der Segmentberichterstattung. Ist ein Vermögenswert Teil einer selbstständigen zahlungsmittelgenerierenden Ein-

heit, wird die Wertminderung auf der Basis des erzielbaren Betrags dieser Einheit ermittelt. Wurde einer zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit ein Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet und übersteigt der Buchwert der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit deren erzielbaren Betrag, wird zunächst der zugeordnete Geschäfts- oder Firmenwert 

in Höhe des Differenzbetrags aus erzielbarem Betrag und Buchwert wertgemindert. Übersteigt der Abwertungs-

bedarf den zugeordneten Geschäfts- oder Firmenwert, werden die Buchwerte der übrigen Vermögenswerte der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheit grundsätzlich anteilig auf Basis ihrer einzelnen Buchwerte reduziert. Wenn 

der Grund für eine früher vorgenommene Wertminderung entfallen ist, wird mit Ausnahme von Geschäfts- oder 

Firmenwerten eine Zuschreibung auf die fortgeführten Anschaffungskosten vorgenommen.

Eine gemeinsame Vereinbarung ist ein Arrangement, bei dem zwei oder mehr Parteien gemeinschaftlich die 

Führung ausüben. Bei den daran beteiligten Parteien ist die Art der gemeinsamen Vereinbarung mittels der Beur-

teilung ihrer Rechte und Verpflichtungen entweder als gemeinschaftliche Tätigkeit (Joint Operation) oder als Ge-

meinschaftsunternehmen (Joint Venture) zu beurteilen. Bei einer gemeinschaftlichen Tätigkeit haben die Parteien 

unmittelbare Rechte an den der Vereinbarung zuzurechnenden Vermögenswerten und Verpflichtungen zu deren 

Schulden. Dabei bilanziert jede Partei die Vermögenswerte, Schulden, Aufwendungen und Erlöse sowie ihren An-

teil an vorgenannten gemeinschaftlich gehaltenen beziehungsweise eingegangenen Posten anteilig entsprechend 

den Rechten und Verpflichtungen des HOCHTIEF-Konzerns. Im Gegensatz dazu erfasst jede Partei bei einem Ge-

meinschaftsunternehmen, bei dem Rechte am Nettovermögen bestehen, ihren Anteil an diesem Unternehmen 

nach der Equity-Methode.

At Equity bilanzierte Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten, die sich in das erworbene anteilige Eigen-

kapital des assoziierten Unternehmens beziehungsweise Gemeinschaftsunternehmens sowie gegebenenfalls Ge-

schäfts- oder Firmenwerte aufteilen, bilanziert. Der Buchwert wird jährlich um die anteiligen Nachsteuerergebnisse, 

ausgeschütteten Dividenden und sonstigen Eigenkapitalveränderungen erhöht beziehungsweise vermindert. Der 

gesamte Equity-Buchwert wird bei Vorliegen von Indikatoren, die auf eine mögliche Wertminderung hindeuten, 

einem Werthaltigkeitstest nach IAS 36 unterzogen. Unterschreitet der erzielbare Betrag den Buchwert einer at 

Equity bilanzierten Finanzanlage, erfolgt eine Wertminderung in Höhe des Differenzbetrags. Spätere Wertauf

holungen werden erfolgswirksam erfasst. 
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Die unter den übrigen Finanzanlagen ausgewiesenen Anteile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen, üb-

rigen Beteiligungen sowie die langfristigen Wertpapiere gehören ausnahmslos der Bewertungskategorie „zur Ver-

äußerung verfügbar“ an. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert, sofern dieser Wert verlässlich ermit-

telbar ist. Zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts wird bei öffentlich notierten finanziellen Vermögenswerten 

der jeweilige Marktpreis herangezogen. Liegt kein aktiver Markt vor, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe der 

Verwendung der jüngsten Marktgeschäfte oder mittels einer Bewertungsmethode – wie beispielsweise der Dis-

counted-Cashflow-Methode – ermittelt. In Fällen, in denen keine verlässliche Ermittlung des beizulegenden Zeit-

werts möglich ist, werden die finanziellen Vermögenswerte zu Anschaffungskosten (abzüglich Wertminderungen) 

angesetzt. Der erstmalige Ansatz erfolgt am Erfüllungstag. Unrealisierte Gewinne und Verluste werden unter Be-

rücksichtigung latenter Steuern in den erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen erfasst und erst bei Veräuße-

rung erfolgswirksam. Liegen objektive Hinweise für die Wertminderung eines Vermögenswerts vor, wird eine er-

folgswirksame Abschreibung vorgenommen. Das ist der Fall, wenn der beizulegende Zeitwert länger anhaltend 

rückläufig gegenüber den ursprünglichen Anschaffungskosten ist beziehungsweise beide Wertansätze entspre-

chend wesentlich voneinander abweichen.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Die 

Ermittlung dieser Anschaffungskosten erfolgt mittels der Effektivzinsmethode (zum Beispiel bei Agien und Disagien). 

Liegen objektive substanzielle Hinweise für eine Wertminderung eines finanziellen Vermögenswerts vor, wird ein 

Wertminderungsaufwand erfasst. Derartige Hinweise für das Vorliegen einer Wertminderung sind beispielsweise eine 

Verschlechterung der Bonität eines Schuldners und damit verbundene Zahlungsstockungen oder eine drohende 

Zahlungsunfähigkeit. Erforderliche Wertberichtigungen orientieren sich am tatsächlichen Ausfallrisiko. Die Forde-

rungen umfassen die Finanzforderungen, die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen 

Forderungen. Umsatzerlöse werden nach Abzug von Umsatzsteuer und anderen Steuern sowie gekürzt um erwar-

tete Erlösminderungen, wie Skonti, Boni und Rabatte, ausgewiesen. Umsatzerlöse aus dem Verkauf von Gütern 

werden erfasst, wenn

• �die wesentlichen Chancen und Risiken aus dem Eigentum an den Gütern auf den Käufer übertragen wurden,

• �dem HOCHTIEF-Konzern weder ein weiter bestehendes Verfügungsrecht, wie es gewöhnlich mit dem Eigentum 

verbunden ist, noch eine wirksame Verfügungsmacht über die verkauften Produkte verbleibt,

• �die Höhe der Umsatzerlöse sowie die im Zusammenhang mit dem Verkauf angefallenen oder noch anfallenden 

Kosten verlässlich bestimmt werden können und

• �es hinreichend wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem HOCHTIEF-Konzern 

zufließen wird.

Erlöse aus Dienstleistungsverträgen werden ihrem Fertigstellungsgrad entsprechend erfasst. Umsatzerlöse aus 

kundenspezifischen Fertigungsaufträgen werden in Übereinstimmung mit den unten genannten Regelungen ver-

einnahmt.

Ausleihungen werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Marktüblich verzinsliche Auslei-

hungen sind zum Nominalwert bilanziert, zinslose beziehungsweise niedrig verzinsliche Ausleihungen werden mit 

ihrem abgezinsten Betrag bilanziert. Basis einer Abzinsung ist stets ein risikoadäquater Diskontierungssatz. 

Kundenspezifische Fertigungsaufträge werden nach dem Fertigungsfortschritt, der Percentage-of-Completion-

(PoC-)Methode*, bilanziert. Die erbrachte Leistung einschließlich des anteiligen Ergebnisses wird nach dem Fertig-

stellungsgrad in den Umsatzerlösen ausgewiesen. Der anzusetzende Fertigstellungsgrad wird entsprechend dem 

Leistungsfortschritt ermittelt, das heißt, die bis zum Stichtag erbrachte Leistung wird ins Verhältnis zur Gesamtleis

tung des Auftrags gesetzt. Der Ausweis der Aufträge erfolgt unter den Forderungen beziehungsweise Verbindlich-

keiten aus PoC. Soweit die kumulierte Leistung (Auftragskosten und Auftragsergebnis) die Anzahlungen im Einzel-

fall übersteigt, erfolgt der Ausweis der Fertigungsaufträge aktivisch unter den Forderungen aus PoC. Verbleibt nach 

Abzug der Anzahlungen ein negativer Saldo, wird dieser als Verpflichtung aus Fertigungsaufträgen passivisch unter 

den Verbindlichkeiten aus PoC ausgewiesen. Zu erwartende Auftragsverluste werden auf Basis der erkennbaren 

Risiken berücksichtigt. Die Fertigungsaufträge, die in Arbeitsgemeinschaften abgewickelt werden, werden ent-

*Siehe Glossar Seite 260.
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sprechend der PoC-Methode bewertet. Die Forderungen an Arbeitsgemeinschaften enthalten auch das anteilige 

Auftragsergebnis. Zu erwartende Verluste werden sofort in vollem Umfang in das Auftragsergebnis einbezogen. 

Als Auftragserlöse werden sowohl bei den eigenen als auch bei den in Arbeitsgemeinschaften abgewickelten Fer-

tigungsaufträgen die vertraglichen Erlöse sowie die Auftragsänderungen und Nachträge in Übereinstimmung mit 

IAS 11 angesetzt. Forderungen aus Fertigungsaufträgen werden innerhalb eines Geschäftszyklus des HOCHTIEF-

Konzerns realisiert. Daher erfolgt ihr Ausweis gemäß IAS 1 unter den kurzfristigen Vermögenswerten, auch wenn 

sich die Realisierung der gesamten Forderung über einen längeren Zeitraum als ein Jahr erstreckt.

Die wesentlichen Anwendungsbereiche für die PoC-Methode stellen das klassische Baugeschäft, das Construc-

tion-Management und das Contract-Mining dar.

Latente Steuern aus temporären Unterschieden zwischen IFRS- und Steuerbilanz der Einzelgesellschaften sowie 

aus Konsolidierungsvorgängen werden jeweils gesondert angesetzt. Die aktiven latenten Steuern umfassen auch 

Steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge in Folgejahren er-

geben und deren Realisierung mit ausreichender Sicherheit gewährleistet ist. Aktive und passive latente Steuern 

werden je Gesellschaft beziehungsweise Organkreis miteinander saldiert. Die latenten Steuern werden auf der 

Basis der Steuersätze ermittelt, die in den einzelnen Ländern zum Realisationszeitpunkt gelten beziehungsweise 

erwartet werden. Im Inland wird unter Berücksichtigung des Körperschaftsteuersatzes, des Solidaritätszuschlags 

sowie des konzerndurchschnittlichen Gewerbeertragsteuersatzes – wie im Vorjahr – ein Steuersatz von 31,5 Pro-

zent zugrunde gelegt. Im Übrigen werden die zum Bilanzstichtag gültigen beziehungsweise verabschiedeten steu-

erlichen Vorschriften zur Bewertung der latenten Steuern herangezogen.

Die Vorräte werden zu Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten angesetzt. Die Herstellungskosten 

umfassen produktionsbezogene Vollkosten. Im Einzelnen enthalten die Herstellungskosten neben den direkt zure-

chenbaren Kosten angemessene Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich ferti-

gungsbedingter Abschreibungen. Sofern Gegenstände des Vorratsvermögens einen qualifizierten Vermögenswert 

darstellen, werden Fremdkapitalkosten als Teil der Anschaffungs- beziehungsweise Herstellungskosten aktiviert. 

Zur Ermittlung des Bilanzansatzes von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen werden überwiegend das First-in-First-out-

Verfahren sowie die Methode des gleitenden Durchschnitts angewendet. Niedrigere Werte am Abschlussstichtag 

aufgrund gesunkener Nettoveräußerungswerte werden angesetzt. Soweit bei früher abgewerteten Vorräten der 

Nettoveräußerungswert gestiegen ist, wird die daraus resultierende, zwingend vorzunehmende Wertaufholung als 

Minderung des Materialaufwands erfasst. 

Die unter den kurzfristigen Vermögenswerten ausgewiesenen Wertpapiere gehören ausnahmslos der Bewer-

tungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ an und werden mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Im We-

sentlichen sind hier die Wertpapiere in den Spezial- und Investmentfonds sowie festverzinsliche Titel mit einer 

Restlaufzeit bei Erwerb von mehr als drei Monaten, für die keine dauerhafte Halteabsicht besteht, erfasst. Die Erst-

bewertung erfolgt am Erfüllungstag unter Einbeziehung der direkt mit dem Erwerb des Wertpapiers verbun-

denen Transaktionskosten. Unrealisierte Gewinne oder Verluste werden in den erfolgsneutralen Eigenkapitalverände

rungen ausgewiesen und erst bei Veräußerung erfolgswirksam. Liegen objektive Hinweise für die Wertminderung 

eines Vermögenswerts vor, wird eine erfolgswirksame Abschreibung vorgenommen. Das ist der Fall, wenn der bei-

zulegende Zeitwert länger anhaltend rückläufig gegenüber den ursprünglichen Anschaffungskosten ist bezie-

hungsweise beide Wertansätze entsprechend wesentlich voneinander abweichen.

Flüssige Mittel bestehen als Kassenbestände, Guthaben bei Kreditinstituten und kurzfristig veräußerbare Wert-

papiere mit einer Restlaufzeit bei Erwerb von bis zu drei Monaten, die nur unwesentlichen Wertschwankungen  

unterliegen.
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Aufgegebene Geschäftsbereiche und zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte sowie 
diesen zugehörige Schulden werden nach IFRS 5 bewertet und gesondert als kurzfristig ausgewiesen. Als „Zur 

Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ gelten Vermögenswerte, die in ihrem gegenwärtigen Zustand sofort ver-

äußerbar sind und deren Veräußerung hochwahrscheinlich ist. Dabei kann es sich um einzelne langfristige Vermö-

genswerte, um zur Veräußerung stehende Gruppen von Vermögenswerten (Veräußerungsgruppen) oder um auf-

gegebene Geschäftsbereiche handeln. Ein derartiger Geschäftsbereich liegt vor, wenn der nicht fortzuführende 

Unternehmensbestandteil entweder einen separaten wesentlichen Geschäftszweig beziehungsweise einen geo-

grafischen Geschäftsbereich darstellt und Teil eines einzelnen, abgestimmten Plans zur Veräußerung eines geson-

derten wesentlichen Geschäftszweigs beziehungsweise eines geografischen Geschäftsbereichs ist oder es sich 

um ein Tochterunternehmen handelt, das ausschließlich mit der Absicht zur Weiterveräußerung erworben wurde. 

Schulden, die zusammen mit Vermögenswerten in einer Transaktion abgegeben werden sollen, sind Bestandteil 

einer Veräußerungsgruppe beziehungsweise eines aufgegebenen Geschäftsbereichs. Zur Veräußerung gehaltene 

langfristige Vermögenswerte werden nicht mehr planmäßig abgeschrieben und sind zum niedrigeren Wert aus 

ihrem Buchwert und ihrem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten anzusetzen. Gewinne oder Ver-

luste aus der Bewertung einzelner zur Veräußerung gehaltener Vermögenswerte und von Veräußerungsgruppen 

werden bis zu deren endgültiger Veräußerung im Ergebnis aus fortgeführten Aktivitäten in der Gewinn- und Verlust-

rechnung ausgewiesen. Dagegen erfolgt der Ausweis von Gewinnen oder Verlusten aus der Bewertung von auf-

gegebenen Geschäftsbereichen mit dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten ebenso wie die 

Ergebnisse aus der Geschäftstätigkeit beziehungsweise aus der Veräußerung dieser Geschäftsbereiche separat 

als Ergebnis aus nicht fortgeführten Aktivitäten in der Gewinn- und Verlustrechnung. 

Aktienbasierte Vergütungen werden nach IFRS 2 bewertet. Die aktienbasierten Vergütungsprogramme werden 

konzernweit als aktienbasierte Vergütungen mit Barausgleich bilanziert. Die Rückstellungen für Verpflichtungen 

aus den Long-Term-Incentive-Plänen und den Top-Executive-Retention-Plänen wurden in Höhe des zu erwartenden 

Aufwands gebildet, wobei dieser ratierlich über die festgelegte Wartezeit verteilt wird beziehungsweise wurde. Der 

beizulegende Zeitwert der Optionen wird mithilfe anerkannter finanzwirtschaftlicher Modelle bestimmt. Dabei er-

folgt die Bewertung der Pläne auf der Grundlage des von Black / Scholes entwickelten Optionsbewertungsmodells. 

Zur Lösung des bei den genannten Plänen vorliegenden spezifischen Bewertungsproblems werden die Verfahren 

der Binomialbäume verwendet. Die Berechnungen wurden von einem externen Gutachter vorgenommen.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden für Verpflichtungen aus Anwartschaf-

ten und laufenden Leistungen an aktive und ehemalige Mitarbeiter und deren Hinterbliebene gebildet. Die Ver-

pflichtungen beziehen sich insbesondere auf Ruhegelder, teils als Grund-, teils als Zusatzversorgung. Die individu-

ellen Zusagen basieren auf länderspezifisch unterschiedlichen Leistungen; sie bemessen sich in der Regel nach 

der Dauer der Betriebszugehörigkeit und der Vergütung der Mitarbeiter. Aufgrund ihres Versorgungscharakters 

werden die Verpflichtungen der Turner-Gruppe für die Krankheitskosten der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den 

Ruhestand ebenfalls unter den Pensionsrückstellungen ausgewiesen. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 

Verpflichtungen werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected-Unit-Credit-Methode) berechnet. 

Bei diesem Verfahren werden nicht nur die am Stichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften, son-

dern auch künftig zu erwartende Steigerungen von Gehältern und Renten berücksichtigt. Bei der Turner-Gruppe 

werden zusätzlich die künftig zu erwartenden Steigerungen der Gesundheitskosten einbezogen. Die Berechnung 

basiert auf versicherungsmathematischen Gutachten unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungsgrundlagen. 

Planvermögen im Sinne von IAS 19 wird offen von den Pensionsverpflichtungen abgesetzt. Zum Planvermögen 

zählen an Pensionsfonds zur Erfüllung der Pensionsverpflichtungen übertragene Vermögenswerte, im Rahmen der 

Entgeltumwandlung der Mitarbeiter (Deferred Compensation) erworbene Fondsanteile sowie qualifizierte Versiche-

rungspolicen in Form von verpfändeten Rückdeckungsversicherungen. Übersteigt der beizulegende Zeitwert des 

Planvermögens den Barwert der Versorgungsansprüche, so wird der Differenzbetrag unter den langfristigen sons

tigen Vermögenswerten ausgewiesen, soweit keine Vermögenswertbegrenzung nach IAS 19 vorliegt. 
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Neubewertungen aus leistungsorientierten Pensionsplänen werden im Jahr ihres Entstehens erfolgsneutral mit 

dem Eigenkapital verrechnet. Der Dienstzeitaufwand wird im Personalaufwand ausgewiesen und die Nettozins-

komponente, bestehend aus dem Zinsanteil der Verpflichtungszuführung vermindert um die erwarteten Erträge 

des Planvermögens ( jeweils mit dem Abzinsungsfaktor der Pensionsverpflichtungen berechnet), im Finanzer-

gebnis erfasst.

Steuerrückstellungen enthalten Verpflichtungen aus laufenden Ertragsteuern. Ertragsteuerrückstellungen wer-

den mit entsprechenden Steuererstattungsansprüchen saldiert, wenn sie in demselben Steuerhoheitsgebiet be-

stehen und hinsichtlich Art und Fristigkeit gleichartig sind.

Alle sonstigen Rückstellungen berücksichtigen sämtliche am Bilanzstichtag erkennbaren Verpflichtungen, die auf 

vergangenen Geschäftsvorfällen oder vergangenen Ereignissen beruhen und deren Höhe und / oder Fälligkeit un

sicher ist. Die Rückstellungen werden jeweils mit ihrem voraussichtlichen Erfüllungsbetrag angesetzt, das heißt un-

ter der Berücksichtigung von Preis- und Kostensteigerungen, und nicht mit Erstattungsansprüchen saldiert. Dabei 

wird bei einzelnen Verpflichtungen mit Eintrittswahrscheinlichkeiten von über 50 Prozent von dem Erfüllungsbetrag 

mit der höchsten Eintrittswahrscheinlichkeit ausgegangen. Rückstellungen werden nur gebildet, wenn ihnen eine 

rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten zugrunde liegt. Langfristige Rückstellungen werden mit 

ihrem auf den Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag bilanziert und unter den langfristigen Schulden ausge-

wiesen. 

Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Die Ermittlung dieser Anschaffungs-

kosten erfolgt mittels der Effektivzinsmethode (zum Beispiel bei Agien und Disagien). Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasingverträgen werden in Höhe des zu Beginn des Leasingverhältnisses beizulegenden Zeit-

werts des Leasinggegenstands oder des Barwerts der Mindestleasingraten, sofern dieser Wert niedriger ist, 

passiviert.

Derivative Finanzinstrumente werden unabhängig vom Verwendungszweck zum beizulegenden Zeitwert be-

wertet und unter den sonstigen Forderungen und sonstigen Vermögenswerten beziehungsweise den sonstigen 

Verbindlichkeiten ausgewiesen. Der Erstansatz erfolgt zum Erfüllungstag. Alle derivativen Finanzinstrumente werden 

auf Basis aktueller Marktkonditionen zum Bilanzstichtag bewertet. Die Erfassung der Änderungen des beizulegenden 

Zeitwerts hängt vom Verwendungszweck ab. Grundsätzlich werden Derivate im HOCHTIEF-Konzern nur zu Siche-

rungszwecken eingesetzt. Sicherungsbeziehungen werden so strukturiert, dass eine möglichst hohe Effektivität 

gewährleistet wird. Bei einem Cashflow-Hedge erfolgt eine Absicherung gegen das Risiko schwankender Zahlungs-

ströme aus einem Grundgeschäft, wie zum Beispiel der Sicherung variabel verzinslicher Darlehen, um den aus Zins-

satzschwankungen resultierenden variierenden Zahlungen entgegenzuwirken. Hierbei sind unrealisierte Gewinne 

und Verluste unter Berücksichtigung latenter Steuern grundsätzlich zunächst erfolgsneutral im Eigenkapital zu er-

fassen (Cashflow-Hedge). Der erfolgsneutral erfasste Teil der Wertänderungen wird in die Gewinn- und Verlustrech-

nung umgebucht, sobald das Grundgeschäft erfolgswirksam erfasst wird. Wenn geplante Transaktionen gesichert 

werden, die in einer Folgeperiode zum Ansatz eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld füh-

ren, sind die bis zu diesem Zeitpunkt erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten Beträge in der Periode erfolgswirk-

sam aufzulösen, in der auch der finanzielle Vermögenswert oder die finanzielle Verbindlichkeit das Periodenergeb-

nis beeinflusst. Führt die gesicherte geplante Transaktion zum Ansatz eines nicht finanziellen Vermögenswerts 

oder einer nicht finanziellen Verbindlichkeit, werden die erfolgsneutral im Eigenkapital erfassten Beträge mit dem 

erstmaligen Wertansatz des Vermögenswerts beziehungsweise der Verbindlichkeit verrechnet. In den genannten 

Fällen wird nur der effektive Teil der Wertänderungen erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Der ineffektive Teil ist 

sofort erfolgswirksam in die Gewinn- und Verlustrechnung zu übernehmen. Aktuell werden im HOCHTIEF-Konzern 

ausschließlich Cashflow-Hedges bilanziell abgebildet. Des Weiteren werden Derivate zu ökonomischen Sicherungs

zwecken eingesetzt, in denen für die Sicherungsbeziehung kein Hedge-Accounting angewendet wird. In diesen 

Fällen werden die Änderungen des beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam erfasst. 
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Eventualschulden sind mögliche oder bestehende Verpflichtungen, die auf vergangenen Ereignissen beruhen 

und bei denen ein Ressourcenabfluss nicht wahrscheinlich ist. Sie werden gesondert erläutert und in der Bilanz 

nicht erfasst, es sei denn, sie ergeben sich aus der Übernahme im Rahmen eines Unternehmenserwerbs. Die an-

gegebenen Verpflichtungsvolumina bei den Eventualschulden entsprechen dem am Bilanzstichtag bestehenden 

Haftungsumfang.

Ermessensausübungen des Managements bei der Anwendung der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden sind im Wesentlichen bei folgenden Sachverhalten erforderlich:

• �Prüfung, ob eine Übertragung der wesentlichen mit dem wirtschaftlichen Eigentum verbundenen Chancen und 

Risiken im Rahmen von Leasingtransaktionen auf den Leasingnehmer erfolgt, 

• �Wertpapiere können wahlweise in verschiedene Bewertungskategorien eingeordnet werden,

•� �Vermögenswerte, die veräußert werden sollen, müssen daraufhin überprüft werden, ob sie in ihrem gegenwärtigen 

Zustand veräußert werden können und ob die Veräußerung hochwahrscheinlich ist. Wenn das der Fall ist, sind 

die Vermögenswerte und gegebenenfalls mit diesen in einer Transaktion abzugebenden Schulden als „Zur Veräu-

ßerung gehaltene Vermögenswerte“ beziehungsweise „Mit den zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten 

verbundene Schulden“ auszuweisen sowie entsprechend zu bewerten und

•� �bei der Beurteilung der Erfassung der Umsatzerlöse aus der Errichtung von Immobilien nach IAS 11 oder IAS 18.

Welche Entscheidung im HOCHTIEF-Konzern im Hinblick auf die jeweiligen Sachverhalte grundsätzlich getroffen 

wurde, kann der Erläuterung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entnommen werden.

Schätzungen und Annahmen des Managements, die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögens-

werte und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie die Angabe der Eventualschulden beziehen, sind bei 

der Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS notwendig. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im 

Wesentlichen auf:

• �die Beurteilung von Projekten bis zum Projektabschluss, insbesondere im Hinblick auf die Bilanzierung von 

Nachträgen sowie den Zeitpunkt und die Höhe der Gewinnrealisierung,

• �die Festlegung der wirtschaftlichen Nutzungsdauern von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen und 

Investment Properties,

• �die Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen,

• �die Prüfung der Werthaltigkeit von Geschäfts- oder Firmenwerten und anderen Vermögenswerten sowie

• �die Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern.

Die Annahmen und Schätzungen basieren auf den jeweils aktuellen Verhältnissen und Einschätzungen. Bei den 

zukunftsbezogenen Annahmen und Schätzungen zum Bilanzstichtag werden in Bezug auf die erwartete künftige 

Geschäftsentwicklung die zum Zeitpunkt der Konzernabschlusserstellung vorliegenden Umstände sowie die als 

realistisch unterstellte zukünftige Entwicklung des globalen und des branchenbezogenen Umfelds berücksichtigt. 

Durch von den Annahmen abweichende und außerhalb des Einflussbereichs des Managements liegende Entwick-

lungen dieser Rahmenbedingungen können die sich tatsächlich ergebenden Beträge von den geschätzten Werten 

abweichen. Im Fall einer derartigen Entwicklung werden die Annahmen und, falls erforderlich, die Buchwerte der 

betroffenen Vermögenswerte und Schulden an den neuen Kenntnisstand angepasst.
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Neue Rechnungslegungsvorschriften 
Die Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden aufgrund der Verabschiedung von 

Änderungen bestehender oder neuer IFRS und IFRIC durch das International Accounting Standards Board (IASB) 

beziehungsweise das IFRS Interpretations Committee (IFRS IC) insoweit erforderlich, als diese von der EU über-

nommen wurden und in der Berichtsperiode vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 verpflichtend anzuwenden sind.

Die Neuregelungen bei den IFRS und IFRIC betreffen für den HOCHTIEF-Konzern:

• �Annual Improvements Cycle 2011–2013 und 
• IFRIC 21 „Abgaben“.

Die im Geschäftsjahr verpflichtend anzuwendenden IFRS-Regelungen hatten keine wesentlichen Auswirkungen 

auf den HOCHTIEF-Konzernabschluss.

Zudem wurden vom International Accounting Standards Board (IASB) und vom IFRS Interpretations Committee 

(IFRS IC) neue Rechnungslegungsvorschriften in Form von weiteren für den HOCHTIEF-Konzernabschluss rele-

vanten Standards und Interpretationen verabschiedet, die jedoch im Geschäftsjahr 2015 noch nicht verpflichtend 

anzuwenden waren und teilweise von der EU noch nicht übernommen wurden:

IFRS 9 „Financial Instruments“: Nachdem in den letzten Jahren bereits die drei Phasen des neuen Standards 

veröffentlicht wurden, hat das IASB im Juli 2014 die finale Version vom IFRS 9 veröffentlicht. Die neuen Regelungen 

umfassen insbesondere für finanzielle Vermögenswerte grundlegende Änderungen zu deren Klassifizierung und 

Bewertung, die künftig auf den Ausprägungen des Geschäftsmodells sowie den vertraglichen Zahlungsströmen 

beruhen. In diesem Zusammenhang wurde auch die Erfassung von Wertminderungen dahin gehend geändert, 

dass diese nun nicht mehr nur auf eingetretenen Verlusten (incurred loss model) basieren sollen, sondern auch auf 

bereits erwarteten Verlusten (expected loss model). Darüber hinaus erfolgte eine Überarbeitung der Bilanzierung 

von Sicherungsbeziehungen insoweit, als diese stärker an der ökonomischen Risikosteuerung des Unternehmens 

auszurichten seien.  

Mit der vollständigen Überarbeitung des IAS 39 durch den IFRS 9 ergeben sich zusätzliche Angabepflichten. 

Der Erstanwendungszeitpunkt ist für das erste am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnende Geschäftsjahr fest-

gelegt worden. Die erstmalige Anwendung hat retrospektiv zu erfolgen, wobei Vereinfachungsmöglichkeiten vor-

gesehen sind. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die Übernahme des Standards durch die EU ist noch nicht 

erfolgt. Die Neuregelungen werden aus heutiger Sicht für den HOCHTIEF-Konzern zu einer Neuklassifizierung 

seiner finanziellen Vermögenswerte führen. Die Neuregelungen zu den finanziellen Verbindlichkeiten werden für 

den HOCHTIEF-Konzern voraussichtlich keine wesentlichen Konsequenzen haben. Die weiteren Auswirkungen 

aus dem IFRS 9 mit seinen Ergänzungen können erst abschließend ermittelt werden, wenn dieser Standard von 

der EU verabschiedet wurde.

IFRS 15 „Revenue from Contracts with Customers“: Im Mai 2014 hat das IASB diesen neuen Standard mit der 

Zielsetzung verabschiedet, die bisher in verschiedenen Standards und Interpretationen enthaltenen Regelungen 

zur Umsatzrealisierung in einem Standard zusammenzuführen. Dabei gilt IFRS 15 branchenübergreifend für sämt-

liche Umsatzerlöse aus Verträgen mit Kunden, es sei denn, diese Verträge fallen in den Anwendungsbereich eines 

anderen Standards, wie beispielsweise Leasingverhältnisse, Versicherungsverträge und Finanzinstrumente. Die Er-

mittlung sowohl der Höhe als auch des Zeitpunkts beziehungsweise des Zeitraums der Umsatzrealisierung erfolgt 

entlang der folgenden fünf Schritte: 

(1)   Identifizierung der Verträge mit einem Kunden,

(2)   Identifizierung von vertraglichen Leistungsverpflichtungen,

(3)   Bestimmung des Transaktionspreises,

(4)   Aufteilung des Transaktionspreises auf die vertraglichen Leistungsverpflichtungen,

(5)   Umsatzrealisierung, wenn (oder sobald) eine Leistungsverpflichtung erfüllt wurde.
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Neben diesem Fünf-Schritte-Modell sind im IFRS 15 eine Reihe weiterer Sachverhalte, wie beispielsweise Vertrags-

modifikationen, geregelt sowie zusätzliche Angabepflichten für den Anhang angeführt. Der neue Standard IFRS 15 

ist durch die Verschiebung des Erstanwendungszeitpunkts im September 2015 für Geschäftsjahre, die am oder 

nach dem 1. Januar 2018 beginnen, erstmals verpflichtend anzuwenden, wobei eine vorzeitige Anwendung mög-

lich ist. Die Übernahme in europäisches Recht steht noch aus. Aus heutiger Sicht wird für den HOCHTIEF-Kon-

zernabschluss davon ausgegangen, dass sich Änderungen in der Abbildung von Umsatzerlösen ergeben werden, 

wobei eine zeitraumbezogene Realisierung weiterhin möglich sein wird. Darüber hinaus werden im Wesentlichen zu-

sätzliche Angabepflichten im Anhang erforderlich. Eine abschließende Beurteilung der Auswirkungen von IFRS 15 

ist erst gegeben, wenn dieser Standard seitens der EU verabschiedet worden ist. 

IFRS 16 „Leases“: Mit dem im Januar 2016 vom IASB verabschiedeten Standard sind im Wesentlichen neue 

Regelungen zur Klassifizierung von Leasingverträgen beim Leasingnehmer vorgesehen. Damit wird der bislang 

geltende Risk and Rewards-Ansatz zugunsten einer bilanziellen Erfassung sämtlicher Leasingverhältnisse in Form 

eines Nutzungsrechts (right-of-use asset) und einer entsprechend korrespondierenden Leasingverpflichtung auf-

gegeben. Ausnahmen von dieser Regelung bestehen nur für Leasingverträge mit einer Laufzeit von bis zu zwölf 

Monaten oder bei geringwertigen Vermögenswerten. Im Gegensatz dazu klassifizieren die Leasinggeber weiter-

hin in Abwägung von Chancen und Risiken am Leasinggegenstand in Operating oder Finanzierungs-Leasing. Der 

neue Standard IFRS 16 ist für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnen, erstmals verpflichtend 

anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist möglich, soweit dieses gleichzeitig mit IFRS 15 „Revenue from Contracts 

with Customers“ erfolgt. Die Übernahme in europäisches Recht steht noch aus. Mögliche Auswirkungen auf den 

HOCHTIEF-Konzern werden derzeit untersucht.

Änderungen zu IFRS 10 „Konzernabschlüsse“ und IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen“: Das 

IASB hat im September 2014 mit seiner Veröffentlichung „Sale or Contribution of Assets between an Investor and 

its Associate or Joint Venture“ klargestellt, dass die Erlöserfassung davon abhängig ist, ob veräußerte beziehungs-

weise eingebrachte Vermögenswerte einen Geschäftsbetrieb im Sinne des IFRS 3 darstellen oder nicht. Sofern die 

Transaktion einen Geschäftsbetrieb betrifft, hat eine vollständige Erlöserfassung beim Investor zu erfolgen. Dem-

gegenüber ist bei einer Transaktion, der nur die Veräußerung von Vermögenswerten zugrunde liegt, ohne ein Ge-

schäftsbetrieb zu sein, eine Teilerfolgerfassung vorzunehmen. Die Änderungen zu IFRS 10 und IAS 28 sind für Ge-

schäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2016 beginnen, erstmals verpflichtend anzuwenden, wobei eine 

vorzeitige Anwendung möglich ist. Die Übernahme in europäisches Recht ist noch nicht erfolgt. Aus heutiger Sicht 

werden sich für den HOCHTIEF-Konzernabschluss keine wesentlichen Auswirkungen ergeben.

Änderungen zu IFRS 11 „Gemeinsame Vereinbarungen“: Die Veröffentlichung „Bilanzierung von Erwerben 

von Anteilen an gemeinschaftlichen Tätigkeiten“ seitens des IASB vom Mai 2014 stellt klar, dass sowohl der erst-

malige Erwerb als auch der Zuerwerb von Anteilen an gemeinschaftlichen Tätigkeiten (Joint Operations), die einen 

Geschäftsbetrieb im Sinne des IFRS 3 darstellen, entsprechend den Regelungen zur Bilanzierung von Unterneh-

menszusammenschlüssen gemäß IFRS 3 und anderer anwendbarer IFRS zu erfolgen hat, soweit diese nicht im 

Widerspruch zu den Ausführungen im IFRS 11 stehen. Im Falle eines Zuerwerbs weiterer Anteile an Joint Operations 

erfolgt dabei keine Neubewertung von den bereits gehaltenen Anteilen. Die Änderungen zu IFRS 11 gelten nicht, 

wenn die gemeinschaftlich tätigen Unternehmen unter gemeinsamer Beherrschung (common control) eines Mut-

terunternehmens stehen. Darüber hinaus sind diese Änderungen für Geschäftsjahre, die am oder nach dem  1. Ja-

nuar 2016 beginnen, erstmals verpflichtend anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zulässig. Die Übernahme 

in europäisches Recht erfolgte im November 2015. Für den HOCHTIEF-Konzernabschluss wird derzeit nicht von 

wesentlichen Auswirkungen ausgegangen.



	   Konzernbericht 2015	 187

Konzernanhang

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss

Des Weiteren hat das IASB im Rahmen des sogenannten „Annual Improvements Process“ im Dezember 2013  

den Sammelstandard „Annual Improvements Cycle 2010–2012“ sowie im September 2014 den „Annual Improve-

ments Cycle 2012–2014“ veröffentlicht. Dabei wurden kleinere, aber notwendige Änderungen an verschiedenen 

Standards verabschiedet. Die Sammelstandards „Annual Improvements Cycle 2010–2012“ beziehungsweise „Annual 

Improvements Cycle 2012–2014“ sind erstmals für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Februar 2015 bezie-

hungsweise 1. Januar 2016 beginnen, anzuwenden. Eine Übernahme der Änderungen durch die EU ist bereits für 

beide Sammelstandards erfolgt. Aus heutiger Sicht werden keine wesentlichen Auswirkungen auf die Darstellung 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des HOCHTIEF-Konzerns gesehen. 

Die übrigen vom IASB verabschiedeten IFRS-Regelungen haben für den HOCHTIEF-Konzern keine bedeutende 

Relevanz und werden somit voraussichtlich keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss haben 

beziehungsweise werden mögliche Auswirkungen zurzeit noch untersucht:

• �Änderungen zu IFRS 10 „Konzernabschlüsse“, IFRS 12 „Angaben zu Anteilen an anderen Unterneh-
men“ und IAS 28 „Anteile an assoziierten Unternehmen“: „Investment Entities: Applying the Consolidation 

Exception“

• �Änderungen zu IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“: „Angabeninitiative“

• �Änderungen zu IAS 7 „Kapitalflussrechnungen“: „Disclosure Initiative“

• Änderungen zu IAS 12 „Ertragsteuern“: „Recognition of Deferred Tax Assets for Unrealised Losses“

• �Änderungen zu IAS 16 „Sachanlagen“ und IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte“: „Klarstellung akzep-

tabler Abschreibungsmethoden“

• Änderungen zu IAS 16 „Sachanlagen“ und IAS 41 „Landwirtschaft“: „Fruchttragende Pflanzen“

• Änderungen zu IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“: „Leistungsorientierte Pläne: Arbeitnehmerbeiträge“

• Änderungen zu IAS 27 „Einzelabschlüsse“: „Equity-Methode im separaten Abschluss“.
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Erläuterung der Konzern-Gewinn- und -Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse in Höhe von 21.096.618 Tsd. Euro (Vorjahr 22.099.054 Tsd. Euro) beinhalten zum einen reali-

sierte Auftragswerte aus der Anwendung der Percentage-of-Completion-Methode beim klassischen Baugeschäft, 

Construction-Management und Contract-Mining und zum anderen Lieferungen und Leistungen an Arbeitsge-

meinschaften sowie sonstige Leistungen. Des Weiteren werden in dieser Position Erlöse aus der Erbringung von 

Dienstleistungen, wie Bauplanung, Projektentwicklung, Logistik, Asset-Management sowie Versicherungs- und 

Konzessionsgeschäft, ausgewiesen.  

Die Umsatzerlöse aus der Percentage-of-Completion-Methode betragen insgesamt 17.965.879 Tsd. Euro (Vorjahr 

18.448.153 Tsd. Euro). 

Da die Umsatzerlöse nur ein unvollständiges Bild der im Geschäftsjahr erbrachten Leistung* wiedergeben, wird 

ergänzend die gesamte Leistung des Konzerns dargestellt, die auch die anteilige Leistung der Arbeitsgemeinschaften 

enthält. 

Die einzelnen Divisions haben zur Gesamtleistung des Konzerns wie folgt beigetragen:  

Die Erträge aus Entkonsolidierungen entfallen im Geschäftsjahr im Wesentlichen auf die Divisions Konzernzentrale/

Konsolidierung sowie HOCHTIEF Asia Pacific. Im Vorjahr resultierten sie überwiegend aus den Verkäufen von zwei 

Gesellschaften der Division HOCHTIEF Europe. 

Die übrigen sonstigen betrieblichen Erträge enthalten unter anderem Erträge aus Vermietung und Verpachtung 

sowie aus Versicherungsentschädigungen.

*Siehe Glossar auf der  
Seite 260.

(In Tsd. EUR) 2015 2014

HOCHTIEF Americas 10.874.926 9.163.954
HOCHTIEF Asia Pacific 10.870.972 12.441.905
HOCHTIEF Europe 2.066.437 2.520.698
Konzernzentrale/Konsolidierung 135.283 119.379

23.947.618 24.245.936

2. Sonstige betriebliche Erträge

 
(In Tsd. EUR) 2015 2014

Erträge aus Entkonsolidierungen 92.104 13.872
Kursgewinne aus Fremdwährungen 41.876 28.993
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 26.278 66.528
Erträge aus Abgängen von immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen und  
Investment Properties 2.229 26.125
Übrige 55.011 89.885

217.498 225.403
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Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen 184.529 Tsd. Euro (Vorjahr 191.307 Tsd. Euro). Sie betreffen im 

Wesentlichen die im Geschäftsjahr erdienten Versorgungsansprüche aus leistungsorientierten Pensionsplänen und 

die Zahlungen an beitragsorientierte Versorgungssysteme. Die Zahlungen an staatliche Rentenversicherungsträger 

sind in den sozialen Abgaben enthalten. 

 

Der Personalaufwand enthält Restrukturierungsaufwendungen in der Division HOCHTIEF Asia Pacific in Höhe von 

12.671 Tsd. Euro (Vorjahr 43.477 Tsd. Euro).

 

 

 

 

Die Abschreibungen enthalten mit 33.700 Tsd. Euro Wertminderungen in der Division HOCHTIEF Asia Pacific (Vor-

jahr – Tsd. Euro).

3. Materialaufwand

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 2.192.741 2.649.822
Aufwendungen für bezogene Leistungen 13.291.525 13.095.730

15.484.266 15.745.552

4. Personalaufwand

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Löhne und Gehälter 3.184.960 4.006.209
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 470.774 409.548

3.655.734 4.415.757

Mitarbeiter (Jahresdurchschnitt)
2015 2014

Gewerbliche Arbeitnehmer 22 768 38 625
Angestellte 24 361 29 801

47 129 68 426

5. Abschreibungen  

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Immaterielle Vermögenswerte 39.826 34.925
Sachanlagen 373.415 405.189
Investment Properties 590 313

413.831 440.427
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Der Versicherungsaufwand betrifft überwiegend die Absicherung von projektbezogenen Risiken in der Turner-Gruppe. 

Hierbei wird durch Zusammenführen von Versicherungsleistungen von Turner und anderen Projektbeteiligten, wie 

Lieferanten und Kunden, die Minimierung der aus der Projektabwicklung resultierenden Risiken für Turner sowie 

für die Kunden erreicht. Den Versicherungsaufwendungen stehen entsprechende im Umsatz ausgewiesene Erlöse 

gegenüber.

Die Verluste aus Wertminderungen und Abgängen von kurzfristigen Vermögenswerten (außer Vorräten) enthielten 

im Vorjahr mit 458.467 Tsd. Euro eine bilanzielle Vorsorge zur Abdeckung von Ausfallrisiken bei Forderungen aus 

Projekten der Division HOCHTIEF Asia Pacific.

Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen Kosten der Auftragsabwicklung, 

Sachkosten der Verwaltung, Jahresabschlusskosten, Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen und weitere, 

nicht an anderer Stelle auszuweisende Aufwendungen. Sonstige Steuern sind hier mit 14.319 Tsd. Euro (Vorjahr 

24.712 Tsd. Euro) enthalten. 

Im Berichtsjahr wurden einschließlich Personal- und Materialaufwendungen insgesamt 4.678 Tsd. Euro (Vorjahr 

3.167 Tsd. Euro) für unternehmensübergreifende Forschungs- und Entwicklungsprojekte des zentralen Innova

tionsmanagements aufgewendet. 	

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Mieten, Pachten und Leasing 331.627 358.213
Versicherungen 279.803 260.443
Technische und kaufmännische Beratung 65.858 110.982
Externe Organisation und Programmierung 63.350 64.394
Reisekosten 47.655 59.394
Kursverluste aus Fremdwährungen 41.864 31.095
Gerichts-, Anwalts- und Notarkosten 39.664 42.968
Büromaterial 35.084 38.825
Struktur- und Anpassungsmaßnahmen/Abfindungen 29.053 13.282
Werbemaßnahmen 15.175 16.000
Kosten des Post- und Zahlungsverkehrs 13.017 13.186
Verluste aus Wertminderungen und Abgängen von kurzfristigen Vermögenswerten  
(außer Vorräten) 11.437 470.990
Prozesskosten 8.446 9.013
Provisionen 3.171 14.549
Aufwand aus Entkonsolidierung 761 17.191
Übrige 217.438 247.103

1.203.403 1.767.628
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7. Beteiligungsergebnis
Im Beteiligungsergebnis werden sämtliche Erträge und Aufwendungen gezeigt, die im Zusammenhang mit at 

Equity bewerteten Finanzanlagen und mit Beteiligungen entstanden sind.  

 

Das Beteiligungsergebnis setzt sich im Einzelnen wie folgt zusammen:

 

 

Die Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode 

bewertet werden, entfallen mit -23.189 Tsd. Euro (Vorjahr -10.926 Tsd. Euro) auf assoziierte Unternehmen und mit 

102.224 Tsd. Euro (Vorjahr 86.408 Tsd. Euro) auf Gemeinschaftsunternehmen. In den Gewinn- und Verlustantei-

len an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen sind keine Wertminderungen enthalten (Vorjahr 13.418 Tsd. 

Euro). Die Wertminderungen des Vorjahres betrafen die Division HOCHTIEF Asia Pacific. 

Die Erträge aus dem Abgang von Beteiligungen entfallen – wie im Vorjahr – vollständig auf die Division HOCHTIEF  

Europe.

Die zu Anschaffungskosten – unter Berücksichtigung von Wertminderungen – bewerteten Beteiligungen, die im 

Geschäftsjahr abgegangen sind, hatten einen Buchwert von 3.450 Tsd. Euro (Vorjahr 1.826 Tsd. Euro). Aus den 

Abgängen des Geschäftsjahres resultierte ein Veräußerungsergebnis in Höhe von -691 Tsd. Euro (Vorjahr 287 

Tsd. Euro). Zum Abschlussstichtag bestehen keine weiteren Verkaufsabsichten von zu Anschaffungskosten be-

werteten Beteiligungen.

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen,  
die nach der Equity-Methode bilanziert werden 79.035 75.482

davon Wertminderungen (–) (-13.418)

Ergebnis aus nicht konsolidierten Tochterunternehmen -117 713
davon Wertminderungen (-158) (-20)

Ergebnis aus übrigen Beteiligungen 8.618 7.486
davon Wertminderungen (–) (-72)

Erträge aus dem Abgang von Beteiligungen 36.793 6.058
Aufwendungen aus dem Abgang von Beteiligungen -803 -9
Erträge aus Ausleihungen an Beteiligungen 32.185 32.499
Aufwendungen aus Ausleihungen an Beteiligungen – -3.741
Übriges Beteiligungsergebnis 76.676 43.006

155.711 118.488
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Zinsen und ähnliche Erträge beziehungsweise Aufwendungen enthalten alle Zinserträge aus Liquiditätsanlagen, 

verzinslichen Wertpapieren und sonstigen Ausleihungen sowie sämtliche Zinsaufwendungen. Zu den Zinsen und 

ähnlichen Erträgen zählen darüber hinaus alle Gewinnanteile und Dividenden aus Wertpapieren. Per Saldo ergibt 

sich hieraus ein Zinsergebnis in Höhe von -180.450 Tsd. Euro (Vorjahr -221.372 Tsd. Euro).

Im Geschäftsjahr wurden für nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente 

Zinserträge in Höhe von 59.644 Tsd. Euro (Vorjahr 62.781 Tsd. Euro) erzielt. Zinsaufwendungen fielen für nicht 

erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente in Höhe von 240.247 Tsd. Euro (Vorjahr 

284.606 Tsd. Euro) an.

Die Nettozinsaufwendungen/-erträge aus Pensionsverpflichtungen in Höhe von -9.092 Tsd. Euro (Vorjahr -8.148 Tsd. 

Euro) enthalten die jährlichen Aufzinsungsbeträge im Zusammenhang mit der Barwertfortschreibung der langfristigen 

Pensionsverpflichtungen in Höhe von 29.671 Tsd. Euro (Vorjahr 37.246 Tsd. Euro), saldiert mit den Zinserträgen 

aus Planvermögen in Höhe von 20.579 Tsd. Euro (Vorjahr 29.098 Tsd. Euro).

Finanzerträge und -aufwendungen, die nicht den Zinsen und ähnlichen Erträgen beziehungsweise Aufwendungen 

oder den Zinsanteilen an Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen zugeordnet werden können, werden unter 

den anderen Finanzerträgen oder den anderen Finanzaufwendungen ausgewiesen. Darunter fallen vor allem Erträge 

und Aufwendungen aus der Veräußerung von Wertpapieren, aus Finanzderivaten sowie Aufwendungen aus Wert-

minderungen von Wertpapieren und sonstigen Ausleihungen.

 

In den tatsächlichen Ertragsteuern sind per Saldo Erträge in Höhe von 9.547 Tsd. Euro (Vorjahr 158 Tsd. Euro) ent-

halten, die vorangegangene Perioden betreffen.

9. Ertragsteuern

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Tatsächliche Ertragsteuern 129.224 163.562
Latente Steuern 60.986 -208.928

190.210 -45.366

8. Finanzergebnis

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Zinsen und ähnliche Erträge 59.797 63.234
Andere Finanzerträge 33.043 41.118
Finanzerträge 92.840 104.352
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -240.247 -284.606
Zinsanteile an Zuführungen zu langfristigen Rückstellungen -9.908 -9.042

davon Nettozinsaufwendungen/-erträge aus Pensionsverpflichtungen (-9.092) (-8.148)
Andere Finanzaufwendungen -50.342 -31.007
Finanzaufwendungen -300.497 -324.655

-207.657 -220.303
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Der Ertragsteueraufwand entwickelt sich aus dem theoretischen Steueraufwand. Dabei wird – wie im Vorjahr – ein 

Steuersatz in Höhe von 31,5 Prozent auf das Ergebnis vor Steuern angewendet:

Die steuerfreien Erträge betreffen im Wesentlichen Verkäufe von vollkonsolidierten und at Equity bewerteten Gesell-

schaften.

Wie im Vorjahr enthält die Position „Sonstiges“ im Wesentlichen nicht latenzierte Verluste aus ausländischen Kon-

zerngesellschaften sowie die Auflösung passiver latenter Steuern aufgrund des Wegfalls der Verpflichtungsgründe.

10. Anteile anderer Gesellschafter
Die Anteile anderer Gesellschafter in Höhe von 124.907 Tsd. Euro (Vorjahr 154.096 Tsd. Euro) betreffen mit 126.982 

Tsd. Euro (Vorjahr 158.540 Tsd. Euro) Gewinnanteile und mit 2.075 Tsd. Euro (Vorjahr 4.444 Tsd. Euro) Verlustanteile. 

Die Gewinnanteile entfallen mit 102.501 Tsd. Euro (Vorjahr 143.087 Tsd. Euro) auf den Fremdanteil der CIMIC-

Gruppe.

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Ergebnis vor Steuern 523.404 -177.147

Theoretischer Steueraufwand 31,5 % 164.872 -55.801
Unterschiede zu ausländischen Steuersätzen 1.512 13.788
Steuereffekte auf:

Steuerfreie Erträge -36.623 -4.207
Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 27.631 58.418
Equity-Bilanzierung von assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen einschließlich 
Abschreibungen auf assoziierte und Gemeinschaftsunternehmen -2.215 330

Nicht angesetzte aktive latente Steuern auf inländische Verlustvorträge 60.953 -4.809
Sonstiges -25.920 -53.085
Effektiver Steueraufwand 190.210 -45.366
Effektiver Steuersatz (in %) 36,3 25,6
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Erläuterung der Konzernbilanz

11. Immaterielle Vermögenswerte
Die Aufgliederung der in der Konzernbilanz zusammengefassten Anlageposition „Immaterielle Vermögenswerte“ 

und ihre Entwicklung stellen sich im Geschäftsjahr sowie im Vorjahr wie folgt dar:

In den immateriellen Vermögenswerten sind – wie im Vorjahr – keine aktivierten Entwicklungskosten enthalten.

Im Berichtsjahr wurden – wie im Vorjahr – auf immaterielle Vermögenswerte keine Wertminderungen vorgenom-

men; diese unterliegen weiterhin keinen Verfügungsbeschränkungen. 

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

Konzessionen, gewerb-
liche Schutzrechte und 

ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen 

an solchen Rechten  
und Werten 

Geschäfts- oder 
Firmenwerte aus 

der Kapitalkon-
solidierung 

Summe

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2015 352.493 666.677 1.019.170
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -5 -733 -738
Zugänge 11.812 – 11.812
Abgänge -26.530 – -26.530
Umbuchungen – – –
Währungsanpassungen 13.846 41.227 55.073
Stand 31.12.2015 351.616 707.171 1.058.787

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2015 152.871 – 152.871
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -1 – -1
Zugänge 39.826 – 39.826
Abgänge -23.437 – -23.437
Umbuchungen – – –
Währungsanpassungen 6.344 – 6.344
Zuschreibungen – – –
Stand 31.12.2015 175.603 – 175.603

Buchwerte Stand 31.12.2015 176.013 707.171 883.184

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2014 347.970 613.204 961.174
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -27.078 -7.676 -34.754
Zugänge 25.714 – 25.714
Abgänge -15.689 – -15.689
Umbuchungen – – –
Währungsanpassungen 21.576 61.149 82.725
Stand 31.12.2014 352.493 666.677 1.019.170

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2014 131.080 – 131.080
Zu-/Abgänge durch Änderung des Konsolidierungskreises -6.296 – -6.296
Zugänge 34.925 – 34.925
Abgänge -15.144 – -15.144
Umbuchungen – – –
Währungsanpassungen 8.306 – 8.306
Zuschreibungen – – –
Stand 31.12.2014 152.871 – 152.871

Buchwerte Stand 31.12.2014 199.622 666.677 866.299



	   Konzernbericht 2015	 195

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss

Konzernanhang

Die immateriellen Vermögenswerte enthalten aus Erstkonsolidierungen Firmennamen in Höhe von 59.867 Tsd. Euro 

(Vorjahr 54.457 Tsd. Euro), die sowohl die Division HOCHTIEF Americas mit 43.756 Tsd. Euro (Vorjahr 38.272 Tsd. Euro) 

als auch die Division HOCHTIEF Asia Pacific mit 16.111 Tsd. Euro (Vorjahr 16.185 Tsd. Euro) betreffen. Die Verän-

derungen im Vergleich zum Vorjahr beruhen auf Währungsanpassungen. Die Firmennamen werden nicht planmäßig 

abgeschrieben, sondern einmal jährlich sowie zusätzlich bei Vorliegen bestimmter, auf eine mögliche Wertminde-

rung hindeutender Indikatoren einem Werthaltigkeitstest in Analogie zum unten beschriebenen entsprechenden Test für 

Geschäfts- oder Firmenwerte gemäß IAS 36 unterzogen. Wie im Vorjahr ergab sich kein Wertminderungsbedarf.

Die im Rahmen der Erstkonsolidierung aktivierten Geschäfts- oder Firmenwerte von vollkonsolidierten Gesell-

schaften sind zahlungsmittelgenerierenden Einheiten auf Segmentebene zugeordnet worden, um die nachfolgend 

beschriebenen Werthaltigkeitstests durchzuführen. Die Zuordnung erfolgte entsprechend der Segmentbericht

erstattung zu den einzelnen Divisions. 

Die jährliche Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmenwerte auf Ebene der Segmente (Divisions) wird bei 

HOCHTIEF jeweils im vierten Quartal eines Geschäftsjahres durchgeführt. Im Rahmen der Werthaltigkeitstests 

wird der erzielbare Betrag einer Division mit deren Buchwert verglichen. 

Die erzielbaren Beträge der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten HOCHTIEF Americas und HOCHTIEF Europe wer-

den anhand ihres individuellen Nutzungswerts bestimmt. Dieser entspricht dem Barwert der zukünftigen Cashflows, 

die voraussichtlich aus einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit erzielt werden können. Der Nutzungswert wird auf 

der Grundlage eines Unternehmensbewertungsmodells (Discounted-Cashflow-Methode) ermittelt, wobei dieser aus 

unternehmensinterner Sicht bestimmt wird. Der Bestimmung liegen Cashflow-Planungen zugrunde, die grundsätzlich 

auf der vom Vorstand genehmigten und im Zeitpunkt der Durchführung des Werthaltigkeitstests gültigen Planung für 

eine Detailperiode von drei Jahren basieren. In diese Planung fließen Erfahrungen ebenso wie Erwartungen hinsichtlich 

der zukünftigen Marktentwicklung ein. Für den sich anschließenden Zeitraum werden gleichbleibende Cashflows an-

gesetzt. Die Kapitalkostensätze basieren auf dem Konzept der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (WACC). 

Es erfolgt zunächst eine Nach-Steuer-Berechnung des Nutzungswerts durch Diskontierung der Cashflows mit einem 

für jede zahlungsmittelgenerierende Einheit separat ermittelten Kapitalkostensatz nach Steuern. Im Anschluss wird der 

Diskontierungssatz vor Steuern für Zwecke der Anhangangaben iterativ ermittelt.  

Die im Rahmen der Werthaltigkeitstests verwendeten Diskontierungssätze für die zahlungsmittelgenerierenden 

Einheiten liegen vor Steuern zwischen 10,40 und 10,84 Prozent (Vorjahr zwischen 10,40 und 12,20 Prozent). 

Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheit HOCHTIEF Asia Pacific wird anhand des beizule-

genden Zeitwerts, der aus dem Börsenwert von CIMIC abgeleitet wird, bestimmt.  

Ein Vergleich der erzielbaren Beträge der Divisions mit deren Buchwerten ergab – wie im Vorjahr – keinen Abwer-

tungsbedarf für Geschäfts- oder Firmenwerte.

Im Geschäftsjahr 2015 veränderten sich die Geschäfts- oder Firmenwerte der einzelnen Divisions wie folgt:

 
(In Tsd. EUR)

Stand  
1.1.2015

Währungsan-
passungen

Änderung Kon-
solidierungskreis 

Stand 
31.12.2015 

HOCHTIEF Americas 290.828 38.318 – 329.146
HOCHTIEF Asia Pacific 335.499 2.909 – 338.408
HOCHTIEF Europe 40.350 – -733 39.617

666.677 41.227 -733 707.171
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12. Sachanlagen

 
 
(In Tsd. EUR)

Grundstücke,  
grundstücks- 

gleiche Rechte 
und Bauten  

einschließlich  
der Bauten auf  

fremden Grund- 
stücken

Technische  
Anlagen und  
Maschinen, 
Transport- 

geräte

Andere  
Anlagen,  

Betriebs- und  
Geschäfts- 

ausstattung

Geleistete  
Anzahlungen  
und Anlagen 

im Bau

Summe

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten

Stand 1.1.2015 152.783 2.801.662 218.718 5.384 3.178.547
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises – 206 -9.651 -6 -9.451
Zugänge 5.861 213.412 43.949 803 264.025
Abgänge -42.007 -698.558 -17.378 -871 -758.814
Umbuchungen -751 10.678 292 -196 10.023
Währungsanpassungen 1.990 137.070 14.572 72 153.704
Stand 31.12.2015 117.876 2.464.470 250.502 5.186 2.838.034

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2015 82.199 1.656.790 134.526 466 1.873.981
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises – – -6.006 -1 -6.007
Zugänge 9.194 339.060 22.915 2.246 373.415
Abgänge -22.425 -531.613 -14.614 – -568.652
Umbuchungen -1.792 -26.116 1.547 – -26.361
Währungsanpassungen 1.120 64.564 11.295 – 76.979
Zuschreibungen – – -833 – -833
Stand 31.12.2015 68.296 1.502.685 148.830 2.711 1.722.522

Buchwerte Stand 31.12.2015 49.580 961.785 101.672 2.475 1.115.512

Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten
Stand 1.1.2014 194.394 2.906.856 268.063 4.004 3.373.317
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -32.340 -365.559 -15.571 – -413.470
Zugänge 7.088 501.303 54.238 2.614 565.243
Abgänge -23.716 -511.812 -104.767 -1.142 -641.437
Umbuchungen -511 -5.998 -622 -199 -7.330
Währungsanpassungen 7.868 276.872 17.377 107 302.224
Stand 31.12.2014 152.783 2.801.662 218.718 5.384 3.178.547

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2014 94.301 1.726.592 174.067 – 1.994.960
Zu-/Abgänge durch Änderung des 
Konsolidierungskreises -14.872 -200.718 -14.439 – -230.029
Zugänge 17.287 414.224 23.013 466 454.990
Abgänge -18.102 -447.963 -60.074 – -526.139
Umbuchungen -167 9.223 1 – 9.057
Währungsanpassungen 3.752 155.432 11.958 – 171.142
Zuschreibungen – – – – –
Stand 31.12.2014 82.199 1.656.790 134.526 466 1.873.981

Buchwerte Stand 31.12.2014 70.584 1.144.872 84.192 4.918 1.304.566
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Konzernanhang

Das Sachanlagevermögen enthält mit 202.123 Tsd. Euro (Vorjahr 252.572 Tsd. Euro) Vermögenswerte, die im Rah-

men von Finanzierungsleasing genutzt werden. Sie betreffen vor allem technische Anlagen und Maschinen bei 

CIMIC.

Sachanlagen wurden im Berichtsjahr in Höhe von 33.700 Tsd. Euro in der Division HOCHTIEF Asia Pacific wertge-

mindert. Im Vorjahr erfolgte keine Wertminderung.

Sachanlagen, im Wesentlichen aus der Division HOCHTIEF Asia Pacific, in Höhe von 81.623 Tsd. Euro (Vorjahr  

111.022 Tsd. Euro) unterliegen Verfügungsbeschränkungen.

Für Investment Properties wurden – wie im Vorjahr – keine Wertminderungen vorgenommen.

13. Investment Properties

(In Tsd. EUR)

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2015 39.797
Zugänge –
Abgänge -577
Stand 31.12.2015 39.220

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2015 24.545
Zugänge 590
Abgänge -11
Stand 31.12.2015 25.124

Buchwerte Stand 31.12.2015 14.096

Anschaffungs- und Herstellungskosten
Stand 1.1.2014 41.901
Zugänge –
Abgänge -2.104
Stand 31.12.2014 39.797

Kumulierte Abschreibungen
Stand 1.1.2014 25.905
Zugänge 313
Abgänge -1.673
Stand 31.12.2014 24.545

Buchwerte Stand 31.12.2014 15.252
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Zum 31. Dezember 2015 beträgt der beizulegende Zeitwert der Investment Properties 16.003 Tsd. Euro (Vorjahr 

15.916 Tsd. Euro). Er wird unverändert nach international anerkannten Bewertungsmethoden ermittelt, wie durch 

die Ableitung aus dem aktuellen Marktpreis vergleichbarer Immobilien oder die Discounted-Cashflow-Methode. 

Vom beizulegenden Zeitwert entfallen 1.435 Tsd. Euro (Vorjahr 1.586 Tsd. Euro) auf eine Bewertung durch kon-

zernexterne, unabhängige Gutachter.

Die Mieterlöse aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien beliefen sich im Berichtsjahr auf 971 Tsd. Euro (Vor-

jahr 873 Tsd. Euro). Von den direkten betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 986 Tsd. Euro (Vorjahr 1.203 Tsd. 

Euro) entfielen 311 Tsd. Euro (Vorjahr 503 Tsd. Euro) auf vermietete und 675 Tsd. Euro (Vorjahr 700 Tsd. Euro) auf 

nicht vermietete Investment Properties.

Investment Properties unterliegen – wie im Vorjahr – keinen Verfügungsbeschränkungen.

14. At Equity bilanzierte Finanzanlagen

Wesentliche assoziierte Unternehmen
Im Folgenden sind Informationen zu dem – aus Sicht des Managements – wesentlichen assoziierten Unternehmen, 

Al Habtoor Engineering Enterprises Co. LLC, Dubai / Vereinigte Arabische Emirate, des HOCHTIEF-Konzerns zum 

31. Dezember 2015 angegeben. Die Beteiligungsquote und der Stimmrechtsanteil (45 Prozent) sind zum Vorjahr un-

verändert. Zum 31. Dezember 2015 liegt – wie im Vorjahr – kein öffentlich notierter Marktpreis vor.

Die folgenden Übersichten zeigen anteilige Posten der Bilanz sowie der Gesamtergebnisrechnung des oben ge-

nannten at Equity bilanzierten wesentlichen assoziierten Unternehmens: 

(In Tsd. EUR)
31.12.2015 31.12.2014 

At Equity bilanzierte assoziierte Unternehmen 382.583 363.476
At Equity bilanzierte Gemeinschaftsunternehmen 597.137 535.008

979.720 898.484

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Langfristige Vermögenswerte 505.925 440.464
Kurzfristige Vermögenswerte 1.248.546 932.839
Langfristige Schulden 427.320 328.032
Kurzfristige Schulden 1.028.615 786.699
Buchwert der Anteile 298.536 258.572

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Umsatzerlöse 781.528 499.316
Ergebnis vor Steuern -9.638   –
Ertragsteuern  – –
Ergebnis nach Steuern -9.638   –
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen  – –
Gesamtergebnis -9.638   –
Erhaltene Dividenden  – –
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Konzernanhang

Aggregierte Angaben zu nicht wesentlichen assoziierten Unternehmen
Die folgende Übersicht zeigt die Buchwerte sowie anteilige Posten der Gesamtergebnisrechnungen der at Equity 

bilanzierten für sich genommen nicht wesentlichen assoziierten Unternehmen in aggregierter Form:

Im Vorjahr waren in dem Ergebnis aus at Equity bilanzierten assoziierten Unternehmen Wertminderungen in Höhe 

von 12.549 Tsd. Euro enthalten. Diese betrafen assoziierte Unternehmen der Division HOCHTIEF Asia Pacific.

Die Anteile an assoziierten Unternehmen unterliegen – wie im Vorjahr – keinen Verfügungsbeschränkungen.

Aggregierte Angaben zu nicht wesentlichen Gemeinschaftsunternehmen
Die Gemeinschaftsunternehmen des HOCHTIEF-Konzerns sind für sich genommen nicht wesentlich.

Die folgende Übersicht zeigt die Buchwerte sowie anteilige Posten der Gesamtergebnisrechnungen der at Equity 

bilanzierten für sich genommen nicht wesentlichen Gemeinschaftsunternehmen in aggregierter Form:

Im Vorjahr waren in dem Ergebnis aus at Equity bilanzierten nicht wesentlichen Gemeinschaftsunternehmen Wert-

minderungen in Höhe von 869 Tsd. Euro enthalten. Diese betrafen Gemeinschaftsunternehmen der Division 

HOCHTIEF Asia Pacific.

Anteile an Gemeinschaftsunternehmen sind in Höhe von 2.510 Tsd. Euro (Vorjahr 5.192 Tsd. Euro) verpfändet. 

Die nicht konsolidierten Tochterunternehmen wurden im Geschäftsjahr in Höhe von 158 Tsd. Euro (Vorjahr 20 Tsd. 

Euro), die übrigen Beteiligungen im Vorjahr in Höhe von 72 Tsd. Euro wertgemindert.

Die übrigen Finanzanlagen unterliegen – wie im Vorjahr – keinen Verfügungsbeschränkungen. 

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Buchwerte der Anteile 84.047 104.904

Ergebnis vor Steuern -19.456 -7.959
Ertragsteuern 5.905 -2.967
Ergebnis nach Steuern -13.551 -10.926
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen – –
Gesamtergebnis -13.551 -10.926

(In Tsd. EUR) 2015 2014
Buchwerte der Anteile 597.137 535.008

Ergebnis vor Steuern 106.515 96.044
Ertragsteuern -4.291 -9.636
Ergebnis nach Steuern 102.224 86.408
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen 1.004 3.595
Gesamtergebnis 103.228 90.003

15. Übrige Finanzanlagen

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Nicht konsolidierte Tochterunternehmen 5.549 5.451
Übrige Beteiligungen 118.304 123.923

123.853 129.374
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Die Ausleihungen an nicht konsolidierte Tochterunternehmen und an Beteiligungen enthalten in Höhe von 487.544 

Tsd. Euro (Vorjahr 436.679 Tsd. Euro) Ausleihungen an die Habtoor Leighton Group. 

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, bestehen Finanzforderungen in Höhe 

von 691.862 Tsd. Euro (Vorjahr 619.756 Tsd. Euro).

 

Die Rechnungsabgrenzungsposten ergeben sich durch Versicherungsprämien sowie durch Vorauszahlungen für 

Wartungs- und Serviceleistungen. Des Weiteren sind hier Provisionen enthalten, die die HOCHTIEF-Versicherungs-

gesellschaften für Vertragsabschlüsse an die Erstversicherer gezahlt haben. Sie werden über die jeweilige Vertrags-

laufzeit aufgelöst. 

Die übrigen sonstigen Vermögenswerte unterliegen – wie im Vorjahr – keinen Verfügungsbeschränkungen.

18. Ertragsteueransprüche                                           

Bei den Ertragsteueransprüchen in Höhe von 68.840 Tsd. Euro (Vorjahr 164.730 Tsd. Euro) handelt es sich um For-

derungen gegenüber in- und ausländischen Finanzbehörden. Diese setzen sich zusammen aus langfristigen An-

sprüchen in Höhe von 16.907 Tsd. Euro (Vorjahr 24.863 Tsd. Euro) und kurzfristigen Ertragsteueransprüchen in 

Höhe von 51.933 Tsd. Euro (Vorjahr 139.867 Tsd. Euro).

16. Finanzforderungen

31.12.2015 31.12.2014
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

Ausleihungen an nicht konsolidierte Tochterunternehmen und  
an Beteiligungen 582.771 16.632 539.231 13.644
Finanzforderungen gegenüber nicht konsolidierten  
Tochterunternehmen 7.391 14.211 7.189 20.371
Finanzforderungen gegenüber Beteiligungen 78.204 28.586 62.650 38.487
Zinsabgrenzungen – 4.382 – 2.666
Übrige Finanzforderungen 11.095 2.272 22.409 2.306

679.461 66.083 631.479 77.474

17. Sonstige Forderungen und sonstige Vermögenswerte

(In Tsd. EUR)
31.12.2015  31.12.2014

langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

Rechnungsabgrenzungsposten 3.081 52.030 2.667 58.162
Ansprüche aus Beteiligungsveräußerungen – 16.727 – 50.451
Forderungen aus Derivaten 11.831 1.374 6.414 4.998
Forderungen aus Steuern (ohne Ertragsteuern) – 11.447 – 7.115
Guthaben der Pensionsfonds 6.214 – 1.456 –
Übrige sonstige Vermögenswerte 125.887 91.418 64.293 78.319

147.013 172.996 74.830 199.045
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19. Latente Steuern
Die aktiven und passiven latenten Steuern verteilen sich wie folgt:

Aktive und passive latente Steuern sind je Gesellschaft beziehungsweise Organkreis miteinander saldiert worden. 

Im Bruttobetrag der aktiven latenten Steuern von 811.945 Tsd. Euro (Vorjahr 793.205 Tsd. Euro) sind folgende akti-

vierte Steuerminderungsansprüche enthalten, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender Verlustvorträge 

und Steuergutschriften in Folgejahren ergeben: 

 

Die Nutzung dieser Verlustvorträge ist mit ausreichender Sicherheit gewährleistet. Die Beträge der deutschen kör-

perschaft- und gewerbesteuerlichen Verlustvorträge, für die keine latenten Steueransprüche angesetzt wurden, 

belaufen sich auf 486.865 Tsd. Euro (Vorjahr 696.944 Tsd. Euro) und 828.148 Tsd. Euro (Vorjahr 914.280 Tsd. Euro). 

Die Veränderung der Verlustvorträge resultiert im Wesentlichen aus Anpassungen an Betriebsprüfungen und sich 

daraus ergebenden Folgeänderungen. 

Auf Zinsvorträge in Höhe von 373.807 Tsd. Euro (Vorjahr 321.106 Tsd. Euro) wurden keine aktiven latenten Steuern 

angesetzt. Die Veränderungen der Zinsvorträge resultieren aus Anpassungen an die Betriebsprüfung sowie lau-

fenden Änderungen. 

Grundsätzlich werden für alle abzugsfähigen temporären Differenzen latente Steuern aktiviert, wenn voraussichtlich 

künftig steuerpflichtiges Einkommen zu deren Realisierung verfügbar sein wird. 

Im Berichtsjahr bestanden bei inländischen Konzerngesellschaften, die im abgelaufenen Geschäftsjahr oder in 

Vorjahren Verluste erzielten, aktive latente Steuern aus temporären Differenzen oder Verlustvorträgen in Höhe von 

41.636 Tsd. Euro (Vorjahr 68.124 Tsd. Euro), die als werthaltig beurteilt werden.

Die passiven latenten Steuern in Höhe von brutto 671.082 Tsd. Euro (Vorjahr 574.836 Tsd. Euro) sind ausschließ-

lich auf zu versteuernde temporäre Differenzen zurückzuführen, die sich im Wesentlichen aus der Anpassung an 

konzerneinheitliche IFRS-Bewertungsgrundsätze ergeben.

31.12.2015 31.12.2014 

 
(In Tsd. EUR)

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Aktive latente 
Steuern

Passive latente 
Steuern

Langfristige Vermögenswerte 64.068 242.324 101.160 212.274
Kurzfristige Vermögenswerte 262.208 244.462 214.319 261.146
Langfristige Schulden

Pensionsrückstellungen 131.408 7.836 160.097 26.916
Sonstige Rückstellungen 23.619 10.792 37.186 10.534
Übrige langfristige Schulden 684 231 907 –

Kurzfristige Schulden
Sonstige Rückstellungen 74.394 380 82.364 392
Übrige kurzfristige Schulden 99.036 165.057 59.716 63.574

655.417 671.082 655.749 574.836
Verlustvorträge 156.528 – 137.456 –
Bruttobetrag 811.945 671.082 793.205 574.836
Saldierung 641.363 641.363 527.678 527.678
Bilanzausweis 170.582 29.719 265.527 47.158

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Körperschaftsteuer (oder vergleichbare ausländische Ertragsteuer) 138.444 119.372
Gewerbesteuer 18.084 18.084

156.528 137.456
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Im Berichtsjahr sind -6.411 Tsd. Euro (Vorjahr -7.934 Tsd. Euro) latente Steuern aus der Umrechnung ausländischer 

Abschlüsse und -9.956 Tsd. Euro (Vorjahr -10.984 Tsd. Euro) aus der erfolgsneutralen Bewertung von originären und 

derivativen Finanzinstrumenten im Eigenkapital erfasst worden. Aus versicherungsmathematischen Gewinnen und 

Verlusten wurden latente Steuern in Höhe von -7.453 Tsd. Euro (Vorjahr 50.990 Tsd. Euro) erfolgsneutral mit dem 

Eigenkapital verrechnet. Zum Bilanzstichtag betrug der erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Bestand der latenten 

Steuern aus der erfolgsneutralen Bewertung von Finanzinstrumenten -14.948 Tsd. Euro (Vorjahr -4.992 Tsd. Euro) 

und aus versicherungsmathematischen Gewinnen und Verlusten 155.543 Tsd. Euro (Vorjahr 162.996 Tsd. Euro). 

Gemäß IAS 23 wurden unter den unfertigen Leistungen Fremdkapitalkosten in Höhe von 7.946 Tsd. Euro (Vorjahr 

12.779 Tsd. Euro) aktiviert. Bei der Ermittlung der Fremdkapitalkosten wurden Zinssätze zwischen 1,50 und 10,80 

Prozent (Vorjahr 1,58 und 10,80 Prozent) zugrunde gelegt. 

Die unter den unfertigen Leistungen und Erzeugnissen ausgewiesenen Immobilien aus Projektentwicklungen 

unterliegen in Höhe von 322.703 Tsd. Euro (Vorjahr 455.208 Tsd. Euro) Verfügungsbeschränkungen.

Bei dem Saldo aus Forderungen aus PoC und erhaltenen Anzahlungen in Höhe von 1.989.255 Tsd. Euro (Vorjahr 

2.353.481 Tsd. Euro) werden diejenigen kundenspezifischen Fertigungsaufträge ausgewiesen, bei denen die an-

gefallenen Herstellungskosten einschließlich Gewinnanteilen die erhaltenen Anzahlungen übersteigen. Die Summe 

der aktivisch und passivisch unter den Forderungen beziehungsweise Verbindlichkeiten aus PoC ausgewiesenen 

Herstellungskosten einschließlich Gewinnanteilen für Fertigungsaufträge beläuft sich auf 5.119.984 Tsd. Euro (Vor-

jahr 5.201.642 Tsd. Euro). Im Geschäftsjahr wurden insgesamt 3.839.359 Tsd. Euro (Vorjahr 3.661.481 Tsd. Euro) 

erhaltene Anzahlungen bei den Forderungen beziehungsweise Verbindlichkeiten aus PoC verrechnet.

Bei vollkonsolidierten Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns bestehen Dienstleistungslizenzen oder ähnliche 

Genehmigungen. Diese werden hauptsächlich als finanzielle Vermögenswerte bilanziert und unter den Forde-

rungen aus PoC ausgewiesen. Bei diesen Dienstleistungslizenzen aus dem Geschäftsfeld Soziale Infrastruktur  

Europa handelt es sich um Vereinbarungen zur Errichtung und Modernisierung sowie zum Betrieb und zur Instand-

haltung von Schulen und anderen öffentlichen Gebäuden. Die Bau- und Ausbauleistungen verlaufen planmäßig. 

Bei Umsatzerlösen in Höhe von 34.289 Tsd. Euro (Vorjahr 14.604 Tsd. Euro) wurde ein ausgeglichenes Ergebnis 

20. Vorräte

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 137.529 159.457
Unfertige Leistungen und Erzeugnisse 609.871 748.552
Fertige Erzeugnisse 15.421 5.084
Geleistete Anzahlungen 4.939 6.412

767.760 919.505

21. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

(In Tsd. EUR)
31.12.2015 31.12.2014 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Percentage of Completion (PoC) 4.801.439 4.866.197
erhaltene Anzahlungen -2.812.184 -2.512.716

1.989.255 2.353.481
an Arbeitsgemeinschaften 168.501 187.527
Übrige 2.369.095 2.512.758

4.526.851 5.053.766
gegenüber nicht konsolidierten Tochterunternehmen 4.312 3.493
gegenüber Beteiligungen 5.834 8.915

4.536.997 5.066.174
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erzielt. Die Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns sind zur Erfüllung ihrer Aufgaben aus den Dienstleistungslizenzen 

entsprechend verpflichtet und zu diesem Zweck mit den dazu jeweils erforderlichen Rechten ausgestattet. Zum 

Ende der Konzessionslaufzeit gehen die Dienstleistungsobjekte in den Besitz der öffentlichen Hand als Auftrag-

geber zurück. Die öffentliche Hand bleibt während der gesamten Konzessionslaufzeit in der Regel die Eigentümerin 

der mit den Dienstleistungslizenzen verbundenen Vermögenswerte. Bei den Dienstleistungslizenzen bestehen Kündi-

gungsoptionen lediglich aus wichtigem Grund. Bei einzelnen Vereinbarungen bestehen Verlängerungsoptionen. 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten vertragliche Einbehalte in Höhe von 606.312 Tsd. Euro 

(Vorjahr 532.773 Tsd. Euro).

Unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesene Immobilien aus Projektentwicklungen 

unterliegen Verfügungsbeschränkungen in Höhe von 14.541 Tsd. Euro (Vorjahr – Tsd. Euro).

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, bestehen Forderungen in Höhe von 

1.392 Tsd. Euro (Vorjahr 2.698 Tsd. Euro).

22. Forderungen aus dem Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitäten                                           

Die zum 31. Dezember 2014 ausgewiesenen Forderungen aus dem Verkauf der John Holland Group sowie von 

50 Prozent der Anteile von Thiess Services und von Leighton Contractors Services wurden im Jahr 2015 durch 

entsprechende Zahlungseingänge ausgeglichen.

23. Wertpapiere
Bei den kurzfristigen Wertpapieren in Höhe von 576.898 Tsd. Euro (Vorjahr 741.535 Tsd. Euro) handelt es sich im 

Wesentlichen um in Spezial- und Investmentfonds gehaltene Wertpapiere sowie festverzinsliche Titel mit einer 

Restlaufzeit bei Erwerb von mehr als drei Monaten, für die keine dauerhafte Halteabsicht besteht. 

Die kurzfristigen Wertpapiere gehören ausschließlich zur Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“. Die 

Bewertung erfolgt zu beizulegenden Zeitwerten, wodurch sich der Bilanzansatz um 10.664 Tsd. Euro (Vorjahr 

7.944 Tsd. Euro) vermindert hat. 

Die kurzfristigen Wertpapiere sind in Höhe von 21.338 Tsd. Euro (Vorjahr 23.262 Tsd. Euro) als Sicherheiten für die 

Ansprüche von Mitarbeitern aus Altersteilzeit verpfändet. Im Vorjahr waren zudem kurzfristige Wertpapiere in Höhe 

von 172.552 Tsd. Euro verfügungsbeschränkt.

Außerhalb der extern gemanagten Anlagen werden in der Direktanlage ausschließlich Anleihen erstklassiger Emit-

tenten* gekauft und durch eine breite Diversifizierung Konzentrationsrisiken in Bezug auf einzelne Emittenten strikt 

vermieden. 

24. Flüssige Mittel
Flüssige Mittel in Höhe von 2.808.707 Tsd. Euro (Vorjahr 2.585.359 Tsd. Euro) bestehen als Kassenbestände, als 

Guthaben bei Kreditinstituten sowie als kurzfristig veräußerbare Wertpapiere mit einer Restlaufzeit bei Erwerb von 

bis zu drei Monaten. Diese unterliegen nur unwesentlichen Wertschwankungen. Sie weisen Verfügungsbeschrän-

kungen in Höhe von 110.963 Tsd. Euro (Vorjahr 26.518 Tsd. Euro) auf.

25. Eigenkapital
Die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals ist auf Seite 173 dargestellt.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist in 69 309 434 auf den Inhaber lautende Stückaktien eingeteilt. Das Grund-

kapital beträgt 177.432.151,04 Euro. Der auf die einzelne Aktie entfallende anteilige Betrag des Grundkapitals 

beträgt unverändert 2,56 Euro.

*Siehe Glossar auf der  
Seite 259.
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Zum 31. Dezember 2015 ergibt sich für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft ein Bestand an eigenen Aktien im Sinne 

von § 160 Abs. 1 Nr. 2 AktG von insgesamt 4 118 351 Stück. Diese Aktien wurden ab dem 7. Oktober 2014 für die 

im Hauptversammlungsbeschluss vom 7. Mai 2014 beziehungsweise 6. Mai 2015 genannten Zwecke und zur Ver-

wendung für alle sonstigen aktienrechtlich zulässigen Zwecke zu einem Preis von insgesamt 292.913.194 Euro 

(Durchschnittskurs 71,12 Euro je Aktie) erworben. Der auf diese eigenen Aktien entfallende Betrag des Grundkapitals 

beträgt 10.542.979 Euro (5,94 Prozent des Grundkapitals).

3 290 905 eigene Aktien wurden im Rahmen des am 1. Oktober 2014 beschlossenen Aktienrückkaufprogramms 

in der Zeit vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015 zu einem Preis von insgesamt 245.511.524 Euro 

(Durchschnittskurs 74,60 Euro je Aktie) für die im Ermächtigungsbeschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 

2014 beziehungsweise 6. Mai 2015 vorgesehenen Zwecke und zur Verwendung für alle sonstigen aktienrechtlich 

zulässigen Zwecke erworben. Der auf diese Aktien entfallende Betrag des Grundkapitals beträgt 8.424.717 Euro 

(4,75 Prozent des Grundkapitals).

Die Kapitalrücklage enthält das Aufgeld aus der Ausgabe von Aktien durch die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. 

Dem Vorstand sind keine Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, bekannt.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, existieren nicht. Es ist dem Vorstand nicht bekannt, 

dass Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben.

Gesetzliche Vorschriften über die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands und über die Änderung 

der Satzung finden sich in den §§ 84, 85 AktG beziehungsweise §§ 179, 133 AktG. Nach § 7 Abs. 1 der Satzung 

besteht der Vorstand mindestens aus zwei Personen. § 23 Abs. 1 der Satzung bestimmt, dass die Beschlüsse der 

Hauptversammlung mit einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst werden, sofern nicht das Gesetz 

zwingend etwas anderes bestimmt. Soweit das Gesetz außer der Stimmenmehrheit eine Mehrheit des bei der Be-

schlussfassung vertretenen Kapitals verlangt, genügt nach § 23 Abs. 3 der Satzung die einfache Mehrheit, sofern 

nicht zwingend eine andere Mehrheit vorgeschrieben ist.

Der Vorstand ist gemäß § 4 Abs. 5 der Satzung ermächtigt, das Grundkapital bis zum 5. Mai 2020 mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und / oder Sacheinlagen 

einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 54.000 Tsd. Euro zu erhöhen (genehmigtes Kapital I). Die weiteren Ein-

zelheiten ergeben sich aus der vorgenannten Satzungsbestimmung.

Das Grundkapital der Gesellschaft ist gemäß § 4 Abs. 4 der Satzung um bis zu 49.280 Tsd. Euro, eingeteilt in bis 

zu Stück 19 250 000 auf den Inhaber lautende Stückaktien, bedingt erhöht (bedingtes Kapital). Die Einzelheiten er-

geben sich aus der vorgenannten Satzungsbestimmung.

Ermächtigung zum Aktienrückkauf:

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015 ist die Gesellschaft gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG er-

mächtigt worden, eigene Aktien zu erwerben. Diese Ermächtigung gilt bis zum 5. Mai 2020. Sie ist insgesamt auf 

einen Anteil von zehn Prozent des im Zeitpunkt der Beschlussfassung der Hauptversammlung oder – falls dieser 

Wert geringer ist – des zum Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grundkapitals beschränkt. 

Die Ermächtigung kann unmittelbar durch die Gesellschaft oder durch ein von der Gesellschaft abhängiges oder 

in ihrem Mehrheitsbesitz stehendes Unternehmen oder durch von der Gesellschaft oder von der Gesellschaft ab-

hängige oder in ihrem Mehrheitsbesitz stehende Unternehmen beauftragte Dritte ausgeübt werden und erlaubt 

den Erwerb eigener Aktien im ganzen Umfang oder in Teilbeträgen sowie den einmaligen oder mehrmaligen Erwerb. 

Der Erwerb eigener Aktien kann über die Börse oder mittels eines an sämtliche Aktionäre gerichteten öffentlichen 

Kaufangebots oder mittels einer an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von Verkaufs-

angeboten oder durch die Ausgabe von Andienungsrechten an die Aktionäre erfolgen. Die Bedingungen für den 

Erwerb werden im Beschluss weiter spezifiziert.
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Der Vorstand ist durch den Beschluss der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015 ermächtigt, mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats bei einer Veräußerung eigener Aktien durch ein Angebot an alle Aktionäre den Inhabern der von der 

Gesellschaft oder einem ihrer nachgeordneten Konzernunternehmen ausgegebenen Options- und  / oder Wandel-

anleihen ein Bezugsrecht auf die Aktien zu gewähren. Der Vorstand ist weiter ermächtigt, eigene Aktien mit Zu-

stimmung des Aufsichtsrats in anderer Weise als über die Börse oder durch ein Angebot an sämtliche Aktionäre 

zu veräußern, wenn die Aktien gegen Barzahlung zu einem Preis veräußert werden, der den Börsenkurs von Ak-

tien der Gesellschaft gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet. 

Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist ferner unter den nachstehenden Voraussetzungen ermächtigt, 

eigene Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats Dritten in anderer Weise als über die Börse oder mittels Angebot 

an sämtliche Aktionäre anzubieten und zu übertragen. Dies kann im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder 

Beteiligungen daran oder von Unternehmensteilen oder im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen ge-

schehen. Dies ist außerdem zulässig zur Einführung von Aktien der Gesellschaft an ausländischen Börsen, an de-

nen sie bisher nicht zum Handel zugelassen sind. Außerdem dürfen die Aktien Personen zum Erwerb angeboten 

werden, die im Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unternehmen stehen oder 

standen. Außerdem dürfen die Aktien den Inhabern der von der Gesellschaft oder einem nachgeordneten Konzern

unternehmen der Gesellschaft gemäß der Ermächtigung durch die Hauptversammlung vom 12. Mai 2011 (TOP 8) 

begebenen Schuldverschreibungen bei Ausübung ihrer Options- und  / oder Wandlungsrechte und  / oder -pflichten 

gewährt werden.

Weiterhin dürfen die Aktien (amtierenden oder ausgeschiedenen) Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft und 

(amtierenden oder ausgeschiedenen) Mitgliedern von Vorständen und Geschäftsführungen der von der Gesellschaft 

abhängigen Unternehmen im Sinne von § 17 AktG sowie Personen, die im Arbeitsverhältnis zu der Gesellschaft 

oder einem von der Gesellschaft abhängigen Unternehmen im Sinne von § 17 AktG stehen oder standen, mit der 

Verpflichtung übertragen werden, sie für einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren seit der Übertragung zu hal-

ten. Eine solche Übertragung ist nur zulässig, um bestehende Ansprüche des Übertragungsempfängers auf variable 

Vergütung an Erfüllungs statt zu tilgen. Die weiteren Bedingungen der Übertragung werden im Beschluss weiter 

spezifiziert. Im Fall der Ausgabe der Aktien an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft entscheidet allein der Auf-

sichtsrat der Gesellschaft über die Ausgabe.

Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre auf diese eigenen Aktien wird gemäß §§ 71 Abs. 1 Nr. 8, 186 Abs. 3   

und 4 AktG insoweit ausgeschlossen, wie diese Aktien gemäß den vorstehenden Ermächtigungen verwendet      

werden. 

Weiterhin ist der Vorstand ermächtigt, die eigenen Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen, ohne 

dass die Einziehung und ihre Durchführung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedürfen. 

Die Bedingungen der Bezugsrechtsgewährung, Veräußerung, Übertragung beziehungsweise Einziehung der eigenen 

Aktien werden in dem Beschluss der Hauptversammlung weiter spezifiziert.

Durch weiteren Beschluss der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015 ist die Gesellschaft zum Einsatz von Eigenka-

pitalderivaten im Rahmen des Erwerbs eigener Aktien gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG sowie zum Ausschluss des 

Andienungs- und Bezugsrechts ermächtigt worden. Dadurch soll das Volumen an Aktien, das insgesamt erworben 

werden darf, nicht erhöht werden; es werden lediglich im Rahmen der Höchstgrenze der vorgenannten Ermächti-

gung zum Erwerb eigener Aktien und unter Anrechnung auf diese Höchstgrenze weitere Handlungsalternativen zum 

Erwerb eigener Aktien eröffnet. Der Vorstand ist ermächtigt worden, Optionen zu erwerben, die der Gesellschaft 

das Recht vermitteln, bei Ausübung der Optionen Aktien der Gesellschaft zu erwerben (Call-Optionen). Der Vorstand 

ist ferner ermächtigt worden, Optionen zu veräußern, welche die Gesellschaft bei Ausübung der Optionen durch 

deren Inhaber zum Erwerb von Aktien der Gesellschaft verpflichten (Put-Optionen). Ferner kann der Erwerb unter 

Einsatz einer Kombination aus Call- und Put-Optionen oder Terminkaufverträgen erfolgen. Die Bedingungen zum 

Einsatz von Eigenkapitalderivaten im Rahmen des Erwerbs eigener Aktien sowie zum Ausschluss des Andienungs- 

und Bezugsrechts werden in dem Beschluss der Hauptversammlung weiter spezifiziert.
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15 743 eigene Aktien wurden im Mai 2015 an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft und Mitglieder des Vor-

stands der HOCHTIEF Solutions AG zu einem Preis von 66,51 Euro je Aktie mit der Verpflichtung übertragen, sie 

für einen Zeitraum von mindestens zwei Jahren seit der Übertragung zu halten. Damit wurden bestehende An-

sprüche der Übertragungsempfänger auf variable Vergütung getilgt. Der auf diese Aktien entfallende Betrag des 

Grundkapitals beträgt 40.302 Euro (0,023 Prozent des Grundkapitals).

Der Bilanzgewinn der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und der Bilanzgewinn des HOCHTIEF-Konzerns sind identisch.  

 

Die im Geschäftsjahr ausgeschüttete Dividende betrug 128.926 Tsd. Euro (Vorjahr 103.964 Tsd. Euro).

Die Anteile anderer Gesellschafter in Höhe von 1.002.847 Tsd. Euro (Vorjahr 933.052 Tsd. Euro) ergeben sich aus 

Dritten zustehenden Anteilen am Eigenkapital von einbezogenen Konzerngesellschaften; sie betreffen mit 849.758 

Tsd. Euro (Vorjahr 787.831 Tsd. Euro) die CIMIC-Gruppe. 

Die CIMIC Group Limited ist ein Tochterunternehmen der HOCHTIEF Aktiengesellschaft mit Sitz in Sydney, Austra-

lien. Im Konzernabschluss der HOCHTIEF werden nicht beherrschte Anteile an der CIMIC ausgewiesen, die für 

HOCHTIEF wesentlich sind. Der Anteil an unserer australischen Tochter CIMIC liegt zum 31. Dezember 2015 unver-

ändert zum Vorjahr bei 69,62 Prozent. Die folgende Übersicht enthält zusammengefasste Finanzinformationen über 

das Tochterunternehmen:

Die erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen stellen einen Bestandteil der Gewinnrücklagen dar. Erfasst werden 

dort die erfolgsneutralen Änderungen des beizulegenden Zeitwerts aus der Marktbewertung von originären und 

derivativen Finanzinstrumenten sowie Währungsdifferenzen aus der Umrechnung von ausländischen Abschlüssen. 

Des Weiteren beinhalten die erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen den Anteil der erfolgsneutralen Eigen-

kapitalveränderungen von at Equity bilanzierten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen sowie den Anteil aus 

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Langfristige Vermögenswerte 2.901.943 3.256.234
Kurzfristige Vermögenswerte 3.593.899 5.202.745
Langfristige Schulden 842.456 1.525.110
Kurzfristige Schulden 2.890.874 4.383.794

Eigenkapital 2.762.512 2.550.075
davon Anteile anderer Gesellschafter 15.092 18.842

Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital insgesamt 849.758 787.831

Umsatzerlöse 8.946.139 11.397.065
Ergebnis vor Steuern - fortgeführte Aktivitäten 495.368 -54.824
Ertragsteuern -148.653 -15.054
Ergebnis nach Steuern - fortgeführte Aktivitäten 346.715 -69.878
Ergebnis nach Steuern - nicht fortgeführte Aktivitäten – 537.564
Ergebnis nach Steuern - insgesamt 346.715 467.686

davon Anteile anderer Gesellschafter -4.066 1.442

Anteile anderer Gesellschafter am Ergebnis nach Steuern insgesamt 102.501 143.087

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 977.599 776.921
Cashflow aus der Investitionstätigkeit 840.831 -781.297
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -1.724.817 135.836
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Konzernanhang

der Neubewertung von leistungsorientierten Plänen, welcher zukünftig nicht in die Gewinn- und Verlustrechnung 

umzugliedern ist. Die Veränderungen der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen stellen sich 

im Vorjahresvergleich wie folgt dar:

Die Ertragsteuereffekte auf die Veränderung der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen ver-

teilen sich wie folgt:

Darstellung der Veränderungen der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen 

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Unterschied aus Währungsumrechnung
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres 219.853 377.935
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung -71.519 -7.341

148.334 370.594
Marktbewertung von Finanzinstrumenten – originär
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres 9.999 24.129
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung 12.582 -2.006

22.581 22.123
Marktbewertung von Finanzinstrumenten – derivativ
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres 2.138 1.172
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung -595 -1.190

1.543 -18
Anteil der direkt im Eigenkapital erfassten Erträge und Aufwendungen von 
at Equity bilanzierten assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen
Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderungen des laufenden Jahres -8.866 -2.325
Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung 9.870 5.920

1.004 3.595
Neubewertung von leistungsorientierten Plänen 21.063 -110.576

Direkt im Eigenkapital erfasste Erträge und Aufwendungen nach Steuern 194.525 285.718

31.12.2015 31.12.2014

(In Tsd. EUR)

Betrag vor  
Ertrag- 
steuern

Ertrag- 
steuern

Betrag nach 
Ertrag- 
steuern

Betrag vor  
Ertrag- 
steuern

Ertrag- 
steuern

Betrag nach 
Ertrag- 
steuern

Unterschied aus der Wäh-
rungsumrechnung 148.334 – 148.334 370.594 – 370.594
Marktbewertung von Finanz- 
instrumenten  
– originär 32.147 -9.566 22.581 31.587 -9.464 22.123
Marktbewertung von Finanz- 
instrumenten  
– derivativ 1.933 -390 1.543 1.502 -1.520 -18
Anteil der direkt im Eigenka-
pital erfassten Erträge und 
Aufwendungen von at Equity 
bilanzierten assoziierten und 
Gemeinschaftsunternehmen 1.004 – 1.004 3.595 – 3.595
Neubewertung von leistungs-
orientierten Plänen 28.516 -7.453 21.063 -163.148 52.572 -110.576
Direkt im Eigenkapital 
erfasste Erträge und  
Aufwendungen 211.934 -17.409 194.525 244.130 41.588 285.718



 208	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss
 

26. Aktienbasierte Vergütungen
Während des Berichtsjahres bestanden folgende konzernweite aktienbasierte Vergütungssysteme für Führungs-

kräfte der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter verbundener Unternehmen:

Top-Executive-Retention-Plan 2008
Der Vorstand hat im Juni 2008 für ausgewählte Führungskräfte die Auflage eines Top-Executive-Retention-Plans 

(TERP 2008) beschlossen.

Der Plan basiert auf Stock-Awards und besteht aus drei Tranchen. Im Juli 2008 wurde die erste Tranche, im Juli 

2009 die zweite Tranche und im Juli 2010 die dritte Tranche gewährt.

Die Laufzeit des Plans beträgt insgesamt zehn Jahre. Die Wartezeit liegt nach Zuteilung der jeweiligen Tranche bei 

drei Jahren. Der Ausübungszeitraum liegt – abhängig von der jeweiligen Tranche – zwischen fünf und sieben Jahren.

Die Planbedingungen sehen vor, dass die Berechtigten für jeden Stock-Award nach Ablauf der jeweiligen Wartezeit 

und nach Wahl der HOCHTIEF Aktiengesellschaft eine HOCHTIEF-Aktie oder einen Barausgleich in Höhe des Bör

senschlusskurses der HOCHTIEF-Aktie des letzten Börsenhandelstags vor dem Ausübungstag erhalten. Der Ge-

winn ist in den einzelnen Jahren des Ausübungszeitraums auf eine Kappungsgrenze beschränkt. Diese Kappungs-

grenze steigt jährlich an und ist am Ende der Laufzeit auf einen Maximalgewinn begrenzt. Der Maximalgewinn 

wurde für die erste Tranche auf 160 Euro, für die zweite Tranche auf 81,65 Euro und für die dritte Tranche auf 166,27 

Euro pro Stock-Award festgelegt.

Die erste Tranche wurde 2015 vollständig ausgeübt.

Long-Term-Incentive-Plan 2010
Im Geschäftsjahr 2010 wurde für obere Führungskräfte der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter ver-

bundener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein 

Long-Term-Incentive-Plan 2010 (LTIP 2010) aufgelegt. Dieser sah neben der Gewährung von Stock-Appreciation-

Rights (SAR) die Ausgabe von Stock-Awards vor. Die SAR können nur ausgeübt werden, wenn der zehntägige 

Durchschnitt (arithmetisches Mittel) der Börsenschlusskurse der HOCHTIEF-Aktie bis zum Ausübungstag im Ver-

gleich zum Ausgabepreis an mindestens zehn aufeinanderfolgenden Börsenhandelstagen eine bessere Kursper-

formance als der MDAX aufweist, gemessen als zehntägiger Durchschnitt der Schlusskurse im Vergleich zum Basis-

preis dieses Index (relative Erfolgshürde), und wenn zusätzlich die Kapitalrendite RONA (Return on Net Assets) 

gemäß dem zuletzt gebilligten Konzernabschluss mindestens zehn Prozent beträgt (absolute Erfolgshürde). Die re-

lative Erfolgshürde braucht nicht erfüllt zu werden, wenn nach Ablauf der Wartezeit der HOCHTIEF-Durchschnitts-

börsenkurs an zehn aufeinanderfolgenden Börsenhandelstagen den Ausgabepreis um mindestens zehn Prozent 

übersteigt.

Die SAR können bei Erreichen der genannten Erfolgsziele nach einer Wartezeit von vier Jahren bis auf kurze Sperr-

fristen vor Bekanntgabe von Unternehmensdaten ausgeübt werden. Nach Ausübung der SAR wird von der gewäh

renden Gesellschaft der Unterschiedsbetrag zwischen dem aktuellen Börsenkurs und dem Ausgabepreis ausge-

zahlt. Der Gewinn pro SAR ist auf 27,28 Euro begrenzt.

Die Planbedingungen für die Ausgabe der Stock-Awards sahen vor, dass die Berechtigten nach Ablauf der Warte-

zeit von drei Jahren innerhalb eines Ausübungszeitraums von zwei Jahren bei Ausübung für jeden Stock-Award 

nach Wahl der HOCHTIEF Aktiengesellschaft eine HOCHTIEF-Aktie oder einen Barausgleich in Höhe des Börsen-

schlusskurses der HOCHTIEF-Aktie des letzten Börsenhandelstags vor dem Ausübungstag erhielten. Der Gewinn 

pro Stock-Award war auf 81,83 Euro begrenzt.

Der Plan für die Stock-Awards endete im Jahr 2015.
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Konzernanhang

Long-Term-Incentive-Plan 2011
Im Geschäftsjahr 2011 wurde für obere Führungskräfte der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter 

verbundener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats 

ein Long-Term-Incentive-Plan 2011 (LTIP 2011) aufgelegt. Die Planbedingungen unterscheiden sich nicht wesent-

lich von den Planbedingungen des LTIP 2010. Der Gewinn ist auf 32,67 Euro pro SAR und auf 98,01 Euro pro 

Stock Award begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2012
Im Geschäftsjahr 2012 wurde für obere Führungskräfte der HOCHTIEF Aktiengesellschaft und nachgeordneter 

verbundener Unternehmen sowie für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats 

ein Long-Term-Incentive-Plan 2012 (LTIP 2012) aufgelegt. Zu den Planbedingungen des LTIP 2011 unterscheidet 

sich der Plan in zwei Punkten:

1. �Die Kapitalrendite RONA (Return on Net Assets), gemäß dem zuletzt gebilligten Konzernabschluss, muss 

mindestens 15 Prozent betragen.

2. �Die Wartezeit bei den Stock-Awards wurde von drei auf vier Jahre und die Laufzeit entsprechend von fünf auf 

sechs Jahre verlängert.

Der Gewinn ist auf 25,27 Euro pro SAR und auf 75,81 Euro pro Stock Award begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2013
Im Geschäftsjahr 2013 wurde für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein 

Long-Term-Incentive-Plan 2013 (LTIP 2013) aufgelegt. Zu den Planbedingungen des LTIP 2012 unterscheidet sich 

der Plan nur in einem Punkt:

Das Erfolgsziel zur Kapitalrendite RONA wurde durch ein Erfolgsziel zum bereinigten Free Cashflow ersetzt. Die An-

zahl der ausübbaren SAR richtet sich danach, ob der geplante Wertebereich für den bereinigten Free Cashflow er-

reicht wurde. Dieser Wertebereich wird im Rahmen des Business-Plans für das jeweilige Ausübungsjahr festgelegt.

Der Gewinn ist auf 24,61 Euro pro SAR und auf 73,83 Euro pro Stock Award begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2014
Im Geschäftsjahr 2014 wurde für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein 

Long-Term-Incentive-Plan 2014 (LTIP 2014) aufgelegt. Die Planbedingungen unterscheiden sich nicht wesentlich 

von den Planbedingungen des LTIP 2013.

Der Gewinn ist auf 30,98 Euro pro SAR und auf 92,93 Euro pro Stock Award begrenzt.

Long-Term-Incentive-Plan 2015
Im Geschäftsjahr 2015 wurde für die Mitglieder des Vorstands auf Basis eines Beschlusses des Aufsichtsrats ein 

Long-Term-Incentive-Plan 2015 (LTIP 2015) aufgelegt. Die Planbedingungen unterscheiden sich nicht wesentlich 

von den Planbedingungen des LTIP 2014.

Der Gewinn ist auf 31,68 Euro pro SAR und auf 95,04 Euro pro Stock Award begrenzt.

Sonstiges
Kapitalrenditekonzept RONA
Das Kapitalrenditekonzept Return on Net Assets (RONA) gibt an, wie erfolgreich sich das Vermögen von HOCHTIEF 

verzinst hat, und misst somit die Rentabilität des HOCHTIEF-Konzerns. Hierzu wird das erzielte Ergebnis ins Ver-

hältnis zum Nettovermögen gesetzt. Das erzielte Ergebnis setzt sich aus dem in der Ergebnisrechnung abgeleiteten 

betrieblichen Ergebnis / EBIT und den Zinserträgen auf das Finanzvermögen zusammen. Das Nettovermögen spie-

gelt den zu verzinsenden Kapitaleinsatz wider.
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Im Berichtsjahr 2015 lag die Kapitalrendite (RONA) für den HOCHTIEF-Konzern bei 13,2 Prozent (Vorjahr 20,3 Pro-

zent). Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich somit eine Verminderung der Kapitalrendite von 7,1 Prozentpunkten.

Die Ausübungsbedingungen aller aufgelegten Pläne sehen vor, dass bei Ausübung der SAR oder Stock-Awards – 

und bei Vorliegen aller anderen hierzu erforderlichen Voraussetzungen – die HOCHTIEF Aktiengesellschaft grund-

sätzlich ein Wahlrecht hat, anstelle der Auszahlung des Gewinns auch HOCHTIEF-Aktien zu liefern. Soweit die Be-

zugsberechtigten nicht bei der HOCHTIEF Aktiengesellschaft beschäftigt sind, werden die mit der Ausübung 

entstehenden Aufwendungen durch das jeweilige verbundene Unternehmen getragen. 

Für die Pläne sind bislang die folgenden Stückzahlen an SAR beziehungsweise Stock-Awards ausgegeben, verfal-

len oder ausgeübt worden:

Für die vorstehend genannten aktienbasierten Vergütungspläne waren zum Bilanzstichtag Rückstellungen in Höhe 

von 14.811 Tsd. Euro (Vorjahr 11.766 Tsd. Euro) passiviert. Der Gesamtaufwand für die genannten Pläne betrug  

im Berichtsjahr 8.335 Tsd. Euro (Vorjahr 1.784 Tsd. Euro). Der innere Wert der zum Ende der Berichtsperiode aus-

übbaren SAR belief sich auf 2.195 Tsd. Euro (Vorjahr 4.150 Tsd. Euro).

27. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Leistungsorientierte Pläne
Bei leistungsorientierten Versorgungsplänen besteht die Verpflichtung des Unternehmens darin, zugesagte Leistun-

gen an aktive und frühere Mitarbeiter zu erbringen. In Deutschland bestehen die Pensionsverpflichtungen im Wesent-

lichen aus Direktzusagen der aktuellen Versorgungsordnung 2000+ und aus Plänen mit Entgeltumwandlungen. Die 

Versorgungsordnung 2000+ besteht seit dem 1. Januar 2000 in Form eines beitragsorientierten Bausteinsystems. 

Der jährliche Rentenbaustein hängt vom Einkommen und vom Lebensalter des Beschäftigten („Verrentungsfaktor“) 

ab sowie von einem allgemeinen Versorgungsbeitrag, der durch die HOCHTIEF Aktiengesellschaft alle drei Jahre 

geprüft und gegebenenfalls angepasst wird. Die Summe aller erworbenen jährlichen Rentenbausteine ergibt die 

spätere Versorgungsleistung. Bei leitenden Angestellten bestehen vereinzelt noch dienstzeit- und endgehaltsabhän-

gige Pensionszusagen, die jedoch seit 1995 mit Ausnahme des Vorstandsbereichs nicht mehr angeboten werden. 

Die Leistung umfasst eine Altersrente, eine Invalidenrente sowie eine Hinterbliebenenrente und wird fast ausschließ-

lich als lebenslange Annuitätenzahlung gewährt.

Ursprünglich 
ausgegeben

Stand 
31.12.2014

2015  
neu  

gewährt

2015  
verfallen

2015 
ausgeübt/ 

abgegolten

Stand 
31.12.2015 

TERP 2008 – erste Tranche 130 900 4 800 – – 4 800 0

TERP 2008 – zweite Tranche 359 000 16 950 – – 13 650 3 300

TERP 2008 – dritte Tranche 174 100 22 300 – – 13 100 9 200

LTIP 2010 – SAR 353 200 49 050 – 800 44 150 4 100

LTIP 2010 – Stock-Awards 166 000 3 800 – 1 900 1 900 0

LTIP 2011 – SAR 275 250 157 050 2 800 4 600 125 850 29 400

LTIP 2011 – Stock-Awards 124 850 15 750 – 200 13 450 2 100

LTIP 2012 – SAR 457 406 290 706 – 13 800 – 276 906

LTIP 2012 – Stock-Awards 82 991 46 814 – 2 520 – 44 294

LTIP 2013 – SAR 38 288 38 288 – – – 38 288

LTIP 2013 – Stock-Awards 9 297 9 297 – – – 9 297

LTIP 2014 – SAR 86 907 86 907 – – – 86 907

LTIP 2014 – Stock-Awards 20 453 20 453 – – – 20 453

LTIP 2015 – SAR – – 96 801 – – 96 801

LTIP 2015 – Stock-Awards – – 20 262 – – 20 262 
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Konzernanhang

Darüber hinaus hatten Mitarbeiter im Inland bis zum 31.12.2013 die Möglichkeit, an einer Entgeltumwandlung zu-

gunsten betrieblicher Altersversorgung teilzunehmen. Das umgewandelte Entgelt wurde in ausgewählte Invest-

mentfonds investiert. Der Leistungsanspruch richtet sich nach dem Zeitwert der erworbenen Fondsanteile bei 

Renteneintritt. Er entspricht jedoch mindestens dem umgewandelten Entgelt einschließlich einer von HOCHTIEF 

garantierten Erhöhung, die zwischen 3,50 und 1,75 Prozent p. a. liegt. Bei Renteneintritt besteht ein Wahlrecht zwi-

schen einer Kapitalzahlung oder einer fünf- beziehungsweise sechsjährigen Annuitätenzahlung.

Leistungsorientierte Pensionspläne im Ausland bestehen bei Turner in den USA und bei HOCHTIEF UK in Großbritan-

nien. Der Plan bei Turner wurde zum 31.12.2003 eingefroren, sodass daraus keine neuen Ansprüche mehr erworben 

werden können. Die Altansprüche umfassen eine Altersrente, eine Invalidenrente sowie eine Hinterbliebenenrente. Die 

Leistungsberechtigten haben bei Renteneintritt ein Wahlrecht zwischen einer lebenslangen Annuitätenzahlung oder 

einer einmaligen Kapitalzahlung. Die Verpflichtungen bei Turner enthalten zudem pensionsähnliche Verpflichtungen 

für künftige Krankheitskosten von Rentnern. HOCHTIEF UK hat einen dienstzeitabhängigen, endgehaltsbezogenen 

Pensionsplan. Für jedes Beschäftigungsjahr wird 1/75 des letzten pensionsfähigen Endgehalts als monatliche Rente 

gewährt. Die Zusagen umfassen Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenleistungen. 

Die leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen im HOCHTIEF-Konzern setzen sich wie folgt zusammen: 

Ursprünglich 
ausgegeben

Stand 
31.12.2014

2015  
neu  

gewährt

2015  
verfallen

2015 
ausgeübt/ 

abgegolten

Stand 
31.12.2015 

TERP 2008 – erste Tranche 130 900 4 800 – – 4 800 0

TERP 2008 – zweite Tranche 359 000 16 950 – – 13 650 3 300

TERP 2008 – dritte Tranche 174 100 22 300 – – 13 100 9 200

LTIP 2010 – SAR 353 200 49 050 – 800 44 150 4 100

LTIP 2010 – Stock-Awards 166 000 3 800 – 1 900 1 900 0

LTIP 2011 – SAR 275 250 157 050 2 800 4 600 125 850 29 400

LTIP 2011 – Stock-Awards 124 850 15 750 – 200 13 450 2 100

LTIP 2012 – SAR 457 406 290 706 – 13 800 – 276 906

LTIP 2012 – Stock-Awards 82 991 46 814 – 2 520 – 44 294

LTIP 2013 – SAR 38 288 38 288 – – – 38 288

LTIP 2013 – Stock-Awards 9 297 9 297 – – – 9 297

LTIP 2014 – SAR 86 907 86 907 – – – 86 907

LTIP 2014 – Stock-Awards 20 453 20 453 – – – 20 453

LTIP 2015 – SAR – – 96 801 – – 96 801

LTIP 2015 – Stock-Awards – – 20 262 – – 20 262 

31.12.2015
 
(In Tsd. EUR) Deutschland USA Großbritannien
Aktive Mitarbeiter 116.993 90.919 12.842

davon endgehaltsabhängig (15.964) – (12.842)
davon nicht endgehaltsabhängig (101.029) (90.919) –

Unverfallbare Ansprüche 154.162 46.477 17.077
Laufende Pensionen 488.211 102.376 15.468
Pensionsähnliche Verpflichtungen 93 54.350 –
Gesamt 759.459 294.122 45.387
Duration in Jahren (gewichtet) 14,7 7,9 21,0

31.12.2014
 
(In Tsd. EUR) Deutschland USA Großbritannien
Aktive Mitarbeiter 144.137 87.107 11.212

davon endgehaltsabhängig (19.613) – (11.212)
davon nicht endgehaltsabhängig (124.524) (87.107) –

Unverfallbare Ansprüche 171.419 44.594 15.110
Laufende Pensionen 521.605 100.762 15.069
Pensionsähnliche Verpflichtungen 91 48.827 –
Gesamt 837.252 281.290 41.391
Duration in Jahren (gewichtet) 14,8 8,3 20,0
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Planvermögen
Hinsichtlich der Finanzierung von Pensionszusagen bestehen in Deutschland keine gesetzlichen oder regulatorischen 

Mindestdotierungsverpflichtungen. Die inländischen Pensionsverpflichtungen sind ausschließlich fondsfinanziert. 

Die Fondsfinanzierung erfolgt über ein Contractual-Trust-Arrangement (CTA). Die übertragenen Vermögenswerte 

werden seit dem 1. Januar 2015 durch einen externen Treuhänder verwaltet und dienen ausschließlich der Finanzie-

rung der inländischen Pensionsverpflichtungen. Um zu gewährleisten, dass wie in den Geschäftsjahren zuvor fina-

le Anlageentscheidungen HOCHTIEF-intern getroffen werden, hat der HOCHTIEF Pension Trust e. V. als neues Ver-

einsgremium den sogenannten Anlageausschuss gegründet. Die zentrale Funktion des Anlageausschusses ist es, 

die Interessen der Treugeber im Hinblick auf die Verwaltung und die Anlage ihrer Treuhandvermögen bei einem ex-

ternen Treugeber zu bündeln. Übertragene Barmittel werden am Kapitalmarkt nach Maßgabe der im Treuhandver

trag und den Kapitalanlagerichtlinien festgelegten Anlagegrundsätze investiert. Basis der Anlagerichtlinien und der 

jeweiligen Anlageentscheidungen sind die Ergebnisse der in regelmäßigen Abständen von drei bis fünf Jahren durch 

externe Spezialisten erstellten sogenannten Asset-Liability-Matching-Studie (ALM-Studie). In ihr werden die Ent-

wicklung der Pensionsverbindlichkeiten und weiterer wichtiger wirtschaftlicher Faktoren über einen sehr weit in die 

Zukunft reichenden Zeitraum und in zahlreichen verschiedenen Modellkombinationen simuliert (Monte-Carlo-Simula-

tion). Anhand diverser Kriterien wird im Ergebnis der ALM-Studie dann die zur langfristigen Sicherstellung der 

Bedienung der Pensionsverbindlichkeiten optimale Assetallokation ermittelt. Zur Sicherstellung einer möglichst op-

timalen und konservativ ausgelegten Risikostruktur ist zudem ein sogenanntes Risiko-Overlay-Management durch 

einen externen Overlay-Manager etabliert worden. Dieser verfügt über ein fest definiertes jährliches Risikobudget 

und handelt auf Basis eines klar strukturierten Prozesses zum Overlay-Management vollkommen autark. HOCHTIEF 

verfolgt eine möglichst vollumfänglich gedeckte Finanzierung der Pensionszusagen und eine jährliche oder zumin-

dest zeitnahe Dotierung neu erdienter Dienstzeitaufwendungen. Bei bestehenden Unterdeckungen leisten die Ge-

sellschaften von Zeit zu Zeit darüber hinaus zusätzliche Zuführungen. Pensionszusagen in Deutschland, die über die 

Beitragsbemessungsgrenze der Rentenversicherung hinausgehen, werden zusätzlich durch Rückdeckungsversi-

cherungen abgedeckt. Pensionsverpflichtungen aus der Entgeltumwandlung der Mitarbeiter werden durch den Er-

werb von Publikumsfondsanteilen abgesichert. Der Deckungsgrad der durch den HOCHTIEF Pension Trust e. V. 

abgedeckten Verpflichtungen beträgt zum 31.12.2015 etwa 61 Prozent (Vorjahr 60 Prozent); insgesamt beträgt der 

Deckungsgrad in Deutschland etwa 67 Prozent (Vorjahr 64 Prozent). Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Pensi-

onsverpflichtungen in den letzten Jahren durch die gesunkenen Kapitalmarktzinsen erheblich angestiegen sind und 

dass bei einer entsprechenden Erholung des Zinsniveaus der Deckungsgrad wieder deutlich ansteigen wird.

Die eingefrorenen leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen der Turner-Gruppe werden ebenfalls durch einen 

Pensionsfonds abgedeckt. Das Planvermögen wird treuhänderisch von BNY Mellon verwaltet und dient ausschließ-

lich der Finanzierung der Pensionszusagen. Die Unabhängigkeit des Treuhänders wird jährlich überprüft und durch 

eine Wirtschaftsprüfungsgesellschaft testiert. Anlageentscheidungen werden nicht durch den Treuhänder, sondern 

durch einen speziellen Ausschuss getroffen. Basis für die Anlage des Planvermögens ist eine in regelmäßigen Ab-

ständen erstellte ALM-Studie. Ziel ist zum einen die vollständige Ausfinanzierung der Pensionsverpflichtungen und 

zum anderen die Verringerung der Volatilität des Finanzierungsgrads. Bei vollständiger Deckung der Pensionsver-

pflichtungen sollen risikoreiche Investments in Aktien zugunsten festverzinslicher Anleihen reduziert werden. Diese 

entwickeln sich im Idealfall gleichläufig mit den Planverbindlichkeiten und deren vollständige Deckung wird somit 

sichergestellt. Es bestehen keine gesetzlichen Mindestfinanzierungsverpflichtungen. Jedoch führt ein niedriger 

Deckungsgrad zu höheren Beiträgen an den Pensionssicherungsverein (Pension Benefit Guarantee Corporation) 

und zu Beschränkungen bei pauschalen Sonderauszahlungen, sodass eine möglichst hohe Deckung angestrebt 

wird. Der Deckungsgrad der durch den Turner-Pensionsfonds abgedeckten Verpflichtungen beträgt zum 31.12.2015 

etwa 87 Prozent (Vorjahr 91 Prozent); insgesamt beträgt der Deckungsgrad bei Turner etwa 71 Prozent (Vorjahr 

75 Prozent). Auch bei HOCHTIEF UK erfolgt die Fondsfinanzierung über eine Treuhandlösung. Es bestehen ge-
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Konzernanhang

setzliche Mindestdotierungsverpflichtungen. Falls die vorgesehenen Dotierungen nicht ausreichen, um eine Unter-

deckung des Plans auszugleichen, wird ein zusätzlicher Sanierungsplan erstellt. Eine Überprüfung der Finanzie-

rung des Plans erfolgt mindestens alle drei Jahre. Der Deckungsgrad der Pensionsverpflichtungen bei HOCHTIEF 

UK beträgt etwa 81 Prozent (Vorjahr 81 Prozent).

Die Deckung des Anwartschaftsbarwerts durch Planvermögen ist in folgender Übersicht dargestellt:

Versicherungsmathematische Annahmen 
Die Höhe der Rückstellung wird nach versicherungsmathematischen Methoden berechnet, für die Schätzungen 

unumgänglich sind. Im Einzelnen liegen der Berechnung folgende versicherungsmathematische Annahmen zu-

grunde:

Die Abzinsungsfaktoren wurden aus dem „Mercer Pension Discount Yield Curve Approach“ (MPDYC) unter Berück-

sichtigung der unternehmensindividuellen Duration des Pensionsbestands abgeleitet. In den USA (Turner-Gruppe) 

entfällt seit 2004 aufgrund der Veränderung der Versorgungsordnung die Berücksichtigung von Gehalts- und Renten-

steigerungen. Die zugrunde gelegten Sterbewahrscheinlichkeiten basieren auf publizierten landesspezifischen 

Statistiken und Erfahrungswerten. Im Inland wurden sie gemäß den „Richttafeln 2005 G“ von Professor Dr. K. Heubeck 

ermittelt. Turner verwendet die Sterbetafeln „RP-2014 separate annuitant / non-annuitant no collar with generational 

improvement using scale MP-2014“ der Society of Actuaries (SOA) und HOCHTIEF UK die „S2PxA CMI_2015 [1,25 %] 

males [1,00 %] females year of birth“-Sterbetafeln.

*Gewichteter Durchschnitt

Vermögensdeckung der Pensionspläne

31.12.2015 31.12.2014
 
(In Tsd. EUR)

Anwartschafts-
barwert Planvermögen

Anwartschafts-
barwert Planvermögen

Ohne Planvermögensdeckung 55.705 – 50.159 –
Teilweise Planvermögensdeckung 977.080 679.337 1.039.671 711.133
Unvollständige Planvermögensdeckung 1.032.785 679.337 1.089.830 711.133
Vollständige Planvermögensdeckung 66.183 72.397 70.103 71.559
Gesamtsumme 1.098.968 751.734 1.159.933 782.692

2015 2014
(In Prozent) Deutschland USA Großbritannien Deutschland USA Großbritannien
Abzinsungsfaktor* 2,50 4,20 3,70 2,00 3,85 4,00
Gehaltssteigerungsrate 3,25 – 1,90 3,00 – 2,15
Rentensteigerungsrate* 1,75 – 4,45 1,75 – 4,48
Steigerungsrate der Gesund-
heitskosten – 5,00 – – 5,00 –
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Die Veränderung des Anwartschaftsbarwerts der Pensionsverpflichtungen sowie des Marktwerts des Planver­

mögens stellt sich wie folgt dar:

Entwicklung des Marktwerts des Planvermögens
2015 2014

(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt
Planvermögen am 1.1. 537.858 244.834 782.692 540.833 222.141 762.974
Zinserträge aus Planvermögen 10.702 9.877 20.579 18.832 10.266 29.098
Ergebniswirksam erfasste, aus dem Planver­
mögen geleistete Planverwaltungskosten – -1.130 -1.130 – -944 -944
Neubewertungen

Ergebnis aus Planvermögen, das nicht in 
den Nettozinsaufwendungen bzw. -erträgen 
enthalten ist -12.051 -12.993 -25.044 11.761 12.629 24.390
Abweichungen zwischen erwarteten und 
tatsächlich ergebniswirksam erfassten Plan­
verwaltungskosten – -237 -237 – – –

Firmenbeiträge 8.427 964 9.391 15.548 743 16.291
Mitarbeiterbeiträge – 201 201 – 187 187
Effekte von Übertragungen – – – -1.328 – -1.328
Rentenzahlungen -38.059 -19.114 -57.173 -37.539 -18.800 -56.339
Zahlungen für Planabgeltungen – -3.525 -3.525 – -9.096 -9.096
Änderungen Konsolidierungskreis – – – -10.249 – -10.249
Währungsanpassungen – 25.980 25.980 – 27.708 27.708
Planvermögen am 31.12. 506.877 244.857 751.734 537.858 244.834 782.692

Entwicklung des Anwartschaftsbarwerts der Pensionsverpflichtungen

2015 2014
(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt
Anwartschaftsbarwert am 1.1. 837.252 322.681 1.159.933 720.051 275.098 995.149
Laufender Dienstzeitaufwand 9.102 2.074 11.176 6.667 1.652 8.319
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – – – 1.515 – 1.515
Gewinne aus Planabgeltungen – – – – -1.158 -1.158
Zinsaufwand 16.352 13.319 29.671 24.304 12.942 37.246
Neubewertungen

Versicherungsmathematische Gewinne (-)/ 
Verluste (+) aufgrund der Veränderung von 
demografischen Annahmen – -842 -842 – 7.379 7.379
Versicherungsmathematische Gewinne (-)/ 
Verluste (+) aufgrund der Veränderung von 
finanziellen Annahmen -54.446 -8.063 -62.509 139.474 22.692 162.166
Erfahrungsbedingte versicherungsmathema­
tische Gewinne (-)/ Verluste (+) -10.257 980 -9.277 1.543 -2.336 -793

Rentenzahlungen aus Firmenvermögen -433 -2.836 -3.269 -482 -1.794 -2.276
Rentenzahlungen aus Fondsvermögen -38.059 -19.114 -57.173 -37.539 -18.800 -56.339
Zahlungen für Planabgeltungen aus Fondsver­
mögen – -3.525 -3.525 – -9.096 -9.096
Mitarbeiterbeiträge – 201 201 – 187 187
Effekte von Übertragungen -52 – -52 -2.041 – -2.041
Änderungen Konsolidierungskreis – – – -16.240 – -16.240
Währungsanpassungen – 34.634 34.634 – 35.915 35.915
Anwartschaftsbarwert am 31.12. 759.459 339.509 1.098.968 837.252 322.681 1.159.933
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Aus der Anlage des Planvermögens zur Deckung der zukünftigen Pensionsverpflichtungen ergaben sich tatsäch­

liche Aufwendungen in Höhe von 4.465 Tsd. Euro (Vorjahr: Erträge 53.488 Tsd. Euro). 

Die Pensionsrückstellungen ergeben sich wie folgt:

Der Zeitwert des Planvermögens verteilt sich wie folgt auf die einzelnen Vermögenswertkategorien: 

*davon 8.446 Tsd. Euro  
staatsgarantierte Anleihen

Zusammensetzung des Planvermögens

31.12.2015 Zeitwert

(In Tsd. EUR)

Marktpreisnotie­
rung an einem 
aktiven Markt

Keine  
Marktpreisnotie- 

rung an einem  
aktiven Markt Gesamt in Prozent

Aktien
US-Aktien 29.272 – 29.272 3,89
Europäische Aktien 72.296 18.734 91.030 12,11
Schwellenländer-Aktien 46.337 – 46.337 6,16
Sonstige Aktien 10.224 – 10.224 1,36

Anleihen
US-Staatsanleihen – – – –
Europäische Staatsanleihen 97.688 412 98.100 13,05
Schwellenländer-Staatsanleihen 34.335 – 34.335 4,57
Unternehmensanleihen* 225.637 – 225.637 30,02
Sonstige Anleihen – – – –

Fondsanteile 45.802 42.239 88.041 11,71
Immobilien – 31.938 31.938 4,25
Versicherungen – 80.021 80.021 10,65
Rohstoffe – – – –
Barvermögen 13.259 – 13.259 1,76
Sonstiges – 3.540 3.540 0,47
Gesamt 574.850 176.884 751.734 100,00

Überleitung der Pensionsverpflichtungen auf die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Anwartschaftsbarwert 1.098.968 1.159.933
Abzüglich Planvermögen 751.734 782.692
Finanzierungsstatus 347.234 377.241
Vermögenswertbegrenzung gemäß IAS 19 – –
Vermögenswerte aus überdeckten Plänen 6.214 1.456
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 353.448 378.697
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Folgende Pensionszahlungen werden zum 31. Dezember 2015 für die Folgejahre erwartet:

Der Aufwand aus den leistungsorientierten Pensionsplänen setzt sich wie folgt zusammen:

2015 2014
(In Tsd. EUR) Inland Ausland Gesamt Inland Ausland Gesamt

Laufender Dienstzeitaufwand 9.102 2.074 11.176 6.667 1.652 8.319

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – – – 1.515 – 1.515
Gewinne aus Planabgeltungen – – – – -1.158 -1.158
Personalaufwand gesamt 9.102 2.074 11.176 8.182 494 8.676
Zinsaufwand für die bereits erworbenen Versor-
gungsansprüche 16.352 13.319 29.671 24.304 12.942 37.246
Zinserträge aus Planvermögen -10.702 -9.877 -20.579 -18.832 -10.266 -29.098
Nettozinsaufwand/ -ertrag (Finanzergebnis) 5.650 3.442 9.092 5.472 2.676 8.148
Ergebniswirksam erfasste, aus dem  
Planvermögen geleistete Planverwaltungs- 
kosten – 1.130 1.130 – 944 944
Summe der erfolgswirksam erfassten 
Beträge 14.752 6.646 21.398 13.654 4.114 17.768

(In Tsd. EUR) 

Fällig im Geschäftsjahr 2016 63.813
Fällig im Geschäftsjahr 2017 62.773
Fällig im Geschäftsjahr 2018 63.259
Fällig im Geschäftsjahr 2019 62.324
Fällig im Geschäftsjahr 2020 62.064
Fällig in den Geschäftsjahren 2021 bis 2025 298.787

31.12.2014 Zeitwert

(In Tsd. EUR)

Marktpreisnotie-
rung an einem 
aktiven Markt

Keine  
Marktpreisnotie- 

rung an einem  
aktiven Markt Gesamt in Prozent

Aktien
US-Aktien 40.599 – 40.599 5,19
Europäische Aktien 78.110 18.616 96.726 12,36
Schwellenländer-Aktien 52.960 – 52.960 6,77
Sonstige Aktien 15.422 – 15.422 1,97

Anleihen
US-Staatsanleihen – – – –
Europäische Staatsanleihen 123.453 – 123.453 15,77
Schwellenländer-Staatsanleihen 39.022 – 39.022 4,99
Unternehmensanleihen 190.253 12.361 202.614 25,89
Sonstige Anleihen – – – –

Fondsanteile 45.148 – 45.148 5,77
Immobilien – 31.573 31.573 4,03
Versicherungen – 78.834 78.834 10,07
Rohstoffe 32.362 – 32.362 4,13
Barvermögen 18.880 – 18.880 2,41
Sonstiges – 5.099 5.099 0,65
Gesamt 636.209 146.483 782.692 100,00
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Zusätzlich zu den ergebniswirksamen Aufwendungen sind in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung im Geschäfts-

jahr vor latenten Steuern unter Berücksichtigung von Konsolidierungskreisänderungen und Währungsanpassungen 

28.516 Tsd. Euro versicherungsmathematische Gewinne (Vorjahr 157.772 Tsd. Euro versicherungsmathematische 

Verluste) neu erfasst worden. Kumulativ sind dort vor Berücksichtigung latenter Steuern 443.071 Tsd. Euro (Vorjahr 

471.587 Tsd. Euro) versicherungsmathematische Verluste enthalten. 

Aufgrund ihres Versorgungscharakters werden die Verpflichtungen der Turner-Gruppe für die Krankheitskosten 

der Mitarbeiter nach deren Eintritt in den Ruhestand unter den Pensionsrückstellungen ausgewiesen. Der Anwart-

schaftsbarwert zum 31. Dezember 2015 beträgt 54.350 Tsd. Euro (Vorjahr 48.827 Tsd. Euro). Von den laufenden 

Dienstzeitaufwendungen entfallen 1.785 Tsd. Euro (Vorjahr 1.416 Tsd. Euro) und von den Zinsaufwendungen 

2.223 Tsd. Euro (Vorjahr 2.004 Tsd. Euro) auf die Krankheitskosten. 

Sensitivitätsanalyse
Die Pensionsverpflichtungen im HOCHTIEF-Konzern sind verschiedenen Risiken ausgesetzt. Im Wesentlichen 

resultieren die Risiken aus allgemeinen Zinsschwankungen sowie aus Inflationsschwankungen; es gibt keine 

außergewöhnlichen Risiken aus den Pensionsverpflichtungen.

Ein wesentliches Risiko ist das Zinsänderungsrisiko. Die Umrechnung von (fiktiven) Beiträgen in Leistungen aus 

der beitragsorientierten Versorgungsordnung erfolgt anhand einer Tabelle mit festem Zins, unabhängig vom aktu-

ellen Marktzins. Somit trägt HOCHTIEF bezüglich der Leistungsermittlung das Risiko aus der Änderung der all

gemeinen Kapitalmarktzinsen. Die Pensionsverpflichtungen haben sich durch allgemein gesunkene Kapitalmarkt-

zinsen in den letzten Jahren erheblich erhöht. Der vergleichbar starke Effekt liegt in der relativ langen Laufzeit der 

Verpflichtungen begründet.

Zudem besteht ein Inflationsrisiko. Betriebsrenten im Inland müssen aufgrund gesetzlicher Vorschriften zumindest 

alle drei Jahre in Höhe der Inflationsrate erhöht werden. Bei Betriebsrentenzusagen in Deutschland nach der Ver-

sorgungsordnung 2000+ erfolgt eine feste Rentenanpassung von einem Prozent p. a., sodass hier nur ein gering-

fügiges Inflationsrisiko in der Rentenphase besteht. Bei Pensionszusagen von Turner besteht kein Inflationsrisiko, 

da der wesentliche leistungsorientierte Plan eingefroren wurde und keine Betriebsrentenanpassungen mehr erfol-

gen.

Außerdem besteht ein Langlebigkeitsrisiko. Aufgrund der gewährten „lebenslangen Renten“ wird das Risiko, dass 

die Rentenberechtigten länger leben als versicherungsmathematisch kalkuliert, durch den HOCHTIEF-Konzern ge-

tragen. Normalerweise wird dieses Risiko durch das Kollektiv aller Rentenberechtigten ausgeglichen und kommt 

nur zum Tragen, wenn die allgemeine Lebenserwartung höher ausfällt als erwartet. 

Die Effekte aus den genannten Risiken auf die leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen bei einer entspre-

chenden Änderung der versicherungsmathematischen Annahmen können nachfolgender Sensitivitätsanalyse 

entnommen werden:

Auswirkungen auf die leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen

31.12.2015
Inland Ausland Gesamt

(In Tsd. Euro) Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang
Abzinsungsfaktor +0,50% / -0,50% -48.716 54.437 -15.559 17.146 -64.275 71.583
Abzinsungsfaktor +1,00% / -1,00% -91.976 116.235 -29.730 36.105 -121.706 152.340
Gehaltssteigerungsrate +0,50% / -0,50% 423 -369 609 -564 1.032 -933
Rentensteigerungsrate  +0,25% / -0,25% 17.468 -18.402 1.232 -1.377 18.700 -19.779
Gesundheitskosten  +1,00% / -1,00% – – 82 -77 82 -77
Lebenserwartung +1 Jahr 31.274 n/a 8.223 n/a 39.497 n/a
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Beitragsorientierte Pläne
Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssystemen zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher oder ver-

traglicher Bestimmungen beziehungsweise auf freiwilliger Basis Beiträge an staatliche oder private Rentenversi-

cherungsträger. Über die Entrichtung von Beitragszahlungen hinaus besteht für das Unternehmen keine weitere 

Leistungsverpflichtung. 

Beitragsorientierte Pensionspläne bestehen in den USA bei Turner, Flatiron und E.E. Cruz sowie in Australien bei 

CIMIC. Bei Turner werden in Abhängigkeit von der Betriebszugehörigkeit und vom Gehaltsniveau zwischen drei 

und sechs Prozent des Gehalts an einen externen Versorgungsträger gezahlt. Zusätzlich haben die Turner-Mitar-

beiter die Möglichkeit, im Rahmen eines „401 (k) Plans“ bis zu 25 Prozent ihres Gehalts in einen Investmentfonds 

einzuzahlen. Turner stockt die ersten fünf Prozent der Gehaltsumwandlung je nach Betriebszugehörigkeit um bis zu 

100 Prozent auf. Teilnahmeberechtigt sind alle Mitarbeiter, jedoch ist der Pensionsanspruch erst ab einer Betriebs-

zugehörigkeit von drei Jahren unverfallbar. Die Einzahlungen sind steuerlich begünstigt; das Risiko der Investment-

entwicklung liegt beim Mitarbeiter. Auch die beitragsorientierten Pläne bei Flatiron und E.E. Cruz bestehen aus 401 (k) 

Plänen. Anspruchsberechtigt sind alle nicht gewerkschaftlich organisierten Mitarbeiter. Flatiron leistet 6,0 Prozent 

vom Lohn beziehungsweise Gehalt als Beitragszahlung, E.E. Cruz verdoppelt ein Drittel der Mitarbeiterbeiträge, 

jeweils bis zur gesetzlichen Höchstgrenze. In Australien zahlt CIMIC seit dem 1. Juli 2014 9,50 Prozent (zuvor 9,25 

Prozent) der Lohn- und Gehaltssumme in die gesetzlich vorgeschriebene Altersversorgung (Superannuation) ein. 

Der Beitrag wird voraussichtlich bis zum Jahr 2025 schrittweise auf 12,0 Prozent erhöht werden. Die Mitarbeiter 

können aus verschiedenen Fonds auswählen und tragen das Risiko der Investmententwicklung. Sie haben die 

Möglichkeit, den Beitrag durch freiwillige Zuzahlungen aufzustocken. Die Zuzahlungen sind steuerlich begünstigt. 

Im Berichtsjahr sind Leistungen an beitragsorientierte Versorgungssysteme in Höhe von 172.255 Tsd. Euro (Vorjahr 

182.071 Tsd. Euro) erfolgt. Sie entfallen im Wesentlichen mit 129.525 Tsd. Euro (Vorjahr 148.689 Tsd. Euro) auf die 

CIMIC-Gruppe und mit 38.207 Tsd. Euro (Vorjahr 30.731 Tsd. Euro) auf die Turner-Gruppe. Darüber hinaus wurden 

im Berichtsjahr an staatliche Rentenversicherungsträger Arbeitgeberbeiträge in Höhe von 69.881 Tsd. Euro (Vorjahr 

66.366 Tsd. Euro) geleistet. Die Aufwendungen für die beitragsorientierten Versorgungssysteme werden im Personal-

aufwand ausgewiesen.

28. Andere Rückstellungen

31.12.2015 31.12.2014
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig Summe langfristig kurzfristig Summe

Steuerrückstellungen – 89.089 89.089 – 437.113 437.113

Personalrückstellungen 151.492 331.674 483.166 180.911 332.517 513.428
Rückstellungen zur Deckung von 
Versicherungsfällen 194.521 8.362 202.883 131.580 52.614 184.194
Gewährleistungsverpflichtungen – 49.627 49.627 – 52.359 52.359
Umstrukturierungskosten 964 19.127 20.091 2.327 19.981 22.308
Prozessrisiken – 14.222 14.222 – 12.687 12.687
Übrige sonstige Rückstellungen 102.960 305.634 408.594 135.088 248.856 383.944
Sonstige Rückstellungen 449.937 728.646 1.178.583 449.906 719.014 1.168.920

449.937 817.735 1.267.672 449.906 1.156.127 1.606.033

31.12.2014
Inland Ausland Gesamt

(In Tsd. Euro) Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang Anstieg Rückgang
Abzinsungsfaktor +0,50% / -0,50% -56.560 64.496 -15.332 16.767 -71.892 81.263
Abzinsungsfaktor +1,00% / -1,00% -106.949 137.612 -29.511 35.329 -136.460 172.941
Gehaltssteigerungsrate +0,50% / -0,50% 329 -315 514 -478 843 -793
Rentensteigerungsrate  +0,25% / -0,25% 21.016 -21.500 1.081 -1.121 22.097 -22.621
Gesundheitskosten  +1,00% / -1,00% – – 73 -67 73 -67
Lebenserwartung +1 Jahr 36.406 n/a 6.575 n/a 42.981 n/a
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Beitragsorientierte Pläne
Bei den beitragsorientierten Altersversorgungssystemen zahlt das Unternehmen aufgrund gesetzlicher oder ver-

traglicher Bestimmungen beziehungsweise auf freiwilliger Basis Beiträge an staatliche oder private Rentenversi-

cherungsträger. Über die Entrichtung von Beitragszahlungen hinaus besteht für das Unternehmen keine weitere 

Leistungsverpflichtung. 

Beitragsorientierte Pensionspläne bestehen in den USA bei Turner, Flatiron und E.E. Cruz sowie in Australien bei 

CIMIC. Bei Turner werden in Abhängigkeit von der Betriebszugehörigkeit und vom Gehaltsniveau zwischen drei 

und sechs Prozent des Gehalts an einen externen Versorgungsträger gezahlt. Zusätzlich haben die Turner-Mitar-

beiter die Möglichkeit, im Rahmen eines „401 (k) Plans“ bis zu 25 Prozent ihres Gehalts in einen Investmentfonds 

einzuzahlen. Turner stockt die ersten fünf Prozent der Gehaltsumwandlung je nach Betriebszugehörigkeit um bis zu 

100 Prozent auf. Teilnahmeberechtigt sind alle Mitarbeiter, jedoch ist der Pensionsanspruch erst ab einer Betriebs-

zugehörigkeit von drei Jahren unverfallbar. Die Einzahlungen sind steuerlich begünstigt; das Risiko der Investment-

entwicklung liegt beim Mitarbeiter. Auch die beitragsorientierten Pläne bei Flatiron und E.E. Cruz bestehen aus 401 (k) 

Plänen. Anspruchsberechtigt sind alle nicht gewerkschaftlich organisierten Mitarbeiter. Flatiron leistet 6,0 Prozent 

vom Lohn beziehungsweise Gehalt als Beitragszahlung, E.E. Cruz verdoppelt ein Drittel der Mitarbeiterbeiträge, 

jeweils bis zur gesetzlichen Höchstgrenze. In Australien zahlt CIMIC seit dem 1. Juli 2014 9,50 Prozent (zuvor 9,25 

Prozent) der Lohn- und Gehaltssumme in die gesetzlich vorgeschriebene Altersversorgung (Superannuation) ein. 

Der Beitrag wird voraussichtlich bis zum Jahr 2025 schrittweise auf 12,0 Prozent erhöht werden. Die Mitarbeiter 

können aus verschiedenen Fonds auswählen und tragen das Risiko der Investmententwicklung. Sie haben die 

Möglichkeit, den Beitrag durch freiwillige Zuzahlungen aufzustocken. Die Zuzahlungen sind steuerlich begünstigt. 

Im Berichtsjahr sind Leistungen an beitragsorientierte Versorgungssysteme in Höhe von 172.255 Tsd. Euro (Vorjahr 

182.071 Tsd. Euro) erfolgt. Sie entfallen im Wesentlichen mit 129.525 Tsd. Euro (Vorjahr 148.689 Tsd. Euro) auf die 

CIMIC-Gruppe und mit 38.207 Tsd. Euro (Vorjahr 30.731 Tsd. Euro) auf die Turner-Gruppe. Darüber hinaus wurden 

im Berichtsjahr an staatliche Rentenversicherungsträger Arbeitgeberbeiträge in Höhe von 69.881 Tsd. Euro (Vorjahr 

66.366 Tsd. Euro) geleistet. Die Aufwendungen für die beitragsorientierten Versorgungssysteme werden im Personal-

aufwand ausgewiesen.

Die Verminderung der Steuerrückstellungen auf 89.089 Tsd. Euro (Vorjahr 437.113 Tsd. Euro) resultiert im Wesent-

lichen aus Zahlungen an die Steuerbehörden im Zusammenhang mit den im Jahr 2014 durchgeführten Veräußerungen 

von John Holland und des Servicebereichs der CIMIC-Tochtergesellschaften Thiess und Leighton Contractors. 

Die Personalrückstellungen betreffen im Wesentlichen Rückstellungen für Aktienoptionsprogramme, Jubiläumszu-

wendungen, Urlaubsverpflichtungen, Abfindungen sowie Vorruhestandsregelungen.

Der Betrag der Rückstellungen zur Deckung von Versicherungsfällen wird jährlich von einem externen Gutachter 

ermittelt. 

In den übrigen sonstigen Rückstellungen sind unter anderem Kosten der Auftragsabwicklung und nachträgliche 

Kosten abgerechneter Aufträge, Beteiligungsrisiken, Jahresabschlusskosten, Schadensersatzleistungen sowie 

andere ungewisse Verbindlichkeiten berücksichtigt. 

29. Finanzverbindlichkeiten

31.12.2015 31.12.2014  

(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

Anleihen 2.236.835 65.339 2.436.129 235.409
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 33.908 136.519 492.860 651.565
Finanzverbindlichkeiten gegenüber nicht 
konsolidierten Tochterunternehmen – 2.448 – 1.707
Finanzverbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen – 5.346 – 27.665
Leasingverbindlichkeiten 71.834 99.787 132.693 65.595
Übrige Finanzverbindlichkeiten 12.512 – 11.789 433

2.355.089 309.439 3.073.471 982.374

Rückstellungsspiegel

 
 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2015

Zuführungen Auflösungen Änderung 
Konsolidierungs-
kreis, Währungs-

anpassungen, 
Umbuchungen, 
Übertragungen

Inan- 
spruch- 
nahmen

Stand 
31.12.2015

Steuerrückstellungen 437.113 64.573 -7.647 -10.398 -394.552 89.089

Personalrückstellungen 513.428 268.003 -4.819 18.040 -311.486 483.166
Rückstellungen zur Deckung 
von Versicherungsfällen 184.194 47.192 – 21.123 -49.626 202.883
Andere sonstige Rückstel-
lungen 471.298 158.312 -21.459 -18.364 -97.253 492.534
Sonstige Rückstellungen 1.168.920 473.507 -26.278 20.799 -458.365 1.178.583

1.606.033 538.080 -33.925 10.401 -852.917 1.267.672
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Die Anleihen im HOCHTIEF-Konzern setzen sich wie folgt zusammen:

Im Rahmen eines Anleiherückkaufs wurde von CIMIC ein Nominalvolumen in Höhe von 298,7 Mio. US-Dollar der 

im November 2012 begebenen Inhaberschuldverschreibung im Juni 2015 vorzeitig zurückgezahlt. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten entfallen in Höhe von 50.000 Tsd. Euro auf ein von der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft am 13. Dezember 2012 aufgenommenes bilaterales Schuldscheindarlehen. Das Darlehen hat 

eine vierjährige Ursprungslaufzeit und ist mit einer fixen Verzinsung ausgestattet. Ein im Jahr 2008 aufgenommenes 

Schuldscheindarlehen mit einer Ursprungslaufzeit von sieben Jahren und einem Nominalwert von 39.000 Tsd. Euro 

wurde planmäßig bei Laufzeitende am 4. Juli 2015 zurückgezahlt.

Ein internationales Bankenkonsortium hat HOCHTIEF eine Kreditlinie bis zum Laufzeitende am 30. April 2019, die 

eine Avaltranche in Höhe von 1,5 Mrd. Euro sowie eine Bartranche in Höhe von 500.000 Tsd. Euro beinhaltet, zu 

marktgerechten Konditionen bereitgestellt. Die Bartranche ist zum 31.12.2015 – wie im Vorjahr – nicht in Anspruch 

genommen worden.

Mit 34.914 Tsd. Euro (Vorjahr 946.146 Tsd. Euro) enthalten die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten Ver-

bindlichkeiten von CIMIC.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind zum Bilanzstichtag 111.392 Tsd. Euro (Vorjahr 1.018.922 Tsd. 

Euro) variabel und 59.035 Tsd. Euro (Vorjahr 125.503 Tsd. Euro) festverzinslich. Im Fall von variabler Verzinsung 

betrug der durchschnittliche Zinssatz 2,42 Prozent (Vorjahr 2,31 Prozent). Bei fester Zinsbindung lag der durchschnitt-

liche Zinssatz bei 3,84 Prozent (Vorjahr 3,72 Prozent). Die Laufzeit beträgt durchschnittlich ein Jahr (Vorjahr 1,5 Jahre).

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, bestehen Finanzverbindlichkeiten in 

Höhe von 1.000 Tsd. Euro (Vorjahr 23.307 Tsd. Euro). 

Die Leasingverbindlichkeiten in Höhe von 171.621 Tsd. Euro (Vorjahr 198.288 Tsd. Euro) betreffen überwiegend im 

Rahmen von Finanzierungsleasing genutzte technische Anlagen und Maschinen bei CIMIC.

Buchwert 
31.12.2015 

(In Tsd. EUR)

Buchwert 
31.12.2014 

(In Tsd. EUR)

Nominalwert  
31.12.2015 

(In Tsd.)

Zinssatz  
in Prozent 

Ursprüngliche 
Laufzeit  

(In Jahren)

Fälligkeit 
 

Anleihe HOCHTIEF AG (2014) 504.671 503.744 500.000 EUR 2,63 5 Mai 2019
Anleihe HOCHTIEF AG (2013) 767.343 766.057 750.000 EUR 3,88 7 März 2020
Anleihe HOCHTIEF AG (2012) 519.884 518.652 500.000 EUR 5,50 5 März 2017

CIMIC US-$ Senior Notes (2012) 185.103 416.265 500.000 USD 5,95 10 November 2022
CIMIC US-$ Senior Notes (2010) 239.086 291.386 350.000 USD

   Series A-Notes (–) (74.926) 90.000 USD 4,51 5 Juli 2015
   Series B-Notes (133.336) (120.734) 145.000 USD 5,22 7 Juli 2017
   Series C-Notes (105.750) (95.726) 115.000 USD 5,78 10 Juli 2020

CIMIC US-$ Senior Notes (2008) 72.645 140.698 169.000 USD
   Series B-Notes (–) (74.926) 90.000 USD 7,19 7 Oktober 2015
   Series C-Notes (72.645) (65.772) 79.000 USD 7,66 10 Oktober 2018

Weitere Anleihen CIMIC 13.442 34.736
2.302.174 2.671.538
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Die Mindestleasingzahlungen für Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasingverträgen teilen sich wie folgt auf: 

Die Rechnungsabgrenzungsposten betreffen im Wesentlichen im Voraus erhaltene Versicherungsprämien, die die 

folgenden Geschäftsjahre betreffen und über die Laufzeit des jeweiligen Versicherungsvertrags aufgelöst werden, 

sowie Mieten. 

Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten enthalten Verpflichtungen außerhalb des Lieferungs- und Leistungsverkehrs.

Die Verbindlichkeiten aus PoC in Höhe von 708.630 Tsd. Euro (Vorjahr 813.320 Tsd. Euro) enthalten Fertigungs-

aufträge mit passivischem Saldo gegenüber Kunden, bei denen erhaltene Anzahlungen die Herstellungskosten 

einschließlich Gewinnanteilen übersteigen.

Gegenüber Unternehmen, die nach der Equity-Methode bilanziert werden, bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von 

18.519 Tsd. Euro (Vorjahr 6.208 Tsd. Euro). 

30. Sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2015 31.12.2014
(In Tsd. EUR) langfristig kurzfristig langfristig kurzfristig

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern – 147.182 – 176.945
Rechnungsabgrenzungsposten 35.816 24.737 31.248 28.533
Verbindlichkeiten aus Steuern  
(ohne Ertragsteuern) – 34.032 – 38.989
Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen 
Sicherheit – 7.943 – 13.878
Verbindlichkeiten aus Derivaten 1.364 2.362 1.349 4.517
Übrige sonstige Verbindlichkeiten 30.860 60.754 593 136.791

68.040 277.010 33.190 399.653

31. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Percentage of Completion (PoC) -318.545 -335.445
erhaltene Anzahlungen 1.027.175 1.148.765

708.630 813.320
gegenüber Arbeitsgemeinschaften 106.614 97.570
Übrige 4.573.916 4.587.015

5.389.160 5.497.905
Erhaltene Anzahlungen 11.380 7.315
gegenüber nicht konsolidierten Tochterunternehmen 345 430
gegenüber Beteiligungen 18.994 7.775

5.419.879 5.513.425

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing

31.12.2015 31.12.2014
 
(In Tsd. EUR) Nominalwert

Abzinsungs-
betrag Barwert Nominalwert

Abzinsungs-
betrag Barwert

Fällig bis 1 Jahr 105.539 5.752 99.787 74.921 9.326 65.595
Fällig 1 bis 5 Jahre 73.325 1.491 71.834 137.483 4.790 132.693
Fällig über 5 Jahre  –    –    –    –    –    –   
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32. Ertragsteuerverbindlichkeiten  
Bei den Ertragsteuerverbindlichkeiten in Höhe von 10.257 Tsd. Euro (Vorjahr 10.682 Tsd. Euro) handelt es sich um 

Verbindlichkeiten gegenüber in- und ausländischen Finanzbehörden.

Sonstige Angaben

33. Unverwässertes und verwässertes Ergebnis je Aktie 
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich, indem der auf die Aktien entfallende Konzernanteil am Ergebnis 

nach Steuern durch die durchschnittliche Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien dividiert wird. Eine Verwässerung 

dieser Kennzahl kann durch sogenannte potenzielle Aktien auftreten (vor allem Aktienoptionen und Wandelanleihen). 

Die aktienbasierten Vergütungsprogramme von HOCHTIEF wirken nicht gewinnverwässernd. Damit entsprechen 

sich das verwässerte und das unverwässerte Ergebnis je Aktie.

Die Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien zum 31.12.2015 beträgt 65 191 Tsd. Stück. Der Vorjahresbestand zum 

31.12.2014 betrug 68 466 Tsd. Stück und entspricht dem Anfangsbestand zum 1.1.2015 (Vorjahr 1.1.2014: 69 309 

Tsd. Stück).

34. Berichterstattung zu Finanzinstrumenten
Zu den Finanzinstrumenten zählen finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten sowie vertragliche Ansprüche 

und Verpflichtungen in Bezug auf Tausch beziehungsweise Übertragung finanzieller Vermögenswerte. Unterschie-

den werden originäre und derivative Finanzinstrumente.

Die originären Finanzinstrumente umfassen auf der Aktivseite im Wesentlichen die flüssigen Mittel, die kurzfristigen 

Wertpapiere, die Forderungen und die übrigen Finanzanlagen. Die Wertpapiere sind mit dem beizulegenden Zeit-

wert angesetzt. Die beizulegenden Zeitwerte der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte erge-

ben sich aus den Börsenkursen oder werden für den Fall, dass es keinen Börsenkurs gibt, auf der Grundlage an-

erkannter Bewertungsmethoden ermittelt. 

Auf der Passivseite enthalten die originären Finanzinstrumente im Wesentlichen die zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten bewerteten Verbindlichkeiten. 

Derivative Finanzinstrumente werden in Abhängigkeit von deren beizulegendem Zeitwert entweder unter den sons

tigen Forderungen und sonstigen Vermögenswerten oder den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Derivate 

werden im HOCHTIEF-Konzern ausschließlich zu Sicherungszwecken für vorhandene Grundgeschäfte sowie im 

Rahmen des Asset-Managements eingesetzt.

2015 2014

Ergebnis nach Steuern aus fortgeführten Aktivitäten - Anteile des Konzerns (in Tsd. Euro) 208.287 -122.439
Ergebnis nach Steuern aus nicht fortgeführten Aktivitäten - Anteile des Konzerns (in Tsd. Euro) – 374.126
Konzerngewinn - insgesamt (in Tsd. Euro) 208.287 251.687

Zahl der im Umlauf befindlichen Aktien (gewichteter Durchschnitt) in tausend Stück 66 953 69 124

Ergebnis je Aktie aus fortgeführten Aktivitäten - Anteile des Konzerns (in Euro) 3,11 -1,77
Ergebnis je Aktie aus nicht fortgeführten Aktivitäten - Anteile des Konzerns (in Euro) – 5,41
Ergebnis je Aktie - insgesamt (in Euro) 3,11 3,64

Dividende je Aktie (in Euro) 1,90
Vorgeschlagene Dividende je Aktie (in Euro) 2,00
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Konzernanhang

Der Bestand an originären und derivativen Finanzinstrumenten wird in der Bilanz ausgewiesen. Die Höhe der finan-

ziellen Vermögenswerte gibt das maximale Ausfallrisiko an. Soweit bei den finanziellen Vermögenswerten Ausfall-

risiken erkennbar sind, werden diese Risiken durch Wertberichtigungen abgedeckt.

Risikomanagement
Alle Finanzaktivitäten erfolgen im HOCHTIEF-Konzern auf Basis einer konzernweit gültigen Finanzrahmenrichtlinie. 

Ergänzend zur generellen Rahmenrichtlinie gelten funktionale, operative Einzelrichtlinien zu verschiedenen Themen-

bereichen, wie beispielsweise zum Währungs- und Sicherheitenmanagement. Diese regeln die jeweiligen Grund-

sätze zum Umgang mit den einzelnen Finanzrisiken.

Innerhalb Konzernfinanzen sind die Handels-, Steuerungs- und Abwicklungsaktivitäten in die Bereiche Front-, Middle- 

und Back-Office aufgeteilt. Hierdurch wird ein wirksames operatives Risikomanagement gewährleistet, indem die 

Kontrolle und Abwicklung der externen Handelsaktivitäten des Front-Office von einem separaten und unabhängigen 

Bereich, dem Back-Office, erfolgt. Bei allen externen Handelsgeschäften gilt zudem mindestens das Vieraugen-

prinzip. Die internen Anweisungsberechtigungen sind streng limitiert, betragsmäßig begrenzt und werden regelmä-

ßig mindestens einmal jährlich einer Überprüfung unterzogen und gegebenenfalls – wo erforderlich – angepasst.

Management von Liquiditätsrisiken
HOCHTIEF arbeitet mit weitgehend zentralen Liquiditätsstrukturen zur konzernweiten Bündelung von Liquidität 

(insbesondere dem sogenannten Cash-Pooling), unter anderem zur Vermeidung von Liquiditätsengpässen auf Ein-

zelgesellschaftsebene. Die zentrale Liquidität wird regelmäßig monatlich ermittelt sowie im Rahmen einer rollie-

renden 18-Monats-Planung durch einen Bottom-up-Prozess geplant. Liquiditätsplanungen werden durch monatli-

che Stress-Szenarien ergänzt. Auf Basis der Liquiditätsplanung steuert HOCHTIEF sein Wertpapiervermögen 

sowie das Kreditportfolio aktiv.

In den nachfolgenden Tabellen werden die maximal zu leistenden Auszahlungen dargestellt. Die Betrachtung bildet 

den für HOCHTIEF ungünstigsten Fall ab, das heißt den jeweils frühestmöglichen vertraglichen Zahlungstermin 

(sogenannter „Worst-Case“). Dabei werden Gläubigerkündigungsrechte berücksichtigt. Fremdwährungspositionen 

werden jeweils mit dem am Bilanzstichtag geltenden Stichtagskassakurs umgerechnet. Zinszahlungen aus variabel 

verzinsten Positionen werden einheitlich mit dem letzten Zinsfixing vor dem Bilanzstichtag berechnet. Neben originä

ren Finanzinstrumenten werden auch derivative Finanzinstrumente (beispielsweise Devisentermingeschäfte und 

Zinsswaps) berücksichtigt. Ferner werden eingeräumte, noch nicht vollständig gezogene Kreditlinien und heraus-

gelegte Finanzgarantien einbezogen. 

Den in den nachstehenden Tabellen dargestellten, maximal zu leistenden Auszahlungen („Worst-Case“-Betrachtung) 

stehen in den gleichen Perioden jeweils – hier nicht aufgeführte – vertraglich fixierte Einzahlungen (zum Beispiel 

aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen) gegenüber, durch die die angegebenen Zahlungsmittelabflüsse 

in wesentlichem Umfang abgedeckt werden.

Maximal zu leistende Auszahlungen zum 31.12.2015

(In Tsd. EUR) 2016 2017 2018-2019 nach 2019 Summe

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten 5.121.480 866.428 700.033 1.113.095 7.801.036
Derivative Finanzinstrumente 2.362 674 690 – 3.726
Kreditzusagen/Finanzgarantien 144.414 – – – 144.414

     5.268.256 867.102 700.723 1.113.095 7.949.176
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Darüber hinaus ist die Liquiditätsversorgung des Konzerns auch wegen der vorhandenen Kassenbestände und der 

verfügbaren Guthaben bei Kreditinstituten, der veräußerbaren kurzfristigen Wertpapiere sowie der freien, unge-

nutzten Barkreditlinien ausreichend und auch langfristig sichergestellt. Folgende Tabelle zeigt die wesentlichen Liqui-

ditätsinstrumente auf:  

 

Die Barkreditlinien betreffen unter anderem eine Bartranche des syndizierten Aval- und Barkredits mit einem 

Nominalvolumen von 500.000 Tsd. Euro, dessen Laufzeit im April des Vorjahres vorzeitig auf den 30. April 2019 

verlängert wurde. Diese Bartranche wurde per 31. Dezember 2015 – wie im Vorjahr – nicht in Anspruch genommen. 

Darüber hinaus bestehen kurzfristige bilaterale Geldmarktlinien der HOCHTIEF Aktiengesellschaft mit einem No-

minalvolumen von 239.000 Tsd. Euro (Vorjahr 259.349 Tsd. Euro), die unverändert gegenüber dem Vorjahr zum 

Bilanzstichtag nicht in Anspruch genommen worden sind. Hinsichtlich diverser Kreditlinien bestehen Gläubiger-

kündigungsrechte in Verbindung mit einem Financial Covenant; dieser Covenant wird im Rahmen der Unterneh-

mensplanung laufend überwacht. Wegen der jeweils breiten und internationalen Syndizierung ist ein Refinan-

zierungsrisiko für den langfristigen Aval- und Barbereich aufgrund der im April 2014 erfolgreich verlängerten 

syndizierten Bar- und Avalkredite nicht gegeben. Aus weiteren Vorsichtsüberlegungen heraus besteht auf Basis 

der Hauptversammlungsbeschlüsse des Jahres 2011 ein angemessener Rahmen, um die Eigenmittel zu erhöhen.

Auch in dem für HOCHTIEF wesentlichen Avalbereich verfügt der Konzern über ausreichende Kreditlinien. Die 

Avalkreditlinien haben ein Gesamtvolumen von 13,96 Mrd. Euro (Vorjahr 12,90 Mrd. Euro) und sind zu 75 Pro-

zent ausgenutzt (Vorjahr 66 Prozent).  

Aufgrund einer rechtlich verbindlichen Bankenvereinbarung sind in der Division HOCHTIEF Asia Pacific finanzi-

elle Vermögenswerte in Höhe von 856.688 Tsd. Euro (Vorjahr 1.065.540 Tsd. Euro) und finanzielle Verbindlich-

keiten in Höhe von 407.601 Tsd. Euro (Vorjahr 600.576 Tsd. Euro) saldiert in der Bilanz mit ihrem verbleibenden 

Nettobetrag von 449.087 Tsd. Euro (Vorjahr 464.964 Tsd. Euro) ausgewiesen.

Management von Währungsrisiken
Währungsrisiken (im Sinne von Transaktionsrisiken) entstehen bei HOCHTIEF aus Forderungen, Verbindlichkeiten, 

flüssigen Mitteln und Wertpapieren sowie schwebenden Geschäften in einer anderen als der funktionalen Währung 

der jeweiligen Konzerngesellschaft. Zur Absicherung gegen wechselkursbedingte Schwankungen dieser Zahlungen 

beziehungsweise Positionen werden Währungsderivate, maßgeblich Devisentermingeschäfte, eingesetzt. Grund-

sätzlich sichert HOCHTIEF alle Währungsrisiken ab. 

Maximal zu leistende Auszahlungen zum 31.12.2014

(In Tsd. EUR) 2015 2016 2017–2018 nach 2018 Summe

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten 5.893.098 264.049 1.291.077 2.012.640 9.460.864
Derivative Finanzinstrumente 4.517 1.116 233 – 5.866
Kreditzusagen/Finanzgarantien 193.657 – – – 193.657

     6.091.272 265.165 1.291.310 2.012.640 9.660.387

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Kassenbestände und verfügbare Guthaben bei Kreditinstituten 2.133.884 2.291.978
Veräußerbare Wertpapiere 1.119.420 812.585
Freie Barkreditlinien 2.191.196 2.027.911

5.444.500 5.132.474
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Konzernanhang

Die Abwicklung der Sicherungen der Konzerngesellschaften – mit Ausnahme der Sicherungen der CIMIC-Gruppe – 

erfolgt im Wesentlichen über die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. Durch verbindliche Richtlinien sind Nutzung, ge-

trennte Kontrolle und Verantwortlichkeiten bei allen Konzernunternehmen klar geregelt. Grundsätzlich werden Wäh-

rungsderivate nur zur Absicherung von Risiken eingesetzt (sogenanntes Hedging). Jegliche Form der Spekulation 

ist durch die verbindlich und konzernweit geltende Risikorichtlinie untersagt. Vertragspartner der extern abgeschlos-

senen Derivate sind grundsätzlich Kreditinstitute erster Bonität.

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeitwerte der Währungsderivate dargestellt:

Die Restlaufzeit der Währungsderivate im Cashflow-Hedge-Accounting beträgt zum 31. Dezember 2015 maximal 

19 Monate (Vorjahr 13 Monate). Die maximale Restlaufzeit von Währungsderivaten ohne Anwendung von Hedge-

Accounting beträgt zum 31. Dezember 2015 elf Monate (Vorjahr 25 Monate).

Wird Hedge-Accounting angewendet, werden die unrealisierten Gewinne und Verluste des Sicherungsgeschäfts 

unter Berücksichtigung latenter Steuern zunächst in den erfolgsneutralen Eigenkapitalveränderungen erfasst. Die 

Gewinne und Verluste werden erst dann realisiert, wenn auch das abgesicherte Grundgeschäft erfolgswirksam 

wird. Derivate werden auf Basis aktueller Marktkonditionen zum Bilanzstichtag bewertet. Bei der Interpretation der 

positiven und negativen beizulegenden Zeitwerte von derivativen Finanzinstrumenten ist zu beachten, dass ihnen 

gegenläufige Grundgeschäfte gegenüberstehen. Im Geschäftsjahr wurden Marktwertänderungen aus den oben 

genannten Derivaten mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) saldiert in Höhe von 2.167 Tsd. Euro 

(Vorjahr -5.019 Tsd. Euro) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Sofern kein Hedge-Accounting angewendet wird, 

werden sämtliche unrealisierten Gewinne und Verluste des Sicherungsgeschäfts unmittelbar in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst; im Geschäftsjahr waren dies -2.800 Tsd. Euro (Vorjahr -1.511 Tsd. Euro). 

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich aus einer Schwankung von zehn Prozent der Fremd-

währungen im Verhältnis zu der jeweiligen Funktionalwährung der Konzerngesellschaft auf das Eigenkapital bezie-

hungsweise auf das Jahresergebnis des HOCHTIEF-Konzerns ergeben hätten. Die Analyse basiert auf dem jewei-

ligen Volumen zum Bilanzstichtag. 

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Aktiva

Devisentermingeschäfte/Devisenswaps
mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) 3.092 1.612
mit Sicherungshintergrund (aber ohne Hedge-Accounting) 213 1.987

3.305 3.599

Passiva
Devisentermingeschäfte/Devisenswaps

mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) 1.215 1.902
mit Sicherungshintergrund (aber ohne Hedge-Accounting) 1.772 746

2.987 2.648
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Management von Zinsrisiken
Zinsrisiken entstehen bei HOCHTIEF durch Finanzpositionen der Aktivseite – im Wesentlichen durch verzinsliche 

Wertpapiere des Umlaufvermögens. Zinsrisiken auf der Passivseite der Bilanz betreffen insbesondere Finanzver-

bindlichkeiten. Risiken werden hierbei durch zwei Ansätze minimiert: zum einen durch sogenanntes Natural Hedging, 

also das Eliminieren von gegenläufigen Zinsrisiken aus originären Finanzinstrumenten auf der Aktiv- und der Passiv-

seite; zum anderen durch den Einsatz von Zinsderivaten. Dies sind in der Regel Zinsswaps, durch die Cashflow-

Risiken, die durch Änderungen von Zinssätzen bei variabel verzinslichen Finanzpositionen entstehen, entspre-

chend der jährlichen Konzernfinanzierungsstrategie gesteuert werden. 

Analog zum Vorgehen bei Währungsderivaten erfolgt die Abwicklung der Sicherungen der Konzerngesellschaften – 

mit Ausnahme der Sicherungen der CIMIC-Gruppe – im Wesentlichen über die HOCHTIEF Aktiengesellschaft. 

Ebenfalls bestehen analoge Regelungen und Richtlinien sowie die grundsätzliche Bindung an vorhandene Grund-

geschäfte (also kein spekulativer Einsatz). Vertragspartner der extern abgeschlossenen Derivate sind grundsätzlich 

Kreditinstitute erster Bonität.

31.12.2015 31.12.2014
Fremdwährung Fremdwährung

 
(In Tsd. EUR)

steigt um  
zehn Prozent

fällt um  
zehn Prozent

steigt um  
zehn Prozent

fällt um  
zehn Prozent

Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Marktwertschwankun-
gen eingesetzter Währungsderivate mit Sicherungshintergrund  
(Cashflow-Hedge-Accounting) 
Funktionalwährung Fremdwährung
EUR CHF -1.924 1.924 – –
PLN EUR -4.929 4.929 12.337 -10.419
EUR CZK -854 854 -1 1
AUD CNH 970 -970 – –
AUD NZD 1.510 -1.510 33 -33
AUD EUR -3.088 3.088 – –
AUD USD -214 214 38 -38
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund nicht gesicherter  
Währungspositionen bei originären Finanzinstrumenten sowie  
durch Marktwertschwankungen bei derivativen Finanzinstrumenten  
(ohne Hedge-Accounting)
Funktionalwährung Fremdwährung
EUR PLN -2.009 2.009 224 -224
USD EUR -2.388 2.388 2.134 -2.134
EUR RON 1.424 -1.424 -1.611 1.611
EUR CAD -9.207 9.207 – –
EUR SEK -4.318 4.318 -2.543 2.543
AUD HKD 4.646 -4.646 3.560 -3.560
AUD USD -70.751 70.751 -112.461 112.461
CZK EUR -1.997 1.997 -832 832
QAR EUR 2.691 -2.691 -7.285 7.285
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Konzernanhang

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeitwerte der Zinsderivate dargestellt:

Im Vorjahr betrug die maximale Restlaufzeit der Zinsswaps sowohl mit als auch ohne Cashflow-Hedge-Accoun-

ting 31 Monate. Die Zinsfutures haben zum 31. Dezember 2015 eine maximale Restlaufzeit von 363 Monaten 

(Vorjahr 363 Monate).

Im Geschäftsjahr wurden Marktwertänderungen aus Zinsderivaten mit Sicherungshintergrund im Cashflow-

Hedge-Accounting in Höhe von 450 Tsd. Euro (Vorjahr 10.327 Tsd. Euro) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 

Erfolgswirksame Umgliederungen in die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgten in Höhe von 595 Tsd. Euro 

(Vorjahr 1.190 Tsd. Euro). Ineffektivitäten sind nicht entstanden. Marktwertänderungen bei den übrigen Zinsderi-

vaten wurden, saldiert in Höhe von 2.438 Tsd. Euro (Vorjahr 2.432 Tsd. Euro), erfolgswirksam in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst.

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich aus einer Schwankung um einen Prozentpunkt 

des jeweiligen Marktzinsniveaus auf das Eigenkapital beziehungsweise auf das Jahresergebnis ergeben hätten. 

Die Analyse basiert auf dem jeweiligen Volumen zum Bilanzstichtag.

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Aktiva

Zinsswaps
mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) – –
mit Sicherungshintergrund (aber ohne Cashflow-Hedge-Accounting) – –

 Zinsfutures
ohne Sicherungshintergrund (Einsatz zur Asset-Management-Strukturierung) 149 190

149 190

Passiva
Zinsswaps

mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) – 450
mit Sicherungshintergrund (aber ohne Cashflow-Hedge-Accounting) – 2.461

Zinsfutures
ohne Sicherungshintergrund (Einsatz zur Asset-Management-Strukturierung) 47 65

47 2.976

31.12.2015 31.12.2014
Marktzinsniveau Marktzinsniveau

 
(In Tsd. EUR)

steigt um einen 
Prozentpunkt

fällt um einen 
Prozentpunkt

steigt um einen 
Prozentpunkt

fällt um einen 
Prozentpunkt

Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Markt- 
wertschwankungen eingesetzter Zinsderivate  
mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge- 
Accounting) und Marktwertschwankungen fest-
verzinslicher Wertpapiere, die erfolgsneutral zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet werden -916 915 -9.874 9.871
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund nicht 
gesicherter, zinsvariabler Positionen bei originä-
ren Finanzinstrumenten sowie durch Marktwert-
schwankungen bei derivativen Finanzinstrumen-
ten (ohne Hedge-Accounting) 3.016 -3.080 -9.634 9.973
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Management von sonstigen Preisrisiken
Sonstige Preisrisiken entstehen bei HOCHTIEF durch Anlagen in kurzfristige beziehungsweise langfristige, nicht 

zinstragende Wertpapiere, maßgeblich Aktien und Fonds, die der Bewertungskategorie „zur Veräußerung ver-

fügbar“ zugeordnet und daher erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Daneben resultieren 

Preisrisiken aus Beteiligungen, die ebenfalls als „zur Veräußerung verfügbar“ klassifiziert werden, soweit die 

Bewertung zum beizulegenden Zeitwert erfolgt. In der nachfolgenden Tabelle werden diese Positionen dargestellt. 

Beteiligungen, die zu Anschaffungskosten bewertet werden, da der beizulegende Zeitwert nicht verlässlich er-

mittelbar ist, sind dagegen nicht enthalten.

HOCHTIEF steuert die Preisrisiken aktiv. Eine laufende Beobachtung und eine Analyse der Märkte ermöglichen 

somit eine zeitnahe Steuerung der Anlagen. So können negative Entwicklungen an den Kapitalmärkten frühzeitig 

erkannt und entsprechende Maßnahmen ergriffen werden. Derivate werden nur in Ausnahmefällen zur Steuerung 

sonstiger Preisrisiken eingesetzt.

Im Rahmen der Absicherung unserer aktienbasierten Vergütungspläne wurden aktienbezogene Derivate, die zum 

31. Dezember 2015 eine maximale Restlaufzeit von 39 Monaten (Vorjahr 51 Monate) haben, abgeschlossen. Diese 

werden nicht im Rahmen des Hedge-Accountings, sondern als sogenanntes Natural Hedging bilanziert. Die Ergeb-

nisse aus der Marktwertbewertung dieser Derivate werden im Personalaufwand ausgewiesen.

In der nachfolgenden Tabelle sind die beizulegenden Zeitwerte der Aktienoptions- beziehungsweise Aktien

termingeschäfte und indexbezogenen Optionsgeschäfte dargestellt:

Im Geschäftsjahr wurden – wie im Vorjahr – keine Marktwertänderungen aus den Termingeschäften mit Siche-

rungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. Marktwertänderungen 

bei Aktienoptions- und Aktientermingeschäften sowie indexbezogenen Optionsgeschäften ohne Anwendung 

von Hedge-Accounting und bei den geschriebenen Optionen wurden saldiert in Höhe von 1.678 Tsd. Euro (Vor-

jahr -868 Tsd. Euro) in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.  

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Preisrisikopositionen der langfristigen Vermögenswerte 115.623 118.732
Preisrisikopositionen der kurzfristigen Vermögenswerte 66.181 83.454

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Aktiva

Aktienoptions- und Aktientermingeschäfte mit Sicherungshintergrund  
(aber ohne Hedge-Accounting) 9.751 7.623
Indexbezogene Optionsgeschäfte ohne Sicherungshintergrund – –

9.751 7.623

Passiva
Termingeschäfte mit Sicherungshintergrund (Cashflow-Hedge-Accounting) – –
Aktienoptions- und Aktientermingeschäfte mit Sicherungshintergrund  
(aber ohne Hedge-Accounting) 692 242
Geschriebene Optionen ohne Sicherungshintergrund – –

692 242
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Konzernanhang

Folgende Sensitivitätsanalysen zeigen auf, welche Effekte sich aus Schwankungen der Marktwerte von originären 

und derivativen Finanzinstrumenten von zehn Prozent auf das Eigenkapital beziehungsweise auf das Jahresergebnis 

ergeben hätten. Die Analyse basiert auf dem jeweiligen Volumen zum Bilanzstichtag.

Management von Ausfallrisiken
Ausfallrisiken ergeben sich im HOCHTIEF-Konzern aus dem operativen Geschäft sowie aus bestimmten Finanzie

rungsaktivitäten. 

Das Risikomanagement erfolgt bei HOCHTIEF im operativen Geschäft durch die laufende bereichsbezogene Über-

wachung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Bei Feststellung eines konkreten Ausfallrisikos wird 

diesem Risiko durch die Bildung von Einzelwertberichtigungen im notwendigen Umfang Rechnung getragen. 

Der HOCHTIEF-Konzern hat gegenüber Dritten für Konzerngesellschaften Finanzgarantien sowie Kreditzusagen 

herausgelegt. Dabei werden Finanzgarantien und Kreditzusagen nur für Gesellschaften bester Bonität übernom-

men, sodass das Risiko einer Inanspruchnahme von HOCHTIEF äußerst gering ist. 

31.12.2015 31.12.2014
Marktwert Marktwert

 
(In Tsd. EUR)

steigt um zehn 
Prozent

fällt um zehn 
Prozent

steigt um zehn 
Prozent

fällt um zehn  
Prozent

Änderung des Jahresergebnisses aufgrund von 
Marktwertschwankungen von Derivaten  
(ohne Hedge-Accounting) 2.811 -2.725 1.223 -1.223
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von 
Kurswertänderungen von nicht wertgeminderten 
Wertpapieren 9.690 -9.690 8.345 -8.345
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von 
Wertänderungen bei nicht wertgeminderten, zum 
beizulegenden Zeitwert bewerteten Beteiligungen 8.490 -8.490 7.442 -7.442
Änderung des Eigenkapitals aufgrund von Wert-
steigerungen bei wertgeminderten, zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten Beteiligungen – – 233 –
Änderung des Jahresergebnisses aufgrund von 
Wertminderungen bei wertgeminderten, zum bei- 
zulegenden Zeitwert bewerteten Beteiligungen – – – -233
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Das maximale Ausfallrisiko der finanziellen Vermögenswerte entspricht den in der Bilanz angesetzten Buchwerten. 

Diesen sind jedoch die vom HOCHTIEF-Konzern hereingenommenen Sicherheiten gegenüberzustellen, sodass 

das tatsächliche Ausfallrisiko geringer ist. Bei ausgereichten Finanzgarantien entspricht der maximale Ausfall dem 

Höchstbetrag, der von HOCHTIEF zu zahlen ist. Kreditzusagen können maximal in Höhe ihres zugesagten Betrags 

ausfallen. Zum 31. Dezember 2015 betrug das maximale Ausfallrisiko aus Finanzgarantien und Kreditzusagen 

144.414 Tsd. Euro (Vorjahr 193.657 Tsd. Euro). Eine Inanspruchnahme der Finanzgarantien und Kreditzusagen ist 

zum Berichtszeitpunkt sehr unwahrscheinlich.

HOCHTIEF erhält Sicherheiten zur Besicherung von Vertragserfüllung und Gewährleistung durch Nachunternehmer 

oder zur Besicherung von Vergütungsansprüchen. Unter anderem werden hierbei Gewährleistungs-, Vertragser

füllungs-, Vorauszahlungs- und Zahlungsbürgschaften hereingenommen. HOCHTIEF regelt die Hereinnahme von 

Sicherheiten in einer Richtlinie. Diese umfasst unter anderem die vertragliche Gestaltung, Durchführung und Verwal-

tung aller Vereinbarungen. Details werden, abhängig zum Beispiel von Land und Rechtsprechung, unterschiedlich 

geregelt. Bezüglich der Ausfallrisiken prüft HOCHTIEF bei allen hereingenommenen Avalen die Bonität des Sicher-

heitengebers. HOCHTIEF bedient sich bei der Bonitätsbeurteilung so weit wie möglich externer Spezialisten (beispiels-

weise Ratingagenturen). Die Angabe von beizulegenden Zeitwerten der erhaltenen Sicherheiten ist nicht erfolgt, da 

eine verlässliche Ermittlung regelmäßig nicht möglich ist.

Im Folgenden werden die überfälligen, nicht wertgeminderten finanziellen Vermögenswerte dargestellt: 

Die Überfälligkeiten der finanziellen Vermögenswerte sind branchenspezifisch geprägt. Die Zahlungseingänge erfol-

gen in Abhängigkeit vom Prozess der Auftragsabnahme und Rechnungsprüfung, der regelmäßig – insbesondere 

bei Großprojekten – einen längeren Zeitraum in Anspruch nimmt. Die überfälligen, nicht wertgeminderten finan

ziellen Vermögenswerte bestehen im Wesentlichen gegenüber öffentlichen Auftraggebern und Industrieunterneh-

men mit erstklassiger Bonität.

31.12.2015 31.12.2014
 
 
(In Tsd. EUR)

bis 30 
Tage

31 Tage 
bis 60 

Tage

61 Tage 
bis 90 

Tage
mehr als 
90 Tage

bis 30 
Tage

31 Tage 
bis 60 

Tage

61 Tage 
bis 90 

Tage
mehr als 
90 Tage

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 129.379 28.753 10.662 56.043 155.438 24.778 19.577 99.334
Kurzfristige Finanzforde-
rungen 1 – – 6.235 3 144 – 7.528
Kurzfristige sonstige For-
derungen und sonstige 
finanzielle Vermögens-
werte 228 31 – 461 29 33 – 111

129.608 28.784 10.662 62.739 155.470 24.955 19.577 106.973
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Konzernanhang

Die einzelwertberichtigten finanziellen Vermögenswerte werden nachfolgend dargestellt:

Die Wertberichtigungen in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beziehen sich im Wesentlichen auf 

branchentypische Wertberichtigungen von Nachtragsforderungen.

Die nachstehende Tabelle enthält die Entwicklung der Wertberichtigungen auf finanzielle Vermögenswerte:

Hinsichtlich der weder überfälligen noch wertgeminderten finanziellen Vermögenswerte liegen derzeit keine Hin-

weise auf bonitätsbedingten Wertberichtigungsbedarf vor.  

Kapitalrisikomanagement
Der HOCHTIEF-Konzern steuert sein Kapital mit dem Ziel, zu gewährleisten, dass sämtliche Konzernunternehmen 

weiterhin ihr Geschäft unter der Prämisse der Unternehmensfortführung betreiben können. Durch die bedarfswei-

se Optimierung des Verhältnisses von Eigen- zu Fremdkapital werden die Kapitalkosten so gering wie möglich ge-

halten. Diese Maßnahmen dienen in erster Linie zur Sicherung einer bestmöglichen Bonität, aber auch zur Maxi-

mierung der Erträge der Anteilseigner.

Die Kapitalstruktur setzt sich aus den in der Bilanz ausgewiesenen lang- und kurzfristigen Schulden abzüglich der 

flüssigen Mittel als Nettofremdkapital und dem bilanziellen Eigenkapital zusammen. Der Risikoreportingkreis be-

urteilt und überprüft die Kapitalstruktur des Konzerns regelmäßig. Im Rahmen dieser Beurteilung werden risiko

adäquate Kapitalkosten berücksichtigt.

Die Gesamtstrategie des Kapitalrisikomanagements hat sich im laufenden Geschäftsjahr im Vergleich zum Vorjahr 

nicht verändert.

Ergänzende Angaben zu Finanzinstrumenten
Nachfolgend werden die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte nach Klassen von Finanzinstrumenten und die 

Buchwerte nach den Bewertungskategorien des IAS 39 zum 31. Dezember 2015 und zum 31. Dezember 2014 

dargestellt:

*Die Veränderungen ergeben 
sich aus Zuführungen, Auflö-
sungen, Inanspruchnahmen, 
Währungsanpassungen und 
Änderungen des Konsolidie-
rungskreises.

Wertberichtigungsspiegel

(In Tsd. EUR) 1.1.2014
Verände- 

rungen*
31.12.2014/ 

1.1.2015
Verände- 

rungen* 31.12.2015

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 72.062 81.237 153.299 1.252 154.551
Finanzforderungen

langfristig 31.051 15.654 46.705 -4.482 42.223
kurzfristig 16.574 251 16.825 -8.048 8.777

Kurzfristige sonstige Finanzforderungen und 
sonstige finanzielle Vermögenswerte 397 355 752 -505 247
Wertpapiere 6.630 -6.630 – – –

126.714 90.867 217.581 -11.783 205.798

31.12.2015 31.12.2014
 
(In Tsd. EUR)

Brutto- 
buchwert

Einzelwert- 
berichtigung

Netto- 
buchwert

Brutto- 
buchwert

Einzelwert- 
berichtigung

Netto- 
buchwert

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 273.178 154.551 118.627 273.871 153.299 120.572
Finanzforderungen

langfristig 59.974 42.223 17.751 52.710 46.705 6.005
kurzfristig 21.973 8.777 13.196 44.394 16.825 27.569

Kurzfristige sonstige Forde-
rungen und sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 1.235 247 988 6.318 752 5.566
Wertpapiere – – – – – –

356.360 205.798 150.562 377.293 217.581 159.712



 232	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss
 

Buchwert je Bewertungskategorie Keiner Bewertungs- 
kategorie zugehörig

Finanzielle  
Vermögenswerte

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

zur Ver-
äußerung 
verfügbar

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

Kredite und 
Forderungen

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

zu fort- 
geführten  
Anschaf- 

fungs- 
kosten

in einem 
bilanziellen 

Sicherungs-
zusammen-

hang stehend 
und Finanzie-
rungsleasing

nicht im  
Anwendungs- 

bereich des 
IFRS 7

Summe 
Buchwerte 
31.12.2015

Summe  
beizu- 

legende  
Zeitwerte 

31.12.2015

Aktiva

Übrige Finanzanlagen      
zum Fair Value bewertet 115.623 – – – – – – 115.623 115.623
zu Anschaffungskosten 
bewertet 8.230 – – – – – – 8.230 N/A

123.853 – – – – – – 123.853 115.623
Finanzforderungen

langfristig – – 679.461 – – – – 679.461 679.461
kurzfristig – – 66.083 – – – – 66.083 66.083

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen – – 2.547.742 – – – 1.989.255 4.536.997 4.536.997
Sonstige Forderungen 
und sonstige Vermögens-
werte

langfristig
zum Fair Value bewertet – 9.737 – – – 2.094 – 11.831 11.831
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 30.701 – – – – 30.701 30.701
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 104.481 104.481 104.481

– 9.737 30.701 2.094 104.481 147.013 147.013
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – 376 – – – 998 – 1.374 1.374
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 76.277 – – – – 76.277 76.277
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 95.345 95.345 95.345

– 376 76.277 – – 998 95.345 172.996 172.996
Forderungen aus dem 
Verkauf von nicht fortge-
führten Aktivitäten – – – – – – – – –
Wertpapiere 576.898 – – – – – – 576.898 576.898
Flüssige Mittel – – 2.808.707 – – – – 2.808.707 2.808.707

Passiva
Finanzverbindlichkeiten

langfristig – – – – 2.283.255 71.834 – 2.355.089 2.457.046
kurzfristig – – – – 209.652 99.787 – 309.439 309.439

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leis-
tungen – – – – 4.699.869 – 720.010 5.419.879 5.419.879
Sonstige Verbindlich-
keiten

langfristig
zum Fair Value bewertet – – – 690 – 674 – 1.364 1.364
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – 30.700 – – 30.700 30.700
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 35.976 35.976 35.976

– – – 690 30.700 674 35.976 68.040 68.040
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – – – 1.821 – 541 – 2.362 2.362
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – 54.011 – – 54.011 54.011
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 220.637 220.637 220.637

– – – 1.821 54.011 541 220.637 277.010 277.010

2015
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Konzernanhang

 Buchwert je Bewertungskategorie Keiner Bewertungs- 
kategorie zugehörig

Finanzielle  
Vermögenswerte

Finanzielle  
Verbindlichkeiten

 
 
 
 
(In Tsd. EUR)

zur Ver-
äußerung 
verfügbar

zu  
Handels-
zwecken 
gehalten

Kredite und 
Forderungen

zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

zu fort- 
geführten 
Anschaf- 

fungs- 
kosten

in einem  
bilanziellen  

Sicherungs-
zusammen-

hang stehend 
und Finanzie-
rungsleasing

nicht im  
Anwendungs- 

bereich des 
IFRS 7

Summe 
Buchwerte 
31.12.2014 

Summe 
beizu-

legende 
Zeitwerte 
31.12.2014 

Aktiva
Übrige Finanzanlagen

zum Fair Value bewertet 118.732 – – – – – – 118.732 118.732
zu Anschaffungskosten 
bewertet 10.642 – – – – – – 10.642 N/A

129.374 – – – – – – 129.374 118.732
Finanzforderungen

langfristig – – 631.479 – – – – 631.479 631.479
kurzfristig – – 77.474 – – – – 77.474 77.474

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen – – 2.712.693 – – – 2.353.481 5.066.174 5.066.174
Sonstige Forderungen 
und sonstige Vermögens-
werte

langfristig
zum Fair Value bewertet – 6.392 – – – 22 – 6.414 6.414
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 1 – – – – 1 1
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 68.415 68.415 68.415

– 6.392 1 – – 22 68.415 74.830 74.830
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – 3.408 – – – 1.590 – 4.998 4.998
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – 108.574 – – – – 108.574 108.574
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 85.473 85.473 85.473

– 3.408 108.574 – – 1.590 85.473 199.045 199.045
Forderungen aus dem 
Verkauf von nicht fortge-
führten Aktivitäten – – 1.108.112 – – – – 1.108.112 1.108.112
Wertpapiere 741.535 – – – – – – 741.535 741.535
Flüssige Mittel – – 2.585.359 – – – – 2.585.359 2.585.359

Passiva
Finanzverbindlichkeiten

langfristig – – – – 2.940.778 132.693 – 3.073.471 3.238.759
kurzfristig – – – – 916.779 65.595 – 982.374 982.374

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leis-
tungen – – – – 4.692.790 – 820.635 5.513.425 5.513.425
Sonstige Verbindlich-
keiten

langfristig
zum Fair Value bewertet – – – 756 – 593 – 1.349 1.349
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – 73 – – 73 73
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 31.768 31.768 31.768

– – – 756 73 593 31.768 33.190 33.190
kurzfristig
zum Fair Value bewertet – – – 2.758 – 1.759 – 4.517 4.517
zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten – – – – 122.865 – – 122.865 122.865
nicht im Anwendungsbe-
reich des IFRS 7 – – – – – – 272.271 272.271 272.271

– – – 2.758 122.865 1.759 272.271 399.653 399.653

2014
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Bei den kurzfristigen Finanzinstrumenten entsprechen aufgrund der kurzen Restlaufzeiten beziehungsweise der 

Bilanzierung zum Marktwert die Buchwerte den Marktwerten zum Abschlussstichtag. Die langfristigen Wertpa-

piere werden in der Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet, sodass sich auch hier Buchwert und beizulegender Zeitwert entsprechen. 

Soweit der beizulegende Zeitwert für Anteile an nicht konsolidierten Tochterunternehmen und übrigen Beteili-

gungen verlässlich ermittelbar ist, wird dieser angesetzt. Wenn ein verlässlicher Zeitwert nicht vorliegt, erfolgt die 

Bewertung innerhalb der Bewertungskategorie „zur Veräußerung verfügbar“ zu Anschaffungskosten. 

Bei den Angaben zur Fair Value-Hierarchie von zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten ist 

dieser Wert der Preis, zu dem unter aktuellen Marktbedingungen am Bemessungsstichtag ein geordneter Ge-

schäftsvorfall zwischen Marktteilnehmern stattfinden kann, im Zuge dessen der Vermögenswert verkauft oder die 

Schuld übertragen werden würde (Exit-Preis). Bei nicht finanziellen Vermögenswerten wird der beizulegende Zeit-

wert auf der Grundlage seiner höchst- und bestmöglichen Nutzung durch Marktteilnehmer bestimmt. Für die 

Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts ist, basierend auf den Eingangsparametern, die in die angewandten Bewer-

tungsverfahren einfließen, in Abhängigkeit von der Marktnähe folgende dreistufige Fair Value-Hierarchie zu unter-

scheiden:

Stufe 1: Vorliegen von notierten Preisen in aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Schulden (ohne 

die Vornahme von Anpassungen) als Eingangsparameter; zum Beispiel börsennotierte Wertpapiere.

Stufe 2: Verwendung von anderen Eingangsparametern als die notierten Preise der Stufe 1, die für den Vermö-

genswert oder die Schuld entweder direkt, das heißt als Preis, oder indirekt, das heißt aus Preisen abgeleitet oder 

beobachtet werden können; zum Beispiel Zinsswaps oder Devisentermingeschäfte.

Stufe 3: Keine relevant beobachtbaren Eingangsparameter sind verfügbar, sodass als Eingangsparameter ein Ab-

gangspreis aus Sicht eines Marktteilnehmers zu ermitteln ist, der den Vermögenswert hält oder die Schuld beglei-

chen muss; zum Beispiel Beteiligungen, die zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind und deren Zeitwert 

durch eine Unternehmensbewertung ermittelt wurde.

 

Im laufenden Geschäftsjahr erfolgte zwischen den zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten 

der Stufen 1 und 2 keine Umgliederung. Auch die Stufe 3 blieb gegenüber dem Vorjahr insoweit unverändert. 

Der Fair Value von Anteilen an nicht börsennotierten Gesellschaften sowie nicht aktiv gehandelter Schuldtitel wird 

mittels Discounted-Cashflow-Methoden bestimmt. Eventuell erforderliche Diskontierungen werden mit aktuellen 

marktüblichen Zinsen vorgenommen.

Angaben zur Fair Value-Hierarchie von zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumenten 

31.12.2015 31.12.2014
(In Tsd. EUR) Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3

Aktiva
Übrige Finanzanlagen 1.044 31.248 83.331 1.044 42.998 74.690
Sonstige Forderungen und sonstige Vermö-
genswerte

langfristig – 11.831 – – 6.414 –
kurzfristig – 1.374 – – 4.998 –

Wertpapiere 482.035 94.863 – 655.788 85.747 –

Passiva
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig – 1.364 – – 1.349 –
kurzfristig – 2.362 – – 4.517 –
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Konzernanhang

Die in der Gewinn- und Verlustrechnung erfassten Beträge sind – entsprechend dem Vergleichsjahr – im übrigen Be-

teiligungsergebnis berücksichtigt; die sonstigen Veränderungen wurden demgegenüber erfolgsneutral abgebildet.

Finanzielle Vermögenswerte mit einem Buchwert von 146.842 Tsd. Euro sind zum 31. Dezember 2015 (Vorjahr 

222.332 Tsd. Euro) als Sicherheiten für bilanzierte finanzielle Verbindlichkeiten und nicht bilanzierte Eventualschul-

den gegeben.

Die folgende Tabelle zeigt das Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten nach IAS 39-Bewertungskategorien:

In die Ermittlung des Nettoergebnisses aus Finanzinstrumenten werden Zinserträge und -aufwendungen, Wertbe-

richtigungen und -aufholungen, Erträge und Aufwendungen aus der Währungsumrechnung, Dividendenerträge, 

Abgangsgewinne beziehungsweise -verluste und sonstige erfolgswirksam erfasste Änderungen des beizulegenden 

Zeitwerts von Finanzinstrumenten einbezogen.

Im Geschäftsjahr wurden Wertberichtigungen auf finanzielle Vermögenswerte in Höhe von 20.206 Tsd. Euro (Vor-

jahr 110.431 Tsd. Euro) vorgenommen. Die Wertberichtigungen betreffen mit 158 Tsd. Euro (Vorjahr 24 Tsd. Euro) 

die Buchwerte von nicht konsolidierten Tochterunternehmen und übrigen Beteiligungen, die aufgrund der Nicht-

verfügbarkeit eines beizulegenden Zeitwerts zu Anschaffungskosten bewertet werden. Im Vorjahr betrafen sie zu-

dem mit 68 Tsd. Euro zum beizulegenden Zeitwert bewertete, nicht konsolidierte Tochterunternehmen und übrige 

Beteiligungen. Die langfristigen Finanzforderungen wurden im Geschäftsjahr in Höhe von 10.864 Tsd. Euro (Vorjahr 

3.490 Tsd. Euro) wertgemindert. Die kurzfristigen Finanzforderungen wurden in Höhe von 57 Tsd. Euro (Vorjahr 

6.866 Tsd. Euro) wertberichtigt. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wurden mit 9.127 Tsd. Euro (Vorjahr 

99.526 Tsd. Euro) wertgemindert. Im Vorjahr wurden zudem kurzfristige sonstige Forderungen und finanzielle Ver-

mögenswerte mit 457 Tsd. Euro wertgemindert.

Überleitung der auf Stufe 3 ermittelten beizulegenden Zeitwerte von Finanzinstrumenten

 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2015

Währungs-
anpassungen

In der GuV erfasste  
Gewinne (+)/ 

Verluste (-)
Übrige 

Veränderungen
Stand 

31.12.2015

Übrige Finanzanlagen 74.690 -376 3.147 5.870 83.331
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig – – – – –
kurzfristig – – – – –

 
 
(In Tsd. EUR)

Stand 
1.1.2014

Währungsan-
passungen

In der GuV erfasste  
Gewinne (+)/ 

Verluste (-)
Übrige  

Veränderungen
Stand 

31.12.2014
Übrige Finanzanlagen 59.098 2.272 -68 13.388 74.690
Sonstige Verbindlichkeiten

langfristig – – – – –
kurzfristig 5.945 – – -5.945 –

Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Zur Veräußerung verfügbar 39.626 23.084
Zu Handelszwecken gehalten 1.826 7.434
Kredite und Forderungen 62.737 72.754
Verbindlichkeiten zu fortgeführten Anschaffungskosten -240.247 -283.830

-136.058 -180.558
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Die Haftungsverhältnisse waren überwiegend zur Sicherung aufgenommener Bankkredite, für Vertragserfüllungen, 

Gewährleistungsverpflichtungen und Vorauszahlungen gegeben. Wir bürgten am Bilanzstichtag im Wesentlichen 

für Beteiligungsgesellschaften und Arbeitsgemeinschaften. Im Übrigen haften wir gesamtschuldnerisch für alle Ar-

beitsgemeinschaften, an denen wir in Deutschland beteiligt sind.

Der im Dezember 2011 abgeschlossene und im April 2014 vorzeitig verlängerte syndizierte Bar- und Avalkredit in 

Höhe von zwei Mrd. Euro bildet weiterhin ein zentrales langfristiges Finanzierungsinstrument der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft. Diese syndizierte Fazilität hat eine Tranche für Avalziehungen im Nominalvolumen von 1,5 Mrd. Euro, 

die zum 31. Dezember 2015 mit 857.719 Tsd. Euro (Vorjahr 946.578 Tsd. Euro) in Anspruch genommen worden ist, 

und enthält eine Barlinie in Höhe von 500.000 Tsd. Euro, die zum 31. Dezember 2015 – wie im Vorjahr – nicht gezo-

gen worden ist. Der Kreditrahmen ermöglicht die Bereitstellung von Bürgschaften für die gewöhnliche Geschäfts-

tätigkeit vornehmlich der Division HOCHTIEF Europe. Der angesprochene Bar- und Avalkredit hat eine ursprüng-

liche Laufzeit von fünf Jahren und wurde im April 2014 bis zum 30. April 2019 verlängert.  

Daneben bestehen für den HOCHTIEF-Konzern weitere Avalkreditlinien mit einem Gesamtbetrag von 5,76 Mrd. 

Euro (Vorjahr 6,05 Mrd. Euro) bei Versicherungsgesellschaften und Banken. Darin enthalten ist eine im Mai 2013 

durch CIMIC abgeschlossene syndizierte Avallinie mit einem Volumen von insgesamt einer Mrd. australischer Dollar 

(704.840 Tsd. Euro) und einer Laufzeit von drei Jahren. Im Dezember 2014 konnte das ursprüngliche Laufzeitende 

der Fazilität vom Juni 2016 um anderthalb Jahre auf Dezember 2017 prolongiert werden. Zum Berichtsstichtag 

war diese Fazilität ungenutzt (Vorjahr 600.000 Tsd. australische Dollar beziehungsweise 402.766 Tsd. Euro). 

Die HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat zugunsten amerikanischer Versicherungsgesellschaften eine unbegrenzte 

Garantie für Verpflichtungen der Turner- und der Flatiron-Gruppe im Rahmen des sogenannten Bondings ausgelegt. 

Dieses in den USA gesetzlich vorgesehene Sicherungsmittel garantiert die Erfüllung von Projekten der öffentlichen 

Hand. Weiterhin kommt es bei ausgewählten sonstigen Kunden zum Einsatz. Das gesamte Bondingvolumen beläuft 

sich nach Erhöhungen des Gesamtvolumens im Berichtsjahr auf 7.300 Mio. US-Dollar. Die Ausnutzung des Bonding-

volumens beträgt im Berichtsjahr 6.491 Mio. US-Dollar (Vorjahr 5.032 Mio. US-Dollar). Eine Inanspruchnahme aus 

dieser HOCHTIEF-Garantie ist in der Vergangenheit nicht erfolgt und wird zurzeit auch nicht für die Zukunft erwar-

tet. Darüber hinaus besteht zugunsten von Flatiron eine syndizierte Kreditfazilität in Höhe von 350 Mio. kanadischen 

Dollar (Vorjahr 240 Mio. kanadische Dollar) mit Laufzeit bis Dezember 2018, die zum 31. Dezember 2015 mit 

147,4 Mio. kanadischen Dollar (Vorjahr 74,5 Mio. kanadische Dollar) in Anspruch genommen worden ist. Diese Fazili-

tät wird ebenfalls durch eine Konzerngarantie der HOCHTIEF Aktiengesellschaft besichert.

Das Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen beträgt im Konzern 2.468 Tsd. Euro (Vorjahr 22.521 Tsd. Euro) 

und betrifft im Wesentlichen die Bergbauaktivitäten der CIMIC-Gruppe.

Einzahlungsverpflichtungen auf Finanzanlagen bestehen in Höhe von 4.209 Tsd. Euro (Vorjahr 19.068 Tsd. Euro). 

Sie betreffen Gemeinschaftsunternehmen in der Division HOCHTIEF Europe. Im Vorjahr betrafen sie zudem mit 13.059 

Tsd. Euro PPP-Projektgesellschaften in der Division HOCHTIEF Asia Pacific.

  

35. Eventualschulden und sonstige finanzielle Verpflichtungen

(In Tsd. EUR) 31.12.2015 31.12.2014

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 7.771 8.779
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Konzernanhang

Die Mindestleasingzahlungen für Operate Leasing-Verträge werden wie folgt fällig:

Die Verpflichtungen aus dem Operate Leasing betreffen überwiegend technische Anlagen und Maschinen der 

CIMIC-Gruppe. Im Geschäftsjahr betragen die Leasingzahlungen aus Operate Leasing-Verträgen 280.026 Tsd. 

Euro (Vorjahr 318.512 Tsd. Euro). 

In der Division HOCHTIEF Asia Pacific sind einige Unternehmen an verschiedenen Leasing-Vereinbarungen beteiligt. 

Diese Unternehmen werden von Dritten finanziert. Vonseiten HOCHTIEF selbst werden weder Anteile am Eigen-

kapital noch Vermögenswerte, wie Ausleihungen oder Forderungen, gehalten. Die relevanten Aktivitäten werden 

durch vertragliche Vereinbarungen seitens Dritter gesteuert, wodurch sie nicht konsolidiert werden. Die Mindest-

leasingzahlungen beim Operate Leasing belaufen sich auf 143.184 Tsd. Euro (Vorjahr 244.789 Tsd. Euro).

Die Verpflichtungen aus langfristigen Mietverträgen betragen 176.665 Tsd. Euro (Vorjahr 194.499 Tsd. Euro). Die 

unkündbare Mietdauer liegt zwischen zwei und zwölf (Vorjahr zwei und 13) Jahren. Den Mietzahlungsverpflich-

tungen stehen erwartete Mieterträge in Höhe von 65.786 Tsd. Euro (Vorjahr 90.046 Tsd. Euro) gegenüber. 

Zudem bestehen weitere finanzielle Verpflichtungen zu Gesellschafterdarlehen sowie aus langfristigen Liefer- und 

Leistungsverträgen in Höhe von 103.307 Tsd. Euro (Vorjahr 116.453 Tsd. Euro).

Rechtsstreitigkeiten
Gesellschaften des HOCHTIEF-Konzerns sind im Rahmen ihres Geschäftsbetriebs in Gerichtsprozesse involviert. 

HOCHTIEF erwartet durch die Prozesse jedoch keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die wirtschaftliche 

und finanzielle Situation des Konzerns.

36. Segmentberichterstattung
Die HOCHTIEF-Struktur entspricht der operativen Ausrichtung des Konzerns und spiegelt die Präsenz in wich-

tigen nationalen und internationalen Regionen sowie Märkten wider. Im HOCHTIEF-Konzern ergibt sich die Seg-

mentabgrenzung aus den jeweiligen geschäftlichen Aktivitäten der Divisions. Die Segmentierung basiert dabei 

auf der internen Berichterstattung. 

Es bestehen folgende berichtspflichtige Divisions / Segmente*:

HOCHTIEF Americas umfasst die Bautätigkeiten der operativen Einheiten in den USA und in Kanada;

HOCHTIEF Asia Pacific bündelt die Bauaktivitäten und das Contract-Mining im asiatisch-pazifischen Raum;

HOCHTIEF Europe bündelt das Kerngeschäft in Europa sowie in ausgewählten weiteren Regionen und plant, 

entwickelt, baut, bewirtschaftet und verwaltet Immobilien und Infrastruktureinrichtungen.

Unter Konzernzentrale/Konsolidierung werden die Konzernzentrale und andere, nicht den gesondert dargestellten 

Divisions zuordenbare Tätigkeiten, wie beispielsweise das Management unserer finanziellen Ressourcen und 

Versicherungsaktivitäten, sowie Konsolidierungseffekte dargestellt. Die Versicherungsaktivitäten werden in der Kon-

zernzentrale verantwortlich von der HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management Solutions GmbH – mit ver-

schiedenen Gesellschaften in Luxemburg, zu der u.a. die Builders Reinsurance S.A. gehört – gesteuert. Die 

HOCHTIEF-Versicherungsgesellschaften bieten vor allem Rückversicherungsleistungen für Bauleistungs-, Nach-

unternehmerausfall-, Haftpflicht- sowie Arbeitnehmer-Unfallversicherungen an.

*Ausführliche Angaben zu den 
einzelnen Divisions enthält der 
Lagebericht auf den Seiten 80 
bis 93.

Operate Leasing

31.12.2015 31.12.2014
(In Tsd. EUR) Nominalwert Nominalwert

Fällig bis 1 Jahr 199.808 259.616
Fällig 1 bis 5 Jahre 461.618 650.720
Fällig über 5 Jahre 54.793 62.960
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Die Segmentberichterstattung beinhaltet bei den Größen mit Bezug zur Gewinn- und Verlustrechnung aus-

schließlich die fortgeführten Aktivitäten.

Regionen Außenumsätze nach  
Sitz der Kunden

        Sachanlagevermögen Immaterielle Vermögenswerte Buchwerte der at Equity 
 bilanzierten Finanzanlagen

     Bruttovermögen  
     (Bilanzsumme)

            Investitionen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Deutschland 890.141 1.256.006 78.041 69.789 49.564 52.731 41.942 52.113 1.642.483 1.959.865 13.168 19.733
Übriges Europa 663.363 569.392 32.437 32.424 1.603 1.592 2.668 11.952 1.122.771 1.244.795 38.321 14.684
Amerika 10.545.460 8.816.689 123.557 105.308 388.237 346.822 214.748 150.981 3.724.646 3.238.068 136.453 115.642
Asien 3.075.811 2.962.670 293.953 365.813 118.000 117.127 386.109 350.996 2.352.024 3.034.048 65.784 234.530
Australien 5.920.984 8.493.469 587.524 731.232 325.780 348.027 329.151 332.442 4.428.059 5.742.548 201.348 331.035
Afrika 859 828 – – – – 5.102 – – – – –
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 22.099.054 1.115.512 1.304.566 883.184 866.299 979.720 898.484 13.269.983 15.219.324 455.074 715.624

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Americas 10.354.362 8.615.179 – – 10.354.362 8.615.179 110.057 92.051 214.842 146.455 191.332 123.174 154.898 108.419
HOCHTIEF Asia Pacific 8.946.139 11.397.065 – – 8.946.139 11.397.065 562.979 31.121 994.179 935.991 627.619 543.485 424.370 -114.549
HOCHTIEF Europe 1.655.532 1.961.734 4.618 3.790 1.660.150 1.965.524 -73.351 -96.340 1.864 -30.722 -19.610 -52.581 -27.487 -72.748
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 140.585 125.076 13.837 24.569 154.422 149.645 -24.335 -102.164 -68.349 -52.119 -70.636 -54.900 -28.377 -98.269
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 22.099.054 18.455 28.359 21.115.073 22.127.413 575.350 -75.332 1.142.536 999.605 728.705 559.178 523.404 -177.147

Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Americas 123.662 78.245 23.510 23.281 – – – – 60.784 30.719 4.010 6.240 16.701 16.973
HOCHTIEF Asia Pacific 275.717 -129.602 332.861 392.506 33.700 13.486 3.147 673 -7.515 11.189 38.940 39.770 200.137 221.985
HOCHTIEF Europe -29.916 -84.790 21.474 21.858 158 23 44 – 25.766 33.574 9.169 11.825 28.679 33.235
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -36.269 4.366 2.286 2.782 – – 833 – – – 7.678 5.399 -5.270 12.413
HOCHTIEF-Konzern 333.194 -131.781 380.131 440.427 33.858 13.509 4.024 673 79.035 75.482 59.797 63.234 240.247 284.606

Divisions Zahlungsunwirksame 
Aufwendungen

Buchwerte der at Equity  
bilanzierten Finanzanlagen

Investitionen in  
immaterielle Vermögens- 
werte, Sachanlagen und  

Investment Properties

Investitionen in  
Finanzanlagen

      Investitionen gesamt         Bruttovermögen  
        (Bilanzsumme)

Bruttoschulden

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Americas 139.256 83.915 166.598 109.263 35.934 27.581 88.509 59.055 124.443 86.636 3.657.469 3.090.054 3.301.939 2.721.910
HOCHTIEF Asia Pacific 147.259 868.987 720.362 683.438 180.116 514.108 86.890 51.406 267.006 565.514 6.692.309 8.575.646 3.854.287 5.948.830
HOCHTIEF Europe 164.618 160.933 92.760 105.783 58.735 42.838 3.838 14.206 62.573 57.044 2.223.535 2.391.697 1.622.470 1.854.491
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 127.794 77.096 – – 1.052 6.430 – – 1.052 6.430 696.670 1.161.927 1.344.539 1.582.715
HOCHTIEF-Konzern 578.927 1.190.931 979.720 898.484 275.837 590.957 179.237 124.667 455.074 715.624 13.269.983 15.219.324 10.123.235 12.107.946
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Konzernanhang

Regionen Außenumsätze nach  
Sitz der Kunden

        Sachanlagevermögen Immaterielle Vermögenswerte Buchwerte der at Equity 
 bilanzierten Finanzanlagen

     Bruttovermögen  
     (Bilanzsumme)

            Investitionen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Deutschland 890.141 1.256.006 78.041 69.789 49.564 52.731 41.942 52.113 1.642.483 1.959.865 13.168 19.733
Übriges Europa 663.363 569.392 32.437 32.424 1.603 1.592 2.668 11.952 1.122.771 1.244.795 38.321 14.684
Amerika 10.545.460 8.816.689 123.557 105.308 388.237 346.822 214.748 150.981 3.724.646 3.238.068 136.453 115.642
Asien 3.075.811 2.962.670 293.953 365.813 118.000 117.127 386.109 350.996 2.352.024 3.034.048 65.784 234.530
Australien 5.920.984 8.493.469 587.524 731.232 325.780 348.027 329.151 332.442 4.428.059 5.742.548 201.348 331.035
Afrika 859 828 – – – – 5.102 – – – – –
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 22.099.054 1.115.512 1.304.566 883.184 866.299 979.720 898.484 13.269.983 15.219.324 455.074 715.624

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Americas 10.354.362 8.615.179 – – 10.354.362 8.615.179 110.057 92.051 214.842 146.455 191.332 123.174 154.898 108.419
HOCHTIEF Asia Pacific 8.946.139 11.397.065 – – 8.946.139 11.397.065 562.979 31.121 994.179 935.991 627.619 543.485 424.370 -114.549
HOCHTIEF Europe 1.655.532 1.961.734 4.618 3.790 1.660.150 1.965.524 -73.351 -96.340 1.864 -30.722 -19.610 -52.581 -27.487 -72.748
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 140.585 125.076 13.837 24.569 154.422 149.645 -24.335 -102.164 -68.349 -52.119 -70.636 -54.900 -28.377 -98.269
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 22.099.054 18.455 28.359 21.115.073 22.127.413 575.350 -75.332 1.142.536 999.605 728.705 559.178 523.404 -177.147

Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Americas 123.662 78.245 23.510 23.281 – – – – 60.784 30.719 4.010 6.240 16.701 16.973
HOCHTIEF Asia Pacific 275.717 -129.602 332.861 392.506 33.700 13.486 3.147 673 -7.515 11.189 38.940 39.770 200.137 221.985
HOCHTIEF Europe -29.916 -84.790 21.474 21.858 158 23 44 – 25.766 33.574 9.169 11.825 28.679 33.235
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -36.269 4.366 2.286 2.782 – – 833 – – – 7.678 5.399 -5.270 12.413
HOCHTIEF-Konzern 333.194 -131.781 380.131 440.427 33.858 13.509 4.024 673 79.035 75.482 59.797 63.234 240.247 284.606

Divisions Zahlungsunwirksame 
Aufwendungen

Buchwerte der at Equity  
bilanzierten Finanzanlagen

Investitionen in  
immaterielle Vermögens- 
werte, Sachanlagen und  

Investment Properties

Investitionen in  
Finanzanlagen

      Investitionen gesamt         Bruttovermögen  
        (Bilanzsumme)

Bruttoschulden

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Americas 139.256 83.915 166.598 109.263 35.934 27.581 88.509 59.055 124.443 86.636 3.657.469 3.090.054 3.301.939 2.721.910
HOCHTIEF Asia Pacific 147.259 868.987 720.362 683.438 180.116 514.108 86.890 51.406 267.006 565.514 6.692.309 8.575.646 3.854.287 5.948.830
HOCHTIEF Europe 164.618 160.933 92.760 105.783 58.735 42.838 3.838 14.206 62.573 57.044 2.223.535 2.391.697 1.622.470 1.854.491
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 127.794 77.096 – – 1.052 6.430 – – 1.052 6.430 696.670 1.161.927 1.344.539 1.582.715
HOCHTIEF-Konzern 578.927 1.190.931 979.720 898.484 275.837 590.957 179.237 124.667 455.074 715.624 13.269.983 15.219.324 10.123.235 12.107.946



 240	 Konzernbericht 2015

K
o

n
ze

rn
a

b
sc

h
lu

ss
 

Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 

HOCHTIEF Americas 123.662 78.245 23.510 23.281 – – – – 60.784 30.719 4.010 6.240 16.701 16.973
HOCHTIEF Asia Pacific 275.717 407.962 332.861 442.307 33.700 13.486 3.147 673 -7.515 21.648 38.940 41.589 200.137 222.809
HOCHTIEF Europe -29.916 -84.790 21.474 21.858 158 23 44 – 25.766 33.574 9.169 11.825 28.679 33.235
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -36.269 4.366 2.286 2.782 – – 833 – – – 7.678 5.399 -5.270 12.413
HOCHTIEF-Konzern 333.194 405.783 380.131 490.228 33.858 13.509 4.024 673 79.035 85.941 59.797 65.053 240.247 285.430

Nicht fortgeführte Aktivitäten betreffend John Holland und Leighton Servicegeschäft:

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Asia Pacific – 3.688.767 – – – 3.688.767 – 818.428 – 897.025 – 847.225 – 829.882
HOCHTIEF-Konzern – 3.688.767 – – – 3.688.767 – 818.428 – 897.025 – 847.225 – 829.882

Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Asia Pacific – 537.564 – 49.801 – – – – – 10.459 – 1.819 – 824
HOCHTIEF-Konzern – 537.564 – 49.801 – – – – – 10.459 – 1.819 – 824

Summe aus fortgeführten und nicht fortgeführten Aktivitäten:

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Americas 10.354.362 8.615.179 – – 10.354.362 8.615.179 110.057 92.051 214.842 146.455 191.332 123.174 154.898 108.419
HOCHTIEF Asia Pacific 8.946.139 15.085.832 – – 8.946.139 15.085.832 562.979 849.549 994.179 1.833.016 627.619 1.390.710 424.370 715.333
HOCHTIEF Europe 1.655.532 1.961.734 4.618 3.790 1.660.150 1.965.524 -73.351 -96.340 1.864 -30.722 -19.610 -52.581 -27.487 -72.748
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 140.585 125.076 13.837 24.569 154.422 149.645 -24.335 -102.164 -68.349 -52.119 -70.636 -54.900 -28.377 -98.269
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 25.787.821 18.455 28.359 21.115.073 25.816.180 575.350 743.096 1.142.536 1.896.630 728.705 1.406.403 523.404 652.735
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Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 

HOCHTIEF Americas 123.662 78.245 23.510 23.281 – – – – 60.784 30.719 4.010 6.240 16.701 16.973
HOCHTIEF Asia Pacific 275.717 407.962 332.861 442.307 33.700 13.486 3.147 673 -7.515 21.648 38.940 41.589 200.137 222.809
HOCHTIEF Europe -29.916 -84.790 21.474 21.858 158 23 44 – 25.766 33.574 9.169 11.825 28.679 33.235
Konzernzentrale/  
Konsolidierung -36.269 4.366 2.286 2.782 – – 833 – – – 7.678 5.399 -5.270 12.413
HOCHTIEF-Konzern 333.194 405.783 380.131 490.228 33.858 13.509 4.024 673 79.035 85.941 59.797 65.053 240.247 285.430

Nicht fortgeführte Aktivitäten betreffend John Holland und Leighton Servicegeschäft:

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Asia Pacific – 3.688.767 – – – 3.688.767 – 818.428 – 897.025 – 847.225 – 829.882
HOCHTIEF-Konzern – 3.688.767 – – – 3.688.767 – 818.428 – 897.025 – 847.225 – 829.882

Divisions Ergebnis nach Steuern Planmäßige  
Abschreibungen

Wertminderungen Wertaufholungen Gewinn- und Verlustan- 
teile an assoziierten und  

Gemeinschaftsunternehmen, 
die nach der Equity-Methode  

bilanziert werden

Zinsen und ähnliche Erträge Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen

(In Tsd. EUR) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014

HOCHTIEF Asia Pacific – 537.564 – 49.801 – – – – – 10.459 – 1.819 – 824
HOCHTIEF-Konzern – 537.564 – 49.801 – – – – – 10.459 – 1.819 – 824

Summe aus fortgeführten und nicht fortgeführten Aktivitäten:

Divisions Außenumsätze Innenumsätze Bereichsumsätze  
Außen- und Innenumsatz

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (Segmentergebnis)

          EBITDA Betriebliches Ergebnis/EBIT Ergebnis vor Steuern/PBT

(In Tsd. EUR)
2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015 2014  

angepasst
2015 2014  

angepasst
2015 2014 

HOCHTIEF Americas 10.354.362 8.615.179 – – 10.354.362 8.615.179 110.057 92.051 214.842 146.455 191.332 123.174 154.898 108.419
HOCHTIEF Asia Pacific 8.946.139 15.085.832 – – 8.946.139 15.085.832 562.979 849.549 994.179 1.833.016 627.619 1.390.710 424.370 715.333
HOCHTIEF Europe 1.655.532 1.961.734 4.618 3.790 1.660.150 1.965.524 -73.351 -96.340 1.864 -30.722 -19.610 -52.581 -27.487 -72.748
Konzernzentrale/  
Konsolidierung 140.585 125.076 13.837 24.569 154.422 149.645 -24.335 -102.164 -68.349 -52.119 -70.636 -54.900 -28.377 -98.269
HOCHTIEF-Konzern 21.096.618 25.787.821 18.455 28.359 21.115.073 25.816.180 575.350 743.096 1.142.536 1.896.630 728.705 1.406.403 523.404 652.735
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Erläuterungen zu den Segmentdaten
Die Innenumsätze geben die Höhe der Umsätze zwischen den Divisions an. Innenumsätze werden unter Bedin-

gungen wie unter fremden Dritten abgerechnet. Die Außenumsätze enthalten im Wesentlichen Umsatzerlöse aus 

der Anwendung der Percentage-of-Completion-Methode im klassischen Baugeschäft, Construction-Management 

und Contract-Mining in Höhe von 17.965.879 Tsd. Euro (Vorjahr 18.448.153 Tsd. Euro). Die Summe aus Außenum-

sätzen und Innenumsätzen ergibt die Bereichsumsätze.

Die Gewinn- und Verlustanteile an assoziierten und Gemeinschaftsunternehmen, die nach der Equity-Methode 

bilanziert werden, umfassen Erträge und Aufwendungen aus diesen Beteiligungen einschließlich Wertminderungen 

auf at Equity bilanzierte Finanzanlagen. 

Die Abschreibungen betreffen immaterielle Vermögenswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer, Sachanlagen 

sowie Investment Properties. 

Die Wertminderungen beinhalten Wertberichtigungen auf immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen, Investment 

Properties und Finanzanlagen.

Die Investitionen umfassen die Zugänge bei den immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen, Investment Pro-

perties, at Equity bilanzierten Finanzanlagen (ohne Fortschreibung des Equity-Buchwerts), Tochterunternehmen 

sowie den übrigen Beteiligungen.

Das Bruttovermögen entspricht der konsolidierten Bilanzsumme der Divisions. Die Bruttoschulden ergeben sich 

aus dem Bruttovermögen abzüglich des konsolidierten Eigenkapitals.

Das Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit lässt sich wie folgt zum betrieblichen Ergebnis / EBIT überleiten:

Das Verfahren zur Ermittlung des EBIT wurde im Geschäftsjahr konzernweit vereinheitlicht und die Vorjahreswerte 

wurden entsprechend angepasst. Das im EBIT ausgewiesene Beteiligungsergebnis enthält nunmehr ausschließ-

lich die Ergebnisse aus Gemeinschaftsunternehmen. Das neutrale Ergebnis umfasst Erträge und Aufwendungen, 

die aus betriebswirtschaftlicher Sicht ungewöhnlich beziehungsweise durch Sondervorgänge entstanden oder 

nicht dem operativen Geschäft zuzuordnen sind. Das neutrale Ergebnis enthält im Wesentlichen Restrukturierungs-

aufwendungen, Währungskursgewinne/-verluste sowie Ergebnisse aus Anlagenabgängen und Entkonsolidierungen. 

Das neutrale Ergebnis des Vorjahres war zusätzlich geprägt durch eine bilanzielle Vorsorge zur Abdeckung von Aus-

fallrisiken von Projektforderungen aus der Division HOCHTIEF Asia Pacific.

(In Tsd. EUR)
2015 2014         

angepasst

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 575.350 -75.332
+ Beteiligungsergebnis aus Gemeinschaftsunternehmen 102.224 86.408
- Neutrales Ergebnis (+) 51.131 (+) 548.102
Betriebliches Ergebnis/EBIT 728.705 559.178
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Konzernanhang

37. Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung
Die Kapitalflussrechnung ist nach den Cashflows aus laufender Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätig-

keit gegliedert. Auswirkungen von Wechselkursänderungen sind dabei eliminiert; ihr Einfluss auf die flüssigen Mit-

tel wird gesondert gezeigt. Mittelveränderungen aus dem Erwerb und der Veräußerung konsolidierter Gesellschaf-

ten werden innerhalb der Investitionstätigkeit gesondert ausgewiesen. Die Veränderung der flüssigen Mittel aus 

der Änderung des Konsolidierungskreises in Höhe von -465.847 Tsd. Euro (Vorjahr -309.079 Tsd. Euro) ent-

fällt – wie im Vorjahr – vollständig auf mitveräußerte Bestände an flüssigen Mitteln.  

Die in der Kapitalflussrechnung mit 2.808.707 Tsd. Euro (Vorjahr 2.585.359 Tsd. Euro) ausgewiesenen flüssigen 

Mittel zum Jahresende stimmen mit dem entsprechenden Gesamtbetrag der flüssigen Mittel in der Bilanz über-

ein. Hiervon bestehen 913 Tsd. Euro (Vorjahr 1.574 Tsd. Euro) als Kassenbestände, 2.243.934 Tsd. Euro (Vorjahr 

2.316.922 Tsd. Euro) als Guthaben bei Kreditinstituten sowie 563.860 Tsd. Euro (Vorjahr 266.863 Tsd. Euro) als 

kurzfristig veräußerbare Wertpapiere mit einer Restlaufzeit bei Erwerb von bis zu drei Monaten. Die flüssigen Mit-

tel unterliegen Verfügungsbeschränkungen in Höhe von 110.963 Tsd. Euro (Vorjahr 26.518 Tsd. Euro).

Die Cashflow-Veränderung aus laufender Geschäftstätigkeit führte zu einem Liquiditätszufluss in Höhe von 1.135.206 

Tsd. Euro. Der Saldo der Mittelveränderungen aus Investitionen und Anlagenabgängen führte zu einem positiven 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit in Höhe von 962.907 Tsd. Euro. Dies spiegelt die bei CIMIC Ende 2014 erfolgten 

Verkäufe von John Holland und des Servicegeschäfts von Thiess und Leighton Contractors wider, die im Geschäfts-

jahr 2015 zu einem Mittelzufluss führten. Die umfangreiche Tilgung von Finanzschulden trug wesentlich zu dem 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von -2.008.798 Tsd. Euro bei. Insgesamt ergab sich – unter Be-

rücksichtigung des Einflusses von Wechselkursänderungen – ein Anstieg der liquiden Mittel in Höhe von 223.348 

Tsd. Euro.

In der Cashflow-Veränderung aus laufender Geschäftstätigkeit werden alle zahlungsunwirksamen Aufwendungen 

und Erträge sowie das Ergebnis aus Anlagenabgängen und Entkonsolidierungen bereinigt.

Im Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit sind unter anderem enthalten:

• �Zinseinnahmen in Höhe von 61.736 Tsd. Euro (Vorjahr 57.272 Tsd. Euro),

• �Zinsausgaben in Höhe von 240.247 Tsd. Euro (Vorjahr 284.606 Tsd. Euro) und

• �gezahlte Ertragsteuern in Höhe von 428.899 Tsd. Euro (Vorjahr 81.792 Tsd. Euro).

Nach Abzug des nicht zahlungswirksamen Teils aus der Equity-Bilanzierung beträgt das zugeflossene Beteiligungs-

ergebnis (Dividenden) 116.703 Tsd. Euro (Vorjahr 106.844 Tsd. Euro).

Desinvestments betreffen die Entkonsolidierung vollkonsolidierter Tochtergesellschaften. Hierdurch haben sich 

die langfristigen Vermögenswerte um 832 Tsd. Euro (Vorjahr 342.708 Tsd. Euro) und die kurzfristigen Vermögens-

werte um 548.510 Tsd. Euro (Vorjahr 1.665.507 Tsd. Euro) vermindert. Die lang- und kurzfristigen Schulden redu-

zierten sich um 3 Tsd. Euro (Vorjahr 60.192 Tsd. Euro) beziehungsweise 81.648 Tsd. Euro (Vorjahr 1.352.758 Tsd. 

Euro). Die erzielten Verkaufserlöse in Höhe von 494.008 Tsd. Euro (Vorjahr 1.067.124 Tsd. Euro) waren zum Bi-

lanzstichtag vollständig (Vorjahr 145.350 Tsd. Euro) durch flüssige Mittel beglichen. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden Dividenden in Höhe von 128.926 Tsd. Euro (Vorjahr 103.964 Tsd. Euro) an 

HOCHTIEF-Aktionäre ausgeschüttet. Dividenden an fremde Gesellschafter sind in Höhe von 107.294 Tsd. Euro (Vor-

jahr 108.120 Tsd. Euro) gezahlt worden; sie betreffen mit 79.017 Tsd. Euro (Vorjahr 96.891 Tsd. Euro) die CIMIC-

Gruppe.
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Der Tilgung von Finanzschulden in Höhe von 2.308.197 Tsd. Euro (Vorjahr 1.147.210 Tsd. Euro) stehen Neuaufnah-

men in Höhe von 786.090 Tsd. Euro (Vorjahr 1.650.551 Tsd. Euro) gegenüber. 

Das Finanzvermögen und die Finanzverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

Bei HOCHTIEF wurden im laufenden Geschäftsjahr das Verfahren und die Kriterien zur Ermittlung des Nettofinanz-

vermögens  konzernweit vereinheitlicht. Hiervon betroffen sind im Wesentlichen kurzfristige Finanzforderungen 

sowie Finanzverbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen und übrige Finanzverbindlichkeiten, die nun-

mehr Bestandteil des Nettofinanzvermögens sind. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.

Im Vorjahr enthielt das Finanzvermögen in Höhe von 4.519.595 Tsd. Euro in der Position Forderungen aus dem 

Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitäten 1.108.112 Tsd. Euro Verkaufserlöse aus dem Verkauf von John Holland 

und des Servicegeschäfts von Thiess und Leighton Contractors.

Die Verwendungsmöglichkeiten des Finanzvermögens unterliegen Einschränkungen. Dem Finanzvermögen stehen 

neben den Finanzverbindlichkeiten Vorauszahlungen von Auftraggebern, Einzahlungsverpflichtungen auf Finanz-

anlagen und das Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen gegenüber. Die Vorauszahlungen von Auftrag-

gebern in Höhe von 708.630 Tsd. Euro (Vorjahr 813.320 Tsd. Euro) dienen zur Finanzierung der Auftragskosten. 

Einzahlungsverpflichtungen auf Finanzanlagen in Höhe von 4.209 Tsd. Euro (Vorjahr 6.009 Tsd. Euro) bestehen für 

Gemeinschaftsunternehmen in der Division HOCHTIEF Europe. Im Vorjahr bestanden zudem noch Einzahlungsver-

pflichtungen für PPP-Projektgesellschaften in der Division HOCHTIEF Asia Pacific in Höhe von 13.059 Tsd. Euro. Das 

Bestellobligo aus erteilten Investitionsaufträgen in Höhe von 2.468 Tsd. Euro (Vorjahr 22.521 Tsd. Euro) betrifft im 

Wesentlichen die Bergbauaktivitäten der CIMIC-Gruppe. 

(In Tsd. EUR)
31.12.2015 31.12.2014    

angepasst

Flüssige Mittel 2.808.707 2.585.359
Kurzfristige Wertpapiere 576.898 741.535
Kurzfristige Finanzforderungen 66.083 77.474
Kurzfristige Forderungen aus Steuern (ohne Ertragsteuern) 11.447 7.115
Forderungen aus dem Verkauf von nicht fortgeführten Aktivitäten – 1.108.112
Finanzvermögen 3.463.135 4.519.595
Anleihen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.472.601 3.815.963
Leasingverbindlichkeiten 171.621 198.288
Finanzverbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen 1.000 23.306
Übrige Finanzverbindlichkeiten 12.512 12.222
Finanzverbindlichkeiten 2.657.734 4.049.779
Nettofinanzvermögen 805.401 469.816
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38. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen
Zu den wesentlichen nahestehenden Unternehmen zählt als Muttergesellschaft der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

die ACS. Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine wesentlichen Geschäfte zwischen der HOCHTIEF Aktien-

gesellschaft beziehungsweise deren Konzernunternehmen und der ACS beziehungsweise deren verbundenen 

Unternehmen abgeschlossen.

Nahestehendes Unternehmen von besonderer Bedeutung zum Bilanzstichtag ist das at Equity bilanzierte Unter-

nehmen Habtoor Leighton Group.

Mit den wesentlichen nahestehenden Unternehmen wurden Geschäfte getätigt, die Auswirkungen auf folgende 

Abschlussposten hatten:

Die Ausleihungen betreffen die Habtoor Leighton Group.

Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen sind zu marktüblichen Konditionen abgeschlossen worden, mit Aus-

nahme eines unverzinslichen Darlehens in Höhe von 105.958 Tsd. Euro (Vorjahr 91.207 Tsd. Euro) an ein assoziier-

tes Unternehmen in der Division HOCHTIEF Asia Pacific. Weitere wesentliche Geschäfte zwischen der HOCHTIEF 

Aktiengesellschaft beziehungsweise Konzernunternehmen und Mitgliedern des Vorstands beziehungsweise Auf-

sichtsrats oder ihnen nahestehenden Personen oder Gesellschaften wurden im Berichtszeitraum nicht abge-

schlossen. Interessenkonflikte traten weder bei Mitgliedern des Vorstands noch des Aufsichtsrats auf.

Die CIMIC-Gruppe eröffnete am 12. November 2015 ein Übernahmeangebot über die bisher nicht gehaltenen  

49 Prozent Anteile an Devine Limited zu einem Preis von 0,75 australischen Dollar pro Aktie. Dieses Angebot 

endete am 29. Dezember 2015 mit einer Erhöhung der Anteilsquote von 51 auf 59 Prozent.

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Ausleihungen 487.544 436.679
Forderungen 79.307 75.317
Verbindlichkeiten 766 870
Bezogene Lieferungen und Leistungen – 77
Sonstige betriebliche Erträge – 500
Zinserträge 21.732 20.668
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Gewährte  
Zuwendung 
 
 
 

(In Tsd. EUR)

Fernández Verdes Legorburo von Matuschka Sassenfeld

Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied Finanzvorstand

Eintritt: 15.04.2012 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 01.11.2011

20141) 2015 2014 2015 2014 2015 2014 2015

gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum gewährt Minimum Maximum

Festvergütung 1.008 1.038 1.038 1.038 195 309 309 309 228 361 361 361 600 618 618 618

Nebenleistungen 46 37 37 37 79 39 39 39 12 18 18 18 22 20 20 20

Summe 1.054 1.075 1.075 1.075 274 348 348 348 240 379 379 379 622 638 638 638

Einjährige variable 
Vergütung

 
1.048

 
1.260

 
0

 
1.339

 
184

 
339

 
0

 
361

 
210

 
388

 
0

 
412

 
564

 
679

 
0

 
721

Mehrjährige variable 
Vergütung

Long-Term-Incen-
tive-Komponente I2)

 
886

 
1.066

 
0

 
1.133

 
184

 
339

 
0

 
361

 
210

 
388

 
0

 
412

 
564

 
679

 
0

 
721

Long-Term-Incen-
tive-Komponente II3)

LTIP Stock-Awards 
(Laufzeit 6 Jahre)

 
443

 

5334)
 
0

 
567

 
92

 

1704)
 
0

 
180

 
105

 

1944)
 
0

 
206

 
282

 

3394)
 

0
 

361

LTIP Stock-Appre-
ciation-Rights
(Laufzeit 7 Jahre)

 
 

443

 

 

5334)

 
 
0

 
 

567

 
 

92

 

 

1704)

 
 
0

 
 

180

 
 

105

 

 

1944)

 
 
0

 
 

206

 
 

282

 

 

3394)

 
 

0

 
 

361

Summe 3.874 4.467 1.075 4.681 826 1.366 348 1.430 870 1.543 379 1.615 2.314 2.674 638 2.802

Versorgungsaufwand 
(Dienstzeit- und Zins
aufwand)

 
 

1.020

 
 

1.824

 
 

1.824

 
 

1.824

 
 

166

 
 

246

 
 

246

 
 

246

 
 

219

 
 

313

 
 

313

 
 

313

 
 

392

 
 

548

 
 

548

 
 

548

Gesamtvergütung 4.894 6.291 2.899 6.505 992 1.612 594 1.676 1.089 1.856 692 1.928 2.706 3.222 1.186 3.350

Zugeflossene   
Zuwendung 
 
 

(In Tsd. EUR)

Fernández Verdes Legorburo von Matuschka Sassenfeld

Vorstandsvorsitzender Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied Finanzvorstand

Eintritt: 15.04.2012 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 07.05.2014 Eintritt: 01.11.2011

2015 20141) 2015 2014 2015 2014 2015 2014

Festvergütung 1.038 1.008 309 195 361 228 618 600

Nebenleistungen 37 46 39 79 18 12 20 22

Summe 1.075 1.054 348 274 379 240 638 622

Einjährige variable Vergütung 1.260 1.048 339 184 388 210 679 564

Mehrjährige variable 
Vergütung

Long-Term-Incentive- 
Komponente I2)

 
1.066

 
886

 
339

 
184

 
388

 
210

 
679

 
564

Long-Term-Incentive- 
Komponente II

 
0

 
0

 
0

 
0

 
23

 
0

 
0

 
0

Summe 3.401 2.988 1.026 642 1.178 660 1.996 1.750

Versorgungsaufwand (Dienst-
zeit- und Zinsaufwand)

 
1.824

 
1.020

 
246

 
166

 
313

 
219

 
548

 
392

Gesamtvergütung 5.225 4.008 1.272 808 1.491 879 2.544 2.142

1)ohne nachträgliche Anpassung (siehe Bezüge für frühere Geschäftsjahre)     
2)Übertragung von Aktien mit einer zweijährigen Sperrfrist     
3)Gewährung als Long-Term-Incentive-Plan
4)Wert zum Gewährungszeitpunkt     

1)ohne nachträgliche Anpassung (siehe Bezüge für frühere Geschäftsjahre)    
2)Übertragung von Aktien mit einer zweijährigen Sperrfrist     

39. Gesamtbezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats
Der Vergütungsbericht auf den Seiten 100 bis 103 dieses Konzernberichts fasst die Grundsätze zusammen, die 

auf die Festlegung der Vergütung des Vorstands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft Anwendung finden, und erläu-

tert Höhe sowie Struktur der Vorstandsbezüge. Außerdem werden Grundsätze und Höhe der Vergütung des Auf-

sichtsrats beschrieben. Der Vergütungsbericht richtet sich nach den Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex.
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Konzernanhang

1)ohne nachträgliche Anpassung (siehe Bezüge für frühere Geschäftsjahre)     
2)Übertragung von Aktien mit einer zweijährigen Sperrfrist     
3)Gewährung als Long-Term-Incentive-Plan
4)Wert zum Gewährungszeitpunkt     

Der Barwert der Pensionszusagen an aktive und ehemalige Vorstandsmitglieder beträgt 92.889 Tsd. Euro (Vorjahr 

98.186 Tsd. Euro).

An frühere Mitglieder des Vorstands oder deren Hinterbliebene wurden Beträge in Höhe von 4.869 Tsd. Euro (Vor-

jahr 7.676 Tsd. Euro) gezahlt. Die Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern und ihren 

Hinterbliebenen betragen 83.404 Tsd. Euro (Vorjahr 90.590 Tsd. Euro).

Bezüge des Vorstands für Tätigkeiten in Konzerngesellschaften
Für die Tätigkeit im Board von CIMIC hat Herr Sassenfeld aufgrund gesetzlicher Vorgaben in Australien Pensions-

zusagen in Höhe von 1 Tsd. Euro* erhalten. 

Für seine Tätigkeit in Australien als Vorstandsvorsitzender von CIMIC erhielt Herr Fernández Verdes für 2015 eine 

pauschale Aufwandsentschädigung in Höhe von 340 Tsd. Euro* und Nebenleistungen in Höhe von 24 Tsd. Euro*. 

Die Ausübungsbedingungen der im Geschäftsjahr 2014 von CIMIC gewährten Stock-Appreciation-Rights (SAR) 

wurden im Geschäftsjahr 2015 geändert. Im Anschluss an die Wartezeit sind in den ersten zwei Jahren des Aus-

übungszeitraums während der Dauer eines jeden Geschäftsjahres wie bisher max. 40 % der SARs ausübbar. Im 

dritten Ausübungsjahr sind allerdings alle verbleibenden, bis dahin nicht ausgeübten SARs ausübbar. Diese Verän-

derung der Ausübungsbedingungen hat lediglich den Fair Value zum Zeitpunkt der Gewährung um 2,1 Mio. Euro* 

erhöht. Durch die Änderung wurden weder die Berechnungsbasis noch der maximale Wert der SARs geändert. 

Weitere Vergütungen für die Wahrnehmung von Mandaten in Gremien anderer Unternehmen, an denen HOCHTIEF 

unmittelbar oder mittelbar eine Beteiligung hält, werden nicht an die Vorstände ausgezahlt beziehungsweise auf 

die Vorstandsvergütung angerechnet.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats betrugen 2.323.200 Euro (Vorjahr 2.783.400 Euro).

*Der Eurobetrag ist abhängig 
vom Wechselkurs.

(In Tsd. EUR) Barwert der Pensionszusagen

Fernández Verdes
2015 6.193

2014 5.068

Legorburo
2015 432

2014 236

von Matuschka
2015 537

2014 301

Sassenfeld
2015 2.323

2014 1.991

Vorstand gesamt
2015 9.485

2014 7.596
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40. Honorare des Abschlussprüfers
Insgesamt sind für den Abschlussprüfer Deloitte & Touche folgende Honorare für erbrachte Dienstleistungen als 

Aufwand erfasst worden:

Der inländische Verbund setzt sich aus der Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft als bestell-

tem Konzernabschlussprüfer sowie den mit ihr im Sinne von § 271 Abs. 2 HGB verbundenen Unternehmen zu-

sammen. In den Honoraren für Abschlussprüfungen sind neben den Honoraren für die Prüfung des Konzernab-

schlusses und des zusammengefassten Lageberichts durch den Konzernabschlussprüfer Deloitte & Touche im 

Wesentlichen die Honorare für die Prüfung der Jahresabschlüsse der HOCHTIEF Aktiengesellschaft sowie ihrer 

Tochterunternehmen im In- und Ausland enthalten. Steuerberatungsleistungen umfassen sämtliche Dienstleistun

gen, die im Wesentlichen für Steuerangelegenheiten bei ausländischen Tochterunternehmen der HOCHTIEF Aktien

gesellschaft erbracht worden sind. Die anderen Bestätigungsleistungen und die sonstigen Leistungen betreffen 

im Wesentlichen Projekte in der Division HOCHTIEF Asia Pacific.

41. Erklärung gemäß § 161 AktG
Für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft ist die gemäß § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum Deutschen Cor-

porate Governance Kodex abgegeben und der Öffentlichkeit auf den HOCHTIEF-Internetseiten dauerhaft zugänglich 

gemacht worden.* 

42. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Der Vorstand der HOCHTIEF Aktiengesellschaft hat am 11. Januar 2016 beschlossen, das Aktienrückkaufprogramm, 

das am 31. Dezember 2015 abgeschlossen wurde, fortzusetzen. Das Aktienrückkaufprogramm basiert auf der Er-

mächtigung der Hauptversammlung vom 6. Mai 2015, bis zum 5. Mai 2020 Aktien in Höhe von bis zu zehn Pro-

zent des Grundkapitals der Gesellschaft zurückzukaufen. Der Rückkauf kann ab dem 12. Januar 2016 beginnen.

Am 14. Dezember 2015 hat das Board der CIMIC-Gruppe ein Aktienrückkaufprogramm beschlossen, bei dem inner-

halb der nächsten zwölf Monate bis zu zehn Prozent der voll einbezahlten ausgegebenen Stammaktien zurück-

gekauft werden können. Diese eigenen Aktien werden dann eingezogen. Bis zum 31. Dezember 2015 wurden kei-

ne eigenen Aktien erworben.

Am 13. Januar 2016 gab die CIMIC-Gruppe über ihr Tochterunternehmen CIMIC Group Investments Pty Limited 

(CGI) im Rahmen eines Übernahmeangebots bekannt, die bisher nicht gehaltenen 63,01 Prozent Anteile an Sedg-

man zu einem Preis von 1,07 australischen Dollar pro Aktie erwerben zu wollen.   

43. Anwendung der Befreiungsvorschriften der §§ 264 Abs. 3 beziehungsweise 264 b HGB
Die folgenden inländischen vollkonsolidierten Tochtergesellschaften machen für das Geschäftsjahr von Teilen der 

Befreiungsvorschriften Gebrauch: 

A.L.E.X.-Bau GmbH, Essen, 

Deutsche Baumanagement GmbH, Essen, 

Deutsche Bau- und Siedlungs-Gesellschaft mbH, Essen, 

*Weitere Informationen zur 
Corporate Governance bei 
HOCHTIEF finden Sie im Inter-
net unter >  www.hochtief.de/ 
corporate-governance.

(In Tsd. EUR) 2015 2014

Abschlussprüfungen 6.462 5.568
davon inländischer Verbund (1.189) (1.190)

Andere Bestätigungsleistungen 492 1.084
davon inländischer Verbund (65) (118)

Steuerberatungsleistungen 63 136
davon inländischer Verbund (–) (–)

Sonstige Leistungen, die für die HOCHTIEF Aktiengesellschaft oder Tochterunternehmen 
erbracht worden sind 91 237

davon inländischer Verbund (–) (68)
7.108 7.025

www.hochtief.de/corporate-governance
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Eurafrica Baugesellschaft mbH, Essen, 

forum am Hirschgarten Nord GmbH & Co. KG (vormals: MK 3 Nord GmbH & Co. KG), Essen, 

forum am Hirschgarten Süd GmbH & Co. KG (vormals: MK 3 Süd GmbH & Co. KG), Essen, 

GVG mbH & Co. Objekt RPU Berlin 2 KG, Essen, 

HOCHTIEF Ackerstraße 71–76 GmbH & Co. KG, Berlin, 

HOCHTIEF Americas GmbH, Essen, 

HOCHTIEF Asia Pacific GmbH, Essen, 

HOCHTIEF Aurestis Beteiligungsgesellschaft mbH, Essen,

HOCHTIEF Bau und Betrieb GmbH, Essen,

HOCHTIEF Building GmbH, Essen, 

HOCHTIEF Construction Erste Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH, Essen,

HOCHTIEF Engineering GmbH, Essen,

HOCHTIEF Engineering International GmbH, Essen, 

HOCHTIEF Infrastructure GmbH, Essen,

HOCHTIEF Insurance Broking and Risk Management Solutions GmbH, Essen,

HOCHTIEF LLBB GmbH, Essen,

HOCHTIEF ÖPP Projektgesellschaft mbH, Essen,

HOCHTIEF Offshore Crewing GmbH, Essen,

HOCHTIEF PANDION Oettingenstraße GmbH & Co. KG, Essen,

HOCHTIEF PPAC GmbH, Essen,

HOCHTIEF PPP Europa GmbH, Essen,

HOCHTIEF PPP Operations GmbH, Essen,  

HOCHTIEF PPP Solutions GmbH, Essen, 

HOCHTIEF PPP Schulpartner Braunschweig GmbH, Braunschweig, 

HOCHTIEF Projektentwicklung GmbH, Essen,

HOCHTIEF Projektentwicklung „Helfmann Park“ GmbH & Co. KG, Essen, 

HOCHTIEF Solutions AG, Essen, 

HOCHTIEF Solutions Real Estate GmbH, Essen,

HOCHTIEF Trade Solutions GmbH, Essen, 

HOCHTIEF ViCon GmbH, Essen, 

HTP Immo GmbH, Essen,

HTP Projekt 2 (zwei) GmbH & Co. KG, Essen, 

I.B.G. Immobilien- und Beteiligungsgesellschaft Thüringen-Sachsen mbH, Erfurt, 

LOFTWERK Eschborn GmbH & Co. KG, Essen,

Maximiliansplatz 13 GmbH & Co. KG, Essen, 

MK 1 Am Nordbahnhof Berlin GmbH & Co. KG, Essen, 

Moltendra Grundstücks- und Vermietungsgesellschaft mbH & Co. Objekt Mainoffice KG, Frankfurt am Main, 

Projektgesellschaft Börsentor Frankfurt GmbH & Co. KG, Essen, 

Projektgesellschaft Konrad-Adenauer-Ufer Köln GmbH & Co. KG, Essen, 

Projektgesellschaft Marco Polo Tower GmbH & Co. KG, Hamburg,

Projektgesellschaft Quartier 21 mbH & Co. KG, Essen,

Projekt Messeallee Essen GmbH & Co. KG, Essen, 

SCE Chile Holding GmbH, Essen, 

Spiegel-Insel Hamburg GmbH & Co. KG, Essen, 

Tivoli Garden GmbH & Co. KG, Essen,

Tivoli Office GmbH & Co. KG, Essen,

TRINAC GmbH, Essen.

44. Wesentliche Beteiligungen des HOCHTIEF-Konzerns zum 31.12.2015
Die vollständige Anteilsliste gemäß den Anforderungen des § 313 HGB ist im Bundesanzeiger sowie auf unserer 

Internetseite www.hochtief.de/anteilsliste2015 veröffentlicht.

http://www.hochtief.de/anteilsliste2015
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Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Kon-

zernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage 

des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 

zusammengefasst ist, der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns 

so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-

lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Essen, 19. Februar 2016

HOCHTIEF Aktiengesellschaft

Der Vorstand

 

Marcelino Fernández Verdes	                 		   Peter Sassenfeld	  

José Ignacio Legorburo Escobar				    Nikolaus Graf von Matuschka 				 

				  

	

Versicherung der gesetzlichen Vertreter
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Wir haben den von der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Gesamtergebnisrechnung, Konzernbilanz, Konzern-Kapitalfluss-

rechnung, Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals und Konzernanhang – und den mit dem Lagebericht des Mutter-

unternehmens zusammengefassten Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 

2015 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den International Financial Re-

porting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernab-

schluss und über den Konzernlagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die 

Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des 

durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch 

den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse 

über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Konzernabschluss und Konzern

lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 

Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-

rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschät-

zungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzern

lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 

Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernab-

schluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen, den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-

zend nach § 315 a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-

lage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend dar.

Düsseldorf, 19. Februar 2016

Deloitte & Touche GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Schlereth) 	 (Bedenbecker) 

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Themenfeld:
Ressourcenschutz In meiner Welt   

bleibt die Natur  
erhalten.

Wir wollen die Natur bei allen unseren Projekten schüt­
zen – so auch beim Ausbau der Zugstrecke zwischen 
Kingsgrove und Revesby in Sydney. Wir haben unter an­
derem den Abschnitt auf vier Spuren erweitert und einige 
Gleisbrücken errichtet. CPB Contractors verantwortete 
als Hauptvertragspartner des Konsortiums alle Aspekte 
des Projekts, darunter auch Themen wie Sicherheit, Um­
weltschutz und Anwohnerkommunikation – und das alles 
bei laufendem Betrieb. 

Das Konsortium arbeitete eng mit der Planungsbehörde 
zusammen, um Ausgleichsmaßnahmen für die biologische 
Vielfalt zu schaffen. Dabei achteten wir darauf, die ge­
schützten Mangrovenpflanzen des Salt Pan Creek durch 
unsere Brückenarbeiten nicht zu gefährden. Zudem 
hatten wir schon in einer sehr frühen Projektphase mit 
Industrieexperten mögliche Initiativen zum Ressourcen­
schutz besprochen. Dabei entstanden viele Ideen, von 
denen später die meisten umgesetzt wurden: So instal­
lierte unser Team Solarzellen auf den provisorischen 
Lärmschutzwänden, die grünen Strom lieferten. 

Das Projekt war das erste in Australien, bei dem wir eine 
Brücke im Taktschiebeverfahren gebaut haben. So konn­
ten wir das sensible Gewässer in der Umgebung mög­
lichst unberührt lassen. Nachdem die 165 Meter lange 
Brücke fertig war, haben wir sie wieder in ihren Ur­
sprungszustand versetzt – also zurück zur Natur. 

Craig Tucker,
Group Environment Manager, 
CPB Contractors (CIMIC)

Die CIMIC-Gesellschaft CPB Contractors (vormals 
Leighton Contractors) hat innerhalb einer Arbeitsgemein­
schaft erfolgreich die Zugstrecke zwischen Kingsgrove 
und Revesby in Sydney erweitert, zu der auch die Brücke 
über den Salt Pan Creek gehört.
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Index der zehn Prinzipien des UN Global Compacts 
(UNGC) und der Global Reporting Initiative (GRI)
UNGC- 
Prin
zipien

GRI-Index nach G4  
(in Übereinstimmung mit den Leitlinien „Kern“) 

Allgemeine GRI-Indikatoren
extern
ge-
prüft

Seitenzahl 
 

Weitere Informationen im Internet/ 
Vermerke 

G4-1 Strategie und Analyse
G4-1 Strategie und Stellenwert der Nachhaltigkeit ✔

 9–11, 32ff, 38–39, 132, 
162–165

www.hochtief.de/nachhaltigkeit 

G4-3-16 Organisationsprofil

G4-3 Name der Organisation ✔ 1, 2, 263

G4-4 Marken, Produkte und Dienstleistungen ✔ 3–4, 80–93 www.hochtief.de/kundenportal

G4-5 Hauptsitz der Organisation ✔ 263

G4-6 Anzahl, Name, Länder der Geschäftstätigkeit ✔ 30–31

G4-7 Eigentumsverhältnisse und Rechtsform ✔ 24, 28–31, 263

G4-8 Märkte, in denen die Organisation tätig ist ✔ 30–31, 41–51, 80–93 www.hochtief.de/interview-vs2015

G4-9 Größe der Organisation ✔ 22–25, 30–31, 249, 263 www.hochtief.de/anteilsliste2015

06 G4-10 Detaillierte Personalinformationen ✔ 16–19, 115–125

03 G4-11 Mitarbeiter, die unter Kollektivvereinbarungen fallen ✔ 97, 98, 115, 116, CoC www.hochtief.de/compliance

05 G4-12 Lieferkette der Organisation ✔ 126–129

G4-13 Veränderungen während des Berichtszeitraums ✔ 9–17, 32–39, 80–93, 115
07, 08 G4-14 Vorsorgeprinzip 

✔
123 ff., 137, 148, CoC www.hochtief.de/verpflichtungen

www.hochtief.de/compliance

01, 02, 05 G4-15 Verpflichtungen und Bekenntnisse ✔ 3, 11, 97, 148, 149 www.hochtief.de/verpflichtungen

G4-16 Mitgliedschaften ✔ 3 www.hochtief.de/verpflichtungen
G4-17-23 Ermittelte wesentliche Aspekte und Grenzen

G4-17 Wesentliche Beteiligungen und Anteilsliste ✔ 32–33, 254 www.hochtief.de/berichte

G4-18 Grundsätze und Berichtsinhalte ✔ 2, 40–41, 150–165, 174

G4-19 Wesentliche Aspekte der Berichtsinhalte ✔ 38–39, 162–165

G4-20 Wesentliche Aspekte innerhalb der Organisation ✔ 38–39, 162–165

G4-21 Wesentliche Aspekte außerhalb der Organisation ✔ 38–39, 162–165

G4-22 Neuformulierung gegenüber früheren Berichten ✔ 2, 9–11, 150–165

G4-23 Änderungen an Umfang und Grenzen der Aspekte ✔ 2, 38–39, 148ff
G4-24-27 Einbindung von Stakeholdern

G4-24 Eingebundene Stakeholdergruppen ✔ 2, 38–39, 148–149

G4-25 Grundlage für die Ermittlung der Stakeholdergruppen ✔ 2, 38–39, 148–149

G4-26 Ansatz zur Einbindung von Stakeholdern ✔ 2, 38–39, 148–149

G4-27 Wichtige Themen aus der Einbeziehung der Stakeholder ✔ 2, 38–39, 148–149
G4-28-33 Berichtsprofil

G4-28 Berichtszeitraum ✔ 2, 174

G4-29 Datum des vorhergehenden Berichts ✔ 2

G4-30 Berichtszyklus ✔ 2, 174

G4-31 Kontaktstelle ✔ 263 www.hochtief.de

G4-32 GRI-Index-Prüfungsbericht ✔ 254–255
08 G4-33 Grundlage und Umfang der Prüfung, Beziehung zu 

den Wirtschaftsprüfern, Unterstützung des Vorstands
✔ 2, 14, 251, 256-257 

www.hochtief.de/abschlusspruefer
G4-34 Unternehmensführung

G4-34 Führungsstruktur der Organisation ✔ 18f, 32f, 38f, 96 www.hochtief.de/corporate-governance
01, 02, 
04, 05, 06, 
10

G4-56 Ethik und Integrität 

G4-56 Grundsätze, Werte und Normen ✔ 32f, 55, 96ff, 148f, CoC www.hochtief.de/vision

CoC = Code of Conduct von HOCHTIEF 

http://www.hochtief.de/nachhaltigkeit
http://www.hochtief.de/kundenportal
http://www.hochtief.de/interview-vs2015
http://www.hochtief.de/anteilsliste2015
http://www.hochtief.de/compliance
http://www.hochtief.de/verpflichtungen
http://www.hochtief.de/compliance
http://www.hochtief.de/verpflichtungen
http://www.hochtief.de/verpflichtungen
http://www.hochtief.de/berichte
http://www.hochtief.de
http://www.hochtief.de/abschlusspruefer
http://www.hochtief.de/corporate-governance
http://www.hochtief.de/vision
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UNGC- 
Prin
zipien

Spezifische GRI-Indikatoren in Bezug auf die 
wesentlichen HOCHTIEF-Themenfelder der  
Nachhaltigkeit

1. Themenfeld: Compliance
01, 02, 04, 
05, 10

G4-SO3-4 Aspekt Korruptionsbekämpfung 

G4-SO3 Risikoanalyse ✔ 97–99, 131–141,  www.hochtief.de/corporate-governance

G4-SO4 Compliance-Schulungen ✔ 98, 120, CoC www.hochtief.de/compliance

2. Themenfeld: Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen

09 
Selbst definierter Indikator:  
Aspekt zukunftsweisende Arbeitsmethode BIM  
(Building Information Modeling)
Vorteile und Auswirkungen auf Stakeholdergruppen 
und Umwelt ✔ 43, 108–109

www.hochtief-vicon.de
www.hochtief.de/fue

Anzahl der BIM-Projekte ✔ 108 www.hochtief.de/fue

Anzahl der BIM-geschulten Mitarbeiter ✔ 109 www.hochtief.de/fue

3. Themenfeld: Attraktive Arbeitswelt
03, 06 Aspekt Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

G4-LA6 Unfallhäufigkeit, Verletzungen, Ausfalltage, 
Berufskrankheiten, Abwesenheit und Todesfälle 

✔ 122–125 
Aufgrund diverser Ländergesetze können wir nicht für 
alle Gesellschaften nach Geschlecht differenzieren. 
Zudem ist die Unterscheidung nicht wesentlich.

4. Themenfeld: Ressourcenschutz
Aspekt Abfall

07, 08 G4-EN23 Abfall nach Menge, Art und Entsorgungsmethode ✔ 155 Da unsere Produkte Unikate sind, hängt die Wahl der 
Entsorgungsmethode vom jeweiligen Projekt ab.

5. Themenfeld: Aktiver Klimaschutz
08 G4-EN15-17 Aspekt Treibhausgasemissionen

G4-EN15 Direkte Treibhausgasemissionen (Scope 1) ✔ 160–161

Durch den Verbund von Scope 1, 2 und 3 wird vollstän-
dig berichtet.

G4-EN16 Indirekte energiebezogene Treibhausgasemissionen 
(Scope 2)

✔ 160–161 

G4-EN17 Weitere indirekte Treibhausgasemissionen (Scope 3) ✔ 160–161

6. �Themenfeld: Gesellschaftliches Engagement
Selbst definierter Indikator:  
Aspekt Förderung lokaler Gemeinschaften
Bau von Fußgängerbrücken in abgelegenen Regionen in 
Kooperation mit der Organisation Bridges to Prosperity ✔

150–151 www.hochtief.de/b2p
www.bridgestoprosperity.org

Anzahl der täglichen Nutzer im Durchschnitt ✔ 150–151 www.bridgestoprosperity.org

Mehrwert für die Bevölkerung ✔ 150–151 www.bridgestoprosperity.org

Nutzen für HOCHTIEF ✔ 150–151 www.bridgestoprosperity.org

GRI-Index nach G4  
(in Übereinstimmung mit den Leitlinien „Kern“)

Branchenbezogene allgemeine GRI-Indikatoren
extern
ge-
prüft

Seitenzahl 
 

Weitere Informationen im Internet/ 
Vermerke 

Strategie und Analyse

G4-2 Bauen im Bestand ✔ 48, 157 www.hochtief.de/kundenportal
Organisationsprofil

09 G4-9 Umsätze nach Regionen; Green Building, Green 
Infrastructure, PPP, bedeutende Marktsegmente ✔

45–49, 53, 80–93, 159, 
162–165

06 G4-10 Mitarbeiter verschiedener ethnischer Herkunft 
Mitarbeiter in Regionen mit höherem Risiko ✔

121, CoC, 99, 129 Aufgrund diverser Ländergesetze können wir nicht für alle 
Gesellschaften nach Geschlecht differenzieren.

Stakeholder-Einbindung
G4-24 Zuordnung der Stakeholder auf Organisations- und 

Projektebene ✔
39, 149 

http://www.hochtief.de/kundenportal
http://www.hochtief.de/corporate-governance
http://www.hochtief.de/compliance
http://www.hochtief-vicon.de
http://www.hochtief.de/fue
http://www.hochtief.de/fue
http://www.hochtief.de/fue
http://www.hochtief.de/b2p
http://www.bridgestoprosperity.org
http://www.bridgestoprosperity.org
http://www.bridgestoprosperity.org
http://www.bridgestoprosperity.org
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Bescheinigung über eine unabhängige 
betriebswirtschaftliche Prüfung
An die HOCHTIEF Aktiengesellschaft, Essen

Unser Auftrag
Wir haben auftragsgemäß eine unabhängige betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicher-

heit hinsichtlich der Angaben zu Wesentlichkeitsanalyse, Management-Ansätzen sowie quantitativen und qualitativen 

Informationen zur Nachhaltigkeit im Kapitel „Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF“ im Konzernbericht (im Folgenden „Bericht“) 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015 der HOCHTIEF Aktiengesellschaft, durch-

geführt. Nicht Gegenstand unseres Auftrags war die materielle Prüfung von produktbezogenen oder dienstleistungs-

bezogenen Angaben im Bericht sowie von Verweisen auf externe Dokumentationsquellen oder Expertenmeinungen 

sowie zukunftsbezogenen Aussagen.

Verantwortlichkeit der gesetzlichen Vertreter für den Bericht
Die gesetzlichen Vertreter der HOCHTIEF Aktiengesellschaft sind verantwortlich für die Erstellung des Berichts in 

Übereinstimmung mit den in den G4 Leitlinien zur Nachhaltigkeitsberichtserstattung der Global Reporting Initiative 

(im Folgenden: „GRI-Kriterien“) genannten Grundsätzen.

Diese Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft umfasst zum einen die Auswahl und Anwendung 

angemessener Methoden zur Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie das Treffen von Annahmen und die Vornahme 

von Schätzungen zu einzelnen Nachhaltigkeitsangaben, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. 

Zum anderen umfasst die Verantwortung die Konzeption, Implementierung und Aufrechterhaltung von Systemen 

und Prozessen, um die Aufstellung eines Nachhaltigkeitsberichts zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beab-

sichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Angaben ist.

Unabhängigkeit und Qualitätssicherung der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Bei der Durchführung des Auftrags haben wir die Anforderungen an die Unabhängigkeit sowie die weiteren be-

rufsrechtlichen Vorschriften des IESBA Code of Ethics for Professional Accountants, der auf den fundamentalen 

Grundsätzen der Integrität, Objektivität, beruflichen Kompetenz und angemessenen Sorgfalt, Verschwiegenheit 

sowie berufswürdigen Verhaltens basiert, eingehalten. 

Das Qualitätssicherungssystem der Deloitte & Touche GmbH basiert auf den vom International Auditing and Assurance 

Standards Board (IAASB) herausgegebenen International Standard on Quality Control 1 „Quality Control for Audit, 

Assurance and Related Service Practices“ (ISQC 1) sowie ergänzend auf den nationalen gesetzlichen Regelungen 

und berufsständischen Verlautbarungen, insbesondere der Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer und vereidigte Buch-

prüfer sowie der Gemeinsamen Stellungnahme der WPK und des IDW: Anforderungen an die Qualitätssicherung 

in der Wirtschaftsprüferpraxis (VO 1/2006).

Verantwortung des Wirtschaftsprüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf Grundlage der von uns durchgeführten Tätigkeiten eine Beurteilung der Angaben im 

Nachhaltigkeitsbericht abzugeben.

Art und Umfang der betriebswirtschaftlichen Prüfung
Wir haben unseren Auftrag unter Beachtung des International Standard on Assurance Engagements ISAE 3000 

(Revised): „Assurance Engagements other than Audits or Reviews of Historical Financial Information“ durchgeführt. 

Danach haben wir den Auftrag so zu planen und durchzuführen, dass bei kritischer Würdigung mit einer begrenzten 
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Sicherheit ausgeschlossen werden kann, dass die Angaben in wesentlichen Belangen nicht in Überstimmung mit 

den GRI-Kriterien aufgestellt worden sind. Bei einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten 

Sicherheit sind die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu einer betriebswirtschaftlichen Prüfung zur 

Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger umfangreich, sodass dementsprechend eine geringere Sicherheit 

gewonnen wird. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen des Wirtschaftsprüfers. 

Dies beinhaltet die Beurteilung von Risiken wesentlicher falscher Angaben im Bericht unter Einbezug der GRI-Kriterien.

Im Rahmen unseres Auftrags haben wir unter anderem folgende Tätigkeiten durchgeführt:

• �Verschaffung eines Verständnisses über die Struktur der Nachhaltigkeitsorganisation und über die Einbindung 

von Stakeholdern

• �Befragung von Mitarbeitern, die in die Erstellung des Berichts einbezogen wurden, über den Erstellungsprozess, 

über das auf diesen Prozess bezogene interne Kontrollsystem sowie über ausgewählte Angaben im Nachhaltig-

keitsbericht (Vor-Ort-Gespräche sowie Telefonkonferenzen)

• Analytische Beurteilung ausgewählter Angaben im Bericht

• Abgleich ausgewählter Angaben mit den entsprechenden Daten im Konzernabschluss und Konzernlagebericht

• Beurteilung der Darstellung der ausgewählten Angaben zur Nachhaltigkeitsleistung

Urteil
Auf der Grundlage unserer unabhängigen betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicher-

heit sind uns keine Sachverhalte bekannt geworden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass die Informationen 

hinsichtlich der Angaben zu Wesentlichkeitsanalyse, Management-Ansätzen sowie quantitativen und qualitativen 

Angaben im Bericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum 31. Dezember 2015 von HOCHTIEF, Essen, 

in allen wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den GRI-Kriterien aufgestellt worden sind.

Hinweis und Empfehlung
Unabhängig von unserer Beurteilung empfehlen wir zur Weiterentwicklung des Nachhaltigkeitsmanagements und 

der Nachhaltigkeitsberichterstattung:

• Fortschreitende konzern- und funktionsübergreifende Datenerfassung in einem 

• zentralisierten IT-System

• Fokussierung auf steuerungsrelevante Kennzahlensysteme 

• Weiterführende Verknüpfung finanzieller und nicht-finanzieller Leistungsindikatoren

Wir erstellen diese Bescheinigung auf Grundlage des mit der HOCHTIEF Aktiengesellschaft geschlossenen Auftrags. 

Die betriebswirtschaftliche Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit wurde für Zwecke von HOCHTIEF 

durchgeführt, und die Bescheinigung ist nur zur Information der HOCHTIEF Aktiengesellschaft über das Ergebnis 

der betriebswirtschaftlichen Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit bestimmt. Die Bescheinigung ist 

nicht dazu bestimmt, dass Dritte hierauf gestützt (Vermögens-) Entscheidungen treffen. Unsere Verantwortung 

besteht allein HOCHTIEF gegenüber. Dritten gegenüber übernehmen wir dagegen keine Verantwortung.

Deloitte & Touche GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Düsseldorf, 16.02.2016

 

(André Bedenbecker)			   (Vinzenz Fundel) 

Wirtschaftsprüfer		               	    	 Manager Sustainability
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Aktie..............................................................................21ff

Aktienrückkauf................................... 10, 23f, 36, 63ff, 131f 

Aktionärsstruktur............................................................ 24

Anhang........................................................................174ff

Arbeitssicherheit......................................................... 122ff

Arbeitgeber/Arbeitswelt...............................................115ff

Aufsichtsrat..............................................................12ff, 18

Auftragsentwicklung...................................................... 52f

Ausschüsse..............................................................13f, 19

Beschaffung............................................................... 126ff

Bestätigungsvermerke..........................................251, 256f

Beteiligungsergebnis..................................................... 261

Beteiligungsgesellschaften.................................... 30f, 249

Bildungsimmobilien............................................. 49, 80–93

Biodiversität...................................................................157

Bridges to Prosperity............................................ 147, 150f

Büroimmobilien..................................... 35, 47f, 80–93, 114

Building-Information-Modeling (BIM)...... 81, 106ff, 120, 162

CIMIC........................................................................ 4, 85ff

Clark Builders....................................................... 3, 30, 80 

Contract-Mining/ 

Minengeschäft............ 4, 10, 34ff, 49f, 52, 62, 65, 85ff, 136

Corporate Governance und Compliance...................... 96ff

CR-Programm/Zieletabelle....................................162–165

Dividende.........................................................22, 132, 261

E.E. Cruz............................................................... 3, 30, 80

Eigenkapital.......................................65, 69, 140, 173, 261

Energieinfrastruktur..............................35, 46ff, 68, 87, 134

Entsprechenserklärung................................................104f.

Erklärung zur Unternehmensführung........................ 13, 96

Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage........................... 57ff

Finanzergebnis..................................................57, 59, 261

Finanzinstrumente......................................................... 183

Flatiron...................................................................... 3, 80ff

Forschung und Entwicklung........................................107ff

Fünfjahresübersicht...................................................... 261

Geschäftstätigkeit........................................................... 28

Gesellschaftliches Engagement.................................. 146ff

Gesundheitsimmobilien...................................... 46, 80–93

Gewinn- und Verlustrechnung...................................... 169

Global Reporting Initiative (GRI)................................ 2, 254

Gremien......................................................................... 18f

Grünes Bauen / Green Building........................80, 144, 159

Güne Infrastruktur/Green Infrastructure.........85ff, 144, 159

HOCHTIEF Americas............................................... 3, 80ff.

HOCHTIEF Asia Pacific............................................4, 85 ff.

HOCHTIEF Europe................................................... 4, 89ff.

Impressum.................................................................... 263

Innovation....................................................................107ff

Investitionen...................................................................172

Investor Relations...........................................................21ff

Kapitalflussrechnung.....................................................172

Konsolidierungskreis......................................................174

Konzernabschluss...................................................... 168ff

Konzernbilanz........................................................65ff, 171

Konzernstruktur............................................................ 28ff

Lagebericht.................................................................. 28ff

Long-Term-Incentive-Plan........................... 100, 208ff, 246

Märkte...........................................................................41ff

Mitarbeiter....................................................................115ff

Nachhaltigkeit bei HOCHTIEF........................ 33, 38 f, 148ff

Prognosebericht..........................................................131ff

Public-Private- 

Partnership (PPP)...........3f, 10, 28, 33, 35, 45ff, 80–93, 148

Ressourcenschutz........................ 38f, 149, 153, 155ff, 164

Restrukturierung................................ 10, 59ff, 93, 115, 132

Risikobericht.............................................................. 133 ff.

Rückstellungen.......................................... 59, 65, 171, 262

Segmentbericht............................................................ 80ff

Soziale und urbane  

Infrastruktur.................................................. 38ff, 47ff, 80ff 

Spenden und Sponsoring..............................................152

Stakeholder.............................................................39, 149

Strategie....................................................................... 32ff

Streubesitz...................................................................... 24

Themenfelder der Nachhaltigkeit.................38f, 148f, 162ff

Treibhausgasemissionen.............................................. 160f

Turner...........................................................3, 30, 78ff, 158

Umsatzerlöse...................................................... 8, 55, 261

Umweltschutz............................................................. 153ff

UN Global Compact............................................ 2, 97, 254f

Vergütungsbericht.............................................. 100ff, 246

Verkehrsinfrastruktur..................................... 33ff, 43ff, 80ff

Vision.............................................................................. 32

Vorstand................................................................. 9ff, 16ff

Währungsumrechnung.................................................177f

Wertschöpfung............................................................... 55

Zukunftsbezogene Aussagen....................................... 145

Stichwortverzeichnis
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Ausphasung
Aufgrund von aktuellen Erkenntnissen ist eine zukünftige 

Beauftragung einzelner Nachunternehmer bzw. Lieferan-

ten nicht mehr vorgesehen. Diese Business-Partner wer-

den mit einem entsprechenden Sperrvermerk versehen 

und aus dem Pool potenzieller Partner „ausgephast“.

Avalkredit, syndizierter
Ein unter einem internationalen Bankenkonsortium struk

turierter Bankenkredit zur Herauslegung von Bankbürg-

schaften zur Absicherung von Auftraggebern.

BREEAM
BREEAM (Building Research Establishment Environ-

mental Assessment Method) ist ein internationales, in 

Großbritannien entwickeltes Zertifizierungssystem für 

nachhaltiges Bauen. Nach einem einfachen Punktesys-

tem in acht Beurteilungskategorien (Planung, Energie-

bedarf, verwendete Materialien, Wasserbedarf, Abfall, 

Umweltverschmutzung, Gesundheit und Komfort sowie 

Standortqualität und Transport) wird für das zertifizierte 

Gebäude ein Gütesiegel in fünf Abstufungen vergeben.

CDP (vormals Carbon Disclosure Leadership 
Index)
Der deutsche CDP Index listet die 30 hinsichtlich ihrer 

Transparenzqualität beim Klimaschutz führenden Unter-

nehmen. Herausgeber ist das Carbon Disclosure Project, 

eine von institutionellen Investoren gegründete, weltweit 

agierende CO2-Transparenz-Initiative. Sie hat das Ziel, 

qualitativ hochwertige klimabezogene Unternehmensda-

ten zu sammeln und zu veröffentlichen. Dazu befragt sie 

jährlich über standardisierte Fragebögen unter anderem 

die 200 größten deutschen Unternehmen nach ihrer Kli-

mapolitik und den von ihnen erzeugten CO2-Emissionen.

Compliance
Der Begriff „Compliance“ stammt aus dem Englischen 

und bedeutet übersetzt so viel wie „Regeltreue“ oder 

„Regelkonformität“. Der Begriff beschreibt daher die Ein-

haltung gesetzlicher sowie unternehmensinterner Rege-

lungen. Welche Themengebiete hiervon erfasst sind, 

wird von Unternehmen unterschiedlich gehandhabt. Bei 

HOCHTIEF ist die Compliance zuständig für die Bekämp-

fung von Korruption und Wirtschaftskriminalität.

Contract-Mining
Beim Contract-Mining lagert der Besitzer einer Mine 

bestimmte Aufgaben in der Mine an einen Dienstleister 

aus. Die australische HOCHTIEF-Beteiligungsgesellschaft 

CIMIC übernimmt im Auftrag der Eigentümer die För

derung von Rohstoffen, wie Erz und Kohle, auf Basis 

langfristiger Verträge. Zum Leistungsspektrum gehören 

auch die Erschließung der Vorkommen sowie die Rena-

turierung nach Abschluss der Arbeiten.

DGNB
Die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e. V. 

(DGNB) verleiht seit Januar 2009 das DGNB-Zertifikat 

an Projekte, die umweltschonend, wirtschaftlich effizient 

und nutzerfreundlich sind. Das Zertifizierungssystem 

deckt alle relevanten Felder des nachhaltigen Bauens ab. 

In die Bewertung fließen zirka 60 Kriterien aus den The-

menfeldern Ökologie, Ökonomie, soziokulturelle und 

funktionale Aspekte, Technik, Prozesse und Standort 

ein. Werden diese in herausragender Weise erfüllt, erhält 

das Gebäude ein Zertifikat in der Kategorie Gold, Silber 

oder Bronze. HOCHTIEF gehört zu den Gründungsmit-

gliedern der DGNB.  

Directors-and-Officers-Versicherung (D&O-
Versicherung)
Die D&O-Versicherung, auch Organ- oder Managerhaft-

pflichtversicherung, ist eine Vermögensschadenhaft-

pflichtversicherung, die ein Unternehmen für seine Or-

gane abschließt. Abgesichert ist das persönliche Haftungs

risiko der Organe aus deren Tätigkeit für das Unternehmen 

aufgrund von gesellschaftsrechtlichen Haftungsbestim-

mungen.

Emittent
Ein Emittent ist ein Herausgeber von Wertpapieren. Bei 

Aktien handelt es sich hierbei um Unternehmen. Bei An

leihen kann es sich um Unternehmen, öffentliche Körper-

schaften, den Staat und andere Institutionen handeln.

Financial Covenants
Kreditvertraglich vereinbarte Finanzkennzahlen, zu deren 

Einhaltung der Kreditnehmer verpflichtet ist.

Glossar

Weitere Fachbegriffe und Er-
läuterungen finden Sie im In-
ternet unter www.hochtief.de 
im Bereich Investor Relations. 
Hier steht Ihnen ein ausführ
liches Glossar zur Verfügung.

http://www.hochtief.de
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Global Reporting Initiative (GRI) 
Die Global Reporting Initiative wurde 1997 gegründet. Die 

gemeinnützige Organisation setzt sich für die Verbreitung 

und Optimierung der internationalen Nachhaltigkeitsbe-

richterstattung ein. Ihre Leitlinien gelten als anerkannter 

Standard. Gemeinsam mit vielen Stakeholdern werden 

sie kontinuierlich weiterentwickelt.

Green Star
Green Star ist ein vom Green Building Council of Aus

tralia entwickeltes freiwilliges Ratingsystem, das die 

Gestaltung und den Bau von Gebäuden unter Umwelt

aspekten bewertet. Die Umweltauswirkungen, die un-

mittelbar infolge von Projektlage, Gestaltung, Bau und 

Wartung entstehen, werden in neun Kategorien bewer-

tet: Management, Innenraumqualität, Energie, Trans-

port, Wasser, Materialien, Landverbrauch und Ökolo-

gie, Emissionen sowie Innovation.

Infrastructure Sustainability Council of Australia 
(ISCA)
Das ISCA wurde 2008 in Australien gegründet, um Infra

strukturprojekte gemäß ihrer nachhaltigen Ausrichtung 

zu bewerten und mit dem IS-Zertifikat auszuzeichnen. 

Nicht nur Straßen, Brücken und Tunnel werden bewertet, 

sondern unter anderem auch Energie- und Wasserver-

sorgung sowie digitale Infrastruktur. CIMIC ist über CPB 

Contractors Gründungsmitglied sowie Sponsor des ISCA 

und ist im Board vertreten.

LEED			 
Das amerikanische LEED-Gebäudezertifizierungssystem 

(Leadership in Energy and Environmental Design) des 

U.S. Green Building Council klassifiziert ökologisches 

Bauen. Eine LEED-Zertifizierung definiert genaue Stan-

dards für nachhaltige Gebäude. Sechs Grundkategorien 

spielen für die Verleihung der Auszeichnung eine Rolle: 

Materialien und Ressourcen, Wasserverbrauch, Ener-

gieeffizienz, Raumluftqualität, nachhaltiger Standort und 

Innovationen. Das Zertifikat wird in vier Kategorien ver-

liehen: Platin, Gold, Silber und Certified.

Leistung
Die Leistung bezeichnet die insgesamt im Unternehmen 

und bei vollkonsolidierten Beteiligungsgesellschaften 

sowie anteilig in Arbeitsgemeinschaften erbrachte Bau-

produktion. Außerdem enthält sie die im Berichtszeit-

raum angefallenen weiteren Umsätze und Aktivitäten im 

baufremden Bereich.

Long-Term-Incentive-Plan (LTIP)
Ein Long-Term-Incentive-Plan ist ein Anreizsystem be-

ziehungsweise Vergütungsinstrument, das ausgewählten 

Führungskräften angeboten wird. Sie sollen am lang-

fristigen Erfolg des Unternehmens beteiligt und dadurch 

an das Unternehmen gebunden werden.

Percentage-of-Completion-Methode (PoC) 
Gemäß dieser Methode werden bei langfristigen Ferti

gungsaufträgen die entsprechend dem Fertigungsgrad 

angefallenen Auftragskosten den Auftragserlösen (Um-

sätzen) zugeordnet. Daraus ergibt sich eine Erfassung 

von Erträgen, Aufwendungen und des Ergebnisses 

entsprechend dem Leistungsfortschritt. Die PoC-Me-

thode ersetzt das nach HGB anzuwendende Realisa

tionsprinzip, nach dem die Gewinne aus Fertigungsauf-

trägen erst im Geschäftsjahr der Abnahme ausgewiesen 

werden dürfen.

Public-Private-Partnership (PPP)
Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Hand und priva-

ten, in der Regel kapitalkräftigen Akteuren. Kennzeich-

nend für diese Kooperation ist, dass öffentliche und pri-

vate Partner sowohl gemeinsame projektbezogene als 

auch unterschiedliche, ihren jeweiligen Funktionen ent-

sprechende Ziele und Interessen verfolgen.

UNGC (United Nations Global Compact)
Der Global Compact der Vereinten Nationen ist eine stra-

tegische Initiative für Unternehmen, die sich verpflich-

ten, ihre Geschäftstätigkeiten und Strategien an zehn 

universell anerkannten Prinzipien aus den Bereichen 

Menschenrechte, Arbeitsnormen, Umweltschutz und 

Korruptionsbekämpfung auszurichten.

Neun UN-Konventionen zur Wahrung der 
Menschenrechte
Neun Menschenrechtsverträge und deren neun Fakultativ-

protokolle:

1. �Zivilpakt (Fakultativprotokoll zum Individualbeschwerde

recht/Fakultativprotokoll zur Abschaffung der Todes-

strafe)

2. �Sozialpakt (Fakultativprotokoll zum internationalen Pakt 

über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte)

3. Anti-Rassismus-Konvention

4. �Frauenrechtskonvention (Fakultativprotokoll zum 

Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form vom 

Diskriminierung der Frau)

5. �Anti-Folter-Konvention (Fakultativprotokoll zum Über-

einkommen gegen Folter und andere grausame, 

unmenschliche und erniedrigende Behandlung oder 

Strafe)

6. �Kinderrechtskonvention (Beteiligung von Kindern an 

bewaffneten Konflikten, betreffend Kinderhandel, 

Kinderprostitution und Kinderpornografie; Individu-

albeschwerde)

7. Wanderarbeiterkonvention

8. �Behindertenkonvention (Fakultativprotokoll zum 

Übereinkommen über die Rechte von Menschen mit 

Behinderungen)

9. Konvention gegen Verschwindenlassen
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Fünfjahresübersicht
2011 2012 2013 2014 2015

Auftragseingang* Mio. EUR 25.368 31.488 21.912 22.041 22.263
davon:                             Deutschland 2.286 2.127 1.870 1.716 1.133

International 23.082 29.361 20.042 20.325 21.130
Leistung Mio. EUR 25.790 29.693 24.630 24.246 23.948

davon:                             Deutschland 2.017 2.129 2.130 1.463 1.025
International 23.773 27.564 22.500 22.783 22.923

Auftragsbestand am Jahresende* Mio. EUR 48.668 49.794 35.885 36.255 36.717
davon:                             Deutschland 4.048 3.991 2.507 2.270 2.357

International 44.620 45.803 33.378 33.985 34.360

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt Anzahl 75 449 79 987 80 912 68 426 47 129
davon:                             Deutschland 10 331 10 111 7 911 4 574 3 700

 International 65 118 69 876 73 001 63 852 43 429

Umsatzerlöse Mio. EUR 23.282 25.528 22.499 22.099 21.097
Veränderung zum Vorjahr in % 15,5 9,6 -11,9 -1,8 -4,5
Materialaufwand Mio. EUR 15.572 17.312 15.541 15.746 15.484
Materialintensität in % 67,3 67,6 69,3 71,3 73,3
Personalaufwand Mio. EUR 4.864 5.536 4.731 4.416 3.656
Personalintensität in % 21,0 21,6 21,1 20,0 17,3
Abschreibungen Mio. EUR 783 919 686 440 414
Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit Mio. EUR 626 595 586 -75 575
Beteiligungsergebnis Mio. EUR -585 186 210 118 156
Finanzergebnis Mio. EUR - 168 -240 -266 -220 -208
Ergebnis vor Steuern – fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR - 127 541 530 -177 523
davon:   Americas Mio. EUR 142 57 94 108 155

Asia Pacific Mio. EUR -285 411 230 -115 424
Europe Mio. EUR -9 29 63 -73 -27

Umsatzrendite vor Steuern in % - 0,5 2,1 2,4 -0,8 2,5
Ergebnis nach Steuern – fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR - 168 383 371 -132 333
Ergebnis nach Steuern – nicht fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR – – 174 538 –
Ergebnis nach Steuern – gesamt Mio. EUR - 168 383 545 406 333
Eigenkapitalrendite in % - 4,1 9,0 16,5 13,1 10,6
Konzerngewinn/ -verlust – fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR - 160 155 71 - 122 208
Konzerngewinn/ -verlust – nicht fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR – – 100 374 –
Konzerngewinn/ -verlust – gesamt Mio. EUR - 160 155 171 252 208
EBITDA – fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR 845 1.722 1.587 1.000 1.143
EBITDA – nicht fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR – – 321 897 –
EBITDA – gesamt Mio. EUR 845 1.722 1.908 1.897 1.143
Betriebliches Ergebnis/EBIT  – fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR 62 803 901 559 729
Betriebliches Ergebnis/EBIT  – nicht fortgeführte Aktivitäten Mio. EUR – – 272 847 –
Betriebliches Ergebnis/EBIT  – gesamt Mio. EUR 62 803 1.173 1.406 729
Ergebnis je Aktie – fortgeführte Aktivitäten EUR - 2,18 2,11 0,98 -1,77 3,11
Ergebnis je Aktie – nicht fortgeführte Aktivitäten EUR –  –  1,39 5,41 –
Ergebnis je Aktie – gesamt EUR - 2,18 2,11 2,37 3,64 3,11
Dividende je Aktie EUR –  1,00 1,50 1,90 2,00**
Ausschüttungsbetrag Mio. EUR –  77 115 132 139

Operativer Free Cashflow1) Mio. EUR -363 41 -214 322 985

* 	 Zahlen aus 2014 angepasst um 0,55 Mrd. Euro aufgrund von Definitionsänderung CIMIC
**	 Vorgeschlagene Dividende je Aktie
1)Operativer Free Cashflow: Mittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit und Mittelveränderung aus Investitionen und 

Anlageabgängen bei immateriellen Vermögenswerten, Sachanlagen und Investment Properties
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2011 2012 2013 2014 2015

Aktiva
Immaterielle Vermögenswerte Mio. EUR 693 713 830 866 883
Sachanlagen Mio. EUR 2.235 1.899 1.378 1.305 1.116
Investment Properties Mio. EUR 22 19 16 15 14
Finanzanlagen Mio. EUR 1.098 1.188 774 1.028 1.104
Andere langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 1.166 1.019 803 997 1.013
Langfristige Vermögenswerte Mio. EUR 5.214 4.838 3.801 4.211 4.130

in % der Bilanzsumme 33,0 28,5 25,4 27,7 31,1
Vorräte Mio. EUR 1.287 1.426 1.159 919 768
Forderungen und sonstige Vermögenswerte Mio. EUR 5.182 5.703 6.344 6.590 4.828
Wertpapiere und flüssige Mittel Mio. EUR 2.657 3.143 3.313 3.327 3.386
Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte Mio. EUR 1.456 1.852 334 172 158
Kurzfristige Vermögenswerte Mio. EUR 10.582 12.124 11.150 11.008 9.140

in % der Bilanzsumme 67,0 71,5 74,6 72,3 68,9
Bilanzsumme Mio. EUR 15.796 16.962 14.951 15.219 13.270

Passiva
Anteile des Konzerns Mio. EUR 2.598 2.640 2.266 2.178 2.144
Anteile anderer Gesellschafter Mio. EUR 1.512 1.604 1.028 933 1.003
Eigenkapital Mio. EUR 4.110 4.244 3.294 3.111 3.147

in % der Bilanzsumme 26,0 25,0 22,0 20,4 23,7
in % der langfristigen Vermögenswerte 78,8 87,7 86,7 73,9 76,2

Langfristige Rückstellungen Mio. EUR 640 833 748 829 803
Langfristige Finanzverbindlichkeiten Mio. EUR 2.302 2.750 2.700 3.073 2.355
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten Mio. EUR 257 155 169 80 98
Langfristige Schulden Mio. EUR 3.199 3.738 3.617 3.982 3.256

in % der Bilanzsumme 20,3 22,0 24,2 26,2 24,5
Kurzfristige Rückstellungen Mio. EUR 957 975 921 1.156 818
Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten Mio. EUR 1.493 1.706 727 982 309
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten Mio. EUR 6.037 6.299 6.392 5.988 5.740
Kurzfristige Schulden Mio. EUR 8.487 8.980 8.040 8.126 6.867

in % der Bilanzsumme 53,7 53,0 53,8 53,4 51,8
Bilanzsumme Mio. EUR 15.796 16.962 14.951 15.219 13.270

Sachanlagenintensität2) in % 14,1 11,2 9,2 8,6 8,4
Investitionen einschließlich Akquisitionen gesamt Mio. EUR 2.023 1.781 1.453 716 455

davon Immaterielle Vermögenswerte Mio. EUR 31 48 42 26 12
davon Sachanlagen Mio. EUR 1.474 1.166 890 565 264
davon Investment Properties Mio. EUR 1 – – – –
davon Finanzanlagen Mio. EUR 517 567 521 125 179

Investitionsquote3) in % 27,3 23,2 21,3 13,9 7,0
Finanzierungsquote4) in % 52,0 75,7 73,6 74,5 150,0

Umschlagshäufigkeit der Forderungen5) 5,4 5,1 3,9 4,0 4,4
Umschlagshäufigkeit des Gesamtkapitals6) 1,5 1,6 1,4 1,5 1,5

Nettofinanzvermögen (+) / -schulden (-) Mio. EUR - 653 -944 -40 4707) 805

2)Sachanlagenintensität: Verhältnis Sachanlagen zur Bilanzsumme
3)Investitionsquote: Verhältnis Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties zu kumulierten Anschaf-

fungskosten
4)Finanzierungsquote: Verhältnis Abschreibungen zu Investitionen in immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen und Investment Properties
5)Umschlagshäufigkeit der Forderungen: Verhältnis Umsatzerlöse zu durchschnittlichem Forderungsbestand aus Lieferungen und Leistungen
6)Umschlagshäufigkeit des Gesamtkapitals: Verhältnis Umsatzerlöse zu durchschnittlichem Gesamtkapital (Bilanzsumme)
7)Einschließlich Forderungen aus der Veräußerung von nicht fortgeführten Aktivitäten. Der Wert wurde aufgrund einer geänderten Definition ange-

passt. Erläuterungen finden Sie auf Seite 244.
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Zukunftsbezogene Aussagen
Dieser Konzernbericht enthält zukunftsbezogene Aussagen. Diese Aussagen spiegeln die gegenwärtigen Auffassungen, Erwartungen und Annahmen des Vorstands der HOCHTIEF Aktiengesellschaft 
über künftige, die HOCHTIEF Aktiengesellschaft beziehungsweise den HOCHTIEF-Konzern betreffende Ereignisse und Entwicklungen wider und basieren auf Informationen, die dem Vorstand der HOCHTIEF 
Aktiengesellschaft zum gegenwärtigen Zeitpunkt zur Verfügung stehen. Zukunftsbezogene Aussagen enthalten keine Gewähr für den Eintritt zukünftiger Ergebnisse (zum Beispiel der Vorsteuerergebnisse 
oder der Konzerngewinne) und Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie) und sind mit Risiken und Unsicher-
heiten verbunden. Die tatsächlichen zukünftigen Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuerergebnisse oder die Konzerngewinne), Dividenden und weitere Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter 
Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen Geschäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), betreffend die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den HOCHTIEF-Konzern, können daher aufgrund verschie-
dener Faktoren wesentlich von den hier geäußerten oder implizit zugrunde gelegten Erwartungen und Annahmen abweichen. Zu diesen Faktoren gehören insbesondere Veränderungen der allgemeinen 
wirtschaftlichen Lage, der branchenspezifischen Lage und der Wettbewerbssituation. Darüber hinaus können die Entwicklungen auf den Finanzmärkten, Wechselkursschwankungen sowie nationale und 
internationale Gesetzesänderungen, insbesondere auch in Bezug auf steuerliche Regelungen, das Verhalten von Mitgesellschaftern sowie andere Faktoren einen Einfluss auf die tatsächlichen zukünftigen 
Ergebnisse (zum Beispiel die Vorsteuerergebnisse oder die Konzerngewinne), Dividenden und weitere Entwicklungen (zum Beispiel hinsichtlich geplanter Beteiligungsveräußerungen, der allgemeinen Ge-
schäftsaktivität oder der Geschäftsstrategie), betreffend die HOCHTIEF Aktiengesellschaft und den HOCHTIEF-Konzern, haben. Etwaige Angaben zu Dividenden stehen zudem unter dem Vorbehalt, dass 
für das jeweilige Geschäftsjahr ein entsprechender Bilanzgewinn im handelsrechtlichen Einzelabschluss der HOCHTIEF Aktiengesellschaft ausgewiesen werden kann und dass die zuständigen Organe 
der HOCHTIEF Aktiengesellschaft unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Situation der Gesellschaft entsprechende Beschlüsse fassen. Abgesehen von rechtlichen Veröffentlichungspflichten, über-
nimmt die HOCHTIEF Aktiengesellschaft keine Verpflichtung, die in diesem Konzernbericht enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.
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Wenn Ihr Mobiltelefon über eine QR-Er-

kennungssoftware verfügt, gelangen Sie 

nach dem Abfotografieren des Codes zu 

weiteren Informationen zum HOCHTIEF- 

Konzernbericht 2015 auf unserer Website.

HOCHTIEF Aktiengesellschaft
Opernplatz 2, 45128 Essen

Bild: 

Die pulsierende Metropole 

New York hat eine ganz 

besondere Ausstrahlung. 

Insbesondere Turner prägt 

das Gesicht der Stadt mit 

vielen Hochbauprojekten – 

von denen die meisten als 

Green Buildings entstehen. 




